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Borrede, 


&e 





SH): gegenwärtige Erfcheinung eines Ents 
wurfs der Iutherifchen Bibelgeſchichte, 
glaubte ich dadurch am beiten rechtfertigen, und 
den Vorwurf, eine überflüßige Arbeit unternommen 
ju haben, am ficherften von mir ablehnen zu koͤn⸗ 
ner, wenn ich dasjenige, was bis auf unfere Zeiten, 
in diefem Felde gearbeitet worden fit, Fürzlich dar⸗ 
ftellte. Sch war alfo gefonnen, den ,, diefem Ent⸗ 
wurf vorzuſetzenden Vorbericht zu einer Gefchichte 
aler mic befannt gewordenen Schriften, welche die 
literarhiſtorie diefer merfwürdigen Weberfeßung, ents 
weder ganz, oder zum Theil, zum Gegenftand 
haben, anzuwenden. Allein diefen Vorſatz muß 
id nun fahren laſſen, da es mir jegt an der dazu 
nöthigen Zeit mangelt; anderer Urjachen nicht zu 
gedenfen. _ 
Härte ich diefe Fleine Gefchichte liefern koͤnnen, 
ſo würde das fir mid) günitige Reſultat Teiche im 
die * gefallen ſeyn, daß durch die bisherigen 
—X 2 Be⸗ 
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Bemühungen gefehrter und verdienftvoller Männer, 
wiederholte Unterfuchungen nicht überflüßig gewor⸗ 
‚den find; daß felbft diejenigen, die am weiteften 
in Diefem Fache gefommen find, noch manches ihr 
ven Nachfommen zur Aufflärung überlaffen müffen, 
und daß diejenigen, denen wir eine zufammenhäns 
- gende Sefchichte diefer Leberfegung zu danfen has 
ben, ſolche nicht fo weit fortgefeger, als fie es felbft 
vielleicht anfangs willens waren, Diefes Tegtere 
beweifen infonderheit die ruͤhmlich befannten. Arbei, 
ten des würdigen Herrn Archidiac. Giefe, und des 
ſel. Palm, mit welcher fegtern uns der verdienfks 
volle Herr Hauptpaſtor Goeze das angenehmite 
Gefchenfe gemacht hat. Denn beyde ſchließen fich 
mit dem Jahre 1533. 


Odb dieſes Reſultat meine Arbeit rechtfertigen 
wird, will ich dem Urtheil billiger Richter überlafs 
ſen; und hier nur noch anzeigen, wie ic) zu derfels 
ben gefommen bin, und was ich eigentlid) — lei⸗ 
ſten wollen und koͤnnen. 


Ich war ſeit mehrern Jahren, beſonders auf 
bie aͤltern Ausgaben der lutheriſchen Bibel aufmerk— 
ſam. Die Mühe, die ich mir gab, dieſe und ans 
dere Bibelfeltenheiten aufzufuchen, begleitet von eis 
nem oft mehr als gewöhnlichen Bücherglüd , wurs 
de mir reichlich vergütet. Meine Sammlung vers 
mehrte fich fo ziemlich. Und diefe wollte ic) niche 
ungebraucht laſſen. Sc fand, dag mich diefelbe 
in den Stand fegte, manches dunkle aufzuklaͤren, 

| mans 
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manches fehlende zu ergänzen, manches irrige zu 
‚berichtigen. Der Gedanfe, mie bald das, was 
ih mit fo vieler Mühe zufammengefucht, wieder 
fönnte‘ zerftreuet werden, ermunterte mich, einige 
Nebenitunden, einer Arbeit aufzuopfern, durch die 
meine Sammlung, auch in der Folge, wenn fie 
lingitens das gemeine Schickſal würde erfahren ha, 
ben, nüßlich werden koͤnnte. So entſtund diefer 
Entwurf, den ich, um alles, was ich zu bemerfen 
für noͤthig fand, otdentficd) vorzutragen, und in 
das gehörige Licht zu feßen, in vier ‘Perioden abs 
teilte. In der erften, welche die einzelnen Stuͤcke 
der Iucherifchen Ueberfegung von 1517. bis 1533. 

in ſich ſchließt, und bis zur erſten vollſtaͤndigen Aus⸗ 
gabe derſelben gehet, hatte ich die meiſten Vor— 
Hänger. Daß id) aber nicht blos Abſchreiber gewe—⸗ 
fen fen, wird der Augenfchein jedem lehren, der 
meine Arbeit mit jener ihrer vergleichen wird. Bier 
6, das ih, um meinen Entwurf auch fol 
den, die jene Schriften nicht befigen, brauchbar 
zu machen, nicht übergehen durfte, mufte freylich wies 
derhofet werden.  . Diefes ift aber nie, ohne vors 
herige Prüfung geſchehen, welches die eingerlicften 
Ergänzungen und Berichtigungen hinlaͤnglich bewei⸗ 


fen. Die zweyte Periode fängt mit der im Jahr 


1534. zuerſt erfchienenen vollitändigen lutheriſchen 
Bibel an, und gehet bis auf die von Luther feldft 
beforgee wichtige Mevifion feiner Arbeit. Die 
dtitte Periode, begreift die von 1541. und alfo 
von tuthers Nevifion an, bis zu feinem fel. Tod 

( 3 ers 


— ® 
Borrede 


erſchienenen Ausgaben in fich, und ſchließt fich mit 
der legten, von ihm felbit noch beforgten Aßsgabe 
von 1545 ,'die eigentlidy diejenige iſt, nach wel⸗ 
cher ſich alle Ausgaben, die Iutherifch beiflen, rich⸗ 
ten ſollen. Die vierte Periode begreift die nad) 
Luthers Tod, von 1546. an, bis 1581. mir bes 
kannt gewordenen Ausgaben in ſich, als in welchem 
legtern Zahre diejenige Ausgabe, auf des Churfuͤr⸗ 
‚sten zu Sachfen, Augufti Befehl erfchien, in wels 
cher die, nad) Luthers Tod gemachten Veraͤnderun⸗ 
gen ausgemerzet werden muſten, und ſeine Ueber⸗ 
ſetzung wieder ſo hergeſtellet wurde, wie er ſie ſelbſt 
das letztemal in ſeinem Leben im Jahr 1545. hatte 
abdrucken laſſen. Dieß iſt das Ziel, das ich mir 
bey dieſem Entwurf geſetzet habe. 


In der Ausarbeitung ſelbſt habe ich die Origi⸗ 
nalausgaben von den Nachdruͤcken ſorgfaͤltig unters 
ſchieden und uͤberhaupt die Entſtehung und Abſtam⸗ 
mung der verſchiedenen Ausgaben von einander wo 
moͤglich zu entdecken geſucht. ie Beſchreibung 
derſelben muſte oft ins mikrologiſche fallen. Ein 
Fehler, der bey einem Werke von dieſer Art, Tus 
gend iſt. Die Quellen, aus denen ic) fchöpfte, was 
ren lauter. Sa ich bin ‚vielleicht zu eigenfinnig im 
diefem Stücde geweſen, indem ich nichts in meine 
Geſchichte aufnehmen wollte, als was ich entweder 
ſelbſt beſitze, oder doch vor Augen gehabt, oder bey 
ganz glaubwuͤrdigen Zeugen gefunden habe. "Un 
dem Daſeyn mancher Ausgabe zweifelte ich eben 

des⸗ 
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deswegen gefliſſentlich, um andere Gelehrte zu er⸗ 
muntern, die Sache weiter zu unterſuchen, und 
mich — aber mit Gruͤnden, und welches noch er⸗ 


wuͤnſchter waͤre, mit richtigen Anzeigen der bezwei⸗ 


felten Ausgaben, zu RO 


Wenn ich es wage, zu ſagen daß ich hoffe, 
keine Ausgabe von Wichtigkeit uͤbergangen, oder 
unangezeigt gelaſſen zu haben: fb will ich damit 
feinesipegs behaupten, daß diefer Entwurf feiner 
weitern Zuſaͤtze fähig fen. Ich erwarte fie viels 
mehr ganz gewiß, und verfichere jedem fchäßbaren _ 
Gönner, der diefen Entwurf ermeitern wird, zum 
voraus meinen wärmften Danf, Dielen wird fich 
vorzüglich der würdige Herr Paſt. Lorf in Copen⸗ 
hagen von mir, ja von allen Freunden der Bibel⸗ 
gefchichte ficher verfärechen fünnen, wenn er das, 
mir noch fehlende, aus feiner reichen Sammlung 
ergänzen wird. Ich fordere ihn dazu hiemit öffent, 
lich auf, mit der Zufi herung, daß mir fein Des 


weis feiner mir gefchenften Freundſchaft ſchaͤtzbarer 


ſeyn koͤnne, als dieſer. 


Wie vieles dieſer Entwurf, dem, um die Bi⸗ 
belgeſchichte ſo hochverdienten Herrn Hauptpaſtor 
Goeze zu danken habe, darf ich nicht erinnern. 
Seine vortrefliche Sammlung war eine von den 
Hauptquellen, deren ich mich ſtets ſicher bedienen 
konnte. Moͤchte er uns doch bald mit einer lehrrei⸗ 
chen Beſchreibung derjenigen Stuͤcke, womit er 
dieſelbe neuerdings vermehret hat, beſchenken! 
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Was ich ſelbſt beſitze, ‚habe ich jedesmal ange⸗ 
zeigt y nicht, um meine Sammfüng zu erheben, 
fondern mir die Mühe der Anführung fremder Zeugs: 
niſſe zu erfparen. Vielleicht giebt diefes geneigten: 
Gönnern aud) eine Beranfaflung, manches, das mir 
noch fehler, für mich aufzufuchen. Ein Wunfch, defz 
fen Erfüllung eine der angenehmften Vergütungen, 
der, auf biefe Arbeit gewendeten Muͤhe ſeyn wuͤrde. 


J Geſchrieben Nuͤrnberg am 3. May 1783. 





Erſte 





Erfie Periode 
von 


Athers Ueberſetzung der Bibel 


ijn. an, bis zu der 1534. erfolgten vollſtaͤndigen 
Arusgabe derſelben. 


— | 
Erfter Abſchnitt. 
rn von or 
| Luthers Ueberfegung — 
einzelner Stüde der Bibel 
und 


den verſchiedenen Ausgaben berfelben 


. dom 








a. 


’ 


1517, bi 1522. 
o Mein zum Theil die einzelnen Stiche der Bis 
bet find, die. Luther, vor feiner, nach und nah 
ju Stande gebrachten deutſchen Ueberfegung derſelben, im 
tinem Zeitraum bon faſt ſechs Jahren, herausgegeben hat 
fo Herdienen fie doch allerdings Aufmerkſamkeit. Sie zeite 
gen von feinem frühzeirigen Eifer „das Volk mit der Quel⸗ 
le, woraus alle Religionsmahrhgiten allein geſchoͤpft wer⸗ 
den müffen, befaunt zu machen. Sie find, wenn wir fie 
mit feinen nachmaligen Lieberfegungen ganzer Theile der 
Bibel vergleichen, ein deutlicher Beweis, wie ſehr 'er ſich 
in kurzem, auch in Anſehung der Reinigkeit der Sprache, 
ſelbſt überteoffen Habe, und wie fehr. es ihm gegluͤckt ſey, 
mh erlangten beßern Ketalgen in den Brundfprachen, 

—J J | — nicht 





2... 1.9. 1. Abſchn. Einzelne Stuͤcke 


nicht nur feinen Vorgängern, fondern auch feinen Zeitgenofa 
fen, beſonders einem Emfer, Dietenberg urd Eck, faft 
mit Rieſenſchritten, den Vorrang _abzulauffen. Doher iff 
ed auch aefommen, daß faft alle, -die ung mit der Geſchich⸗ 
te feiner fo.merfiwärdigen Ueberſetzung befannt machten, dies 
fe einzelnen Stuͤcke bald kürzer, bald ausführlicher befchries 
ben haben. * Wir. konnten fie alfo auch nicht übergehen, 

Doch werden mir blog bey denen ſtehen bleiben, die in den 

Abangezeigten: Jahren heraus gekommen find 5 ‚und wenn wir 

auch in der Folae,.noch einige einzelne Stuͤcke, befonderg 

aus dem Al Teſt. anzeigen werden: fo follen es dod) feine 

‚andere ſeyn, als ſolche, dig er vor der Ueberſetzung der gans 

zen Bücher drucken laßen. Die einzelnen Stüde, die nad) 

der ganzen Ausarbeitung feiner Ueberfegung erfhienen find, 
gehen und nichts mehr am. ©. ; 

SE, . 534. ER TR 
CE SP EEE Zee RER try, 
Die ſieben Buspfalmen. - 

| 15.17. 
| a. Die Originalqusgabe. 
Die Sieben pußpfalm mit deutfcher auplegurg na 

dem ſchrifftlichen ſynne tzu Chriſti vnd gottn 
gnaden, neben: ſeyns ſelben. ware erkentniß. 

grundlich gerichtet. ‚rt, tn 9,40 V 
Am Ende: Gedruckt tzu Wittenbergk yn der Chirfuͤrſt. 
lichen ſtad durch Joannem Grunenbergk Nach 
EChiſt geburt Tauſent funffhundert vnd jm ſi⸗ 

bentzen jar. Bey den Auguſtinern. In Quart.n 
Det gang ſchwatz gedruckte, ſechs Zeiten autmathende 
‚Xitel, har feine Einfagung. Auf der Ruckſeite deſſelben 
findet man eine‘ kurze Vorrede, Ddarinnen Luther Allen 
Ueben glidmaßen Ehrifti, die diß puchleyn lefen, 
ſagt, daß er feine Ueberfegung nad) der Vulgata, nad) des 
‚ Hieronymi Translation gemacht, dabey aber auch — 

| Mm 


der Luth. Bibelüberf. von ısızs1522. 3 


find Septene, oder die von Joh. Reuchlin zu Tübins 
gen 1512. mit dem, hebräifhen Text Herausgegebene lateis 
niſche Ueberfegung der fieben Buspſalmen gebraucht habe, 
Die Vorrede-felbfk ift der Palmiſchen Hiſtorie ıc. ©, 30% 
einverleibet worden. Unter derfelben ficht: F. Martinus 
Luder Auguſtiner tzu Wittenberg. 1517. Ich finde 
aber, daß ſotwohl diefelbe, als der Titel, in Anſehung 
der Rechtſchreibung, von meinem Erempfar abweichet. Auch 
in Anfehung der Unterſchrift iſt zwifchen dem Palmiſchen 
und ziwifchen dem meinigen ein Unterfhied, indem in meis 
nem. Exemplar vor Martinus Luder, ein F. (Frater) 
und in dem Palmifchen, ein D. (Doctor) ſtehet. Da 
aber in meinen drey fpätern Ausgaben, die ich von diefen 
Buspſalmen befige, kein D, fondern ebenfalls ein F, vor 
Luthers Name fichet, fo vermuthe ih, daß die Schuld an 
dem Abfchreiber der Palmifhen Handfchrift Tiegen müffe, 
und daß folglich destregen feine zweyte Ausgabe don dieſem 
Sabre anzunehmen fey. | | 
Die Einrichtung if fo gemacht, daß der ganze Pſalm 
allezeit voranſtehet, welcher alsdann ſtuͤckweiſe, aber doch 
niche woͤrtlich, wiederholet wird, So heißt es z. E. Pſ. 
6, 10. ac) das ſich ſchemeten, im Text; und: ach 
daß fie ſchamrott wuͤrden, vor der Gloß. Pf. 320144; 
im Text: Frewet euch yn got vnd tanget pr gerechten, 
und feyd rumretig all die yhr eyns richtigen bergen 
ſeyt; und vor der Gloß: vnd hopffet auß bergen won⸗ 
ne — vnd vberhebt euch all ac, Jedem Abſatz iſt ein 
ne furze Auslegung, oder. Gloße beygefuͤget. Da übrigens, 
ſowohl Palm, als. Herr Giefe S. 149. f. bereits. alles ge⸗ 
fagt Haben, mas ſowohl von dem Texte, als von den Gloſ⸗ 
fon bemerkt zu werden verdiente, fo habe ich nicht Urſache 
mid) weit er dabey aufzuhalten z.nur dieſes einige will ich noch 
bemerfen, daß dieſe Originalausgabe unter die groͤſten 
Geltenheiten gehöre, und als Erftling von Luthers Bibel⸗ 
überfegung fehr hoch zu ſchaͤtzen ſey. Sie iſt weder in der 
torefifchen, noch in der Seelen Sammlung zu finden. 
2 Su 


4 j 1. Per. 1. Abfchn. Einzelne Stücke 


In die Braunſchweigiſche ift fie aus der Palmiſchen Samm⸗ 
lung aefommen. Gie ift 114 Bogen flarf. Auch die 
num folgenden Nachdruͤcke, koͤnnen unser die Seltenheiten: 
geredynet maden, wenigſtens wird man — nicht leicht aus 
treffen. 


b. Nachdruͤcke. 


I. Die fieben Buspfalm mie deutfcher Auslegung, 
Wittemberg (vermuthlich bey Joh. Seimeberg) 
1518. 4» 

Diefer Ausgabe gedenft Palm S. 30. und Lork * 
ſeinen deſider. S. 49. ohne den Orucker zu nennen, der 
aber vermuthlich Gruͤneberg feyn wird. Sie befinder füch 
ohne Zweifel auch in der Braunſchweiger Bibelſamml. 
mo ©. 86. n. 2. wahrſcheinlicherweiſe Leipzig für Wit⸗ 
tenberg durch einen Drudfehler geſetzet worden. Denn 
N. 3. folgt erſt die Leipziger Ausgabe von dieſem Jahre. 


2. Die Sieben bußpſalm mit deutſcher außlegung nach 
dem ſchrifftlichen ſynne tzu Chriſti vnd gottes gnaden, 
neben ſeyns ſeben. mare erkentniß. grundlich ge⸗ 
richtet. 
Am eng Gedruckt Ku Leyptzk durch den vorſichtigen man 
gJacobum Thanner Nah Chriſt geburt Tau⸗ 
Wr ſent fünfhundere vnd ym achtzehenden hare (das 
Thanneriſche Oruckerzeichen) 4. 1058. _ 
Ich beſitze dieſe Ausgabe ſelbſt. Auf deni Zirelblar ſte⸗ 
het ein groſer Holzſchnitt, der den, vor Gott knienden und 
auf der Harffe fpielenden David dorſtellet. Unter der Uns 
ſchrift der Vorrede auf der Ruͤckſeite des Titelblats F Mar⸗ 
tinus Luder Auguftiner tzu Wittenberg, ſtehet das 
Jahr 1518. Sie ſtimmet zwar im Hauptwerk mit der Ori⸗ 
ginalausgabe uͤberein. Doch hat ſie ſchon in Anſehung der 
Rechtſchreibung einige Verbeſſetungen. Sie lieſet ſtatt: 
nit, Barmhertzikeit, guͤtiger, angrifft: nicht. Barm⸗ 
hertzigkeit, guͤter, angreifft. | 
3. Die 


ber Luth. Bibelüberf: von 1517 > 1522. 


3. Die fieben Buspfalm mir deutſcher Auslegung 1. 
Wittemberg (vermuthlich bey Koh. Gruͤneberg) 
1519. 4. 

Dieſe Ausgabe iſt in der Braunſchw. Sammlung S. 
86. n. 4. angezeigt. Der Drucker iſt durch ein Verſehen 
ohne Zweifel falſch angezeigt, und ſoll ſtatt a 
heißen Gruͤneberg. 


4. Die Sieben bußpfalım mit deurfcher — — 
grundlich gerichtet. 


Am Ende. Gedruckt zu Leyptzk durch den — man 
Jacobum Thanner. Nach Chriſt geburt Tau⸗ 
ſent fuͤnf hundert vnd ym newtzehenden yare. 4. 


Dieſe Ausgabe beſaß Palm, der ſie auch S. 31. an⸗ 
fuͤhret. Auch Herr Diac. Steiner in Augſpurg hat ſie, 
der mit den Titel mitgetheilet hat. Vermuthlich wird ſie 
den Holzſchnitt auf dem Titel ebenfalls haben, wie die Aus⸗ 
gaben von 1518. und 1520. 


5. Die ſyben Bußpſalmẽ Mit teutſcher außlegung, Nach 
dem ſchrifftlichen ſynne zu Chriſti vnd Gottes gna⸗ 
den, nebẽ ſeyns ſelbẽ. ware erkantnuͤß, gruͤndtlich 
gerichtet. Durch den Hochgelerten Doctorẽ Mar- 
tina Luther Auguftiner zu Wittemberg. 


Am Ende. Gertrude zu Straßburg durd Johannem 
Knoblouch. Als man zalt nach Chrifti onfers 
herr? geburt. 1519. 4» 8. Bog. 


Au diefer Ausgabe gedenft Palm ©. 31. Ih be⸗ 
fise fie felbft. Sie unterfcheider ſich dadurch von den andern, 
daß fie den Namen Luthers auf dem Xirel hat, auf wel⸗ 
chem auch ein Holzſchnitt fteher, welcher den. betenden David 
vorſtellet. Vor ihm liegt die Krone und Harffe. Die Rechts 
ſchreibung ausgenommen, ſtimmet diefe u mit der bors 
BERN: übereine BIT 
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6. Die Sieben Bußpſalm mie deutſcher auflegung nach 
dem ſchrifftlichen ſynne Ku Chriſti vnd gortes gnaden 
— gründlich gerichtet. 

Am Ende, Gedruckt zu Leyptzck durch den vorſichtigen 
mann Jacobum Thanner Nah Chriſt geburt 
Tauſent fuͤnfhundert vnd ym. xx. hare. Darunter 
das Thanneriſche Oruckerzeichen. 4. 104. Vogen. 


Ich beſitze dieſe Ausgabe ſelbſt. Palm kannte ſie nicht. 
Sie hat auf dem Titel eben den Holzſchnitt, wie die Aus⸗ 
gabe von 1518, mit der fie auch voͤllig uͤbereinſtimmt. 


7. Die Steben Bußpfalm Mir teutſcher Auslequng te. 
Strasburg dur Joh. Knoblouch. 1520. 4. 
Diefe Ausgabe führe Lorf in feinen defider. ©. 
SO. an. 
8. Die fiben Buß pfalm mitt deurfher außlegung nach 
de ſchriftlichen fonne zu Chriſti vñ goted gnaden, nes 
ben ſeins felben, ware erkentnuß gruͤndlich gerichtee 
Doc Martini Luther Auguſtiner zu Wittenbergk 4. 
8. Bogen, die legten 14 Seiten leer, ohne Anzeige 
des Orts, Jahrs und Druders, 
Diefe bisher unbekannt gebliebene Ausgabe befige Herr 
Prof. Schwarz zu Altdorf in feiner vortreflichen Samm⸗ 
lung von Autographis, die wohl ihres gleichen nicht Haben 
wird. Aug dem Holzſchnitt auf dem Zitelblare, welcher den 
knienden David mit einer Einfafiung vorſtellet, iff zu Vers 
murhen, dag Joͤrg Nadler zu Augfpurg der Druder fey. 


c. Verbeſſerte Ausgabe. 


1. Die fieben Bußpfalmen mit deutſcher aufsfegung 
verbefiert durch Martin Luther. Im 1575. 


ar, 
Am Gedrudt zu Wittenberg durch Joſeph Klug. 
ng, 
Bon 


der Luth. Bibelüberf: von 15171522. 7 


Don dieſer aͤußeeſt feltenen Ausgabe handelt Palm 
©. 33. der fie vermuthlich blog aus dem Nachdruck kannte. 
Eie ſtehet in Hirfch. Millenar. IV. n. 516. und ich 
habe dieſes Exemplar gegentwärtig vor mir, Der Zitel. hat 
eine Einfaffung. Oben ift David mit der Harfe borges 
feht, und unten Luthers Wappen mit den Buchftaben M. L. 
zu beyden Seiten. Auf der Rüdfeite des Titels ſtehet fur 
thers neue Vorrede. Auf dem zweyten Blat faͤngt fogleich 
der fechfte Pſalm an, und dann folgt, tie in diefem, fo 
in den folgenden, die Erffärung. In eben diefen Jahre iſt 
auch eine Niederſaͤchſiſche Ueberſetzung diefer verbeßerten 
ſichen Buepfalmen au Wittemberg durd Joſeph Kluge, 
die Herr Paſt. Goͤtze in der Hiſtorie der Wiederfäd- 
ſſch. Bibeln ©. 183. befchreiber, gedrudt worden. Lu⸗ 
thet hat zu dieſer verbeßerten Ausgabe erſtlich eine neue 
Votrede gemacht, worinnen er ſelbſt bekennet, daß er es 
inder erſten Ausgabe nicht allezeit getroffen habe. Indeſ⸗ 
fen ſey diß Buͤchlein dazumal, da nichts beßers auf 
dem Plan war, gut genug und angeneme gefvefen. 
Nun aber das Evangelign auff den Mittag Fomen 
helle feucht, .vnd ich auch find der Zeyt wehter ko— 
men bin, hab ichs für. gut angefehen, daffelb wid» 
der auszulaßen, befer zugericht, vnd auf Den rech⸗ 
ten tert bas gegründet, Zweytens hat, er, die, erſte 
Ucberfegung des Textes vollig tveggelaßen, und dagegen Dice 
Imige abdrucken faffen, die „in dem Pfalter flieht, den er-im vor⸗ 
hirgehenden 1524. Jahr ſowohl einzeln in 8. als tin drite 
tn Theil den A. T. in, Folio herausgeben hat. Kerner 
fd auch die Erflärungen hin und wieder verbeßert worden. 
Endlich hat Luther dieſer Ausgabe noch den 127ſten Pſalm 
netſt einer Erklaͤrung beygefügt. Das ganze beträgt 9. Bis 
gen 1. Bl. | 

Um eine Probe ſowohl von der erffen, als bon der 
jtpten verbeßerten Leberfegung- zu geben, will idy den 
13Ren Pfalm, nach der Originalausgabe von 1517. und 
nad diefer Ausgabe von 1525. abdrucken (üfen, 

4 Der 
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Der 130. Pfalm 


nad der erften Ueberfe, 
tzung bon 1517. 


I. D Gore gu dyr hab ich 
gefchryen von den tyffen o gott 
erhore mein gefchrey. 

2. Ach das deine oren acht» 
nemen wolten auff das ges 
förey meins. bitteng 

1:3, Szo du wilt achthaben 
auff die ſunde O mein got O 
gott wer kan dan beſteen 

4. Dan iſt doch nur bey 
dir allein vorgebung darumb 
biſtu auch tzufurchten 

5. Ich hab gottis gewar⸗ 
tet, vñ mein ſeel hat gewar⸗ 


tet vnd duff ſeyn wort hab ich | 


gebeptet,, 


6. Mein feel die iſt Ku = 


gött wartend Von der morgen 
Wache sig widder zu der mor⸗ 
gen waͤche. | 

7. Iſtael der wartet zu 
a dann die barmherKideit 
ift bey gott." 
tig iſt bey vhm die erfohlüg 


8. Vnd er wire erloßen 


Ifrael auf allen feinen fun 
den. 


vñ manichfel⸗ 


nach der zweyten Ueber⸗ 
ſetzung in den ſieben 
Busplſalmen vonr 525. 


1. Aus der teiffen, Ruffe 
ich Hert zu dyr. 


2 Herr hoͤre meyne ſtym, 
Las deyne oren merken auff 


die ſtym meynes flehens. 


3. So du wilt acht haben 
auff miſſethat, Herr wer wird 
beftehen ? 

4. Denn bey dyr iſt ver 
gebunge, das man did furch⸗ 
te. 


5. Ich harre des herrn, 


meyne ſeele harret, Vnd ich 


warte auf ſeyn wort. 


6.Meyne ſeele wartet auff 


den herrn, von eyner mor⸗ 


genwache zur andern. 


7. Iſrael wartet auff den 
Herrn, Denn güiete ift bey dem 
Herrn, vnd viel erloͤſunge bey 
yhm. 

8. Vnd er wird Iſrael er⸗ 
loͤſen, Aus aller Es miffes 
that. 


2. Die Siben Buspſalmen, mit teutſcher Auslegung, 
verbeſſert dus Martin Luther M. D XXV. 


Am 


der Luth. Bibeluͤberſ. von 1517» 1522. N) 


Am Ende. Gedrudr zu durch Silvanum 
Ottmar MDXXV 
Palm hat dieſen Rabdiuc a der ſich iezt in 
der Braimſchweigiſchen Sammlung &. 93. D. 40. befins 
det. Ich Habe folden in der Befchreibung der Augfp. 
Bibelausgaben S. 100. tuͤrzlich angezeigt. 


3. Die ſi eben Bußpſalmen, mit deutſcher Auslegung 
verbeſſert durch Martin Luther. Im 1526. Jahr. 
Ohne Anzeige des Orts und Oruckers. 4. 

Dieſe Ausgabe hat Palm beſeßen, der fie ©. 33. 34. 
fünzlich befchreibet.. Noch muß ic) erinneın, daß Kam 
bad) 173 1. die fieben Buepfalmen nach der erſten Ausga⸗ 
be von 15 17. mit beygefügten Abweichungen der verbeßer⸗ 
ten Ausgabe der Auslegung don 1525. in Octav toieder 
1 . 


II. 
Das Mater unfer. 
1518 


Diefes iſt das zweyte Stuͤck, das zu Luthers Bibeluͤ⸗ 
derfegung geyechnet wird, Wir haben es daher, ob es 
gleih eines der kleineſten iff, nicht übergehen wollen. Ei« 
genslih Hat man davon zweyerley Ausgaben. Die erfte 
fam ohne Vorwiſſen Luthers heraus, indem einer feiner 
Schuͤler Johann Sneider, theils dieienige Auslegung,’ 
die Luther 1517. im der Faſten über das Vater unfer ges 
prediget, zum Grund geleget, theils andere Erflärungen 
deſſelben hinzugefüger und folhe 1518. herausgegeben hat. 
Die zweyte kam von Luther ſelbſt, nachdem er fie neu ums 
grasbeiter, in eben diefem Jahre heraus. 


a. Johann Eneiderd Ausgabe. 


I, Auflegüg vnd Deutüg. des heyligen vater vnſers durch 
den Erwyrdigen vnd hochgelartẽ hetũ Martin $ur. 
ther der Heilige ſchrift Doctor, einſidler reformir⸗ 

Us ter. 
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ter Auqufliner Drdes in ſachßen Uicarius, zu Wit⸗ 
tenbergk. Im. M. O. vñ xvii Jar gepredigeth, in 
der faſten, vnd ſeyner ſchuler eynen tzu ſammen 
geſaczt. 

Am Ende. Gedruckt tzu Leiptzick ducch Valten Schu⸗ 
mann, als man galt nah Chriſti geburt Tauſenth 
fuͤnffhundert vnd achttzehen Zar. 4. 6. Bog. Auf 
dem lezten Blat ein Holzſchnitt, nemlich der h. Chri⸗ 
ſtoph im Waßer mit dem Kindlein Jeſu. 


2. Auflegüg vnd Deutüg. des heylige vater vnſers. durch 

den Erwirdigen vnd Hochgelarten hern Martin 
Lutther — vnd ſeyner ſchuler einen, tzuſammen 
geſatzt. Hat gedruckt Melchiar Lotther tzu Leiptzk. 
M. D. xviii. 

Am Ende. Gedruckt tzu Leiptzick Melchiar Lotther 

im .- funf Hundert vnd achttzehenden iar, 4. 
3° 
3. Auflegüg und Deurüg, des heyligẽ vater vnſers. durch — 
Martin Lutther vnd ſeyner ſchuͤler eynen, zus 
ſam̃engeſatztt. 

Am Ende. Gedruckt tzu Leiptzick Im Tauſenth funfhun⸗ 
dert vnd achttzehenden Jar. 4. 64. B. ohne Titel⸗ 
einfaßung und Drucker. 

4. — eine Leipziger Ausgabe von 1519. 4. führt Valm 
©. 33. an. 


b. Luthers Ausgabe. 


Auffegung — des vater vnnſer fuer dye einfeltigen 
leyen Doctor 5 Martini: Luther Auguſtiner ku 

| Wittẽbergk. Miche für die gelerten. 
‚Aus Melchiar Lotters druderey Ku Leyptzk 4 980g. 

weniger 13. Seiten. 

Diefe Ausgabe erfhien 1518. In der kurzen Vorrede, 
welche auf der Ruͤckſeite des Titelblats befindlich iſt, und 
die Palm ©. 39. abdruden laßen, wird yon Luther die 


e19 
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Veranlaßung anzeigt, dis Pater noſter vorhyn durch 
meyne gutte freundt außgangen, widerumb auß- 
tzulaſſen. Ich beſitze fie ſelbſt. 


c. Nachdruͤcke von Luthers Ausgabe. 


1. Auſlegüg deurfch des Mater ae fuer die einfeltigen 
feyen Doctoris Martini Luther Auguftiner Yu 
Wittenbergk (darunter ein großer Holsfihnitt, Mas 
ria mit dem Kind Jeſus auf den Armen.) 

Am Ende: Gedruck Hu Leypſick durch Ualentin Schu. 
man anno, M. O xix. 4. 74 Bogen. 
Gieſe fuͤhrt dieſe Ausgabe S. 161. an. Ich beſtthe 
fe chenfalß. 


2. Vßlegung duͤtſch des Vatter vnſer fuͤr die einfeltigen 
leyen — Wittenbergk. Getruckt zu Baſel durch 
Adam Petri 1519. 4.9. B. Am Ende iſt die 
Anzeige des Ortes, Druders und Jahres wiederholt. 

Riederer beſaß dieſe Ausgabe. S. Gieſe S. 161. 

not. 32. 


3. Aufsfegung teutſch des Vatter vnſers fuͤr die ainfel. 
tigen lagen — zu Wittenberg. Nit für die ges 
festen. M. D. XIX. 

Am Ende: Seligklich ift gedruckt vnnd vollendt diß Pas 

ter noſter. Durch Siluanum Otmar bey ſant 

Vrſulen cloſter, Auff den. xiiii rag Auguſti, des 

funftzehenhundert vnd neunzehenden Jars. 4.848. 

©. Beſchreib. der Augſp. Bibeln. S. ss. Ich 
beſitze fie ſelbſt. 

4 M.D.XX. Auſslegunge des hayligen Vater vnſers 
— zu Wittenberg ꝛc. Item ain kurtze nuͤtziche 
außlegung des Vatter vnſers, fuͤrſich vnd hinder⸗ 
ſich. Nit fuͤr die gelerten. 

Im Ende: Seligklich iſt — diß Pater noſter zu Aug⸗ 
ſpurg durch Siluanum Otmar bey ſaut Brfus 


len 
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fen clofter, auff den xxiiii. tag des Jenners, im fünfs 
fehenhundert vnnd zwayntzigiſten Jar. 4.84. B. 
©. Beſchreib. der Augfp. Bibeln. S. ss. Ich 
beſitze fie felbft. a 


5. M.D. XX. Aufsfegunge des hayligen vatter vnſers 
— zu Wittenberg ıc, Item ain kutze — Nit für 
die gelerten. | 
Am Ende: Seligklich ift getrudt — — zu Ausfpurg, 
durd Siluanum Ottmar ıc. auf den rin tag 
der Heumons im Fuͤnftzehenhundert und zwaintzigiſten 
Jar. 4. 85 B. 
S. Litterariſch. Muſ. Th. 2. S. 283. 


6. Ausleguna des Vater vnſers u. ſ. w. Leipzig bey 
| Melchior Lotther 1520. 4. ' 


Dieſe Ausgabe hat Palm beſeßen S. 39.-der noch 
eine Ausgabe, ohne Benennung des Orts, Jahrs und Dru⸗ 
ers daſelbſt anführt, fie aber für eine Wittenberger hält. 


7. Das Vatter.vnfer (das ift die befondere fere vñ 
geber fo vns Chriſtus gegeben) durch Martinum 
Luther Auguſtiner zu Wittenberg vßgelegt, in 8. 
65 Bogen ohne Anzeige des Orts und Druckers. 


Die Ermanung an den chrifffihen Leſer, die ein unbe, 
fannter derfertigte, iſt unzerfchrieben am 19. Taa Iulii 
1522. Der Druder if Dalentin Eurid zu Baſel. 

Diefe Ausgabe befizt Herr Prof. Schwarz in Altdorf, 
\ i . &:, 


Die Lutheriſche Ausgabe dieſer Schrift ift auch einges 
druckt im der erften deutſchen Sammlung der Schriften Lu—⸗ 
thers, die unter dem Titel: Martini Luther — mans 
cherley buͤchlein vnd sracterlin. sc, 1520, in 4. erſchienen ift, 


mM. 
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Mm. 
Der 109. ( 110.) Pſalm. 
151% 

Die Ueberſetzung und Auslegung dieſes Pfalms hat Lu⸗ 
ther nicht ſelbſt herausgegeben, ſondern Spalatinus, der 
ſich damals, nemlich 1518, nebſt dem Churfuͤrſten von 
Sachſen, Friedrich, auf dem Reihster zu Augſpurg ber 
faud, ließ fie daſelbſt drucken. Spalatinus eignet diefe 
Schrift dem verdienten Hieronymus Ebner, Lofunger in 
Nürnberg zu, dem zu Ehren und. Gefallen Luther Diefe 


Yurlegung gemacht harte, S. Beſchreib. der Augfp- 
Vibelausgaben ©. 53. und 54. 


a. Die Originalausgabe. 


Yufslegung des hundert vnd neundten pfalmen. Die 
xit dominus domino meo, Doctor Martini Luther 

Audgüſtiner zu Wittenberg, zu herr Sierongmus Eb⸗ 
| ner Eofunger zu Nürnberg, 

Ani Ende : Gedruckt Ju Augſpurg durch Silvand 
Otmar, am abent vnſer ‚lieben. frawen geburt. 
Anno Fuͤnftehenhundert vnd im agereberden jare: 
in 4. 43. Bogen. 

Der. Titel hat eine Einfoßung. Auf dem zweyten Blat 
ſlehet die Dedication. Auf dem dritten Blat ſtehet der 
Pſalm erſtlich lateiniſch, und dann folgt die deutſche lleber⸗ 
nr und fodann die — BAM Ausgabe beſitze 

elbſt. 


b. Nachdruͤce. | 


1, Aufs(egung des hundert und neundte pfalme. Dis 
zit dominus ıc. 
Am Ende: Hat gedrude Melchior Lotther zu geipbief 
im funfzehen hunderte vnd xviii. iar. in 4. 438 
Dieſe Ausgabe beſizt Herr Prof. Schwarz in Altdorf. 
Sie wird auch von Gieſe ©. 158, ingleichen von Palm 
©. 


/ 
! 
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S. 41. angeführt, und richtig bemerlt, daß fi e nur ein 
Nachdruck ſey. Denn die erfte Ausgabe erfdien zu Aug 
ſpurg, wo ſich Spalatinus eben befand. 


2. .. des hundert und neundfen pfalmen 
u. ſ. w. 
Am Ende: Gedrude tzu Leyptzigk im funftzehenhunder · 


ten vnd xix. Jar. 4. 4E B. 
Riederer haͤlt dieſe Ausgabe fuͤr einen Val. Schu⸗ 


PER Drud. Gieſe S. 157. not. 30, Herr 
Prof. Schwarz beſitzt ſie. Auf dem Titel iſt ein Pete 
Holsfchnitt ; der den Anienden David vorſtellet. | 


3. Aufsfegung des hundert vnd neundten ofafmen ıc, 
‚Am Ende: hat gedrude Melchior Lotther zu un 
m “im funfzehenhunderten vnd xix jar. in 4. 4% 
Herr Gieſe befiget diefe Ausgabe S. 157 — 
©. 41. Auch Herr Paſt. Goetze. . 
4. Aufslegung Des hundert und neundten pſalmen x. 
Am Ende: Gedruckt zu Wittenbergk durh Yohan 
— —— Nach Chriſtt geputt 1. J. 20. Jar. 


in 4. 3 


33.8 
.. . Herr Paſior GSotze beſtzt dieſe Ausgabe. Sie if mit 
Heiner Schrift gedrude, 
5. Auslegung. Des hundert. vnd neundten pfalmen 2c. 
Am Ende: Gedrude zu Augfpurg durch Joͤrgen 
Nadler bey Barfüffer Dor, Nach Chriſti gebure 
1520. Sar. in 4. 328. 

Unter dem Titel der niende David in einem Holzſchnitt⸗ 
wie bey den oben angezeigten Buspſalmen. Dieſe Ausgabe 
befise Here Prof. Schwarz in Altdorf. Die Schrift ſelbſt 
iſt der vorhin angezeigten erften Sammlung von Luthers 


Schriften einverleldt worden. 


IV. 
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i IV. 
Das Evangelium an Petri und Pauli Tag. 
1519, = 


Als fih Luther twegen der befannten Difpuration mit 
Ecken in diefem Jahre zu Leipzig befand, fo hielt er auf Be⸗ 
fehl Herzogs Barnim aus Pommern, der damals das 
ſelbſt ſtudirte, auf dem Schloß , weil ihm die Gegner feine 
Kirche wollten Öffnen lafen, am Petri und Pauli Tag, eis 
ne furze Predigt über das Feftevangelitun: melde nebft 
dem uͤberſezten Evangelio gedruckt wurde. 


a. Originalausgabe. | 
Ein Sermon geprediger Ku Leipſigk vffm Schloß am fag 
Petri vñ pauli ym xviiii Jar, durd den wirdis 
gen vater Doctorem Martina Luther auguftiner 
zu wittembergk, mit entfhuldigung etzlicher artis 
del, fo ym von etzlichen feiner abgünftigen zuges 
meffen feyn , in der tzeit der Difputation zu Leiyßgk 
“gehalten. Getruckt zu leypßgk durch Wolfgang 
Stöcfel im Zar 1519. In 4. 1. Bogen, die lejte 
— Seite leer. BR 
Diefe Ausgabe befizt Herr Prof. Schwarz. 
„b. Nachdrüde. v 
1. Ein Sermon geprediget Ku Leiphgk vffm Schloß am 
tag Petri vnd pauli ıc. Leypßgk durch Wolf⸗ 
gãg ſtoͤckel im iar 1820. in 4. 1 Bogen. 
Sie iſt in der Schwarziſchen Sammlung. S. Palm. 
S. 46. 
2. Eyn Sermon geprediget zu Leyptzigk auff dem Schloß 
en am tag Petri vnnd Pauli im rir. Zar zc.in 4. 2 Sci» 
ten, ohne Ziteleinfaßung und ohne alle Anzeige, 
Iſt in der Schwarzifchen Sammlung, 
3. Ein troſtlich predig von Der gnaden gotted vnd freyen 
willen, Vnd von dem gemalt der ſchluͤſſel ſant 
Petri. 
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Petri. Beſchriben durch D. Martinum Luther. 
Gedruckt zu Baſel durch Adam Petri.M. D. xX. 
in 4. 4 Bfätter. 

Unter diefem Titel, und mit Weglafung der Vorrede 
ift dieſer Sermon ebenfalls gedrudt worden. ©. Gieſe 
©. 164. not. 34. fo wie. folde auch im der erſten 
—n von Lother⸗ Schriften befindlich iſt. 


Das Gebet des Königs Manaſſe. 
1519. 


Lutheri. 
a. Originalausgabe. 


Ein kurtz vnderweiſung wie man beichten fol: auf Dow 


tor Martinus Luther: Auguſtiners wolmeinung 
getzogen. 


Am Ende: Gedrudt gu genp6 auf vordrung Mel⸗ 


chior Lotthers. Im tauſent funfhundert * netons 

zehen Zar in 4. 15 B. | 
Wird von Herrn Giefe angeführt S. 165. Palm 
hat das Geber Mahalfe;. nach Diefer erften Weberfeßung, 
und mie fie im Betbuͤchlein 1530. zu finden ift, ©, 48. 
49. abdruden lagen. Beyde weichen vom der Ueberſetzung, 
tie wir gegentwärtig in umfern Bibeln haben, und die aus 


der erften Uebetfegung der ſaͤmtlichen apocryphiſchen — 
genommen if, merflih ab. 


b. Nacdrüde, 
1. Ein furge vnterweyſung wie man bychten fot ic. Ge 
druckt zu Baſel durh Adam Petri, ats man zalt, 

M. D. vnd xix in 4. 6. Blätter. 


Sie führt Niederet an. S. Gieſe S. 165. not. 3f. 


* ‚Ein kurtz Vaterweiſung ic. Leipꝛis 1520. in T 
—S. Palm ©. 48. 


3, Ein 


Dieſes Gebet mu ih zu Ende folgender Schrift 


— — 


> i 


— 
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3 — kurt Vnterweiſung ic. Wittenberg — in 4. 
S. Palm ©. 48. 

4 MDXX. Ain kurze vnderweiſung ꝛc. Am Ende nicht, 
als Finis in 4. 14 Bogen, die leyten ı$ Senen | 
leer⸗ — 

Sie beſizt Herr Prof. Schwarz Vermuchlich iſt 
dieſet eben Die Ausgabe, die Sa Gieſe S. 165: anfuͤhrt. 
J Ein kurze Öntertoeifung u." Am Ende nichts. in 4. f- 

Blätter ohne Einfaßung und Anzeige dir Dr i. 

‚IR in der Schwarziſchen Sammlung. ' 

Das Gebet Manaffe ficher auch in der erfien Samm⸗ 
fung, you Luthers Schriften, ingleichen hinter folgender 
Schrift. 

1. Ein geiffans Bädrein von Dortor Martinus Luther 
Auguſt. von der Beycht gewacht, durch Georglum 
Syalatinum geteutſchi. MDXX. in 4 32Bogen. 

2. Ein heilſams Buͤchlein ꝛc. M, D, xXXx. 6 

Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg. dur Johan. Gruͤ⸗ 
nen, 1520, "in * 3. Bogen⸗ mit einer Aitelem· 


ER Tee find in der Shwaciiäen Sam 


ai Bi 


V. 1 
Hi 


VI. 
| Die * Gene. 

re a, | 
Auch diefe Erſtlinge von Lutherß ib ienen 
der Vergeßenheit entzifen 8 werden· ‚Man finder_fie in 
folgender, Särift. 49‘, ucE 93% 

2. Orlginalsusgnber ... 
ya kuech fortm der ztehen gepnttD, Ms r Spot; 
form des Glaubens. Eyn kurcz form deß Dome 
snfes. Anno, M; D XXx.. i 
B® — m 


— 


mw 
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. Am Ende 5; Gedruckt tzu Wittenbergk: durch Johan. 
nem Grünenbergf nad Ehrift gepurt tauſent fünf, 
hüderr vñ zwenczigſten Jar. 4 #26) Slaͤteer, die 

lezte Seite leer. 3 an 

Langemack in der Catechiſm. Hiforie S. 91. behaup- 
tet, dieſe Scheife fey ſchon 1518. zu Wittemberg in 8. ge⸗ 
druckt worden. Ich Habe aber dieſe Ausgabe nirgends ge⸗ 
funden, wohl, aber, daß die kurz form des Vater Pi 
ſchon in diefem Fahre. herauggelommen ift, wobon ich | 
Ausgaben in 4. ohne Anzeige Des Dt Jahre und — 
ers unter folgenden Titel beſi ße: Eyn ur ‚form, das 

Päter. tier zu verſteen vnud zu heten? fuͤr die iu 

* kinder im chriſten glauen. D Märtint 
Auguſſiner. 6. Blätter und 7. Blätter. Auch iſt eine Wu⸗ 
Feuberger "Ausgabe von 1520. 6. Bl; vorhanden. So di 
ige: ich auch die kurz form der zehen Gebot, einzeln 
 atıter’ folgenden Titel: Die zehenn gebot gottes. mit 
einer Furze aufplegüg .irer.: erfullüg: vñ vbertrerung 
06 Doctor Martino Luther. Am Ende? Gedruckt zu 
Augſpurg. von Hanſen Froſchauer. als manıgaft nad 
Ehrifti geburt. M SEELE, rr. tar. in 46y Bl. Man 
hat dãdon udch drey Augaabeh in 4. ohne. Anzeige des Orts | 
sc. und eine in 8. zu Baſel durch Dal Curionem ge⸗ 


druckt. 
b. Nachdruͤcke. 
1. Eyn kurz form der zehen gebott HMartini Lu. Eyn 
N form des Glaubens. Eyn furz form des Vat⸗ 
ec vuſers in 4. 4, Bogen. Mesh ‚Paelge bes 


Jahrtz IL, PORT, 
ESle befize Herr Prof. Sqwar ee m 
2, Eyn furg form der sehen — u. w. Mohn 
Anzeige des Jahts iĩc. 66 
wlOert Gieſe baͤlt·S 167. deeſe Aucgabe fin einen EIiD 
veabiraer Druck bey Gruͤneberg, weil fie auf — Titel 
das 2 lage Eu hatt nsgıd 





3. Eyn 


der Euch. Bibelüberf. von zyızergar, 19 


3. Eyn furge form der sehen gepot. in furge forın 
worum DB Glaubens. Ein furze form des Vater. vnſer⸗ 
108.3. Bogenz ohne alle Anzeige, 

Sie iſt in.der Schwarziſchen Sammlung, 

4 Eyn kurtz: form der czehen gepot D. M. $.. Ein 
kurtz form ded Glaubens, pn kurtz form de Bas 
ser vnſets. Anno; M, D, XX, = 

Um Ende: Gedrude zu Nuͤrmbergk durch den Erfas 

nen Sriderichen Peypus jn dem tar, als man 

zelt nah Chriſti gepurtt. M. D, Ind, EX, in 4. 

or. 3 25 B. de | 

$. Hin kuttze forın der sehen gebot. D.M.!.., An kur⸗ 

| Ge form des Glaubens. Ain furge form des vater 

Onfers — > Sa | 

Am Ende: Gedrudk zu Augfpurg , durch Siluanum 

| Ottmar bey ſant Vrfula kloſter, am ſieben und 

, ‚ sraingigften tag Sunit, MD, EX, in 4.388, 

6. Yin kurtze form, der sehen gebot: O. M. L. Yin Fura 

ne, in ee 3 Be ee f 

Iſt < die nemliche Ausgabe, nur hat ſie am Ende Die 

Acgeige nicht/ toie: die vorhergehende / ſondern ffate'deffen s 
Gott ſey lob. Diele drey Ausgaben befige ich ſelbſt. 

7. Eyn’ Frey form der egehen gepott ©. Martini & 

Hg furez form D. ER, e 

Um Ende; Gedenckt tzu Wittenbergk durch Johan⸗ 

nem Gruͤnenberg Nah Chriſt geputt 1.5.21: 
m... 

Sie wird von Riederer angeführt. S. Gieſe ©. 168. 

not· 3,7. Sie beſigt gegenwoͤrtig Herr Prof. Schwarz 

in Altdorf. tagen Helen. Floh ' 

MDa uͤbrigens dieſe driy Formen von Luther in dem 

1522. herausgegebenen und: nachher oͤfters gedruckten 

ER rer ae. « 


B 2 Bet— 
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ae Betbuͤchlein ji ß 


wiederholet und be demfelben zum Grunde gelegt worden 
iſt, fo wird diefes der ſchicklichſte Dre ſeyn, Bon den ders 
fhiedenen Ausgaben deffelben, und von den damit, nach 
und nach, Horgenonmnenen: Beräudstungen etwas ausfuͤhr⸗ 
licher zu handeln, Schon Palm S. 260.1. f. und Gieſe has 
ben davon Nachrichten ertheilet. Auch der ſ. Riederer hat in 
Feuerl,, biblioth. (ymbol- ©. 357. die ihm befanne 
getoordenen, Ausgaben dabon angeführet, . Sch werde aber 
doch noch hin und „wieder etwas exgängen und berichtigen 
koͤnnen. Die noͤchſte Veranlaßnng/ eine ſolche Sammlung, 
dergleichen das Betbuͤchlein if, —V————— 
ſelbſt in der Vorrede an. Er ſah nemfih init betruͤbten 
Herzen, daß man ſich bisher — efendefen Gebetbuͤ⸗ 

ern, die unter den Namen Hoxtulus anime, Para⸗ 
Bis —36 (der, f. Riederer Hat im, 2. —2— 

—A— 157. dieſe und mehrere andere vor der 
Reformation getodhniiche Beitbuͤchlein beſchrieben ) herum⸗ 
giengen, habe behelfen näffen. >: Diefe’ zum! Theil aͤußerſt 
abgeſchmackte Schriften, heraßfutntirdigeriy und dagegen, 
beſonders dem genteinen: Bol etwas erbauliches in: die Oaͤn⸗ 
de: zu Siefetn ,: veranſtaltete rt diefe Sammlung. : Au der 
Ab ſicht die er dabey hatten‘. die wahre. gottgefällige Are 


—F har... flimme, Daher ‚lieber, Ri 


recitare, 
den Gätechifmi 


etwas davon gewuſt. Battbuͤchlein Heike alſd bax lihm / 
nicht nut ein Gebetbuch am eigentlichen Verſtande ſondern 
uͤberhaupt ein, die Erbauung beförderndes Andachte buch. 
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Wir wollen nun die verſchiedenen Ausgaben deſſelben, und 
Die damit nach und nach vorgenommenen Veraͤnderungen 
anzeigen. | BE 
A. Nach der. eriten Einrichtung. 
1. Eyn Bett bühlin Der sehen 'geport. Des glaw⸗ 
bens. Des vater onfers,, Des Ave Marien Und 
etlich verteutſchte Pſalmen D. Mar. Luthers. 
Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg durch Johann 
Gruͤnenberg M. D. XXII. 8. 5. Bögen. 
Dieſe Ausgabe, die wahrſcheinlich die erſte iſt, hat 
Baumgarten im ſ. Nacht. von merkwo. Büchern S. 391. 
ingleichen Palm ©. 262. beſchrieben. Ob aber beyde 
wirklich einerley Ansgabe gehabt, ſollte ich faſt zweifeln, 
Da in der Baumgarteniſchen Anzeige auf dem Titel 1522. 
ſtehet, wovon Palm niches gedenkt. Auch ſtehet bey ies 
nem am Ende des Buͤchleins die Jahrzahl mit deutſchen 
Buchſtaben, nemlich M. D. xxii. bey dieſem aber mir la⸗ 
geinifhen.. Ich kann hier nichts entſcheiden. Voran ſte⸗ 
het eine kutze Vorrede, die aber dieſen Titel nicht hat, ſon⸗ 
dern mit der Anrede: Gnad vnd frid allen meinen lie⸗ 
ben Herrn und Brüdern in Chriſto, aufaͤngt, wor⸗ 
innen er, twwie vorhin ſchon gedacht worden iſt, die Veran⸗ 
laßung zu dieſer Sammlung anzeigt. Dann folgt erſt die 
Vorrede und dieſe iſt eben dietenige, die Luther feinen 
kutzen formen der zehen Gebot, des Glaubens und des Bas 
ter unfers Horgefere Hat, und worinnen er hauptſaͤchlich ans 
zeiget, daß in dieſen dreyen Stuͤcken, nemlich in den ze 
hen Geboten, im Glauben und im Vater unfer, alles, mas 
in der Schrift ſtehet, und geprediget. werden mag, begrif⸗ 
fen fey. Hierauf folgen mehr gedachte drey Formen von 
More zu ort, tie denn aud in der Erfärung, oder viele 
mehr Paraphrafis der fünften Bitte, die Seele: Erbarme 
dich auch aller-armen feelen im Fegfeuer,. fonderlich 
N. vnd N. ꝛc. beybehalten — iſt. Hierauf folge 
27 3 das 
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‚das Ave Maria , oder der Eunglifhe.Gruß Luc 1-28 


Gegrüffet ſeyſtu Maria, voll gnaden, der Herr ift 
mit Dir, gebenedeyet biftu vnter Den weibern, vnd ges 
‚benedeyet ift Die Frucht deins leybs Zefus Chriftug 
Amen, wit einer Erklaͤrung. Nun foinmen die auf dem 
Zitel angezeigten verteutſchten Pſalmen, deren-an der Zahl 
8. find, memlih ‚der ı1..(12.) 66. (67.) 50. (51.) 
103, ‚19. (20.):78.-(79.) 25. und, 10. Unter diefen 
Pfalmen ftehet der 51. ſchon unter den 7. Buspfalmen, 
Beyde Ueberſehungen find verfdieden, umd foeichen auch 
don derienigen ab, Die‘ in der erften Ausgabe der Pſalmen 
von 1524; Hefindlich ft: Yan Palms Hiſtorie iſt derſelbe 
©. 270. nad) dieſer dreyfachen Ueberfegung abgedruckt wor⸗ 
ben, Die Ueberfegung des 10. Pfalms iſt der Bulla in 
Coena Domint angehängt, welche Schrift in der Folge 
vorkommen toird. Den Beſchluß mache die Epiftell Sanct 
Pauli ad Titon, Ein Chriſtlich Leben zu vnterrich⸗ 
ten. : Auf dem Zitel wird von diefem Brief nichts gedacht, 
Vielleicht iſt diefes aus Verſehen geſchehen, vielleicht aber 
hat ſich auch Luther erſt waͤhrend des Oruckes entſchloßen, 
ihn mit beyzufuͤgen. Ich habe denſelben nach der von mir 
unten na 3. anzizeigenden Augſp. Ausgabe, mit den bey⸗ 
den erſten Ausgaben des N, Teſt. von 1522. verglichen, 
und gefunden, daß beyde, bis: auf einige Worte aufs ge⸗ 
nauefte zuſammen flimmen. 3. €, €, ı, 9. ſind die Wor⸗ 
se: vnd hallte ob dem gewiſſen wort der lere ver. 
ſetzt. Cap. 2, 1. hat das Berrbüchlein Aelteſten, ſtatt 
- Alten». 5. vnterthan yren engen männern, flate-, 
unterthan ihren männern ©, 3. 5. hat er vns ſe⸗ 
lig: gemacht, ftatt, machte er uns felig.. Diefer Meis 
nen Abtveichungen ungeachtet, ift wohl richtig, daß Luther 
dieſe Epiftel nach der, in der erfien Ausgabe ſeines Neuen 
Zeftamentes ftchenden Ueberfegung habe abdruden lafen. > 


2. Eyn Bett buͤchlin Der tzehen Geyot. De⸗ Glaw⸗ 
Ve Des vatter vnſers. Des Ave Marien. es 
—X on liche 
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liche verdeutſchte Pſalmen. Die Epiftel fanct Haufe 
tzu Tito eyn chriſtlich leben tzu vnterrichten. D. 
Mar. Luther gedruckt gu Wittembergk 1522. 

Am Ende: Gedruckt tzu Wittembergk durch Johann 
Gruͤnenberg. M D XXII. in 8, 

Nach Palms Anzeige S. 262. u. f. der dieſe und die 
vorher gehende Ausgabe ſelbſt beſeſſen Hat, ſtimmen beyde 
der Einrichtung nach, auf das genaueſte mit einander uͤber⸗ 
ein, nur daß bey dieſer, der Epiſtel an den Titum, auf 
dem Titel ausdruͤcklich gedacht wird. Daher fie, noch als 
ler Wahrſcheinlichkeit, ſpaͤter herausgekommen ſeyn wird, 
als iene. 


3. Ain betbuͤchlin Der zehen gepott. Des glaubens. 
Des vatter vnſerss. Vnd des Ave Marien, D. 
Martini Lutheri. i 

Am Ende: Gedruckt ym zwey und meyrhlaiſen Jar. 
in fi. 8. 12. Bogen. Die lezten 14. Seiten leer; 
* ohne Ziteleinfafung, blos mit einem, Holzfchnitt. 


Diefe Ausgabe, iſt aus dem, auf Pergament gedruck⸗ 
ten Eremplar, das ehemals dem Prof. Rink in Altdorf 
gehörte, und in dem Catalogo feiner Bibliothek S. 102 1. 
auf 20. Reichsthaler geſchaͤtzet wurde, in Den nuͤtzlich und 
auserleſenen Arbeiten der Gelehrten im Reich S. 
312. ausfuͤhclich beſchrieben worden. Ich habe davon zwey 
Erumpläre- in Händen, eines, das zur ehemals Solgeri⸗ 
fhen, nunmehro oͤffentlichen Bibliothek allhier, und eines, 
das zur vortreflichen Bibliothek des Herrn Procancellarii 
Feuerleins gehoͤret. Ich bin durch die Autopſie in Stand 
geſetzet worden, ſowohl den Drucker, als den Drudort mit 
Gewisheit zu beſtimmen. Jener iſt Hans Schoͤnſper⸗ 
ger; und dieſer iſt Augſpurg. Man darf nur den, von 
diefem Schoͤnſperger gedrudten Theuerdank, und fein, 
N: Zeflament von 1523. in Fol. gefehen haben, fo wird 
man an der Richtigleit meiner Behauptung ‚ice | im. mindes 

e 4 ſten 


$ 
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ſten zweifeln koͤnnen. Die Typen find völlig einerley. Be⸗ 
fonders aber machen die, einigen Buchſtaben beygefuͤgten 
Züge, oder Zierrathen, den Schönfpergifhen Druck fehr kennt⸗ 
Ih. Auch der im Bettbuͤchlein auf dem Titel ftehende 
Holzſchnitt, der ein Yefusfind mit dem Creutz auf dem Rüs 
den, auf einem Kuͤßen figend vorſtellet, kommt in dem 
vorhin gedachten N. Teſt. öfters vor. Im ganzen ſtimmt 
dieſer Nachdruck mit den beyden vorhergehenden Wittenber⸗ 
giſchen Ausgaben voͤllig uͤberein, nur mit dieſem Unterſchied, 
daß in dem Nachdruck neun groͤßere, die ganze Seite einneh⸗ 
mende, und zween Meinere Holzſchnitte vorkommen, w Be 
in den nüßiichen ꝛc. Arbeiten der Gelehrten im Neid) 
©. 312. u. f. befchrieben worden find, . Ferner, daf die 
fer Ausgabe Doctor Cafper Guͤttels offen Beycht, 
auf drey Seiten, beygefuͤgt worden iſt. Dieſe folgt nach 
der Epiſtel an den Titum, und macht alſo den Beſchluß. 


4 Eyn betpuchlein. Der zehen gepot. Des alaubent, 
Des Vater onfere. Des Aue Marie. Bud eflie 
che verteutſchte pfalmen. in 8. 4% Bogen, ohne Ans 
- zeige des Orts, Jahrs und Druderd, ohne Titel⸗ 
sinfaßung , aud ohne Luthers Namen. 

Diefe Ausgabe befize Here Prof. Schwarz in Altdorf. 


5. Ein betbuchlein. Der zehen gepot. Des alatobens 
Des vatter vnßers Des aue Marie Vnnd ettlis 
"Be vorteutſchten Pſalmẽ. D. M. Lutther. Shen. 
24. in 8. $. Bogen, die legte Geite leer. Der 
* hat eine Einfaßung. 

Auch dieſe Ausgabe befinder ſich in der Schwarziſchen 
Sammlung. 


B. Nach der zweyten, gemehrten und gebeßer⸗ 
ten Einrichtung. 

1. Ain betbuͤchlin vnnd leßbuͤchlin. Mar. Luther. 

ze vnnd gebeſeert. M. O. Ei. Wit—⸗ 

temberg. | * 
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Am Ende: Gore fey lob Finisz und fodann auf einem 
eigenen Blat, eine vor Sort Iniende Perſon, mit 
einem Rofenkranz in der Hand: img. 22. Bogen. ’ 


Diefe Ausgabe har Palm ©. 263. angezeigt ; ich ſelbſt 
Befige ein Eremplar davon, dem aber leider der Zitel feh⸗ 
let. Wenn man fid nah der, auf dem Titel ffehenden Ans 
zeige des Ortes richten wollte, fo mürde man fie für eine 
Wirtemberger halten muͤſſen. Allein ich glaube die deut⸗ 
lichſten Epuren gefunden zu haben, daß fie zu Augfpurg, 
und zfvar durb Heinr. Steyner gedrude worden feg, 
indem nicht nur die Typen und großen Anfangebud-ftaben, 
fonderi auch die vielen Holzſchnitte mit einer folgenden 
Steyneriſchen Ausagabe von 1524. auf dag genauefte übers 
einfommen. Eben dieſes bringt mich auf die Vermuthung, 
daß noch eine Wittenberger Ausgabe von 1523. vorhanden 
feyn müffe, von welcher diefe Augfpurger, und noch zwo 
andere, die ich fogleih anführen werde, bloße Nahdrüde 
find. Ich werde zwar n. 4. eine Wittenberger vermehrte 
Ausgabe von diefem Jahre 1523. anführen. Allein da 
Diefelbe mir der Epiftel an die Galater vermehre worden 
ift, fo laͤßt ſich Teiche ſchließen, daß fie fpäter herausgekom⸗ 
men feyn müffe, als iene, welche diefe Epiftel noch. niche 
haben. | 

Bis die Originalausgabe des vermehrten Betbuͤchleins 
von 1523. morinnen aber die Epiftel an die Galater noch 
fehle, entdecket wird, muß diefer Nachdruck die Stelle ders 
felben vertreten, den ich num kuͤrzlich befchreiben will. Auf 
der Ruͤckſeite des Titelblats, das eine Einfagung hat, find 
die Stüde, die in Diefer Sammfung befindfih find, die 
Sermon vom Leiden Chrifti ausgenommen, nah Palm 
S. 264. folgender Geftalt angezeiger: Die zehen Ge- 
bot. Der Slaube. Das Vater onfer. Das Ave 
Maria. Ettliche verteufchte Pfalmen. Die Bors 
rede zun Römern. Die-Epiftel zun Römern. Die 
Epiftel iu Tymotheon. En Epiftel zu er 

5 ie 
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Die Epiſteln Petri vnd Jude D. Martin Luther. 
Wozu noch die Sermon von der Betrachtung des 
Leiden Ehrifti fomme. Aus dieſer Anzeige iſt abzu—⸗ 
nehmen, was für Vermehrungen dieſe verbeßerte Ausgabe 
erhalten har, nemlich die Briefe Pauli an die Römer, an 
den Zimotheum, den Brief Potri und Judae und die Ser⸗ 
mon vom Leiden Chriſti. Der Text der abgedrudten Brie⸗ 
fe, richter ſich faſt durchgängig nach der erften fo genannten 
September Ausgabe, Diefe Ausgabe iſt mit verfchiedenen 
SHolzfhnitten gerieret, welches auh Palm S. 263. bemer⸗ 
Fer hat. Doc darinnen irrer er fih, wenn er fagt, daß 
«8 eben dieienigen find, die in der Ausgabe von 1522: die 
ir oben n. 3. befchrieben haben, angetroffen werden. Da 
er diefe lezte Ausgabe nicht felbft aefehen, und alfo feine 
Vergleichung anftelen konnte, fo war es Leiche fich zu irren. 
Einige Borftelfungen flimmen zwar mit einander uͤberein, 
Die Holzſchnitte aber felbft find verfhieden, uͤberhaupts aber 
fiod ihrer mehrere. Diefe Ausgabe von ı 523. hat erſtlich 
vor iedem Gebote einen Meinen Holzfchnitt, der ſechs Zeilen 
hoch iff, und in der Breite, die Hälfte des Blats einnimmt. 
Diefe Meinen Holzfhnitre fehlen in der Ausgabe von 1522 
völlig. Der größern, welche die ganze Octavſeite einneh⸗ 
men, find in allen vierzehen. Die betende Perfon mit dem 
Rofenfrang kommt zweymal vor, einmal nah der Epiftel 
Jadae, und Dann ganz zu Ende. Jede Seite har eine ei⸗ 
gene in Holz gefchnittene Einfaßung, welche diefe Ausgabe 
fehr kenntlich macht. Die Sermon vom Leiden Chriſti har 
einen eigenen Titel mit einer Einfafung. Der Anfangs 
buchſtabe vor den beyden Epifteln Petri und Judae, iſt ein 
Holzſchnitt, und zu Ende der zweyten Epiftel Petri fichet 
eine große Schlußleiſte. O. Guͤttels Beicht iſt Hier aus⸗ 
gelaßen. | * - 
2. Ain Betbuͤchlin und Leßbuͤchlin Mar. Luther 
“  Bemert vnd gebefler, Wittenberg M. d. 
26), Vi 
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Am Ende: Getruckt zu Augſpurg Durch Haintichen Stey⸗ 


mer 1524. in 8. 19. Bogen. Dr 
Dieſe bieheriiganz unbekannt gebliebene Ausgabe, dit 
toeder von Herrn Hoft. Zapf in ferien Amalen, noch bon 
mir im der Beſchreibung der Augfps Bibeleusgaben ans 
geführt:tworden ‚befindet fi in der ehemaligen Solgeris 
(hen Bibtioipef,; (©. Catalog. Bibl. Solger. Vol: 
Ill. n.:2611. wo aber der Drucker und der Ort nicht’ and 
gezeigr;ift.); Es iſt mir alſo deſto angenehmer, daß ich fie 
aus der Dunkelheit Herfürziehen kann/ Der Titel hat eine 
Einfaßung, auf twelchem das umgekehtte J. in der Jahr⸗ 
zahl merkwuͤrdig iſt Auf der Ruͤckſeite dis Titelblats find 
bie, ‚in dieſem Büchlein befindliche Stuͤcke, wie in der dor 
hergehenden . Ausgabe angezeigt; Daher iſt auch hier der 
Sermon vom Leiden Chtiſti nicht bemierfe worden, : Dann 
folgen die Stuͤcke eben ſo auf einander, wie in der vorher⸗ 
gehenden Ausgabe, ſo wie auch die Holzſchnitte, große und 
fleine/ bis auf einige gemachte Veränderungen, die nemli⸗ 
chen find. Denn der, vor dem dritten Attickel ſtehende 
Holzſchnitt, der die Ausgießung des h. Geiſtes uͤherdie 
Apoftel dorſtellen ſoll, ſtellet die Maria einmal mitten uns 
ter den Apofteln, und das anderemal von: ihnen abgeſon⸗ 
dert por, Dann ift aud die fniende Perfon mit dem. Ro⸗ 
fenfrang vor der Epiffel Judae weggelaßen worden. Das 
merftourdiafte hey diefer Ausgabe iſt, daß in der fünften 


se 


Bitte , die vorhin angeführee Fuͤrbitte für Die Seelen - 


N 
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im Fegfeuer, voͤllig weggelaßen worden iſt. 


3. Eyn bettbuͤchlin und leſze buͤchlin. Die zehen ge 
pott. Der glawbe. Das vatter brifer. Däß‘Ave 
Maria. Errliche verdeutſchte Pſalmen. Die vor⸗ 

- shede zun Roͤmern. Die Epiftef zu Timotheon. 
Die Exiſtel zu Titon. Die Eyſſtel Petri vnd Ju⸗ 
de. Ein Chriſtlich betrachtung von dem varter 
vuſier. - Mar: Luth. gemehrt vnd gebeffert. 
ar, " ing, ohne alle: Anzeigen des Jahrs ic. — 
Dieſe 


28 1: Per. rn, Abſchn. Einzelne Stücke: 
Dieſe Ausgabe beſindet ſich in der ehemaligen Solge⸗ 
riſchen Bibliothel Vol: III.n. 360: : Ich hatte fie eben 
falls für eine Augſpurgiſche, die- Hans Schönfper 
ger gedrudt hat. Wenigſtens ſtehet nach-der erfien Vor⸗ 
rede der Holzſchnitt, twelcher das auf einem Küfßen: figende 
Jeſuskind mie dem Creutz vorſtellet. Der Titel hat. keine 
Eınfaßung: Auf der Ruͤckſeite deſſelben ſtehet ein Holz⸗ 
fhnitt.,. der Chriſtum am Creutz vorſtellet. Zu Ende. dei 
Vocrede zur Epiſtel an die Roͤmer iſt ein Holzſchnitt, der 
Paulum abbilden ſoll. Auſſer dieſen beyden, und dem 
erſtgedachten Jeſuskind finde ich, feinen: Holzſchnitt mehr. 
Die Epiftel an die Römer iſt zwar nicht auf dem Titel an⸗ 
gezeigt, doch mit beyqefuͤgt. In der fünften: Bitte ſtehet 
och die Fuͤrbitte für die Seelen im Fegfeuer. Den Bei 
ſchluß macht D. Guͤttels offen Beicht. Im uͤbrigen ſtimm 
ſie mit der vorhergehenden uͤberein. 


+ Eyn Bettbuchlin vnd leße buͤchlin, Mar. Luth. ge⸗ 
ss... »mehret.ond: gebeſſert. Wittemberg. 2 
Am Ende: Gedrode zu Wittenberg durch Nick 
ww. Schyr: M. D. ZXiii. Jar. in 8. 22 Bogen, die 
legten zwo Seiten ler. — 
Dieſe ſehr ſeltene Ausgabe unterſcheldet ſich dadurch von 
den vorhergehenden, daß zu den uͤbrigen Briefen, noch die 
piftel Pauli an die Galater gefommen iftz ‚daher id 
erfelben auch den Rang nach ‚den. vorhergehenden anweiſe. 
Palm und Giefe Haben beyde defecte Eremplare gehabt. 
Ih beſitze ein vollſtaͤndig Exemolar, ‚daher ich ſolche deflo 
genauer beſchreiben kann. Der Titel har eine Einfaßung; 


IE Er 


men. ;-.SD1e.Dı 
Römern. , Die, Epiſtci ‚sun: Gallater« Die Sri 
nn & e 
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re y zu Timotheon. Die Epiſtel zu Titon. Die 
Petri vnd Aude. Eyn Sermon von Dee 
—— des heyligen leydens ———— D. Mar⸗ 
Luther. Darauf folgen.die beyden Votreden, nach der 
| Wrge, unvttandert, abgedruckt „und dann Die 
e in der Dıdaun „tie fie erſt angezeigt worden find, 
Ih Habe die dieſet —28 — einverleibten Briefe hin und 
feider mit Den beyden erſten Ausgaben hon Luthers N. Teſtt 
baglichen und gefunden, daß fie ſich nach der zweyten, oder 
oe Decemberaus richten, . 3. €, Rön,. 1, 
Der gerechte wird‘ d fine Staa en, da es 
in der Septemberausgabe‘ heiße: leben einem glaus 
ben. vrgo. den Gott feind ift, nad Frevler. ri Perr, 
ag: iſt der Beſchluß Das iſt aber Das Wort, wel⸗ 
be? unter euch verkuͤndiget ift, der in der September) 
Aas gade Fehlt, : ergaͤnzet worden. Die Stelle Galat 5,6 
die Liebe, die durch den Glauben thaͤtig iſt, iſt in 
Biefer Ausgabe eben fo'falfıh abgedruct worden wie in 
den beyden Ausgaben: Des! MLTeſtamn. Doch lieſet das 
Berbäcchleiti Roͤm. 17 ißNeben ſo wie rdie Septenben 
Ausgabr⸗ Vnrecht der Menſchen; ſtatt Vutugend, wid 
& in der Decembet⸗Aus gabe heißßt. Vielleicht lonnte man 
— verſchiedene Abweichngen antreffen. Allein — 
werk iſt doch die Uebereinſtinmung augenſcheinlich, 
ür Inder: fuͤnften en ee ne Fürbirse fuͤr die — 
Seelen im: degfeuer. 2539 Ai 1? 
auto) 30 414 * Ye . Ru HER IT; PRERA 7 3 39 
gi Ein Bethüchlin und: Lefebüchlin.-Mat. kuther 
vgemehrtet vnd gebeßert· Witteberz 
SE Ehe; gebruift, zu Erfurt Kati ra 
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Diele Ausgabe beſchreibe ei eae er pr 
hunder tzaͤhrigen Jubeliahr der Ehangels: Kirchen, wo er 
son Luthers Pſalmdolmetſchung handelt S. 45. Aus 
— won, SRrafft angefüheren Berzeihutßsdet, in dieſer Yun 
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gabe befindlichen Stuͤcke, erhellet / daß auch die Epiſtel an 


Die Galater dabeh fen; folgich if fie ein Raporud: dom 
= ———— Ausgabe. 


c. Nach der dritten, edermalı bermehrten und 
veranderten Einrichtung. 


En gut un nůtlichs Ber Büchlein * 15274 


n 


Am zü Nuͤrnberg gebrudt Durd Jeronymum 
— Formſchnelder. in fl. 2 RE 


1 Dodiefe nuͤrnbergiſche Aus gaber des Bertbächleing — 
den bisherigen ſehr merflich abtweicht, mine nicht nyedie 
in den vorhergehenden vorkommenden Wriefe Pauli Pens 
und Judae wegqgelaßen worden / chingegen, verſchiedene ans 
dere neue Stuͤcke dazu gefommen ‚und alſo dieſes Buch 
überhaupts eine ‚ganz andere Geſtalt belommen hatz und 
da ih mir nicht wohl vorſtelltin kann, weder daß dieſe Ver⸗ 
änderung eigenmaͤchtig in Nuͤrnberg gemacht: worden, 
noch daß Luther fein ganz umgeundertes Bettbuͤchlein einem 
Mürndersifchen Druder in: Berkrgfolltergegeben haben: fo 
vermuthe ich faſt, daß eine Wittenbergiſche, img aber 
iezt ganz unbekannte vorhergegangen ſey, von welchet die 
gegenwaͤrtige Muͤrnbergiſche ein bloßer Nachdruck iſt 
Indeſſen muß fie die Stelle des Originals vertreten. Sie 
iſt in den nuͤtzlichen und auserleſ. Arbeiten der Ge⸗ 


lehrten im Reihi\SH2gr2uc fe ausfuͤhrlich beſchtleben 


worden. Aus dieſet Beſchreibung wollen wir das noͤthigſte 

mittheilen. Zuerſt gl —— „Blättern, der neu hinzu⸗ 

ge ommene, f folgen die. Sayıpdens die die 
er 


sehen Gebot, Sfaube, ek Sermon vom Gebe 
Bären anferzi HR Ude Maria: und die —e Aofat 


ern tote: Im Wert vorhergehenden Ausgaben. "Hteranf'foik 
Fenidie Epifteln Fonmnenz dieſe aber ſind weggeblieben, und. 


rat derſelben fſolge ſogleich die Germdn vom Leiden Ehriſti 
Nach 
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Nach derſelben finder man nun lauter neue Stuͤcke, als, eme 
Sermon von der Zanffz vom Sacrament des Leibs und 
Blues Chriſti und von der Beicht; eine Betrachtung zum 
flerben , und endlich einige Sprüche: von Heiligen: Leben, 
Uebrigens iſt dieſe Ausgabe mit verfhicdenen Kupfern ges 
A ne —— 


2. Ein Betbuͤchlein, mir eym Calender vnd Paßional, 
huͤbſch zugericht. Marti. Luther Wittenberg 
M. D. XXX. = 

Am Ende :, Gedrude zu Wittenberg durch Hans Luft; 
TRAM ee — 
Dieſe Ausgabe wird ausfuͤhrlich in den Unſchuld. 
Naächr. a. 1732. S. 848. beſchrieben. "Palm vbernu⸗ 
thet S. 265. daß auch vor dieſer, eine andere Wittenber⸗ 
96er Ausgabe muͤſſe herausgelommen ſeyn, welche ſchom das 
Paſſional Hat, das man in der gegentvaͤttigen finder, in⸗ 
dem eine lateiniſche Ausgabe von-1329.-Witteb, in 12. 
vorhanden iſt, in welcher man das Paſſional findet. Viel⸗ 
leicht aber iſt es aus der lateiniſchen in die deutſche Aus» 
gabe gekommen. Am Ende ficher folgendes Regiſter: der 
Calender mit dem Ciſto ianus. Die zehen *8 

Der Glaube. Ein Sermon vom Gebet. De 
Vater unfers Das Ave Maria, Erliche verteutfchr 

te Pfalmen, Ein Sermon von der Betrachtu 

des: Leidens Chriſti. Ein Sermon von der: T 

Ein Sermon von der Beichte vnd dem Sacra⸗ 
ment. Ein Sermon von der Bereitung zum Ster⸗ 
ben. Ein. Sermon des Koͤnigs Manaſſe von Fa 
ruſalem. Das: Paſſional. Von dieſem leztern werde 
ip bey der folgenden: Ausgabe kuͤrzlich handeln. Was der 
Ciſioianus ſey/ hat Herr Paſt. Goͤtze in der Palmiſchen 
Hiſtorie S. 266. in einer Anmerkung ausfuͤhrlich gezeigt. 
Man Hatte nemlich, um dem⸗ Gedaͤcheniß zu: Huͤlfen gun lom 
men, bei iedem Monate die unbeweglichen Feſte mir einer 
> Page Ze Sylbe 
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GSylbe angezeigt. Dieſe machen allemal zween Hexameter 
auf, Im Monat Jenner kommen auf die erſten fünf Ta⸗ 
ge die fuͤnf Sylben Ci-ſi-O- Ja.- nus, und daher lommt 
der nichts bedeutende Name Ciſio Janus. — 
3. Ein nuͤtzliches Betbuͤchlein ſambt andern heylſamen 
feeren, ein Chriſtlich leben zu vnterrichten ſeer dienſt⸗ 
lich. Nuͤrnberg durch Hieronym. Formſchnei⸗ 
Bi. RI in . | 
iederer führe dDiefe Ausgabe an &. Feuerl. bib- 
ioth. ſymbol. S. 358. Luthers Name ift ausgelaßen. 
as für Stuͤce darinnen enthalten find, kann ich nicht 
ſegen. — | 
4, Ein Betbuhlin, mie eim Cafender vnd Paffionaf, 
ara, HUT zugericht. D. Mart. Luth. 1538. 
Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg durch Hang 
Lufft Lee et 
‚21 Diefei Ausgabe beſitze ich ſelbſt. Sie enthaͤlt alle Dies 
ienigen Stuͤcke, welche in der vorhin angezeigten bon 1530; 
Befindfich ſind. Ooch iſt zu dieſerndch etwas neues gekom⸗ 
men; nemlich: Ein einfaͤltige weiſe zu beten für einen 
ten Freund. Dieſe folgt auf dag Gebet Manaſſe. Das 
ehannte: Paſſional, beſtehet aus. bibliſchen Figuren, 
hf wer) einem Seite, und aus einem bibliſchen Spruch auf 
Der andern Seire;“ Diefe gehem aberiinihr allein über Die 
Lebens und Leidensgeſchichte Jeſu, fondern fangen von der 
Schöpfüngian. Sehe ſagt in der Vortede, es wäre gu) 
daß man fuͤr den qemeinen Mann alle fuͤrnemliche Ge⸗ 
ſchichten der ganzen Biblia Alf ließ wach einander malen in 
ein Büchlein , dag ein:fold Buͤchlein eine Leyenbibel mare 
und hieße. Vom dieſer: Art war ſchon vor der Meformaridrt 
die: ſogenannte Biblĩa pauperum. Was nad. der Seht 
in einer Menge vong Bilderbibeln, großen und. kleinen ge⸗ 
ſchehen: iſt, darf hierauicht toiederholet werden. n. 
N Ans, äν 2. αα 


) Si Bet⸗ 
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5. Berhbüchlin, mie dem Calender und Paſſional auffs 
new corrigiret und gemehret D. Mart. Luther 
M. D. XXXIXX. 
Am Ende. Gedruckt zu Wittenberg durch Hans 
Lufft m. D. XXXIX. in fl. 8. 3728. 
Mit diefer Ausgabe, die Kraft in dem Jubelge⸗ 
daͤcht. S. 45 beſchreibet, find aufs neue große Veraͤnde⸗ 
zungen borgenommen worden, fo daß man damit eine neue 
Claße anfangen fönnte, wenn man wollte. Dod da dies 
fe und die folgenden Ausgaben, nicht mehr zur eigentlichen 
Bibelhiſtorie gehören, teil aud die acht Pfalmen ausge 
laſſen worden find, fo will ich fie nur kurz berühren, und 
blog Das am Ende befindliche Regifter hinfehen, woraus zu 
fehen iſt, was weggelaſſen und mas aufs neue dazu ges 
kommen if. Calender mit dem Ciſiojanus. Aus» 
legung Der sehen Gebote Gottes. Auslegung des 
Glaubens. Sermon von dem Gebet. Auslegung 
Pater Vnſers. , Auslegung des Engelifchen 
rus. Ein einfeltige Weiſe zu beten. Wie man 
einfeltig betrachten ſoll Die sehen Gebot. Ein ein- 
feldige Weiſe den Glauben zu betrachten. Drey 
Symbola des Glaubens Chriſti. Symbolum der 
Apoftel. Symbolum Athanafii. Symbolum Am. 
beofii und Auguftini. Symbolum Nicenum. Ser⸗ 
mon vom Sactament der Tauffe. Germon von 
der Beicht und dem Sacrament des Altars. Ser 
mon von der Dereitung zum fterben. Von der 
Kirchen. Geber Manaſſe. Das Paffional. Die 
fe Ausgabe befige Here Prof, Schwarz in Altdorf. 
6. Betbuͤchlin, mie dem Calender und Paſſional, auffe 
new corrigiret vnd gemehret. D. Mar. Luther. 
M. D. XL 
Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg , durhd Hans 
Lufft. M. D. XLII. in 8. 40. Bogen, 
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Ein Exemplar von diefer Ausgabe ift im der Dilhe: 
riſchen Bibliotheck afihier ‚mit den eignen Handfariften 
Luthers, Melanchthons, Bugenhagens und Erus 
cigers befindlich. Dieſe Ausgabe hat eine neue Tafel der 
Tagleng befommen, und ift noch über dieſee mit dem 
Bekenntniß des Glaubens D. Martin Luiher und 
mis einem Gebet wider den Tuͤrken vermehrt worden, 
- Das in den Unſchuld, Nacht. a. 1732. ©. 874, anzeige 
ge, und bon Palm ©. 267. angegebene Verfihen, daß 
das, was ©. 77. U. f. ſtehet, S. 89. u. f. wiederholt 
foorden, finde ich in dieſem Eremplar nicht. 


7. Berbüchlin, mit dem Calender vnd Paſſional, auffs 
new corrigiert”ond gemehret. D. Mar. Luther, 
MDXLV. - 

Am Ende: Gedruckt in der Churfuͤrſtlichen Stad Wit—⸗ 
tenberg, durch Hans Lufft Anno M. D.XLV. 
in 8. 34 B. u. 6. BI. 

| Ich beſitze dieſe Ausgabe ſelbſt. Sie ſtimmet mit 

der vorhergehenden voukommen herein, außer daß fie noch 

mit der Litaney und dem’ 103 Pfalm, fo nah dem 

Paſſional ſtehen, vermehret worden iſt. Palm irrt ſich 

alſo, wenn er ſagt, daß dieſe Stuͤcke erſt zur Ausgabe von 

1549. gekommen fi find, J 

8. Betbuͤchlin mit dem Calender vnd Paſſional, auffs 

>... net corrigiert vnd gemehret. D. Mart. Luͤther. 

1549. Gedruckt durch Hans Lufft. in 8. 34. 

—* B. Us 6 Bl, 

Auch dieſe Ausgabe beſitze ich ſelbſt. Sie — ein se 
treuer, Nachdruck der vorhergehenden. 


5. Bist mit dem Calender vnd Paſſional. D. 
ML. Gedruckt durch Dans Lufft. 1554. im 
8: 34. Bogen5 Bl. 


* Iſt 
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Iſt eine bisher unbekannt gebliebene Ausgabe, die ih 
chenfalls ſelbſt beſitze. Sie kommt mit den beyden vor⸗ 
hergehenden auf das genauſte überein. 


ı0, Betbuͤchlein, mit dem Kalender, und Paſſional aufs 

neo ic. durch D. Mart. Luther m. D. LIIII. 

Im Ende: Gedruckt zu Leiptzig ducch Jacobum Pers 

wald M. O. LIIII. 8. 1 alph. 17 Bog. 6 Bl. 

st eine zierliche Ausgabe, die mit der vorhergehenden 
übrenftimme, Ich befige fie ſelbſt. — 


1, Betbüchlin mie dem Calender vnd Paſſional. D. 
Martin Luther. Wittenberg. Gedruckt durch 
Hans Lufft.- 1558. in 8. 34 Bogen 5. Bl. 

Eine bisher unangezeige -gebliebene Ausgabe, welche | 
nit der von 2554 in allen Stuͤcken überein kommt. Ich 

befige fie ſelbſt. a 


12, Betbuͤchlein mie dem Calender ꝛc. Leipjig 1560. 
in 8. 2 — 
Riederer führe fie an, ©. Feuerl. bibl. Symb. 
13. Betbuͤchlin mit dem Calender vnd Paſſional. D. 

Mar. Luth. Wittenberg. Gedruckt durch Hans 

Lufft 1566. in 8. 33. B. 7. Bl. 

Auch dieſe Ausgabe beſitze ich ſelbſt. Sie iſt unter al⸗ 
len, in Anſehung des Drucks, Papiers und der Holzſchnitte, 
die elendeſte. Warum fie- Zeltner die vollſtaͤndigſte unter 
len heiße, meis ich nicht. Sie has Feine Sylbe mehr, 
di die vorhergehenden‘. e. | 


Ich muß nun zum Beſchlus noch eines Betbuͤchleins 
denken, welches von dem vorhergehenden Lutheriſchen vers 
Mhieden ift, damit man, wenn man ſolches irgendtvo arges 
wat finder, nicht glaube, ih härte ſolches aus DVerfehen, 
inter den bieher angezeigten Ausgaben, anzuführen ver, 
fen. Es iſt daßelbe hier in Nürnberg zweymal in 8. 
Hrufs worden, einmal ohme Jahr von Jobſt Gurt 

C 2 Inscht 
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knecht/ und dann mit der Jahrzahl 1523. von Friedrich 
Peypus. Die Gutknechtiſche har folgenden Titel: Eyn 
Ehtiſtenlich nutzbar Beibuͤchlein mit dem außzug 
der heiligen Ewangelion, vnd aller Sant Pauls 
Epifteln, auch dem heyligen Glauben, Vater vn⸗ 
fer, Siben Bußpſalmen, mit irem rechten verteut⸗ 
ſchten verftandt,vnd einer rechtgeordenten Chriſtenli⸗ 
chen bekanntnuß, oder Beicht, ſamt anderm. Eden 
ſo lautet der Peypuſiſche, nur die Rechtſchreibung iſt ver⸗ 
ſchieden. Beyde hat Riederer in ſeinen Nachrichten im 
28. S. 425. u. f. beſchrieben, wohin id) meine Leſer ver⸗ 
weiſe. Nur muß ich noch bemerken, daß die ſieben 
Buspſalmen nad der erfien Ausgabe, die. Luther davon 
veranftaltet Hat, abgedrudt worden. find, und daß ınan, 
um derfelben willen, auch diefe Betbuch lein in- eine Bibele 
famınlung aufnehmen darf. ch befige von diefem Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Betbuͤchlein, auch einen bisher unbefannt geblie⸗ 
benen frasburgifhen Nachdruck in 8. 10. B. 7. Blaͤtter. 
Am Ende heißt es. Gedruckt zu Strasburg durch 
Wolff Köpphel, auf dem Roßmatkt am xx1 111 tag 

Brachmonds im jar M. D. XIIII. | 


vnn. 
Der 67. (68) Pſalm 


gar. 


f 


Luther verfertigte während feines Aufenthalts auf Dem 
Schloß zu Wartburg die Ueberfegung und Auslegung Dies 
fes Pſaims. Er ſchickte folhe dem Melanchthon und 
fchrieb ihm, daß er fie möchte drucken laßen, wenn es ihm 
beliebte. - Der. Brief an Melanchthon ift Dom. Trinm. 
1521. datitt. Sie kam unter folgenden Tirel heraus 


2. Ori⸗ 
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Deutſch Auflegung des fieben vnd fechsigften Pſal—⸗ 
| men. von dem Oftertag. Hymelfart vnd Pfingſten. 
D. Martinus 2. in 4. 45 Bogen, 

So wie das Jahr der Ausgabe gewis 1621 iſt: fo 
iſt zu vermuthen, daß dieſe Schrifft zu Wittenberg von 
Joh. Gruͤneberg gedruckt worden ſey. Sie hat weder 
Vorrede noch Zuſchrift, und auf dem Titel einen Holzſchnitt. 
Id beſtitze fie ſelbſt. Palm harte drey Ausgaben ohne 
Anzeigen des Dres u. fe w. Auf zweyen tvar auf dem Zis 
gel ein Holzſchnitt. Man findet bey diefem Pfalm fünf 
Randgloffen, die in der Pfalterausgabe von 1524. nicht 
angetroffen werden, tuorinnen aud die Weberfegung voll⸗ 
fommen geändert worden iſt. 


b. Nachdruͤcke. 


1. Deutſch Außlegung des ſieben vnd ſechtzigſten Pſal⸗ 
men u. fe 1522 in 4. ohne Anzeigen. 
2. Deutſch Außlegung c, Wittenberg 1523. in 8. 
3. Deutſch Auflegung ꝛe. Wittenberg bey Melchior 
gotther 1524. in. 
Diefe drey Ausgaben führe Palm S. 51. an. 
VIII. 


Das Magnificat nebſt dem Gebet 
des Koͤnigs Salomo 
5 3nn "9 1521.- ‚ . 

Schon vor der Reife nah Worms hatte Luther den 
Anfang zu ‚diefer ‚Arbeit gemacht, auf. dem Schloß zu 
Wartburg aber vollendet, und obgleich die Dedicarion an 
den damaligen Hertzog von, Sachſen Yohann Friedrich, 
nachmaligen Churfuͤrſten, aus Wittenberg den 10 Merk 
2521. datire iſt, fo iſt doch von Palm und Herrn Giefe 
binfänglich betoiefen worden, daß der Druck erft im Auguſt 
Bollender worden fey. | J 
— 63 = Dt 
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Das Magnificat Vorteutſchet vnd aufgelegt durh D. 
Martınum luther Aug. Wittenberg, ohne Zeit 
(doch 1521) und Drufer, auch ohne Einfaßung 
des Zitele, der drey Zeilen ausmacht in 4. II. 
Bogen, die letzte Seite leer. 


Da man von dieſer Schrifft mehrere Ausgaben hat, die 


alle zwar Wittenberg auf dem Zirel, aber feine Anzeige 


des Jahrs und des Druders haben, fo laͤßt fich fo eigent 
lich nicht beſtimmen, welches die erfte und Driginalausgabe fer. 
Die gegenwärtige, die ich felbft befige, ift aufjer Streit ein Lot⸗ 
therifhes Product, und fann für eine Originalausgabe 
gelten. Die auf der Ruͤckſeite die Zirelblard anfangende Dedi⸗ 
sation an den Herzog Johann Friedrich endiger fi auf dem 
folgenden Blat. Dann folger das Magnificat ſelbſt. Die Ueber, 
ſetzung ift in der Ausgabe des neuen Teſt. geändert worden, 
Die Auslegung nimmt, wie Teiche zu erachten iſt, den aros 
fien Iheil ein. Am Ende derfelben redet Luther den Her— 
zog aufs neue an, und den Beſchluß macht das Geber Ca» 
lomonis 3. Meg. 3. welches nachher ebenfalls andere 
überfeget worden iſt. 


b. Nachdruͤcke. 


1. Daß Magnifitakiverteufcher vnd ausgelegt durch Mart. 
Luther ‚Wittenberg, in + 11% Bogen. 


Sie hat eine Siteleinfaffuna und nah Luther, ift 
Aug. weggelaſſen. Dadurch wird fie kenntlich; ingleichen 
durch das Wort verteuſchet. Die Zufhrifft faͤngt auf 
der Ruͤckſeite des Titelblats an. Ich beſitze dieſe Ausgabe 
ſelbſt. Hert Gieſe beſchtelbt "EN 82. "eine Ausgabe, die 
‚ebenfalls J — ſtatt iſt, und Aug. auf dem Tirel nicht 
hat. Sie lieſet aber —— ; und alſo koͤnnte fie 
doch wohl von der meinigen v erfihieben ſeyn. 


sen 


Fun rpi 
v 
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2. Das Magnificat verteutſchet u.ſ.w. Wittenberg in 4. 

Sie hat eine Titeleinfaßung. Palm S. 54. In der 
Braunſchweiger Sammlung S. 87. ſtehet eine Ausgabe, 
in welcher auf dem Titel noch ſtehen fo: am zehenden 
Tag Marcii. DVermurhlid iſt das Datum nur aus der | 
Dedieation genommen worden.” | 


3. Das Magnificat verteutſchet vnnd aufgelegt durch O · 
Martinn Luther Aug, Wittenberg in 4. 10 ˖ 
Bogen, die lezten 2 Blätter faft Teer. 


Ich heſitze dieſe Ausgabe ſelbſt, halte fie aber,. obaleich 
Wittenberg auf dem Titel ſtehet, für kelne Wittenbergi⸗ 
ſche. Sie hat keine Titeleinfaſſung. Die Zuſchrifft faͤngt 
auf der erſten Seite des zweyten Blats an.— 


4. Das Magnificat verieutſchet uf. Baſel durch Adam 
Petri, ohne Zeit in 4. Br 


Sie führt Palm ©. 54. an. ar 


5. Das Magnificat verteutſchet end aufgelegt dutch O. 
Martinum Luther Aug. Wittenberg in 4. 10. 
Bogen, ohne meitere Anzeige und Einfaßung. ' 1 
Diefe Ausgabe Befige Herr Prof. Schwarz in, Altdorf. ; 
Der Zert geht nur bie auf die fünfte Seite des zehenten 
Bogens, toelche. uͤber die Hälfte leer iſt. Auf der. ſechſten 
Seite find vier Holzſchnitte, davon der legte den fnienden, 
David vorſtellt. Auf der fiebenten Seite ift allein der 
englifhe Gruß in Holz gefehnitten. Die lezte Seite iſt 
ganz leer. Der kniende David und die Tyven geben die 
Nadleriſche Druderey in Augfpurg zu erfennen,. 


6. Das Lobgeſang der heiligen junckfrawen Marie, genant 
das Magnificat verteutſcht vnd auhaeleat durch 
den hochgelerten Martinum Luther Auguſtiner or⸗ 

dens, in welchem leren muͤgen Fuͤrſten und herten, 

wie fie ſich in iren ſtand halten ſollen. Zu Wuͤt⸗ 

Io 4 “ Am 


% 
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tenberg in 4. 114 B. ohne Einfoßung des Ihe 
tels, und ohne einige Anzeige. 


Diefe Ausgabe beſitzt Her Prof. Schwars in Alte 
dorf, 


X. 
‚De 118. C119.) Pſalm. 


1521. 


Die Ueberſetzung dieſes Pſalms macht einen Theil eis 
ner Schrifft aus, die Luther unter folgenden Titel herausgab: 
Von der Beicht, ob die der Bapſt macht habe zu 
gepieten. Wenigſtens iſt mir bieher keine Aus gabe dieſes 
Pſalms mit einem eigenen Titel und eigener Signatur vorge⸗ 
kommen. Trifft man alſo gleich gedachten Pſalm manch⸗ 
mal einzeln an, fo ift gewis die dazu gehörige Schrift von 
der Beicht verlohren gegangen, und der Buchſtabe, wo. 
mit die‘ Gignatur des Pſalms anfängt wird zu erfennen 
geben, daß noch etwas dazu gehöre. Man darf aud die 
Schrifft von der Beicht nur felbft leſen, um fi zu überzeus 
gen, daf der Pſalm niche blos um den leeren Raum aus⸗ 

zufülfen dazu gefommen fey , fondern weſentlich dazu ges 
höre, indem nemlich &urher durch dieſen Pſalm, der die 
Bortreflichfeie des Wortes Gottes fo deutlich darftellet, alte 
Menfhenfagungen, worauf auch die päbftifche Ohrenbeicht 
beruhete, zu Boden zu ſchlagen ſuchte. 


a. Originalausgabe. 


Don der Bericht ob die der Bapſt macht habe zu ge⸗ 
Bieten, Doctor. Martinus Luther.‘ MWittens 
betg. in 4, ohne weitere Anzeige, — 115 

„Wagen; die lezte Geite leer. 


Ganz mit Gewist heit kann ich nicht ſagen, ob dieſes 
wirllich die Otlginalausgabe fa Doch halte ich es für 
wahre 
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wahrſcheinlich, befonders wegen des ſchlechten Drucks, wo⸗ 
ruͤber ſich Luther ſelbſt in einem Briefe an Spalatinum von 
15 Auguſt 1521. beklaget. Der Drucker iſt Melchior 
Lotther, welches aus ſeinem Zeichen erhellet, das unten in 
der Titeleinfaßung befindlich iſt. Oben ſtehet das Witten⸗ 
bergiſche Stadtwappen. Gleich auf der Ruͤckſeite fänge 
die Dedication an Franz von Sickingen an. Sie ift 
alſo datirt: gebenu ynn menner Pathmos Primg 
Juni M. D. ırı. Die Schriffe felbft ift in zween Theis 
fe getheilt; im erften handele er von dem angehängten 
Palm, und im zweyten von der Beicht. ie endigt ſich 
mit dem Bogen h, der aber aus 6 Blättern beffcher: mit 
dem Bogen i fängt der Pfalm an, der folgende Ucberfchriffe 
har: Der hundert und achtzehend Pfalm nuslich zu 
betten für das wortt gottis Kur hebenn widder den 
geoffen fennd des felben, den Bapſt vñ menfchen 
lere, vorteutfchet duch D. Martinum Luther. Uns 
mittelbar unter diefer Ueberſchrift ſtehen drey Anmerkungen, 
worinnen Luther feine Abſicht bey diefer Arbeit entdeckt. 
Der Pſalm ſelbſt ift fo abgetheilet, daß auf einer Seite 
acht Verſe ftshen, über ieder Seite aber ſtehet ein hebraͤi⸗ 
fher Buchſtabe. Neben findet man faft bey jedem Vers 
eine Glos. Der Pſalm felbft nimme 3. Bogen und alfo 
die Buchſtaben i. ET. ein. Die Ueberfegung ift im 
der Ausgabe ded ganzen Pſalters voͤllig ‚geändert worden. 
Ich Hefige diefe Ausgabe fell. | RT 


ı. Don der Beicht ob die der Bapſt mache habe zu ges 
vierten. Doctor Martinus Luther. Mits 
tenbergk, ohne meitere Anzeige in 4. Die Ab⸗ 
handlung von der Beide hat 7. Bogen , und der 
Pſalm 3. B. ie — | 
: | I RT EBENE 
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Diefe Ausgabe beſchreibt der ſel. Riederer S. Gieſe 
©; 177. not. 40. Er halt fie fuͤr einen Gruͤnenbergi⸗ 
ſchen Druck. Der Titel hat eine Einfaßung, in welcher 
oben die churſaͤchſiſchen Schwerdtert und unten dag witten⸗ 

bergiſche Stadtrvappen angebracht -morden. Der Pſalm 
hat die nemliche Ueberſchrifft und Einrichtung, welche wir 
bey der vorhergehenden beſchrieben haben. 


2. Don der beyeht ob die der Bapſt macht hab sugepies 
ten. Doctor Martinus Luther. Wittenberg 
ohne weitere Anzeigen in 4. Die Abhandlung von 
der Beicht Hat 7. Bogen und der Pfalm 3 Bogen. 

Ich beſitze dieſe Ausgabe ſelbſt. Sie hat feine Zirels 
einfaßung, übrigens iſt die Ejneigprung mit der — 
gehenden einerley. 


3. Von der Beycht, ob die der Bopſt macht Habe zu des 
pieren, Ußlegung des Palmen Beati Immacufari. | 
Wittenberg MDXXI. Jar; in 4. 

Diefe Ausgabe hat Palm ©. 58. beſeßen. Sie hat 

vor dem Pſalm Lutheri Bildniß. Merkwuͤrdig iſt es, J 

hier ſchon auf dem Titel des Pſalms gedacht wird. 


4. Von der Beycht — Ußlegung des Pſalmen Beati | 

3 Immaculari. Wittenberg. MDXXII. Jar in 4. 

Palm hat: don der vorhergehenden — 
— beſeſſen. S. 58. 


5. Von der Bert — Außlegung des Pſalmen Beati 

Immaculati⸗ Wittenberg ih! 4. 13. Bogen und 

— “a Blat, Am Ende, fteher ned: Gedrft im 
en de; n 3; 

Der fef. ‚Niederer, befah, * Ausgabe ©. Gieſe not. 
9: ,,& Hält ſie ‚für. ‚einen » Basler „, oder Strasburger 
Drud. ben derfelbe führe auch eine Nürndergifche Aus⸗ 

gabe des 119 Pſalm von 1529. in 18. auf 3 Bogen an. 
Ob die erfte —53 beybehalten fey,-fann id nicht 


ſagen. 9 X. 
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1521. | 
Auch diefen Pſalm hat Luther auf dem Schloß zu 
Wartburg uͤberſetzt und ausgelegt. Es iſt ſolcher dem ar⸗ 


men heufflin Chriſti zu Wittenbergk zugeſchrieben, 
Di er troͤſten wollte. 


a. Originalausgabe. 

Der ſechs vñ —— pſalm David eynen Chriſt⸗ 
lichen Menſchen zu leren dñ troͤſten widder die 
Nuͤtterey der boͤßenn vnnd freveln Gleyßner. Mar⸗ 
tinus Luther 1521. 

Am Ende: Gedruckt zu Wittenbergk Monag nah 
Laurentii 1521. in 4. 4 osen- die lezte gen 

leer. BR, ET. 

‚Der.Zitel hat. — ‚Einfaßung f Weürianke ßen" die 

Churfähfifchen Schtverdter und unten das Wittenbergiſche 

Eradtwappen zu ſehen. Die Auslegung iſt gleich nach 

icden Vers geſetzt. ‚Auf der Ruͤckſeite des Titelblats ſte⸗ 


het ein Holzſchnitt, der ein Marienbild vorſtellt. Ich beſitze 
dieſe Augabe ſelbſt. | 


pi Nachdruͤce | “ \ 


1. — Senne pfalm david - _ reden 
leyßn 


Am Ende % 2. zXıı. in 4. 4 Roy. 3 Bären. 


Diefe, Ausgabe fühe Der fl Riederer — Sieſe ©. 
174 Nagel < 


2, Der fese vnd deiplioſ Dtm fe w. Wit 
„berg 1523. in 3. 


= Der 


l 
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3. Der ſechs vnd dreyßigſt Pfalm u. ſ. w. Wit⸗ 
tenberg 1524. in 4. Beyde Ausgaben fuͤhrt Palm 
S. 61. an. 


4. Der ſechs vnd dreiſſigſt pſalm David — vnd fre⸗ 
veln gleiſner D, M. 8. in 4. 34 Bogen, ohne alfe 
Anzeige. 

GSie ift in der Schwarziſchen Sammlung. 


XI. 


Das Evangelium von den sehen 
2 Ausfäßigen. 
| "1521. 

— hatte in der Schrifft von der Beicht ſcht wider 
die Ohrenbeicht geeifert. Seine Gegner berieffen ſich zur Ver⸗ 
cheidigung derſelben auf dem Befehl, den der Heiland dem 
Ausfägigen gegeben hatte, fih den Prieſtern zu zeigen. 
Dadurd befam Luther eine — zur rechten Aus⸗ 
— Diefes mn | 


Wriginatäutgabe 


Euengelum —* den schen außſetzigen vordeutſcht vnd 
außgeleget M. Luth. Wittemberg in: 4. ohue 
weitere Anzeige 11 Bogen, das lezte Blat leer. 


Ich beſitze dieſe "Ausgabe ſelbſt. ‚Der Titel hat eine 
Einfagung, und da eben diefelbe zur gleich folgenden Melch. 
£ortherifchen Ausga abe gebraucht worden, fo glaube ich⸗ 
daß auch dieſe Ausgabe aus Lotthers Oruckerey gekommen 
Sep; | Die‘ Dedication, welche auf dem zweyten Blat an⸗ 
faͤngt, iſt an Haugold von Einſideln, Hanſen von ODoltzeck 
‚und, Bernhard Yon Hurffeldt gerichtet , und unterfchrieben 

rag‘ £ämperel M. erecerri Das Evangelium fefbfl 
ſtehet ganz voran, und darauf folgt die Auslegung. Die 
Ueberfegung ift von Luther nachgehends ie“ “a 


Nach⸗ 
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1, Euangelium Von den zehen ausſetzigen vordeutſche 
vnd außgelegt Marti. Luth. Wittenberg. 
Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg bey Melchior 
Lotter Nach Chtiſti geburt M. D. xxili. im 
4. 11 Bogen, die lezte Seite leer. 
Der Titel hat die nemliche Einfaßung, wie die borhere 
dehende Ausgabe, Ich beſitze fie ebenfalls. 


3. Euangelium Von den sehen auffeßigen , verdeurfche 
vnd aufgelegt durch Mart. Luth. in 4. ohne alle 
Anzeige 10% Bogen, die lezte halbe Geite Icer. 

Der Zitel har eine Einfaßung. Gie if in der Schwar⸗ 
jihen Sammlung, i | 


xu 


Das Evangelium am zweyten Abventsfont. 
vom jüngften Gericht. 
1521. | 
Da die Ausgaben, welche wir Yon diefer Schrift Has 
ben , alle ohne Jahr find, fo laͤßt ſich auch die Originale 
—— nicht mit Gewisheit beſtimmen. Ich halte folgen⸗ 
de dafuͤr. 


a. Originalausgabe. 
Ein CEhriſtliche vñ vaſt molgegrüte beweyſung von 
dem Jungſten tag, Bund Yon feinen jeichen, 
das er auch nit ferr mer fein mag. D.M. L. O 
here Hilff vnnß wir verderben. Marh. vin Wit⸗ 
temberg. | 


Am Ende Got hab Lob; ohne ale weitere Anzeige 
in 4. 3 Bogen 3. Bl. 


39 
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Ich beſitze diefe Ausgabe ſelbſt. Auf der Hälfte des 
zweyten Blats ficher das Evangelium mit der Weberfchriffe 
Euangelium Am Anderen Sontag im Aduent. £ue. 
21. Dann folge die Auslegung. Der Zirel hat Feine 


Einfaßung. | 
b. Nachdruͤcke. 
ı. Ain Chriſtliche vnnd vaſt Wolgegruͤnde beweyſung von 
dem Jungſten tag, vnd von feinen zaychen u, ſ. 
w. Doctor Mar. Lut. O Herr Hilf vnns wir ders 
derben Mathey prıı. Mittenberg. in4. 3. Bo⸗ 
gen 3. Blaͤtter, ohne weitere Anzeigen. 


Dieſe Ausgabe hat auf dem Zirel eine Einfaßung. 
Zwiſchen dem Spruche und dem Orte ſtehet ein Holzſchnitt, 
der das juͤngſte Gericht vorſtellt. Das zweyte Blat fänge 
mit dem Evangelio an. Ich beſitze dieſe Ausgabe ebenfalls. 


2. Ein Chriſtlich vnd vaſt wol gegründte betvenfung von 
dem Juͤngſten tag uf. m. D.:Mar. L. O 
here hilff vns wir verderben. Matth. v111. in 4, 
3 Bogen 3 BI, na 
Das Zirelblar har Feine Einfagung.' Zmwifchen dem 
Zitel und dem Spruch iſt ein Holzſchnitt. Das Evangeli⸗ 
um fängt gleich auf der Ruͤckſeite des Titelblats an, 


224 
3. Ein Chriſtlich vnd vaſt wol gegruͤndte betrenfung . von 
dem Juͤngſten tag u. f. m. D. Mar. Lut. O herr 
Hilff ons Wir verderben, Math. LIT. in 4. 3. 
Bog. 3. Blärt, J —— 
Sie koͤmmt mit der naͤchſtvorhergehenden uͤberein. Der 
ſel. Riederer hat dieſe drey Ausgaben angezeigt. S. Gie⸗ 
fe ©. 186. not, 43. Die beyden letzten Hält er fur ſchwei⸗ 
tzeriſchen, und die erſte für einen augfpurgifhen Oruck. 


4. Yin Chriſtlyche vnd vaſt wolgegruͤnde betveyfung BON 


dem Sügften tag u. f w. D.M, & o Herr Hilff ıc. 
Wirtemberg in 4. 35 Bogen, 
| | In 
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In der Einfagung des Titels ift unten ein, in Holz ge⸗ 
fhnietenes Bruſtbild, mit ver Umforife: HAINRICVS. 
Iſt ın der Schwarzifhen Sammlung. 


| xuT 
Der 10. Pfaln. 


1522. 


Die erfle Ueberfegung dieſes Pfalme, hat Luther der 
Bulle, in Coena Domini genannt, im welcher ihn der 
Pabſt Leo X. als einen Erzkezer verdammte, und die Luther 
feibft ing deutfche -überfehte, und mit ſcharfen Anmerfungen 
begleitete, beygefügt. Davon find mir folgende drey Auss 
gaben befannt. Ä 


1. Bulla Gene Domini: das iff: die bulla vom Abent⸗ 
frefien des allerheyligſten hern des Bapſts: vors 
deutſcht durch Martin Luth. Dem alter heyligs 
fien Romiſchen ſtule tzum netven Jare. Seyn 
maul iſt voll fluchens, triegenß vnd geytzes vuter 
ſeyner tzungen iſt muhe vnd erbeyt. Pſalmo .r. 


Am Ende: Getruckt gu Wittemberg, Nach Chriſti 
geburt Tauſent Funffhundert vnd ym Zweyvnd 
tzwentzigſten Jar. In 4. 54 B. 

Der Zitel hat Feine Einfaßung. Auf der Ruͤckſeite des 
Zitelblats faͤngt die Dedication an den Stuel zu Rom an, und 
am Ende derfelben ftehe Doctor Luther Priuilegium, 
dieße bullen Ku drucken. Hierauf folge die verdeutſchte 
Bulle ſelbſt, welche nicht nur mit Randgloßen erläutert, fos 
dern auch hernach ausführlich toiederlege wird. Den Bes 
ſchluß macht der zehende Pfalm mit einer Auslegung, 
Palm har folhen in feiner Geſchichte ıc. S. 255. abdru— 
den Laffen. Ich befige diefe Ausgabe felbft. | 
2. Bulla Gene Domini: das iſt: die bulla vom Abent⸗ 

frefien — ift mühe vnd erbeyt. Pſalm r. 


Am 
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Am Ende: Auſgangẽ zu Wittemberg. Nach Chrifti 
geburt Zaufent fünfhundere und in zwey vñ zwein⸗ 
zigften jar, Sn 4%. B. 

3. Bulla Cene domini. Das iff: der bulla vom 
Abentfreffen — vordeutſcht durh Martin Luther 
mühe vnd arbeyt. Pfalm r. Wittenberg. 1523. 

In 4. SE Bogen, die legte 1% Seiten leer. 
Beyde Ausgaben befize Here Prof. Schwarz in Altdorf. 


XIV. 
Der 120 Palm. 
1/24 
Luther hat noch vor der Ausgabe des gangen Pfalrers 
diefen und den folgenden 127ften Pfalm, einzeln herausges 
geben. Diefe gehörten der Zeitordnung nach, nicht in diefen 
Abſchnitt, ich habe fie aber doch den bisher angeführten 
einzelnen Stüden, noch beyfügen wollen. Obiger Pſalm 
iſt einem Zroftbrief an die Miltenberger beygefügt, bon wel⸗ 
her Schrift ich zwo Ausgaben fenne, 
1. Eyn chriſtlicher Troſtbrief an die Miltenberger, 
ie fie fih an yhren feynden rechen folfen aus dem 
119. Pſalm. D. en Tuther, Witten, 
berg M. D. XIII 
Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg, durch Nicke 
Schyrlenz. Im Jare 1524. In 4. 
2. Eyn Chriſtlicher troſtbrieff an die Miltenberger, 
Wie fie ſich an yhren feynden rechen ſollen aus dem 
119. Pſalm. Doct. Mart. Luther. Wittem⸗ 
berg M. D. XIII! (ſtatt XXIII) 
Am Ende: Gedruck zu Wittenberg durch goſeph 
klug. Im 1524. Jare. Sn 4 Bogen, die 
lezte Seite leer. 


de 
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Die erfte von diefen Ausgaben hat Palm ©. 292. u. f. 
beſchrieben, der auh den Pſalm felbft abdrucken faffen. Die 
zweyte befize ich felbft. Der Zitel Hat eine Einfaßung. Zuerſt 
ſteht Luthers Brief an die Miltenberger : dann folgt der 
Pſalm mit der Auslegung, 

RN 
Der 127. Palm. 

— 15721, Were 
Von diefer Schrift kenne ich folgende drey Ausgaben, 
die auch der ſel. Riederer in Gieſens Hifforifhen Nachricht 
©. 238. Not. 66. angeführr har. 

I; Der Hundert ‚ond.£Eon.. Pfalmen ausgelegt, an die 
Ehriften zu Rigen in Liffland, im’ Jar 1524 
Do. Mar, Luch. Wittenberg in 4. 73. Bogen. 
e Sie hat eine Zireleinfaßung. und in beyden Ecken derſel⸗ 
den einen liegenden Hirſchen· ODerDrucker witd nicht · ge⸗ 
2. Der hundert vnd Sieben vnd zwenzigſt Pſalm ausge⸗ 
egt ag die Chriſten zu Rigen ynn Liffland. 
24 WMarttunitk kuchen: Wietenberg M.:D. XXIML 
* In 43 B. BI I." ° ) i 
“Gafebenfälk eine — und ſcheinet nach des 
jet. Riederers Meinung Weth iſcher Druck zu ſeyn. 
>. Der huidert vnd ſiben vnd zwainzigeſt Pſalm, aufgelegt; 
an die Ehriffen zu Rigen in Liffland. Martiv 
np furher. Wittenbetrg Anno.M. D.XXHIL 

in 4,3, Bogen, die lezten 14. Seiten leer. 

Ich befize dieſe Ausgabe ſelbſt. Der Titel ſteht in einer 
Seite. Palm Hat diefen Pſalm ebenfaus S. 295. ‚ganz abs 
drucken laſſen, bey welchem ſowohl von dieſen beyden, Pfals 
meh , ale von den dorhergehenden einzelnen Stuͤcken, aus⸗ 
führlichere Nachtichten zu finden find, die mir hierzu wie⸗ 
derholen, nicht für noͤthig etachteten. | R 
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Zweyter Abſchnitt 


von der 


Ueberſetzung des Neuen Teſtaments, 
und 
von den verſchiedenen Ausgaben deſſelben 
von 1522. bis 1533. 
Erſte Abtheilung. - 
Von den Wittenbergiſchen Original Aus⸗ 
| gaben deſſelben. 


Hr den Bemuͤhuagen ‚die: ſich ſo viele wuͤrdige und 
mt) geehrte Männer gegeben haben, uns eine moͤglichſt 
vollſtaͤndige Nachricht, befonders von den’ beyden. erſten, 
hoͤchſt ſeltenen und fhäzbaren Ausgaben des von Luther übers 
ſezten Neuen Teftaments zu ertheilen/ haͤlt es in der That 
ſchwer/ nicht in den Fehlereines bloßen Abſchreibers zu ders 
falten. Denn tie fann da, wo ſchon faft alles erfhöpft zu 
ſcyn ſcheinet, noch etwag neues ngefagt werden! Jh würde 
mir es. daher, tie ich gleich anfangs erinnert..habe , faum 
ſelbſt verzeihen fonnen , daß ich eine abermalige Geſchichte 
Diefer fo merkwuͤrdigen Ueberſetzung gewagt , wo ich nicht 
die Hoffnung hätte, theils durch mande Berihrigungen und 
Zufige," tHeils durch eine weitere Fortfegung und bequemere 
Ordnung meine Unternehmung einigermaßen rechtfertigen zu 
koͤnnen. "Sollten alfo einige meiner Leſer hin und wieder 
mit inigem Unwillen auf Sachen floßen , die ihnen ſchon 
bekannt find; weil fie die Schriften eines Zeltners, Krafts 
Riederers, Palms, Goetze, Maſch, Giefe geleſen ha⸗ 
ben: ſo wird ſie dieſes mein vorlaͤuffiges Bekenntniß, daß 
ich nicht im Stande ſey, lauter neue Dinge vorzutragen, 
ET Ä und 
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und -daßrich ſowohl um der Bollftändigfeie, als um derer 
willen ,. Die die Schriften iener Männer nicht befigen, 
nothwendig manches, ſchon geſagtes, wiederholen mufte, im» 
mer twieder mit mir ausfohnen Fonnen, Ich trerde mich 
überdiefes der möglichften Kürze befleifigen , und meine 
Hauprabfiche „ literariſche Notizen don dieſer Ueberfegung 
mitzutheilen , nie aus den Augen laflen. 

Ich war Anfangs willens inih, bey diefer Geſchichte, 
nach der Ordnung der bibfifchen Bücher zu richten, und 
folglich mir jdent Alten Zeftamente den Anfang zu maden, 
Nachdem ich aber uͤberlegt hatte, daß es angenehmer feyn 
möchte , ziı ſehen, twiediefer große Mann, ein fo wichtiges und 
nuͤzliches Werk ſtuͤckweiſe und nach: und nad) zu Stande ges 
hracht fo erwaͤhlte ich die Zeitordnung , nady welcher er 
immer ein· Stuͤck der H. Schrift, nad! dem andern, nah 
feiner Ueberſetzung erſcheinen ließ, und von Zeit zu Zeit 
derheſſerte. Unter dieſen war num das Neue Teſtament 
das⸗ erſte von — wir —— auch zuerſt reden 
muͤſſen. 


Ganz natürlich wird man hier die — eini⸗ 
ger votlaͤuffigen Fragen erwarten, die faſt iedem beyfallen 
muͤſſen, der mit der trockenen Anzeige, daß Luther, nach⸗ 
dem er die im vorigen Abſchnitt angezeigten einzelnen Stuͤ⸗ 
de überfeze harte , den Anfang feiner Ueberſetzung der gan⸗ 
jen Bibel , mit dem Neuen Teſtament gemacht habe, als 
kin nicht zufrieden iſt. Grlaubt mir zwar mein Endywed 
feine Weitlaͤuftigkeit, fo-darf ih doch manche Umſtande, 
bie über. dieſe Arbeit Luthers einiges Licht verbreiten fünnen, 
Aiht ganz unberührt laffen.- Was. $uthern möchte bewo⸗ 
sen haben, an eine deutſche Ueberſetzung der Bibel zu 
gedenken , und warum er fih entfchloßen, mir dem Meuen 
Teſtamente den Anfang zu nahen , läßt ſich, meines Era 
achtens, aus der damaligen Sage der Sachen gar leicht bes 
antworten, - Vom Pabſt und feiner Glerifey , von dem 
Layſer und, einem Theil des Reiches, ald Ketzer und Irr⸗ 
lehter verdammt, (ah er ſich in die Nothtgendigkeit geſe⸗ 
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zer, dad Publikum zum Richter zu erwaͤhlen. Hatte ſich 
nun Luther gleich vom Anfang auf däs Wort Gottes 
Beruffen 5 mar diefed auf dem furz vorhergegangenen 
Reichsrage zu Worms, wo man ihm mir Gewalt eis 
nen Widerruf abzwingen wollte , feine endfiche , eben fo 
herzhaffte Erflärung , daß er fehlechrerdings weder wider⸗ 
ruffen fönne noch wolle, wo man ihn nicht mit Zeug. 
niffen der ‚heiligen Schrift poiderlegte : fo war es 
ganz natürlich, daß er auf den Gedanken. fommen mufte, 
diefe einzige: richtige Regel, nad. welcher der ganze Streit 
entfchieden werden mufte, in einer Sptache gu liefern, in 
der fie iedermann lefen konnte. :_ Dadurch konnte er zugleid 
einen zweyten, eben ſo wichtigen Endzweck errichten , und 
für die Beduͤrfviße unzähliger Chriſten forgen , ‚melde die 
Bibel, bisher, entweder gan nicht , oder doch wenigſtens ‚nur 
in einer äuferft underftändlichen-und fehlerhaften. deurfchen 
Ueberfegung harten. "Und:gemss hätte er feine Zeit auf dem 
Schloß ‘zu Wartburg, niche-beßer , al zu einem’fo allges 
mein nizlichen Werke antvenden fünnen , wozu ihn, die 
Ruhe. und Gtiffe, die. er dafelbft genofi, ganz befonders ers 
muntern muſte, Dafi er den Anfang wit dem Neuen Ta 
flamente gemadt, daruͤber wird fich niemand wundern doͤr⸗ 
fen, der da weiß, daß cr dadurd , die unter den Chriften 
damals, in Lehre und Leben herrſchenden Finſterniße am nad» 
ſten, fürzeften und fiherften vertreiben fonnte, 


Daß ſer mit der: Ueberfeßung deffelben auf den Schloß 
zu Wartburg zu Stande gefonsmen fey iſt fo Biel, als ers 
riefen. Man har fogar die Zeit beſtimmen wollen, wenn 

er diefe Arbeie angefangen und-geendiger hatte, welches id 
aber für überflüßig hafte, Wichtiger iff der Umſtand, daß 
er bey feiner Zuruͤckkunft nah Wittenberg , feine Ueberſe⸗ 
zung mit feinen Freunden, befonders mit Melanchthon, vor 
dem Drud noch einmal genau durchgegangen habe, Luther 
melder diefes felbft in einem Brief an Spalatinum vom 
30. Merz 1522. und der verdienſtvolle Herr Paſt. — 
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bel Hat es in feiner Nachricht von Melanchthons Ver. 
dienften um die H. Schrift S. 13. u. f. mit hinlaͤngli⸗ 
den Beweiſen dargethan , dag Melanchthon überhaupt ein 
getreuer Gehuͤlffe Luthers bey feiner Bibelüberfegung ges 
weſen ſey. Miemand wird Ylauben, daß dadurd Luthers 
Verdienſte verringert wuͤrden. Es. gereicht ihm vielmehr 
zur gröften Ehre, und giebt genugſam zu erfennen „daß es 
Ihm Ernft getvefen fey, feiner Dolmerfhung die moͤglichſte 
Volllommenheit zu geben, 


Berfchiedene Gelehrte haben fih Muͤhe gegeben , die 
Audgabe , den oder, das Manufeript des griechiſchen Ne 
Leſtaments, oder wie man «8 nennenmag ‚ zu deftimmen, wor» 
vah fih Luther bey feiner Ueberſetzung vornemlich gerichtet 
hatz und Palm hat diefer Materie eine. eigene Fleine Schrift 
gewidmet , Die iedermann bekannt ifte Ich Habe danon meis 
ne Bedanfen in der Geſchichte der Farholifchen deut, 
(hen Bibelüberfeßung. ©. 29. u, f. bereits geäußert, 
ih bin auch) noch immer der Meinung, daß Luther zwar die 
Qulgara nicht ganz aus den Augen gefezt , fi) aber doch, 
nah alter Wahrſcheinlichkeit, vornemlich nach der erften 
Eraſmiſchen Ausgabe des griehifhen Textes von 1516 
getichtet Habe, welches auch Emſer in feinen befannten Ans 
netationen ausdrüdlich behauptete , und Luthern eben deswe⸗ 
gen Erafmi Simiam nennte, Indeſſen, da man doch Stel⸗ 
(en entdeckt Hat, in denen ſich Luther weder nah der Vul⸗ 
gata, noch nach einer von den damals ſchon vorhandenen ges 
drudten Ausgaben des N. Teſt. gerichtet, fo koͤnnte «8 gar wohl 
ſeyn, daß er, oder vielleicht Melanchthon, bey der nachma⸗ 
gen Reviſion, Handſchriften genutzet habe. Doch, wer 
laun da etwas mit Gewisheit behaupten, wo Luther, und an⸗ 
dere, wie es ſcheinet, gefliſſentlich geſchwiegen haben! Herr 
Gieſe ar übrigens einer Anmerkung, die er im Solgeriſchen 
Catalogo Vol. II.n. 46. angetroffen, zu viel getrauet, und 
iſt Urfache , daß vielleicht einige daB Handeremplar , deflen 
fh Luther bey feiner Ueberſetzung bedienet hat, in der hin⸗ 
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terlaſſenen Biblioched des fel. Solgers ſuchen, und eben dei, 
wegen, die Sache für die Serbelifche Ausgabe für entſchie⸗ 
den halten möchten. Ich muß aber, der Wahrheit zu lieh, 
hier anzeigen , daß ich dieſes Exemplar mehr als einmal in 
Händen gehabt, und gar nicht einfehen fonnen , wie Sol 
her auf den Gedanfen habe fommen koͤnnen, er heſttze Lu⸗ 
there eigenes Handeremplar , da in demfelben ſelbſt nicht die 
geringfte Spur davon anzutreffen ift, 1 


Ich koͤnnte hier noch manches von den Vorzuͤgen und 
Mängeln dieſer Uebetſetzung anführen. Allein von beyden 
iſt ſchon ſo viel geſchtieben worden, daß ich dieſen Punkt ge⸗ 
troſt uͤbergehen darf. Palm hat davon in ſeiner Geſchichte 
am ausfuͤhrlichſten gehandelt. Auch verdiene Heumanns 


WVorrede zu ſeinem neuen Teſtament nachgeleſen zu werden. 


Verſchiedene andere merkwuͤrdige Umſtaͤnde, werde ich 
in dem. Verfolg dieſer Litterargeſchichte, am beften be 
rühren fönnen, Ich eile nun zu. den Ausgaben diefer Ueber 
fegung felbft. Nach dem Plan, den ich mir vorgezeichnet 
habe, werde ich erſtlich von den Wittenbergiſchen Ori⸗ 
ginal Ausgaben von 1522. Bis 1533. und folglich bis 
auf die Zeiten handeln, da Luther die erfte vollſtaͤndige Aus, 
gabe der ganzen Hon ihm uͤberſetzten Bibel beforge hat. Ich 
gebrauche hier den Ausdruck, Wittenbergiſche Deiginal 
Ausgaben , nicht in dem firenaften Verſtande, fondern 
nur in Rudfiht auf die, an Herfchiedenen andern Orten ge⸗ 
machten Nachdruͤcke. Wittenbergifhe Original Aus 
gaben ſouten im ſtrengſten Verſtande nur dieiemgen herhen, 
in denen Luther merkliche Veraͤnderungen vorgenommen 
hat; und dann waͤren auch andere Ausgaben ‚Die dieſe Ver: 
änderungen fihon auftweifen, wenn fie gleich auch in Wit⸗ 
tenberg herausgefommen find , doch nur. für Nachdruͤcke 
anzuſehen. Weil fie aber doch vermuthlich alte unter {u 
thers Aufſicht und mir feiner Bewilligung gedruckt worden 
find, und faft feine tft, die nicht einige, twensaftens Meine 
WVerbeſſerungen hätte: fo babe ic) fie insgeſammt unter I 
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Glaffe fegen wollen. Doch werde ich bey ieder Ausgabe Die 
Uebereinflimmung, oder Abtoeihung bon andern anzuzeigen 
nicht vergeßen. Ich made alfo den Anfang mit den beyden 
efien, befanntermaffen äufferft feltenen und ſchaͤbbaren Aus⸗ 
gaben, die ich ſelbſt zu beſitzen das Gluͤck habe, 


I. ” 


Das Newe — Deutzſch. Vuittemberg. 
| n 


Solio. 


Ungeachtet diefe Ausgabe bereits von Krafft, Zeltnern 
Palm und Herrn Giefe, befonders aber von dem fel. Rie⸗ 
derer im Dritten Band feiner Nachrichten ꝛc. S. 149. u. f. 
ausführlih und hinlaͤnglich befchrieben. worden ift: fo halte 
ih es doch nicht für ganz überflüßig , auch hier das merke 
Mürdigfte derfelben fürzlih anzuführen , da vieleicht doc 
viht iederman die Schrifften obiger Gelchrten , tworinnen 
bon derfelben gehandelt wird , befigen möchte. 


Daß diefe Ausgabe nicht eher , auch nicht fpäter, als im 
Jahre 1522. erſchienen fey , kann durch die güftigften Zeugs 
niße, vornemlih durch einige Stellen aus Luthers Briefen 
betwiefen twerden , ia man weiß ſogar, daß diefelbe gegen 
den Marthäeustag, oder den 21. September die Preße vers 
laßen habe, daher fie auch, um fie von der zweyten von eben 
diefem Yahre zu unterfcheiden , die September Ausga: 
be genenner wird. Deftomchr ift e8 zu betvundern, daß in 
dem Verzeichniß vnd Megifter aller Buͤcher vnd 
ſchtiftfen D. Mart. Luther durch yn außgelaſſen 
vom Jar 1518. bis yns acht vnd zwentzigſt (Nuͤrn⸗ 
berg bey Fr. Peypus 15288.) das 2iſte Jahr angegeben 
wird, in welchem die erfte Ausgabe zum Vorſchein gefoms 
men feyn fol. Was den Drucker anberrifft, fo har fi 
derſelbe zwar nicht genennt. Man weiß aber gewiß, daß 
# Melchior Lotther geweſen ſey, wie denn die Typen, 
hlhniste u,f. w. mit der zweyten Ausgabe, in welcher er 
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ſich genenne har, auf das genauefte übereinflimmen. Bons 
derbar ift cs, daß Luther feldft , feinen Namen , weder zn dies 
fer, noch zu der folgenden fehte. Ich kann nicht glauben, 
daß er dieſes in der Abſicht gethan, um verborgen zu bleiben. 
Dann diefes fonnte er garnicht vermuthen, wie ihn denn auch 
Emfer in der, gleich im folgenden 1523ſten Jahr mider 
feine Ueberſetzung des N. Teſt. herausgegebenen bekannten 
Schrifft (S. meine Geſchichte der catholiſch deutſchen 
Bibeluͤberſetz. S. 16.) oͤffentlich nennte. Zudem ſetzte er 
gleich im Jahr 1523. auf ſeine Ueberſetzung des Alten Teſt. 
feinen Namen, zum Veweis, daß er nrästborgen zu blei⸗ 
ben gedachte. Ich vermurhe alfo „ daf er es aus Beſchei⸗ 
denheit bey dem N. Zeft, unterlaffen habe. Wenn uͤbrigent 
Palm ©. gi. fagt , er habe auffer einer Edition von 
1523. und einer andern von 1524. dis auf den vollſtaͤndi⸗ 
gen Bibeldruck feine gefunden, die Lutheri Namen vorge: 
zeigt hätte, fo kaun ich davon gerade das Gegentheil verfis 
dern , indem ich folhen auch auf den Ausgaben vom 1525. 
1527 und 1530, in 8. finde. Er feiner alfo nur auf 
den Folio, Ausgaben mweggelaßen zu feyn, und das gieng 
auch deſto cher an, weil er ſchon auf dem Titel des Alt. 
Zeft, ftunde, mit welchem das N, Teſt. in Fol. ein ganzes 
ausmachte. | | | 


Auf den Titel, der eigentlich ein Holzſchnitt iſt, indem 
die Bucftaben mit verſchiedenen Zuͤgen geziert find, ſtehet 
auffer den obangezeigten Worten, nichts weiter, Die Ruck⸗ 
feite ıff leer. Dann folge auf zwey Blättern Die Vorrede: 
Es were wol recht vnd billich ıc. Auf der erſten 
Seite des dierten Blats fteher : wilchs Die rechten vnd 
Edliſten bucher des newen teftamentd find. Die 
Ruckſene diefes Blats nimmt das Regiſter der Bücher des 
N. Zeftuments ein, Die erften 23, find numerirt, Die vier 
leztern aber, nemlid die Epiftel zu den Ebreern. Die 
Epiftel Jacobus. Die Epiſtel Yudas. Die offin 
baruny Johannis, nicht. Dieſe ſtehen auch in — 
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Entfernung von den andern. Das Neue Teſtament ſelbſt 
iſt in zween Theile abgetheilt. Der erſte gehet bie zur: Apo⸗ 
ſtelgeſchichte, und enthält CVII.mit römifhen Zahlen 
numerirte Blätter. Am Ende ſteht Finis. Der zweyte 
fängt mit der Vorrhede auff die Epiftel Sanct Paulus zu 
den Römern an, und endiget fih mit der Dffenbarung Jo⸗ 
hannie. Die erſtgedachte Vorrede macht 6. Blätter aus, 
die nicht numerirt, fondern nur unten mit einem großen A. 
fignirt find. Die Blätterzahl fängt erft bey der Epiftel an 
die Römer an, die fih mit der Epiftel Judae endiget. Cie 
eiſtrecket fi bie auf LXXVIL Die Offenbarung Yohanı 
nis nimmt 26. Blätter ein, die weder paginirt noch nımes 
sirt , fondern blog fignirt find. Die fezte Seite ift leer, In 
allen finde ih 229. Blätter. Am Ende der Offenbarung 
Yohannis ſteht Ende und darunter 


Correctur. 


Marci, 14: am 37. blatt, fies, dreyhundert. 

Luce. 14. am 55.blatt, lies, hynaus zu furen. 

Act. 6. lies, der weyßheyt vnd geyſt⸗ 

Act. 8. lieg, glewbten von dem reych. 

Act. 20. lies, geleytten yhn ynn das ſchiff. 

Act. 23. lies, fureten yhn gan yhren radt. 

2. Cor. 1. am 22. blat, lies, der. vater der — 
zigkeit. 

Gal. 1. am 29. blatt, lies, menſchen odder Gott zu 

dienſt 


Ich habe dieſe acht Correcturen (der ſel. Riederer⸗ 
ſetzet aus Verſehen nur ſechs) mir Fleiß angefuͤhret, weil 
fie das unterſcheidende Merkmal dieſer Ausgabe find. Der 
Text iſt mit fortlauffenden Zeilen gedruckt. An der innern 
Seite ſtehen einige Parallelſtellen, an der aͤußern aber die 
Randgloßen. Ich weiß nicht, warum Zeltner geſagt, daß 
derſelben in dem erſten Druck nur wenig zu finden waͤren, da 
ih ihrer doch 286. gezahlt habe. Die wenigen, welche die 
weyte Ausgabe mehr hat, machen feinen fonderlichen Unter 
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chied unter beyden Ausgaben aus. Zu Anfang eines ieden 
Buchs ſtehet ein großer Holzſchnitt, der den Berfaſſer vor⸗ 
ſtellen ſoll. Merkwuͤrdiger ſind die in der Offenbarung Jo⸗ 
hannis befindlichen Holzſchnitte. Derſelben find 21. und ie⸗ 
der nimmt die ganze Folioſeite an. Lucas Cranach hat ſie 
geſchnitten; die Erfindung aber iſt nicht von ihm. Denn 
ich habe in der Geſchichte der Nuͤrnbergiſchen Bibel 
Ausgaben ©. gı. u. f. gezeigt, daß fih nie nur in Als 
brecht Dürers in Holz gefihnittenen Offenbarung Johan⸗ 
nie , fondern aud) fihon in den vorhergehenden deurfdyen Bir 
bein, 3. E. in der Kobergerifchen von 1483. aͤhnliche Fir 
guren finden , die zum Beweis dienen koͤnnen, daß man 
fhon lange vor. der Reformation das Verderben des Pads 
flums eingefehen habe. Defto fonderbarer iſt es, daß Her 
303 Georg von Sachfen Luthers Ueberfegung des N. Teſt. 
auch wegen der in der Dffenb. Johannis befindlichen anſtoͤſ⸗ 
figen Figuren hat verfchreyen wollen , zumal da man nachge⸗ 
hends die erfte Ausgabe des Emſeriſchen Zeftaments von 
1527. mit eben denfelben andgezierer hat. In diefer ers 
ften £utherifhen Ausgabe har die Babyloniſche Hure bey der 
17. Figur, eine dreyfache Krone auf. - In der zweyten 
aber ifts geändert , und eine einfache daraus gemacht wor⸗ 
Den. Eben fo verhält es fih mit der II. und 16. Figur, 
wo der Drade in der erſten Ausgabe ebenfalls eine dreyfache 
Krone auf hat, die man aber in der zweyten ebenfalls in eine 
einfache vertvandelt Hat. 


| 2. | 
; Das Newe Teſtament Deusfh. Quittemberg. 
Am Ende der Offend, Yohanıns : Gedruckt zu Wil: 
tenberg durch Melchior Lorther yhm taufent 
funffhundert zwey vnnd zwentzigſten Jar. 
. | ‚zn Folio. 
:  BDiefe Ausgabe , tweldye zum Unterſchied der vorherge⸗ 
henden , insgemein die Decemberausgabe genennt wird, 
weil fie Hermöge eines Briefes Luthers an Wencesl. m 
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ken im December die Preſe verließ, unterſcheidet ſich von 
iener erſten gar merklich durch die eben angezeigte Unter⸗ 
ſchtifft, in welcher Ort, Drucker und Jahr ausdruͤcklich ges 
nennet werden. Auſſerdem finden ſich noch allerley Ver⸗ 
ſchiedenheiten, die deutlich genug zu erkennen geben, daß 
diefe zweyte mit. der erſten nicht einerley ſey. Riederer 
hat dieſelben hinlaͤnglich angezeigt. Eine kurze Belchreis 
bung wird ung ſowohl die Uebereinſtimmung beyder Ausga⸗ 
ben, als die Abweichungen derſelben von einander am deut⸗ 
lichſten zu erkennen geben. In Anſehung des Titels, der 
Vorreden und des Regiſters der Buͤcher ſtimmen beyde voll⸗ 
fommen überein, außer daß die zweyte auf dem Titel, unter 
dem Worte Vuittemherg , vier dreyblätterichte Kleeblaͤt⸗ 
fein, in Form eine Creußes hat. Die zweyte Ausgabe iſt 
ebenfalls in zween Theile geheilt. Der erfte fängt mit dem 
Evangelio Marthaei an umd endiger fid mıt der Apoſtelge⸗ 
fhihte. Diefer Theil hat C. numerirte Blärter und alſo 
7, weniger, ale in der erflen, Die andere Seite der lejten 
Blats ift leer. Am Ende der Apvoſtelgeſchichte ſteht Finis. 
Der: andere Iheil fängt mit der Vorrede des Briefes an die 
Roͤmer an, welche ſechs nicht numerirte. Blätter hat. Die 
fegte Seite ift leer. Die folgenden Blätter von der Epiftel 
an die Römer an, bie zu Ende der Dffend. Yohannis, find 
mit romiſchen Zahlen numerirt,und erſtrecken fib bie XCIIII. 
In allen hat diefe Ausgabe 204. Blärter, Was die Rande 
gloßen betrifft, fo find in der zweyten Ausgabe zwo, nem⸗ 
lich bey Matth. 13, 12. und bey Luc. 13, 24. weggelaſ⸗ 
fen. Dagegen find zehen (Miederer ſagt neun; er hat 
über Matth. 5. 25. wilfertig/ weggelaßen ; wenigſtens fehle fie 
in me inem Exemplar der erſten Asgabey) neue dazu gekommen. 
Bey Matth. 1,25. bis Matth 5.25. wilfertig. Marc.3,22. 
Beelzebub. Luc. 6. 1. After. Joh. 1,.42. Meſſias. Joh. 
6, 27. cirkel Speyß Rom. 7,:4::dem Geſetz. Roͤm. 15, 
1. Schwaͤchen. Philem. v. 10. Oneſimon. Hebr. 7, 2. 
verdolmatſcht. Hat Riederers Anzeige find auch zwo 
veraͤndert worden 5 nemlich Apoftelgefh. 9 ,. 36. und 
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Y. Cor. 12.4. Mit der erften hat es feine Richtigkeit. Aber 
in Anfehung der zweyten muß ich bemerken, daß ſich ein Uns 
terfchied unter den Exemplaren der erften , oder: fogenannten 
September, Ausgabe befindet. - In einigen Heiße die Gloße 
bey dem Worte Mancherley. Alle Chriſten haben eyı 
nerley Geiſt, weyßheit, erkentnis, glawb, macht 
wunder zu thun ꝛc. aber erauß zu brechen u. ſ. m. Ein 
dergleichen Erempfar hat der ſel. Riederer gehabt, und 
eben ein ſolches befizt auch der fhäzbare Gelehrte, welcher 
meine Beſchreibung der Augfpurgifhen Bibelaus—⸗ 
gaben in den Jenaiſchen gelehrten Zeitungen 1780. 
im XI. Stuck ©. 86. u. f. zu recenfiren die Guͤtigkeit hatte. 
In meinem Eremplar der September, Ausgabe lautet diefe 
Gloße eben fo , tie in der December Ausgabe, und fängt 
mie: Es ift ynn allen Chriften eyn geyſt c an. Das 
nemliche hat ſchon Herr Paſtor Goetze bemerkt. Ich kann 
auch die Randgloße, ſo, wie ſie Riederer anfuͤhrt: Alle 
Chriſten haben einerley Geiſt, in feinem von den en 
ſten Nachdruͤcken finden. Es muß alfo diefe Deränderung 
ſchon während des Abdrucks der September⸗Ausgabe gemacht 
worden ſeyn. Die Holzſchnitte ſind die nemlichen, außer 
daß mit der dreyfachen Krone die vorhin ſchon gedachte Ders 
änderung gemacht worden iff, 


Die Hauptveraͤnderung iſt mie dem Text ſelbſt vorge 
nommen torden, und dieſes Dienet zum deutlichften Be⸗ 
weis von dem ganz aufferordentlihen Fleiß, den Luther bon 
Zeit zu Zeit auf feine Ueberfegung getvender hat. Denn 
wenn man beyde Ausgaben mit einander Vergleidher ‚fo. fins 
det man , daß die zwoeyte keineswegs ein bloßer Nachdrud 
‚der erften fen, fondern daf er feine erfte Weberfegung in der 
fo furzen ‘Zeit von drey Monaten, von Anfang bie zum Ende 
revidiret, Die Schreibart verbeßert, und verfchiedene Stellen 
anders uͤberſezt habe. Ich kann es daher aud nicht verſte⸗ 
hen, warum ſich der ſel. Riederer etwas zweifelhaft hier⸗ 
uͤber ausgedruckt, da er doch beyde Ausgaben in al 

am 
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Palm hat ©. 35. ſolches aus vielen: Gtelfen aus dem Evan⸗ 
dangelio Matthaci bewieſen, und feine nachfolgende Con⸗ 
ferenz der Hauptausgaben des N. Zeft, weiſet noch mehrere 
auf, Die ich leicht mir verſchiedenen andern vermehren koͤnn⸗ 
te. Ich will Hier einige wenige anführen, Die zugleich auch 
dazu. Dienen werden, die an. verſchiedenen Orten gemachten 
Nachdruͤcke zu prafen, ob fie ſich nah der reiften oder zwey⸗ 


ten Ausgabe richten. 


1. Ausgabe von 1522, 


Matt, 4.6. es if gefchrieben 
— 5,11. wemn euch die 
menſchen ſchmehenn — 
ſo ſie daran liegen umb 
meynen willen. 
— 7 3. den ſpreyſſen. 
12, 45» vnd das lezt 
diſes menfchen wirtt er» 
get, denn das erſte. 
174, 26,68 iſt ein fpugniß 
20, 12. die toyr getragen 
haben die laſt des tages 
vnd die byhe: ., 
Parc. 6, 13. es zymt dir nicht 
— 14. 5. hundert 
$ue, 1.21. vertzog yın tempel 
— 9 14. yhe funfhig 
Moſtgeſch. 27 12. weſtſuͤd 
— 27. 14. offnord 


Kom. 2,2. gottis vrteyl ift 


v 


‚ nad) der warheit 

Balat. 3, 7. diedaft nd dom 
glamben, 

— 3, 11. ber gerechte leben 


Ried durch den glawben. 


2. Ausgabe von 1522. 
es ſtehet gefchrieben 
wenn euch die menſchen um 


meynen willen ſchmehen 
vnd verfolgen. 


den ſolieter 

vnd wird mit demſelben men⸗ 
ſchen hernach aͤrger, dena 
es vorhyn wann. HE 

es iſt ein geſpenſt 

die pr des tages laſt vad 
hitze getragen haben. 


es iſt nicht recht 
dreyhundert 
ym tempel vertzog 


hhe funfzig vnd funfzig le 


füdmeft 
nordoft 
gottis vrteyl iſt recht 


die des glawbens find 


der gerechte wird ſeynes glatos 
bens leben. 
1. Petr. 


62 1. Der: a. Abſchn. Don der i ° 


23, Petr. 1.7. auf dasdie bes auf das ewer glawbe betwerde 
-: werung an ewrem glawben 
— 15. ynn ewickeyt. ynn ewickeit. Das iſt aber das 
— wort wilde vnter euch 
verkundigt iſt. 


Aus diefen angeführten Stellen wird man fich leicht 
überzeugen fonnen, daß beyde Ausgaben weſentlich bon eins 
ander unterfhieden find? Daß in beyden Ausgaben einige 
Drudfehler angerroffen-mwerden , ift ſchon von andern bemerft 
worden. Dahın gehdret befonders die Stelle Galat. 5. 6. 
Die Liebe, die durch den Glauben thärig iſt, melde 
Fehler faft in alten. Nachdruͤcken, auch in einigen folgenden 
Wittenbergiſchen Ausgaben teiederhofee worden iſt. Ich har 
be in der zweyten Ausgabe Joh. 5, 45. fol. LXV. a. 
auf der erſten Zeile einen gar fonderbaren Druckfehler be 
merkt. Es heißt nemlich dafelbft : Es iſt eyuer, der 
mich (ſtatt euch) verklagt, der Moſes, auf wilchen 

yhr hoffet. Auch fehlen in beyden Ausgaben 2. Cor. 11, 
15. die Worte: welcher Ende ſeyn wird nach ‚ihren 
Werfen, und 1. Theſ. 4. 3. die Worte : daß meidet 
die SALE: | 

3» 


Das Neuwe Teſtament ⸗ Wittemberg 1523. 
In Solie. 
Bon diefer. Ausgabe weiß ich nichts zu fagen , als was 
Bun in feiner Hiftorie ꝛc. &. 88. meldet , daß nemfid 
rafft und Le Long derfelben gedenfen, und daß fie au 
in der Rudolphiniichen Bibliotheck befindlich fey. Herr Ford 
führe fie in feinen defiderat. & 51.0. 59. vermuthlich 
aus eben diefer Duelle an. Ich — ſonſt nirgends etwa⸗ 
„don derfelben gefunden. 
4: 

Das newe Teftament deutſch Mart. Luther. Wit 

tenberg durch Melchior Lotther 1523. 

n Octav. 

Dieſe 
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Dieſe Ausgabe führe Le Long an. Auch wi fie Olea⸗ 
rius in Arnſtadt beſeſſe nhaben (S. Unſchuld. Nachr. 17 727 
&.185.). Allein da fein Exemplar weder Anfang ned Ens 
de hatte, und er nur aus der, auf einigen Figuren befindli⸗ 
hen Jahtzahl 1523. ſchloß, Daß feine Ausgabe aud von 
diefein Jahre feyn müfte: fo fann er für Peinen güftigen 
Zeugen von der Exiſtenz einer Ausgabe vom "Jahr 1523% 
gelten, indem fein Exemplar eben fo gut von der Ausgabe von 


54 ſeyn konnte, in welcher, wie wir gleich melden wer⸗ 


wonfüch das Jahr 1523. Auf einigen Figuren vorkommt. 


Deſto gültiger ft din anderer Zeuge, dem ich anfuͤhren fkann. 


Der ſel. Suverintend. Barth zu Regenſpurg Hat fie beſeſ⸗ 
fen, ‚Sie ſteht in dem ziemlich accuraren Gatalogo feiner Bis 
bliotheck S. 38: N. 320. Vermuthlich wird fie mit der 
folgenden N; 6. übereinffimmen. ‚Vielleicht ift der Gelchrk 
1, der gegenwärtig das Warthifche Eremplar befiser , fa 

ig mir Davon davon eine gütige Machricht zu geben, = 

A Ir. A37 it izle 


denne 4 Ba un —X M J —* BR 
a8 Newe Teſtament Deutzſch. Wittemberg. 


Am Ende der Offenb. Johannis ; Gedruckt zu wit⸗ 
5. temberg Melchior vnd Michel: Lotther gebruder 
EM D:XXUL Sn Folio. r 
Dieſe merkwürdige und an Seltenheit den — erſten 
Folio⸗ Ausgaben gleichkommende Ausgabe beſitze ich ſelbſt, 


* 


daher ‚ich fie deſto genauer beſchreiben kann. Auch Herr 


Paſtor Goͤtze befise fie.’ Dem großen Bibelfammier; Herrn 
Paft. Lorck aber fehle fie noch / fo wie derſelbe auch die bey⸗ 
dem erſten Ausgaben, noch nicht beſitzet. 

Der fuͤnf Zeilen ausmachende Titel flehet in in einem Hofe 
ſchnitt, welcher oben ein Portal, unten aber Chriſtum am 
Creug vorſtellet. Sowohl oben: über dein Portal, als uns 
ten bey dem Ereuß, und neben an den beyden Säufen find 
Engel zu fehen; die untern knien zum theil, zum theil figen 
ſie. Die beyden Borreden nebft dem der Bücher 

des 


» 


64 15. 11: Zee Abſchn. Von ber. 


des N. * ‚nehmen drey Blätter ein. Das N. Ieffam, 
felbft iſt nicht mer, wie in den.beyden Horhergehenden Auge 
gaben, i in zween Theile abgetheilt, indem die Blatzahlen von 
Anfang Dis zu Ende, fortlauffen. Selbſt das, Titelblat iſt 
mitgezaͤhlt, und die "erfte Vorrede Fänge mit Fol. II an, 
Das lezte Blat in der Offenb. Sodannis iſt Fol Ci XV. 


Die Ruckſeite deſſelben ıft leer. Die Inpen find die nemlis 


chen. Auch hat ſie alle die Holzſchnitte, welche in den bey · 
den erſten Aus gaben angetroffen werden. Daß die dreyfache Kto⸗ 
ne auch hier ‚it: mehr zu ſehen ſey darf sch nicht, erinnert, 
Was den inner Gehalt Diefer.n Ausgabe: betrifft ſo 
kann man ſchon darauf abnehmey, daß ſie fein bloßer Mach⸗ 
druck der erſten Ausgahen ſey, indem ſie Palm mit unter 
die Originalausgahen ſezte, die er miteinander verglich. Gie 
har nicht: nut: alle Verbeſſerungen, welche die December⸗ 
Ausgabe aufweiſet, ſondern auch verſchiedene eigene Ver⸗ 
aͤnderungen. Doch find derſelben fo gar viele nicht, und 
meiſtens betreffen fie die Schreibart z. E. Matth. I. I» 16. 
Tiefer fie gepar, ſtatt hat gepornn Matth. 5, 44. fegnet, 
fluchen, ſtatt benedeyt, maledeyen ‚ferner gebe X 
ftehe auf, ſtatt gang hyn, Stand du Matth. 3, 1 
Bieneue Randalofie Bnehargem hinzugekommen. Vonden 
beyden Gloßen Marty, 13, 12. und Luc. 13, 24. iſt die lez⸗ 
te wieder eingeruͤckt worden. In der Vortede iſt das: Wort 
nd ‚mit; — en —— worden. 10 

sn etz 345, % ons 
6, bi dad 
"Das newe —— Denk ‚Mare Auer 
ro Wittenberg MD BER mo 


Am Ende der Offenb. Johannis‘ Gedruckt zu Bit 


temberg Melchior Lotther der iunger m D. 


XXI In gros Octav. 
Eine fehr ſchoͤne, und wegen der Hielen und iroßen Holze 


ſchnitte praͤchtige Ausgabe! Der ſechs Zeilen ausmachende 
Zirel ſtehet in einem Holzſchnitt, welcher von dem zur vor⸗ 


her⸗ 
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hergehenden Folioausgabe gebrauchten ‚.copirt und ing’ Mei 
nere gebracht worden ifl. Die Rudfeireift Teer, die folgen. 
den drey Blätter nehmen die Borreden Ein, Auf der erften 
Seite des fünften Blate ſtehet das Regifter der Buͤcher des 
N. Teſt. und auf der Ruckſeite iſt ein Holzſchnitt, welcher 
den Evangeliſten Matthaͤum vorſtellet. Auf demſelbeu fies 
het oben im Ecke M. D. XXIII. und glei darunter G. L. 
fo vermuthlich der Name des bisher noch. unbekannt gebliebe⸗ 
nen Meäfters ift. Nach diefen fünf Blättern fange der Text 
des N. Teſtaments ſelbſt an, und endigr ſich mit der Offenb. 
Yohannis. Die Blätter felbft find weder paginirt, noch foliirg, 
Die Srärfe dieſer Autgabe muß alfo blos aus der Signatur 
beffimmet werden. Die erfte, welche gleich mit dem Titel ans 
fingt, und fih mit der Apoſtelgeſchichte endiger , geher bie V. 
und beträgt alfo 20, Bogen. Das lezte Blat iſt leer. Mit 
der Borrede auf die Epiſtel an die Römer fängt eine neue 
Signatur an , und gehet don a bis x, und beträgt 21. 
Bogen. Die lese Seite iſt leer. Die Offenb. Johannis gehe 
ſchon V. 5. auf der erften Seite zu Ende, Auf der Rudfeite 
dieſes Blats finge das Megifter der Epiftel vnd Evan⸗ 
gelion Der Sontag vnd Feyertag 2c. an, welches zehen 
Blaͤtter und zwo halbe Seiten betraͤgt. Dieſes wird alſo die 
etſte Wittenbergiſche Ausgabe mit einem ſolchen Regıfter ſeyn. 
4 mürte denn ſchon die Octavausgabe von 1523. eines 


haben welches ich wicht fagen faun, Was die Holzſchnitte 


betrift, fo find derfelden mit dem Titelblat zufammen 445 
nemlich 24. vor den Evangeliſten, der Apoſtelgeſchichte und 
den Briefen der Apoftel, und 21. ın der Offenbarung Id⸗ 
binnie, Gie nehmen insgeſaint Dad ganze Blat ein. Auf 
einigen Derfelben fEcher das Jahr 1523. Auf der achten Fi⸗ 
gur in der Offenb. Joh. finde ich Die Zahl XXII. Im übris 
gen richtet fib diefe Ausgabe faſt durchgehends, ſowohl in 
Anfehung des Textes, als der Blofen, nach der vorherges 
binden Ausgabe. Doc) hat fie audy die Gloße Match. 13, 
12. welche in tener noch fehler. 

In diefer Ausgabe find die beyden borhin angezeigten 


Stellen, 2. Eor. 11, 15. uud t. Zhefl, 4r 3. noch nicht 
E erſe⸗ 


66 1. Per. 2. Abſchn. Von der 


erſetzet. Hieraus folgt, daß der ſel. Riederer (Siehe 
Heren Gieſens hiſtor. Nachr. ©. 246. not. 69. b.) ein 
Eremplar bon’ diefer Ausgabe müffe gehabt Haben. Da nun 
Herr Gieße diefe Stellen in feinem Eremplar fand, fo mus 
fie Riederer freylich auf die Gedanfen fommen daß dies 
ſelben erft während des Druds hineingedrudt worden. Was 
ed aber damit für eine Beſchaffenheit habe, werde ich far 
gleich in dem folgenden Urridel anzeigen, 


7. 
Das newe teftament, Deusfh. Mart. Luther. 
MWittemberg M.D KEtüt. 

Am Ende der Offenb. Yohannis : Gedruckt zu Wit 
temberg Melchior Lotrher der iunger M. D 
XXIIII. 

In gros Octav. | 

Diefe Ausgabe fheint mit der vorhergehenden in alle 
Stuͤcken auf das genauefte uͤbereinzuſtimmen. Allein ten 
man beyde mit einander vergleicht, fo findet man, daf fi 
feirfli von einander unterfchieden find, Da ich beyde feld 
beſitz e und Die Vergleichung auf das forgfältige angeftel 
habe, fo fann ich folches defto fiherer behaupten. Es paffı 
zwar in beyden Ausgaben Blat auf Blat, in Anfehung de 
Zeilen aber, finder ſich vielfältig ein fo großer Unterſchied, de 
man ſich ohne alfe Mühe Überzeugen kann, daß diefe zweyt 
eine toiederholte Ausgabe fey. Hiezu fommt, daß die Rech 
ſchreibung in beyden nicht immer einerlen iſt; daß die große 
Buchftaben , zu Anfang der Bücher oͤfters verſchieden, da 
manche Wörter in der einem Ausgabe abgefürzt, und in d 
‚andern ganz ausgedrudt ſind. Hin und wieder hat Die ciı 
einen Druckfehler, den die andere nicht hat, z. E. im die 
ſteht 2. Theſſ. 2, 1. Ic bituch, ftare Ich bit euch. 2 
diefer fteher am Ende der Offenb. Yohannig AMEN m 
Berfalduchftaben, in iener ftehee Amen. Diefe hat unter d 
Jahrzahl am Ende zwey Kleeblätter; iene nicht. In ien 
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ft die Zahl ungleih und alfo geſezt XXIII. Sm diefer 
aber gleich. Ich Fönnte noch mehrere Verfchiedenheiten ans 
führen; ıch will es aber dabey bemenden laßen, und nur noch 
diefes bemerfen , daß in diefer Ausgabe die obigen beyden 
Stellen 2. Cor. 11, 15. und 1. Theſſ. 4, 3, wirklich erſetzet 
find, Hieraus fichet man alfo ganz deutlich, daß diefe Ver, 
änderung nicht während des Drudes gemacht worden, fons 
dern daß wirklich zwo, don einander unterfchiedene Aus— 
gaben vorhanden find, Ganz zu Ende des Kegifters ſtehet 
noch eine Correctur. Es ſoll nemlich Lut. 4, 25. nad) ſechs 
monden geleſen werden: Da eyn große theurung ward 
ym ganzen lande. Dieſe Worte find in allen vorherge⸗ 
henden Ausgaben ausgelaſſen worden. Mein Exemplar von 
dieſer Ausgabe iſt vortreflich illuminirt, das andere aber nicht. 


Zum Beſchluß bemerke ih noch, daß die von Palm, 
auh von Herrn Conſiſtorialraih Maſch, nad der Buͤnaui⸗ 
hen Biblioth. Tom. I. P- 39. angegebene Ausgabe in 
Quart von diefem Jahre hoͤchſt wahrſcheinlich, feine andere 
fen, als die gegenmwärtige Octavausgabe, Die, wegen des breis 


ien Formats, wenn man die Gignatur.niche anficher , gar 


leicht fir Quart gehalten werden kann. 


8. 
Das newe teftament deutſch. Mart. Luh. 
MWittemberg M. D. XXV, 


Am Ende der Offenb. Johannis: Gedruckt su Wil 
temberg Melchior” Lotther der iunger M. D. 
XXV. 

In gros Octav. 

Dieſe Ausgabe iſt in der vortreflichen Sammlung des 
Herrn Hauptpaſtors Goͤtze. S. deſſen Verzeichniß S. 158. 
n, 250. Auch Herr Gieſe beſitzt ſie S. 250. Beyde has 
ben ſie kurz, doch hinlaͤnglich beſchrieben. Beyde ſtimmen 
darinnen uͤberein, daß ſie ein vollkommener Abdruck der Aus⸗ 
gabe von 1524. ſey. Ich verſtehe dieſes von der zweyten 

| E 2 


Aus 


68 1. Per. 2. Abfchn. Won der 


Ausgabe in 8. von 1524. dieich unmittelbar vorher beſchrie⸗ 
- ben habe , folglich werden darinnen die Stellen 2. Cor. 11, 
und 1. Iheff. 4. erſetzt feyn. Sch möchte wiſſen, ob auch 
die Stelle Luc. 4, 25. die in der vorhergehenden am Ende 
des Regifters angezeigt worden, in diefer ergänger fe. Sie 
fiefet ‚tie die beyden vorhergehenden 1. Theſſal. 3. Heli: 
ckeyt, ſtatt Heiligkeit. Zum Beweis, daß nicht blos der 
Titel umgedruckt worden, ſondern daß es ein befonderer 
Oruck ſey, wird angefuͤhrt, daß auf der zweyten Seite der 
Apoftelgefhichte , "der falſche Solumnentitel : Evangelion, 
und über dem 20. und 21. Eapitel der Offenb. Yohannie, 
ebenfalls der falſche Columnentitel: Negifter ſtehet. Merk⸗ 
wuͤrdig if auch der Druckfehler auf dem Titel Luh. für Luth. 


| > 
Das: newe Teftament deutſch. 


Am Ende: Gedruckt zu Vuittemberg durch Jo—⸗ 
hannem Lufft. Im Jar M. D. XXVI. 
In Octav. 


Das Exemplar, welches ich von dieſer Ausgabe gegen⸗ 
waͤrtig vor mir habe, gehoͤret zur ehemaligen Solgeriſchen, 
nun oͤffentlichen Stadtbibliotheck. Es iſt Schade, daß dar⸗ 
an der Titel fehlt. Riederer hat ſie vermuthlich nach die⸗ 
ſem Exemplar kurz beſchrieben. S. Gieſe S. 264. Not. 76 
ch habe dieſe Ausgabe ſonſt nirgends angetroffen. Wenn 
man den Yentateuhum, den Lufft 1523. ebenfalls in 8. ge⸗ 
druckt hat, und den ich in der Folge beſchreiben werde, aus⸗ 
nimmt, ſo iſt dieſes N. Teſtament das erſte Stuͤck, das der 
nachmals fo fleißige Drucker der Lutheriſchen Ueberſetzung / 
Hans Lufft, davon gedruckt hat, und auch ſchon deswegen 
fhäzbar. Der Zitel, die beyden Vorreden und das Megis 
fler betragen zufammen 7. Blätter. Das achte Blat fcheint 
in diefem Erempfar tweggeriffen zu ſeyn. Mit dem Evange 
fio Matthaei gehet die Signatur U an, welche big zu Ende 
der Epiftel Judae fortläuft und 2. Alphab. 2. Bögen be 

trägt: 
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traͤgt. Mit der Offenb. Johannis fangt eine neue Gig. 
natur an, die nebft dem Regiſter und Correctorio g Wh, 
gen 3 Blätter beträgt. Das Regiſter iſt kuͤrzer gefaßt, ale 
bey der vorhergehenden Octavausgabe. Auf der legten Geis 
te find 4 Drudfehler angezeigt, und darunter ficht: Ge— 
druckt zu Quittenberg u. ſ. m. Dieſe Drudfehfer vers 
dienen angeführt zu erden , indem fie nicht etwa diefer 
Ausgabe allein eigen find, fondern ſchon in allen Horherges 
henden angetroffen werden. Luce srıll. ca. am. r. vn⸗ 
terfcheid (da lied, Und alles volk das zu dem ſchaw werg 
lomen war, da fie ſahen, was da geſchah etc. Johan. r. 
tap. am. v. vnterſcheid (da fies) vnd Iheſus wandelt ym 
tempel ynn der halle Salomonis etc. Apoca. 111. am 
11 vnterſcheid (da lies) Sihe ich werde geben aus Sata 
nas ſchule erc, Apoca. VIIT. ca. 9m anfang (da lies) 
Ind da er das ſiebend fiegel aufrher etc. In der Offenbah— 
tung Joh. find ein und zwanzig, Holzſchnitte, in der Größe 
des Blats, die ganz gut gemacht find. Auſſer diefen finde 
id Peine in diefer Ausgabe. 

Uebrigens richtet fich diefe Ausgabe genau nach der 
zweyten Detabausgade von 1524. Sie har alfe in derfels 
ben befindliche Verbeßerungen; die beeden Stellen 2 Cor. 
IT und 1 Theſſ. 4. find erfezt; ingleihen auch das, mas 
fuc. 4. 25. in den vorhergehenden ausgelaßen worden war. 
In derfelden finde ich auch den, in andern Ausgaben fo oft 
wiederholte Fehler, Galat. 5, 6. Die Siebe, Die durch 
den Glauben thaͤtig iſt, am erſten verbeßert. 


10. 
Das Newe Teſtament deutſch. Wittemberg 
| M. D. XXVI. 


Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg Michel Lot, 
thee M.D.XXVL 
In Folio. 
Ungeachtet dieſe, eben fo ſeltene, als merkwuͤrdige Aus, 
sabe, nicht unter die ganz unbekannten gehoͤret, indem z. E. 


E 3 Leſ⸗ 
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Leſſer in der Hamb. vermiſcht. Biblioth. Ih. III, ©. 372. 
Baumgarten ın den Nachr. von merkw. Büchern B. 8. 
©. 390. Scchelhorn in den Ergögl. Ih, 2. ©. 611. 
derfelben gedenfen : fo iſt fie doch bisher mit feinem kriti— 
fhen Auge angeſehen, noch weniger naher und nad. ihren 
innern Gehalte befihrieben worden. Diefe Ehre blieb den 
verdienten Herrn Hauptpaftor Goelze vorbehalten , der fü 
in der Fortſetzung der Beſchreibung feiner Bibelfammlung 
in den freywill. WVeyträgen zu den Hamb. Nacht. aus dei 
Reihe der Gelehrſ. im 37. und 38. Stuͤck 1779 ange 
zeigt hat. Da ich nun felbft ein Eremplar davon zu beſ 
Ken das Gluͤck habe : fo kann ich dasienige, was dieſer wuͤt 
Dige Mann davon gefagt hat, aus dem Augenſchein beſtaͤ 
tigen. Es wird auch cine furze Veichreibung derfelben hie 
um fo tveniger Überflüßig feyn, da Palm und Biel 
Die fie nie gefshen, ihrer nur gleiofam im Vorbeygehe 
gedacht haben. 


Der, aus ſechs Zeilen beftehende Titel, ſteht in ebende 
Holſchnitt, welcher fhon zur Ausgabe von 1524 in Jo 
(Eiche oben n. 5.) gebraude wurde, Die folgenden dre 
nit numerirte, fondern blog fignirte Blätter, nehmen? 
beyden Borreden und das Regiefter der Bücher ein. E 
iſt durch die Blatzahl in ween Theile gerheile, Der er 
fänge Fol. 1. bey dem Evangelio Marthaei an, und ſchlie 
fi$ Sol, CVII. mit der Apoſtelgeſchichte. Der zme 
fängt mit der Vorrede auf die Epiflel an die Römer 
Dieſe betraͤgt 6, nicht numerirte Blaetter. Die lezte Se 
iſt leer. Mit Fol. I, faͤngt der Brief an die Roemet 

„und die Offenb. Johannis ſchließt ſich Fol. CIII. Da 
folge auf 3. nicht numerirten Blaͤttern ein kurzes Regi 
der Epifteln und Evangelien. Am Ende fol nun, mie | 
fer, Baumgarten, uno Schelhorn melden ,-die Anz 
ſtehen: Gedruckt zu Mirtenberg Michel Lortl 
MDXXVI. Aullein es ift bereits von Herrn Paſt. G 
ze gemeldet worden , daß er diefe Anzeige in feinem Erı 
plar nicht finde z und in dem meinigen fehle fie auch. 

| t 
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vermuthe, daß diefelbe auf einem eigenen Blat flehe, das 
aber in unfern beyden Erempfaren fehle. In der Offen 
hahrung Johannis, und zu Anfang einer ieden Buche find Die 
nemlichen Holzfhnitte zu finden , wie in den beyden Drigie 
nalauggaben und in der von 1524. in Fol. Die gegentwärs 
tige Auggabe aber hat diefes vorzuͤgliche, daß durchgehende, 
zu Unfang eines ieden Capitels, ein großer zierli in Holz 
geſchnittener Buchftabe ſtehet. Cie ift mic fortlaufenden 
Zeilen gedrudt. Die Gloßen und Parallelen fichen am 
innern und Auffern Rand. 


Das vorzuͤglichſte und merkwuͤrdigſte dieſer [hönen Aus⸗ 
gabe iſt wohl dieſes, daß ſie einen ſehr veraͤnderten und 
verbeßerten Text liefert, und bereits alle dieienigen Ders 
beßernngen hat, die man bisher, das erſtemal, in der gleich⸗ 
folgenden Ausgabe don 15 27. in 8. zu finden geglaubt 
hat. Mithin iſt fie eine Originalausgabe, die Palm 
billig hätte vergleichen ſollen, menn er fie gehabt häfte, 
und dann wuͤrde er gefunden haben, daß fie nicht nur 
fhon fehr viele von ienen Weränderungen , die in der bes 
kannten WBidereinanderftrebung. vor Emſers N. Teſt. 
angezeigt find, fondern noch mehrere, dort nit bemerfte 
 Eorrecturen enthalte. Ich werde diefes fogleich mit einigen 
Stelfen beweiſen, vorher aber eine kurze Ngchricht von 
diefer erſtgedachten Widereinanderfirebung geben. _ Es 
finder ſich nemlich in der Ausgabe von Emfers N. Tell. 
Leipzig 1528. bey Val. Schuman in 8. (S. meine 
Geſchichte der carholifch. deutſchen Bibelüberfegung 
©. 48. u. fa) das erſtemal, unter dem Zirel: Widerein⸗ 
anderftrebung Luthers Teſtaments, eine Vergleichung 
der erften Ausgabe von Luthers N. Zeft. mit einer folgen» 
den bon 1527. welche 183. Stellen enthält, die Zus 
ther in der erfigedadhten Ausgabe bon 1527. geändert has 
ben fol. Alter bieder, angetvenderen Mühe ungeachtet hat 
man noch feine folhe Wittenbergiſche Ausgabe, von dieſem 
Jahr, wohl aber einen Strasburger Nachdruck von 1528. 
bey Joh. Knoblouch, in Fol. (S. Herrn Paſt. Goetze 

| E4 neue 
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neue, für, die Critick und Hiſtorie der Blbeluͤberſetzung $tis 
theri , wichtige Entdefungen (S. 7. u. f.) angetroffen, in 
welcher alle diefe Veränderungen gefunden werden. In⸗ 
deffen fand man doch berfchiedene in einer Wittemberget 
Ausgabe von 1527. in g. Man hiele dieſe alfo auch für 
eine Originalausgabe. Da man aber die gegenträrtige bon 
1526 genauer unterfuchte, fo fand ſichs, daß dieſelbe bes 
reits alfe dieſe Veränderungen hatte. Es ift alfo um ſoviel 
gewißer, daß noch eine Wittemberger Ausgabe von 1527. 
Horhanden feyn muß, die alle Veränderungen, wie der 
Strasburgiſche Nahdrud har. Diefe aber iſt bisher noch 
vor unfern Augen verborgen, 


Herr Paſtor Goͤtze hat die Leſearten, tweldhe in der 
Widereinanderftredung angezeigt find, in zwo Gtaffen ges 
theilt. In der erfien nd 65. und d:efe fichen in der Aus; 
gabe von 1527. In der zweyten find 118 Sefearten, die 
noch nicht, in diefer Ausgabe befindlih find. Jene 65 Lefes 
arten, und noch ein Paar mehr hat fon unfere gegen 
mwärtige Ausgabe von 1526 in Fol. 


Folgende Bergleihung der 7. erften Eapitel des Evange⸗ 
fit Matthaei wird zeigen, daß diefe erſtgedachte Ausgabe, 
mit Recht, unter die verbeferten gefeet twerden könne. } 


Zweyte Ausgabe von 1524 — von 1526. 


in gr. 8. n Fol. 
Matth. 1. 2. u. f. gepar zeugete 
— 2. 11. legten yhm 
geſchencke für ſchenckten yhm 
— 3. 2. beſſert euch thut buſſe 
— — 16. erabſteygen erabfaren 
— 4. 4 nicht von den nicht ernehret von brot 
brot allein leben allein 
— — 17. beffert euch thut buſſe 
— 5. 1. ſteyg er gieng er | 
— — 12, habt fretide Seid froͤlich und ge 
vnd wonne troſt 
Matth. 5» 
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Math. 5. 25. ynn kerker ynn den ferfer 

— 6. 2. gepreifet vers gefehen werden . 
den 

— — 6, berporgen pm berporgen 

—- — 34. morgene morgende 

— 7. 2. wird euch ges werdet ihr gerichtet wer⸗ 
sichtet werden ' den 

— — 12 thut yhn thut yhr yhn auch 
auch ihr 

— — 26. mag man fan man auch dramben les 
auch drawben fen 
ſamlen 

— — 22, austrieben. ausgetrieben 

— — than gethan 


Mehrere Verbeßerungen, welche dieſe ſchaͤzbare Auge 
gabe aufweiſet, anzufuͤhren, halte ich für uͤberfluͤßig, da 
man ſchon aus dieſer Meinen Probe, den Werth derſelben 
wird abnehmen fönnen., 


Il. 


Das Newe Tefi.ment Deudfih. Mart. Luther. 
Ä Wittemberg. M. D. XXVL. 
Am Ende der Offenb. Johannis: Gedruckt u Wit 
temberg Michel Lotther. m. D. XXVIL 


Am = des Regifters: Wittenberg. Michel -Lot- 
er. 
in gr. Dctav. ' 


Diefe Ausgabe, von welcher ih felbft ein ſehr ſchoͤnes 
Eremplar befite , kommt in Anfehung des Formats , der 
Tyoen, der Holzichnitte und der Blaͤtterzahl anf das allerges 
nauefte mit der vorhin n, 7+ befchriebenen Ausgabe von 
1524. in gr. Detab überein , daher eine Beſchreibung der 
felben wohl überflüßig feyn wuͤrde. Ich will daher nur 
anzeigen, was diefelbe eigenes hat. Dieſes iſt re 
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Fürzere Regifter , welches nur 45 Blat beträgt, Es if 
das nemliche, welches in der Ausgabe in Folio von 1526. 
befindlich if. Doch Hat es noch einen Zufag , den erfiges 
Dachtes nicht hat, nemlich ein Kegifter der Epifteln ıc. auf 
die Feyertage. Merkwuͤrdig ift folgende Ueberſchrift derfels 
ben. Umb der ſchwachen millen, tollen wir aud) 
die Epiſteln vnd Euangelien auf die nambhafftigen 
fefte hernacher feßen. Palm hat diefe Ausgabe ders 
glichen, welche Ehre vielmehr der vorhergenden bon 1526. 
in Fol. gebührer hätte, mie ich ſchon erinnert habe, Denn 
Diefe Hat nie nur fhon alle die Verbeſſerungen, welche 
man in der gegentwärtigen antrifft, fondern noch mehrere. 
Und diefes ift fonderbar genug, da man vermuthen follte, 
daß man fih 1527. nah einer fon 1526. verbefferten 
Durchgehends wuͤrde gerichtet haben. Zum Beweis, till id) 
nur aus den vorhin vergliechenen fieben Capiteln des Gvan⸗ 
gelii Matthaei Dieienigen Stellen anzeigen, too fie noch, wie 
die Ausgabe von 1524. in gr. liefer. Matıh.5, v. 1. v. 12. 
v. 25. Cap. 6, 0.2.0.6. 37. Gap. 7. v. 2. 12. v. 16. 
. 9. 22. Daß diefe Ausgabe aber demungeachtet in Anfe- 
hung des Textes an gar vielen Orten von der Ausgabe don 
1524. in gr. 8. abweichet, das bemeifee Palms Ber: 
gleid,ung, auf die wir ung beziehen. 


Nach dem Bericht des fel. Miedererd (S. Giefe ©. 
266. not. 7.) follte fih in der vortrefiihen Bibliotbeck des 
hochyerdienten Herrn D. Ditelmaiers zu Altdorf ein Ers 
emplar von diefer Ausgabe befinden, welches zu Ende der 

Offenbar. Joh. die Jahrzahl M. D. XX VII Haben fol. 
Dieſe Verſchiedenheit machte mid aufınerffam, und ic 
hoffte vielleicht in dieſem Dietelmairifhen Exemplar dieie, 
nige Ausgabe zu entdeden, auf die man fih in der vorhin 
gedachten " Widereinanderftrebung beruffen hat,  Diefer 
ſchazbore Bonner hatte die Gewogenheit mir fein Eremplar 
gu uͤberſchicken. Allein meine Vermuthung wurde zu nichte, 
da ich fand, daß daffelbige mit meinem Exemplar vollkom⸗ 
men übereinfliimmte, daß die Jahrzahl wie in der meinigen 

zu 
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zu Anfang und Ende M. D. XXVII. mar, und daf als 
fo in sener Miedererifchen More faͤlſchlic XXVIII. für 
XXVII. geſezt worden fey, welches ih hier anınerfen 


wollen, Damit fi durch diefelbe in Zukunft niemand mehr 
irre machen laſſe. 


12, 


Das Neue Teftament deutfch 
Wittemberg 1527. 


Ich gebe hier eine Wittemberger Ausgabe des N. Teſt. 
an, welche bisher niemand hat finden koͤnnen, und die doch, 
aller Wahrfheinlichkeit nad, eriftiren muß, Ich muß mich 
hierüber etwas deutlicher erflären, um mich vor dem Vor⸗ 
wurf einer ohne Grund erdichteten Ausgabe zu fichern, 
Es iſt bekannt, und erſt neuerlich ton mir in der Gr 
ſchichte der catholifhen deurfhen Pibelüberfeßung 
©. 48. to. f. ausführlıh angezeigr morden , daß in dem 
1528. zu Leipzig bey Dalınt. Schumann in Octav 
edirten Emſeriſchen N. Teſtament, eine ſogenannte Wi⸗ 
dereinanderſtrebung Luthers Teſtamenten befindlich 
iſt. In dieſer wird der erſte Druck von Luthers Teſtament, 
mit einem andern der 1527. ausgegangen ſeyn ſoll, ver⸗ 
glichen, und 183. Stellen ausgezeichnet, in denen Die lez⸗ 
tere von der erfien abweichet. Diefes hat Gelegenheit ge 
geben, diefe Ausgabe von 1527. mir alfeın Fleiß auszufus 
den. Dun ift zwar eine von dieſem Jahre vorhanden, nems 
lid die erfte befärriebene n. 11. Allein man hat in ders 
ſelben nicht mehr als 65. von den angeführten 133. abtweis 
genden Stelleu angetroffen; folglich fanu fie dieienige nicht 
ſeyn, Die der Verfaßer der Midereinanderftrebung vers 
. gligen har. Wollte man auf die Gedanken fommen, daf 

fih der erſtgedachte Verfaffer in der Anzeige ded Jahrs 
1527 geirret, und eine fpätere dor Augen gehabt gehabt : 
fo widerſpricht folhes das Jahr der Herauegabe dieſes Em— 
ferifchen Teſtaments. Es iſt alfo unfäugbar, daß cine ſolche 
Ausgabe vorhanden ſey, und dieſes bekommt dadurch den 
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höchften Grad der Wahrfcheinfichfeit, weilendlih ein Straß» 
burger Nachdruck von 1528. in Folie bey Joh. Knob⸗ 
louch entdeckt worden ift, welcher alle in der Widereinans 
derfirebung befindliche, ia noch mehrere Verbeßerungen har. 
Iſt nun nicht wohl zn vermuthen, daß Luther feine Ver 
beßerungen ſollte nah Strasburg geſchickt haben: fo laͤßt 
fih die Sache nicht anders erflären, als daß Knoblouch 
eine Wittenberger Ausgabe mit diefen Verbefferungen müffe 
vor fih gehabt haben, die bieher verſteckt geblieben iff. 
Der hochverdiente Herr Hauptpaftor Goeze har in feinen 
neuen , für die Kritick und Hiftorie der Bibelüber- 
feßung Lutheri wihrigen Entdeckungen, ©. 7. hievon 
ausführlich und gründlich gehandelt, wohin ich meine Le⸗ 
fer verweiſe. 


Ron Herrn Lorks Entdeckung einer Magdeburgis 
fchen Ausgabe von 1528. 9. melde ebenfalls alle in der 
MWidereinanderftrebung angezeigten Verbeßerungen hat, 
toerde ih unten reden. | 


13, 


Das newe Teſtament 
Wittemberg 1529. 
Sn Dctad.. » 


Bon diefer Ausgabe weiß ich nichts zu fagen, ale was 
alm in feiner Hiftorieıc. S. 91. von derfelben anführt. 
roh. Ehriftoph Buͤttner, gervefener Rector in Mofcau will 
fie in Ungarn gefehen haben. :Diefes Zeugnif würde nicht viel 
gelten, wenn nicht Palm weiter meldete, daß Büttner diefe 
Ausgabe mit dem 1529. zu Worms in M. Octav gedrudten 
N, Teſtament, conferiret, und die verfchiedenen Lefearten In 
den 5 erften Capiteln Matthaei, in gedachtes N. Zefl. das 
Palm ſelbſt befaß, eingetragen hätte. Da nun zwo don 
den angezeigten Stellen, nemlid Matth, 4, 20. und Gap. 
5. 42. bisher erft in der gleihfolgenden Ausgabe von 
1530. gefunden werden, fo fönnte «8 gar wohl en daß 
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(don in diefer Ausgabe von 1529: iene michtigen Verbefs 
ferungen angetroffen würden, welde die don 1530. aufs 
weile, Vielleiche fihder fih mit der Zeit dieſe Ausgabe 
ſelbſt, und dann wird ſichs entſcheiden Taffen , ob meine 
Vermuthung Grund gehabt Habe, oder nicht. 


14. | 
Das Neme Teftament Mar. Luther 
Wittemberg M. D. XXX. 


Am Ende des Kegifters: Gedruckt zu Wittenberg 
duch Dans Lufft. 


Sm gr. 8. 


Was bey der vorhergehenden Ausgabe nur eine ſchwache, 
Vermuthung bon mir mar, dag fann ich von der gegenteärs 
tigen mir aller nur möglichen Gewisheit behaupten, daß fie 
nemlich von Anfang bie zu Ende völlig umgearbeitet, und alfo 
mie Recht, für eine Haupt: Originalausgabe anzufehen ſey. 
3b will fie erſtlich, da ich das zur Ebneriſchen Bibliotheck 
gehörige ſchͤne Erempfar vor mir habe, nah dem Aufers 
lichen beſchteiben. Der Titel befteht aus fünf Zeifen, 
ſtimmt aber nicht mit dem überein, den Hr. Paftor Goe— 
je in feinem Vrrzeichniß ©. 164. n. 263. von feinem 
Erempfar angiedt, welcher bey ihm affo lauter, Das new 
Teftament. M. D. XXX. Es märe alſo Futherg 
Namen und Wittenberg bey Herrn Paſtor Goeze auss 
gelaffen, Dieſer Zirel ſtehet in einem Holzſchnitt. Ders 
felhe hat oben einen beforbeerten Kopf mit Saubtwerf ums 
geben. Auf beyden Seiten fiehen Saͤnlen. Unten wird 
eine Medaille mit zween behelmten Köpfen , auf der rech⸗ 
ten Seite von einem mit dem halben Leib hervorragenden 
geharniſchten Manne, auf der Tinfen aber von einer Sire⸗ 
ne gehalten. Auf der Rüdfeite des Titelblats finder man 
dar erfteinal Luthers kurze Erinnerung wegen des Macs 
druds und Veränderung feiner Ueberſetzung dee N. Teſta⸗ 
ments, welche Krafft in der hiſtoriſchen Nachricht von 


der 
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der 1534. zuſammengedruckten Bibel S. 71. faͤlſchlich 
zuerſt in der Ausgabe des N. I. Wittemb. 1540. 4. ſu⸗ 
det. Da fie ganz kurz ift, will ich fie hieher ſetzen, beſon⸗ 
ders da fie) in meinem Exemplar einen Zufag Hat, der in 
Palms Hiftorie S. 91. ausgelaffen if. Martinus 
Luther. Ich bitte, alle meine freund vnd feunde, 
meine meijter, Drucker, vnd lefer, wolten dis nem 
teftament laffen mein fein, Haben fie aber mangel 
dran, das fie felbs ein eigens für fi machen, Ich 
weis mol, mas ich made, fehe auch wol, was ans 
der machen, Aber DIE Teftament fol des Luthers 
deudſch Teftament fein, denn meifterns vnd Flügeind 
ift it, widder mafje noch ende. Vnd fen iederman 
gewarnet für andern eremp aren, Denn ich bisher 
wol erfaren, wie vnvleiffig vnd falſch vns andere 
nahdrucen. Hierauf folgen auf drey Blättern die beys 
den DVorreden unverändert. Auf der erflen Seite des 
fünften Blats ſtehet das gerröhnmfihe Regiſter der Bücher, 
und auf der Küdfeite ift ein Holzſchnitt, der den Evange⸗ 
liſten Marthaeum vorftelle. Mit dem fechften Blat fängt 
das Evang. Matthaei an. Gie iſt weder paginirt noch fos 
fiirez die Signatur A, füngt gleih mit dem Titelbogen 
an und gehet bie in das andere Alphab. S. Folglich beträgt 
das ganze ı Alphabet und 18 Bogen. Zu Ende der Of 
fenbarung befinder fi eine Correctur. Diefe berrifft zwo 
Stellen. Matth. 17 und 1 Cor. 11. wo in diefer Aurga 
be etwas ausgelaffen worden war. Das darauf folgende 
Kegifter nimme gs Blätter ein, Die legte Seite ıff leer, 
Zu Ende des Regiſters ſteht: Gedruckt zu Wittemberg 
durch Hans Lufft.. Die Holzſchnitte find augenſcheinlich 
von denen, die zu deu Lottheriſchen Ausgaben gebraucht tours 
den, verfhiedenz fie nehmen auch nicht das ganze Blat ein. 
Por den bier Evangeliſten, der Apoftelgefhichte und deu 
Briefen der Upoftel flehen 13 Figuren. In der Dffend. 
Johannis find deren 26. Herr Paſtor Goeze zaͤhlt nur 25 
Sie find aber ordentlih gezählt. Denn tiber ieder fleht: 


die Erfte Figur - -Die Sehe und zwanzigſt Si 
olg⸗ 
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Folglich ſind bey dieſer Ausgabe 5. neue dazu gefommen, 
nemlid die 8. 9. 10. und I ite, welche die erſten Hier po⸗ 
ſaunenden Engel, aus dem Zten Capitel abbilden, und die 
25ſte, welche Die Niederlage der Zürfen vor Wien vorſtel— 
let. Auf einem Zelt ftehet GOG MAGOG. und an der 
Dauer der Stadt: WIEN. Der Oruck ſelbſt iſt unges 
mein ſchͤn, und die Buchſtaben find faft Die nemlichen, 
die zu der obigen Lottheriſchen Ausgabe von 1527. gebrauche 
wurden, 

IH fomme nun auf den innern Gehalt diefer merk, 
würdigen Ausgabe, und ob ich gleich, wie auß der Folge 
erhellen wird, dem fel. Palm nice beyfiimmen fann, daß 
fe mit dem N. Teſtament, das man in dem vollſtaͤndigen 
Bibeldruck von 1534 antrifft, völlig übereinftimme, indens 
wirklich zwiſchen Diefem und der gegentvärrigen Ausgabe 
noch eine andere, bisher voͤllig unbefanne gebliebene, noch 
hin und wieder veraͤnderte Ausgabe, erſchienen iſt: fo bleibe 
es doch richtig, daß Luther in derſelben die allermeiſten und 
wichtigſten Verbeßerungen ſeiner Ueberſetzung des N. Te⸗ 
faments angebracht hat. Die in Palms Hiſtorie von ©, 
102. 243. befindliche muͤhſame Gonferenz betveifer dieſes 
aufs deutlichſte. Auf diefelde muß ich hier zwar meine 
leſer verweifen. Doch wird es auch nicht ganz uͤberfluͤßig 
ſeyn, einige Proben von den in dieſer Ausgabe gemachten 
Verbeßerungen hier anzufuͤhren. Ich wehle hiezu die vier 
etſten Capitel aus dem I Br, au die Gorinther, | 


Witt. Ausgabe von 1527in Witt. Ausgabe von 1530. 
gr. 8, F gr. 8, 


1Cor. 1,4. fürdie gnade für die gnade Gottes 
— — s.analferley wort vnd an aller lere vnd jnn alfer 
an allerley erkenntnis erkentnis 


— — 8. befeſtigen ans ende feſt behalten bie ans ende 
— — 10. eynerley geſynnet einerley rede fuͤret 
ſeid 
— — zwitracht ſpaltung. 
— — 14 denn nur Criſpon on Criſpon 


1 &or. 


so 1. Ver. 2. Abſchn. Won der 


1 Cor. 1,17. micht mit tweisheit nie mit Mugen wor⸗ 


ynn worten ten 
— — — nicht aufgehaben zu nicht werde 
werde 
— — 20. weyſen klugen 
— — — erforfcher dieſer welt weltweiſen 
— — 25. hinrichtet zu nicht machet 
— 2, I. die vrediget don die Goͤttliche predigt - 
Chriſto 
— 2, 2—. ich gab mich nicht ich hielt mich nicht da⸗ 
aus vnter euch, für, daß id etwas 
Daß id) etwas wu⸗ wuͤſte unter euch 
fte 
— — 4 huͤbſchen worten vernünftigen reden 
— — «6. das iſt eine weiß, das iſt dennoch weisheit 
heit, die den vol» bey den bolfomenen, 
fommen eigeuet nicht eine ic. 


vnd nicht eine ıc., 
— — — dvcelche zuletzt auf welche vergehen. 

hören muͤſſen 
— — 7. ponder Goͤtlicen von der heimlichen ders 
weis heit, die ym borgenen weisheit Got⸗ 
geheymnis iſt, vnd tes 
verborgen ligt 
geyſt von dieſer den geiſt der welt 


| 
| 
un 1 
» 


melt 
— — 13. nit mit Fugen nicht mit tworten, welche 
r morten menſch⸗ menfdyliche teeighest 
fiher weisheit, feren fan, fondern mit 
ſondern mit Mus worten, welche der heis 
gen worten des lige geiſt leret 


heiligen geiſtes 
— — 14. geiſtlicher weiſe geiſtlich gerichtet ſein 
gerichtet ſein 
— — — richten es alles richtet alles 
— 3, 13. der tag des herrn der tag 


1Cor. 3, 
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1Cor. 3, 13. welcher wirt mit 
fewer eroͤfnet wer⸗ 
den. 
14. den Lohn em⸗ 
pfahen 


17. ſchendet, ſchen⸗ 
den | 
18. auf diefer welt 
19. teuſcherey 
22. es ſey Paulus 
5. richtet nichts 
9. mich duͤnket aber 
— dargegeben, als 
die dem tode zu ge⸗ 
eigend ſind 
11. find wir Guns 
gerig und nader und 
tverden mit feuften 
gefchlagen 
13. Wir find als ein 
keerig der welt, und 
eines ydermans [das 
bab worden 
17. lieber ſon und 
getrewer 
— die da in Chri⸗ 
ſto gehen 


ıs. ſchaden leiden“ 


er wird mit fewer offenbar 
werden 


lohn empfahen 


geſtrafft werden 
verderbet, verderben 


in dieſer welt 

klugheit 

er ſey Paulus 

richtet nicht 

Ich halt aber 

dargeſtellet, als dem tode 
uͤbergeben 


leiden wir hunger und durſt 
und find nacket und wer⸗ 
den geſchlagen 


Wir find flers als ein fluch 
der welt und ein fegopfer 
alter leut 

fieber und getremwer fon 


die da in Chriſto find | 


Diele Proben werden hoffentlich Hinlänafich feyn, einen 
icden zu überzeugen, doß Luther bey diefer Ausgabe, feiner 
Ueberſezung die moͤglichſte Bolkommenheit zu geben beflieſ⸗ 
fen geweſen ſey, und dafı Folglich dieſelbe vor allen vorher⸗ 
gehenden, einen großen Votzug habe, 


8 Au 
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Auch in Anfehung der Randaloßen find in dicfer Aus 
gabe verfchiedene Veränderungen vorgenommen worden, im 
dem einige alte tweggelaflen, und dagegen einige neue dazu 
gekommen find. Endlich unterfcheidet ſich dieſe Ausgabe 
auch dadurch von der vorhergehenden, daß Luther die biehe 
sige kurze Vorrede dor der Offenbarung Johannes, morinnen 
er feine Meinung, daß er fie fuͤr fein eanoniſches Buch halte, 
offenhetzig geſagt, weggelaſſen, und mit einer viel weitlaͤuf⸗ 
tigern verwech elt hat. 


If. 
Das Newe Teftament M. Luthers 
Wittemberg M.D. XXX: 


Am Ende des Regifters: Gedruckt zu Wittenberg 
durch Hans Luft. 
In Octav. 

Man. hat bisher nur eine einzige Wittenberger Au— 
gabe vom Jahre 1530. gekannt, dicjenige nemlich, Die ich 
erſt beſchrieben habe, Deſto angenehmer iſt es mir, noch 
eine zweyte, bieber unbekannte, hinzu ſetzen zu fonnen, 
die ich ſeibſt befige. Daß fie eon der vorhergehenden Auf 
gabe verfihieden ſey, zeiget fyon der Augenfchein auf dus 
deutfichfte, mod) mehr wird ſolches Die folgende Befchreibung 
beweifen. Die gegenwärtige Ausgabe, ift dem Format 
nach ‚ordentlih Dead. Der obige Titel ſtehet ebenfalls in 
einem Holsfhnitt, Auf der rechten Seite fniet der Heiland 
am Delderg, und oben iſt ein Engel mit einem Kelch zu 
fehen. Linfer Hand ift das Fußwaſchen und unten Die Eirs 
feßung des Abendmals abgebildet. Auf der Ruͤckſeite des 
Zirelblars ſtehet Luthers Erinnerung, oder Warnung, deren 
bey der borhergehenden Aussabe ſchon gedacht worden if; 
doch mit dem Unterſchied, daß hier der legte Zufag: Und 
fen jederman gewarnet für andern eyemplaren . .. 
nadjdrucken, fehlt. Die zivo Dorreden nehmen bier 
Blätter ein. Auf der erſten See des ſechſten Blats fir 

het 
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het das Regiſter der Bücher des N. I. und auf der andern 
Eeite iſt ein Holzſchnitt, welcher den Evangeliften Mat⸗ 
thaeum vorſtellt. Dann faͤngt das N. Teſtament ſelbſt an, 
wrelches weder paginire noch foliire iſt. Die Signatur gehet 
mit dem Titelbogen an und läuft bis zu Ende Dee Regiſters. 
Das ganze berräge 2 Alph. 52 Bogen. Das Regifter iſt 
6 Bogen flarf. Die legte Geite ift leer. Die Holzichnitre 
find durchgehende die nemlichen, wie bey der vorhergehenden, 
und nehmen Die ganze Seite ein, weil das Format Feiner iff, 


Was den Text anberrife, fo ſtimmet derſelbe mit dem, 
inder vorhergehenden Ausgabe gelieferten, im Hauptwerke 
überein. Ich habe ganze Briefe und Capitel conferirt, und 
die volkommenſte Ubereinffimmung angetroffen. Indeſſen 
muß ich doc) fagen, daß ich einige wenige Abweichungen ges 
funden habe, Co Heift es z. E. Luc. 9. 26, noch Meine 
Rede, ſtatt Norte. v. 53. gerichtet hatte, ſtatt gewen⸗ 
det. Sur. 10, 3. ſehet, ſtatt ſiehe. v. 13. Die Thaten, 
fat ſolche Thaten. Und vielleicht foͤnnte man noch meh— 
tete finden, welches aber Muͤhe machen würde. Dieſer Um⸗ 
fand loͤßt mich faſt wahrſcheinlich vermuthen, daß dieſe im 
. Octav gedruckte Ausgabe, eher, ais die andere in gr, 
Ottav erfchienen fey, weil dieſe leztere wirklich wieder neue 
Vecheßerungen hat, Auch die Größe der Holzſchnitte moͤch⸗ 
* meine Vermuthung beſtaͤttigen, welche urſpruͤnglich zur 
Autqabe im klein Octav zu gehören ſcheinen. Dem ſey 
Sr inte ihm wolle, fo bleibe fo viel richtig, daß beyde Aus⸗ 
gaben ſehr merkwuͤrdig find, 


Zum Beſchluß muß ich noch bemerken, daß Herr Prof. 
Schwarz maAltdorf von dieſer Ausgabe ebenfalls ein Exemplar 
beſzet. Daſſelbe ſtimmt mir dem meinigen voll kommen überein 
Ms das Trrelblar iſt verſchieden. Der Titel ſtehet ebenfaus 
in einem Holzſchnitt, heißt aber: Das Newe Teſtament 
Mar Luters Wittenberg M.D XXX. Der Hole 
ſonitt ſtellet ein Portal fuͤr: oben zu beyden Seiten iſt Lu⸗ 
thers Warpen;. unten ift Chriſtus am Ereuz und neben die, 


icher. | 
52 Noch 
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Noch muß ich hier das Zeugniß Veit Dietrichs wie 
derholen, daß er, vom dein auf die Ausgabe von 1530. ges 
endeten Fleiß , in einem Brief an Hector Poͤmer, den 
Testen Probft , bey S. Laurenzen in Nürnberg 1529. abges 
leget hat, mo er ſchreibet: N. T. denuo emendatum 
fumma dıligentia iam imprimitur. Qua autem 
ego cum corrigeretur a Dottore et Philippo, in- 
terfui video quam 'non fummos labores, quos 
in eo emendando exhauferunt, le&tores fint ad- 
miraturi &c. 6, Zeltners Leben Hans Luffts, 
S. 31. Zeltners Zt .ifel, den er bey eben dieſer Gele⸗ 
genheit äußert, ob Luft der Drusker dieſer Ausgabe geweſen 
fey , ift nun auch gehoben. | | | 

Hagemann führe eine Auscabe von 1530, in Sof. 
bey Hand Luft ©. 155. an, die bisher niemand gefes 
hen Hat. 
| 16, 

Das Neue Teftament. Wittenberg 1532. 
Sn Soli. 

Diefe Ausgabe führe Palm S. 92. an, Sie ſoll nad 
Lilienthals Bericht in Act. Borufl. Tom. 3. p. 694. auf 
der Koͤnigsbergiſchen Stadtbibiliothek befindlich feyn. Allein 
die davon gemachte Anzeige iſt zu nachläßig , als daß ich 
fie für einen Beweiß von dem Dafeyn einer Folioausgabe 
des M. Teſt. von diefem Jahre Fönnte gelten laſſen. Herr 
Lorck hat fie in feinen defiderat. p. 56. n. 172. und 
fenne fie vemuthlich blog aus dieſer Lilienthaliſchen Anzeige. 


| 17. 
Das Newe Teftament D. Mart. Luther 
Am Ende des Regiſters: Gedruckt zu Wittemberg 
durch Hans Luft M. D. XXXIII. 
In Octav. 

Mbermoln eine bisher unbekannt gebliebene Ausgabe, 
ohngeachtet fie in dem bon Luft 1533. gedructen, aͤußerſt 
ſeltenen Catalogo von Luthers Schriften B. fit, a. mit 
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dem merkwürdigen Zuſatz: Zulezt cörrigirt im xxxiii. aus⸗ 
druͤcklich angeführte wird. ie ift deswegen hoͤchſt ſchaͤtzt⸗ 
bar , und eine eigenelihe Originalausgabe, meıl fie die 
Lezte, vor derim Jahr 1534. erfolgten Ausgabe der ges 
ſammten heiligen Schrift ift. Ich befige feldft ein Exem⸗ 
plar, und Diefes ift das einzige, das ih kenne. Schade! 
dag Demfelben der Zitel fehle. Die Vorreden betragen vier 
Blätter; die erfte Seite des ſechſten Blats enthält das Regi⸗ 
fier der Bücher; auf der zweyten Seite ift ein Holzſchnitt, 
der den Matthaͤum vorficht. Auch diefe Aufgabe ift we⸗ 
der gaginirt noch foliirt. Die Signatur fängt mit dem Ti⸗ 
telbogen an, und gehet bie zu Ende des Regiſters fort. Das 
ganze beträgt 2. Alph. 9. Boͤgen. Die lezte Seite ift leer, 
Die Holzſchnitte find die nemlichen , die [don zu den beyden 
Drtavaufgaben von 1530. gebraucht worden find. 

Den innern Gehalt diefer Ausgabe kann ich nicht deutli⸗ 
her beftimmen , als wenn ih fage, daß fie Dieienige fey, 
die ohne allen Zweifel in den voliftändigen Bibeldruck 1534 
aufgenommen morden if. Man hat zwar bisher der Aus⸗ 
gabe von 1530, Diefe Ehre angerhan, und Palm behaup⸗ 
ter ſolches ausdruͤcklich; und wenn die Regel gilt: a po- 
tiori fit denominatio : fo hat er auch Hollfommen recht. 
Allein, wie unter den bisher beſchriebenen Wirtenbergifchen 
Driginalausgaben faft feine ift , an welcher Luther nice 
gebeffert Hat: fo Fann ich ſolches auch von diefer behaupten, 
Freylich fonnten nach der erft 1530. borgenommenen genauen 
Revifion , nicht mehr fo viele Verbeflerungen angebracht 
erden ; und es fofter Mühe einige in dieſer Ausgabe von 
1533. zu finden. Und doch habe ich etliche erhebliche , in’ 
dem Brief an die Römer angetroffen, den ih genau vergli⸗ 
hen Habe. Ich will fie hieher ſetzen. 


Witt, Ausgabe von 1530. Wittenb. Ausgabe v. 1533 
in ar. 8, E in 8. 


Rom. 2, 14. des geſetzes ins des geſetzes tverk. 
halt 
53 Roͤm. 


/ 


85 1. Per. 2. Abſchn. Don der 


Rom, 3, 26. die Sünde, die das er fünde vergiebt, twel⸗ 
zuvor find gefchehen, che bis anher blieben war 
unter göttlicher geduft, unter göttlicher gedult. 


die er trug. 
— 5, r5 purch die gnade, durch Iheſum Chrift , der 
die einem menſchen - der einige menſch ver 


Iheſu Chriſto wider, gnaden war. 
fahren war. 

— 8, 25. wol felig worden wol felig. 

— 11,12. Wie viel mer me fo "gefchieher doch foldieg um 
re es alfo wenn ire füls dere willen, die die zal 
fe da were, vol mahen follen. 

— 13,14. thut nice nah woartet den Leibes, doch affo 

" des fleifhes klugheit, das er nicht geil werde. 
feine Luſt zu büffen. z 


Es ift daher, fo viel ale ertwiefen, daß diefeg die, lezte 
verbefierte, vor dem gefammren Bibeldrud fey, und daß man 
dieſelbe, mit einigen wenigen Neränderungen indie Ausga⸗ 
be von 1534: aufgenommen habe, . Noch muß ich eines 
merfmürdigen Umftandes gedenfen, der diefe Ausgabe dar 
rafierifiet. .. Sie hat nemlih das erftemal die Vorrede 
vor der Apoftelgejcbichte , die man bisher immer dag er; 
fiemal im dem geſammten Bibeldruck zu finden geglaubet 
hat. Und auch dieſes beweiſet, daß ihr die oben: augenige 
nete — mit allem Recht En | 
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Zweyte Abtheilung 
von den verſchiedenen 


Nachdruͤcken des Neuen Teſtaments. 


von 1522. bis 1533. 





— 


Ns komme nun auf die veifhiedenen Nachdruͤcke, die 
as von Luthers N. Teſtament von 1522. bis 1533. an 
mehr als einem Orte, baid nady einander erfhienen find, 
zum Beweis, daß das Verlangen diefe Ueberfegung zu has 
ben, recht gros geweſen ſey. Den Anfang made ich mie 
Augfpurg , und da ich die meiften in meiner Vefchreis 
bung der Alteften Augfpurgifchen Ausgaben der Bis - 
bel bereits befchrieben Habe, fo tverde ih. Hier ganz kurz feyn, 
und aur das wichtigſte, um der nöthigen Vollſtaͤndigkeit 
willen, twiederholen , aber. aud mit einigen Zufägen vers 
mehren. 

I. 


Augfpurg. 


“.- + 








R 
— bid des Newen Teſtaments Teutſch 
= Mit NDR Siguren | 


Am Ende: Gedruckt i in der ER Stat Aug- 
ſpurg durch Hanns Schoͤnſperger. 
In Folio. 
Dieſer ungemein ſchoͤne und prächtige Nachdruck gehoͤ⸗ 
tet unter die e Zierden einer Sammlung. Schönfperger, 
5% ber 
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der Drucker des Theuerdanfg, har nichts geſparet, trag dem» 
felben ein dem Auge gefallendes Unfehen geben könnte. Wenn 
man alfo aleih nicht mit einigen Belchrten annimmt, daf 
dieſes N. Teſtament, nicht gedruckt , fondern wie der Theu⸗ 
erdanf, in höfzernen Zafeln geftochen fey, welches Mährlein 
von mir (©. die Befchreib. der Auofp. Bibelausga⸗ 
ben ©. 70.) und andern bereits genugfam widerleget worden 
iſt: fo behält fie doch allezeit einen vorzuͤglichen Werth, 


Der obige, aus ſechs Zeilen beftehende Titel, ift mie grof 
fen Fractur⸗ Buchftaben gedruckt, und mit einem Holzſchnitt 
eingefaßt. Anden vier Enden deſſelben, find die vier Sinn: 
bilder der Evangeliften , zwiſchen welchen noch fedie Fıqus 
sen ftehen, die vermuthlich auch bibliſche Schriftſteller vors 
ſtellen ſollen. Unter dem Titel ift ein Heiner Holzſchnitt, 
welcher das Jeſuskind, auf einem Polſier ſitzend, mir den 
Paſſions inſtrumenten vorſtellet. Dieſer Holjzſchnitt iſt in 
dieſer Ausgabe öfter. angebracht worden. Die beyden Vors 
reden und dad. Regiſter der Bücher des N. Teſt. nchmen die 
drey folgenden Blätter ein. Das M. Teſt. felbft ift, wie die 
Wittenb. Driginafausgaben, in zween Theile getheilt, Der 
erfte fänge mt dem Evangelio Marehii Fol. I. an, unden 
Diger ſich mir der Apoſtelgeſchichte Fol. CXXXII. Diely 
te Seite iſt leer. Diefer Iheil hat eine eigene Signatur, die 
von A bis 3. gehet. Jede Lage enthaͤlt 3. Boͤgen. Der 
zweyte Theil fänge mis der nicht foliirten Dorrede auf die 
Epiftel an dic Roͤmer an, die eine eigene Signatur hat, 
und mit dem Zitelblat 4, Blätter hat. - Der Brief an Die 
Roͤmer fängt mit einer neuen Gignatnr. und mit Fol. 1. 
an: mit ver Epiftel Judaͤ geher die Blatzahl und die Gig 
natur zu Endez iene mit Rol. LKXXIX, und diefe mit p. 
Die Offenb. Johannis hat feine Blatzahlen, fondern eine 
eigene Signatur von A bie E. Die lezten 1%. Geiten find 
leer , nnd iede Sage hat drey Bogen. Vor den vier Evans 
geliften, der Apoftelgefebichte , der Vorrede ‚auf.dieEpiftel 
an die Römer , und vor der Offenb. Johannis fiehen eigene 
Zitelblätter , deren Rudfeite leer if, Die Titel heiſſen us 
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buh Des Evangelion Sanct Matthes; Evange— 
lion Sanct Marcus: Das buh Des Evangelion 
Sanct Lucas: Das Evangelion Sanct Johannes; 
Das ander teyli des Evangelii Sanct Lucas von der 
Apoftelgefhicht. Die Dorrede auff die Epiltel 
Sanct Paulus zu den Hömern. Die Offenbarung 
Sancti Johannis deß Theologen. Unter iedem dies 
ſer Titel iſt der Holzſchnitt mit dem Jeſus Kind. 


Die in dieſer Ausgabe befindlichen Holzſchnitte find zum 
Theil fehr ſchoͤn; einige darunter hat der befannte Hanne 
Scheufelein gemacht, vor iedem Evangclio ift der Ders 
faßer in einem , die halbe Seite einnehmenden Holzichnitt 
abgebilder, inaleichen Paulus vor der Epiftel an die Römer, 
Bor der Apoſtelgeſchichte ſtehet ein ſchoͤner Holzſchnitt, der 
die aanze Geite einnimmt. und die Ausgieffung des H. Geis 
ſtes vorflelterz der Anfangebuchftabe ieden Buche iſt ein Holz⸗ 
ſchnitt. In der Offenb. Johannis find. 21. Figuren ‚- wel⸗ 
die die ganze ©eite einnehmen. Fünf davon haben Scheus 
feline Zeichen. Zu Ende der Abfage, und auf der lezten Zeile . 
iider Seite find an den Buchftabengierlihe Züge angebracht. 


Was den Tert und die Gloßen berrift, fo ſtimmet dieſe 
Ausgabe vollkommen mit der erften, oder Septemberausgabe 
überein. Die in diefer Originalausgabe angezeigten acht 
Drudfehler find in dieſem Nachdruck gebeflert. Die aber, 2. 
Cor, 1, 3. ift verſchlimmert mordenz denn es heißt nun: 
Gebenedeyet fey Gott der vater der barmhersig. 
keyt vnſers Herrn Jeſu Ehrift. 

Ich beſitze von dieſer Ausgabe zwey Eremplare. In dem 
einem, das ich erſt neuerlich erhalten habe, finde ich eine 
Verſchiedenheit, die bemerft zu werden. verdient, Sie hat 
nemlich nad) dem Verzeihnig der Bücher des N, Left. auch 
ein Regiſter der Epifteln und Evangelien. Daffelbe hat eis 
ne ziemlich lange Ueberſchrift, die ſich alfo anfängt: DIE 
Regiſter zaigt an, Die Epiſteln vnd Evangelion, wie 
man fie auf Die ER tag, in der kirchen, 

| | 5 von 
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von der Zeit, vnd auch von den hailigen, durch 
Das gantz jar lift vnd prediget. Vnd auff das man ain 
jegliches ıc. Dieſes Regiſter, fo mit kleiner ſchwobacher 
Schrifft in gebrochenen Columnen gedruckt iſt, hat eine eige⸗ 
ne Signatur und beträgt fieben Bogen. Es iſt ſolches 
noch nad) den fogenannten , Plenariis und Meßbuͤchern 
eingerichtet , und enthalt alfo auch dieienigen Lectiones, welche 
an den Wochentagen pflegten gelefen zu werden. 

" — | 
, Das buch des Newen Teftaments Teutſch 
. Mit fhönen Siguren. M.D, XXIII. 


Am Ende: Gedruckt in der Kayſerlichen Stat 
Augfpurg durch Hanns Schönfperger. 
| In Folio. 

Dieſe Ausgabe war mir, da ich die Beſchreibung der 
Augſp. Bibelausgaben herausgab, noch nicht befannr. 
Ich habe erfi vor furjem meine fleine Sammlung damit bes 
reichert. Im Hauptwerk ſtimmt fie zwar mit der vorgehen⸗ 
den uͤberein, z. E. in Anſehung der Typen, der Züge an den’ 
Buchſtaben, der Bogenzahl und Signatur, auch der Holz 
ſchnitte; indeffen finde ih dod) fo viele Abweichungen von 
iener , daß ich ſie ohne Bedenken für eine neue und twieders 
hoffe Ausgabe halte. So ift gleid) die erfle Zeile des Evan⸗ 
gelii Matthaei in derfelben mit gröffern Buchſtaben gedrudt, 
als bey iener. Diefe erfie Seite hat Hier nur 17. Zeilen, in 
iener aber 21. Die zweyte Seite har 37. Zeilen, in iener. 
nur 30, Diefe hat von vornen herein in den erſten 6. Sagen 
und in der Mitte wieder, unten allezeit einen fogenannten@uffos- 
dem. Manche Worte find hier abgekuͤrzt; dort nicht z auch 
ift die Rechtſchreibung in beyden verfehieden. Es fommen: 
aber auch oft ganze Lagen vor , wo, Blar auf Blat, Zeileauf 
Zeile paffet, zumal gegen das Ende; doc kommt immer das. 
zwiſchen rider eine Verſchiedenheit. Auch die Züge in bey⸗ 
den find verſchieden. Beſonders mache, ih dieſe dadurch 
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kenntlich, daß fie mehr größere Buchſtaben bey den Gubs 
ſtantivis aud) andern Wörtern hat, als iene. Ich will den 
Anfang des Ebangelii Marci aus ice zur Probe hichee 
ſetzen. 

N. 1. DIß iſt der anfang des Euangeli von Iheſu 
Chriſto, dem ſun gottes, als geſchriben iſt inn den pro⸗ 
pheten. Sihe, ich ſende meynen engel vor dir her, der ' 
do bereytee deine weg vor dir, Es iſt ein ruffende fiym ' 
me inn der wüften, berenttet den weg des heren, mon, 
dt ſeyne ſtehge richtig. 

N. 2. DE iſt der Anfang def Euangeli von Jeſu 
Ehrifto, dem fun-gottes , alß geſchriben ift inn den 
Propheten. Sihe, ic fende meinen Engel vor dir 
her , der do beregtte deinen Weg vor dir, Es iſt eyn 
ruffende Stim̃e inn der Wuͤſten: Vereyttet den Weg deß her⸗ 
ren, macht feine Steyge richtig. - 


Vielleicht moͤchten ſich hin und wieder auch einige Ab⸗ 
weichungen in Anſehung des Textes finden, wenn man nach⸗ 
ſachen wollte. Mit fiel von ungefähr eine einige in die Aus 
gen, die ich anführen will. Marc, 12, 3. heiſt es in dieſer 
Geyßelten in, und in iener ſteupten In, ferner v. F. heiße 
sin einer etlich geyſſelten ſi ie; und in iener : : etlich ſteu⸗ 
pten fie: 

ES | ‚3° | — 
x Das neu Teſtament | 
Ohne Ort, Drucker und Sahr 
In Folio. 

Ihh habe in der Vefchreibung der Anoſp Bihel· 
ausgaben ©. 74. u. F. wie ich hoffe, hinlaͤnglich bewieſen, 
daß dieſer Nachdruck zu Augſpurg bey Sylvan Otmar⸗ 
mo nicht noch 1522, doch gewis 1523. zeitlich heraus ges 
kommen fey , indem derfelde mit der gleich folgenden Ausgas 
be, bis auf einige Abweichungen , fehr genau übereinkommt. 


22 | | Ein 
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Ein von Hanns Scheufelein verfertigter Holzſchnitt 
nimmt beynahe das ganz: Xireib:at din, nur daß oben ficher : 


Das neu Teftament. Die geröhnlichen Vorreden nebft 


dem Verzeichniß der Bücher des N. Teſt. nehmen die drey 
folgenden Blätter ein. Das N. Teſt. feloft faͤngt mit der 
Geitenzahl I. und mit der Signatur A an, Beyde lauffen 
Bis zu Ende fort , und ſchlieſſen fid mit Fol. CCH. und mit 
dem Buchftaben L. im zweyten Alphabet. Sn der Offend, 


Joh. finde ich nur ſechs Holzſchnitte, melde zwey Drittel des 


Darts einnehmen; vermuthlich waren die übrigen noch nicht 
fertig , da man den Druc vollendet hatte, Am Ende ſtehet 
Finis. Uebrigens ſtimmt fie vollkommen mit der Septem⸗ 
berausgabe überein. Ich beſitze dieſe Ausgabe ſelbſt. 


FE 
Das neu Teftament. 


Am Ende: Gedruckt vnd ſeligklich volendet ift diß 
New Teflament , in der Kaiferlihen Stat 
Augfpurg, durch Silvanü Ottmar, bey fant 
Brfula clofter, auff den XXL tag Marcii. 
des M.D. XXI jard. 2 

N In Folio. | | 
Da diefe Ausgabe, die ich ebenfalls ſelbſt beſitze, Bis 
auf einige Abtveihungen, mit der vorhergehenden überein» 
ſtimmt, fo darf ich nut diefe furz anzeigen. Auf die Bors 
reden folgt auf vier Bögen eben das Regiſter über die Epi⸗ 
fteln und Evangelien , das ſchon vor iener Schönfpergifhen 
Ausgabe N. 1. befindlich if. Mit der Seitenzahl I. fängt 
das Di Ieftam. an, und bis CLXXXXIIL. oder bis zu 
Ende des 6. Capitels der Offenb. Joh. ſtimmt der Drud 
mir der vorhergehenden Ausgabe überein 5; mit Fol. 
CLXXXXIHI. aber und mit dem 7ten Capitel fängt die 
Verichiedenheit an, fo daß feine Zeile mehr auf die andere 
paſſet, weil zu diefer 15. Siguren kamen, welche in. der 
dothergehenden noch fehlten. Daher hat aud) dieſe Ausgabe 
— die 


‘ 
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die ſich mit Fol. CCVIII. endiger, ſechs Blaͤtter mehr, Die 
Hofzihniete find von Hans Burgkmaier. Die Offene, 
Johannis endiger ſich auf der zweyten Geite des legten Blats. 
Am Eude ſteht obige Unterſchrift, und nach derſelben folgt 
noch eine Correctur. 


5. 
Das neu Teſtament 
mit ganz nuͤtzlichen Vorreden, vnd der ſchwereſten 
Oerter kurze, aber gute Auslegung. Ain Regiſter, 
wo man die Epiſteln and Evangelia vom der Zeit 
vnd den Halligen das gank Jar in dieſem Teſta⸗ 
ment finden ſoll. | 

Am Ende: Gedruckt vnd ſeligklich volendet ift diß 

New teſtament in der Kaiſerlichen Stat Aug» 
ſpurg, durch Silvanum Ottmar, bey ſant 
VIrſua Cloſter, auf den XL Tag Innii des 
M. D. XXIII. iahrs. 

In Folio. 

Der ſel. Schelhorn hat dieſe Ausgabe beſeſſen. S. 
deſſen Ergoͤtzl. 2. B. S. 610. Sie iſt vermuthlich ein 
Nachdtuck der vorhergehenden Ausgabe, weil fie nur etliche 
wenige Monate nach derfelden erſchienen iſt. 


6. 
M.D. XXIIII. 

| | Jeſus. 

Das New Teſtament Teutſch mit ſchoͤnen Figuren. 
Darzu eyn Regiſter, inn welchem angezeygt 
wirt Epiſtel, vnnd Ewangeli, wie dieſelben 
auff eynen yeden Tag nad) Ordnung gelefen 
werden. | 

Am Ende: Gerrucke inn der Kayferlihen Statt 
Augfpurg durch Hans fhönjperger. 
In Folto. 2 
Da ich von dieſer Ausgabe in der Beſchreibung der 

Augſp. Bibeln bereits ausfuͤhrlich gehandelt habe, fo kann 

ich 


— 
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ich mich hier deſto kuͤrzer faſſen. Der ganz ſchwarz, mit Fra⸗ 
cturbuchtaben gedruckte Titel ſtehet in einem Holzſchnitt. 
Derſelbe ſtellt ein Portal fürz unten ſitzet der Heiland mie 
der Dornenkrone auf einem Stein, Oben ſtehet die Jahr⸗ 
zahl M. D. XXIIII. Die erften drey Blaͤtter füllen die 
Vorreden und das Regiſter der Bücher des N. Teſtaments. 
Hierauf folgt das auf dem Titel angezeigte Regiſter der 
Epifteln:e. Dieſes hat erſtlich einen eigenen Titel, der auf 
einem befondern Blat ſtehet. Auf der erften Geite dee fols 
genden Blats, ſteht: Vericht Des Regiſters, oder, wie 
ſolches zu gebrauchen, Das Megiſter ſelbſt nimmt 35. Bo⸗ 
gen (nicht 2. wie in der Veſchr. der Augsb. Bibeln falſch 
ſtehet) ein, und iſt in geſpaltenen Columnen gedrude. Im 
uͤbrigen ſtimmet dieſe Ausgabe mit der oben N. 1. befchries 
benen in Anſchung der ganzen Einrichtung der Seitenzah—⸗ 
lene, der Signatur und der Holzſchnitte vollkommen uͤber— 
ein, und iſt folglich als ein Nachdruck derſelben anzuſehen. 


Ich habe von dieſer Ausgabe zwey Exemplare vor mir. 
Das eine gehoͤrt in die vortreſliche Schwarziſche Samms 
fung in Altdorf , das andere aber iſt mein Eigenthum. Sie 
ſcheinen beyde miteinander überein zu formen; dad) Fehfe 
dem Schmurzifhen Eremplar das Regiſter der Exiſteln ze, 
und am Ende unterfheiden fie fih in Anfchung der daſelbſt 
befindlihen Anzeige Des Druckers. Dieſe ſtehet in bey» 
den Eremplaren mit großen Buchffaben ganz allein auf der 
Ruͤckſeite des lezten Blats. meinem Eremplar nimmt dieſe 
Anzeige vier Zeilen einz indem Schwarziſchen aber ſtetzt 
fie auf drey Zeilen, und in diefem ıft der Dame des Druckers 
Hans, wir einem feinen, bey mir aber mit einem groffen 
5. gedrudt. 

7. 
Das neu Teſtament 

mit ganz nuͤtzlichen Vorreden, vnd der ſchwoͤ⸗ 

reiten oͤrter kurze aber gute Auslegung. Ain 

Regiſter, wo man die Epiſteln vnd Evangeli, 

von 
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von der Zeit und den Heiligen das ganze ar 
in dieſem Teſtament finden foll. 
Am Ende: Gedruckt vnd ſeligk ich volendet ift dag 
neu Teftament, in der kayſerlichen Stat Augs 
fpurg durch Silvanum Otmar bey fant 
Vrſula clofter auf den VIL tag Sunii, 
M.D, XXIIII. iars. 
In Folio. 
Dieſe Ausgabe beſitzt Herr Paſtor Goetze, der ſie in 
der Fortſet. der Beſchreibung feiner B. ©. ©. 66. und 67. 
befihrichen hat. Unter obigen Zitel ſtehet eben der Holzs 
fhnite, der un, 3. gebraucht wurde, Gie hat das meits 
lauftige Regiſter, welches nebſt Zirel und Vorreden 18, 
Blätter einnimmt. Das N. Teſtament betraͤgt CCVI. nur 
merirte Blätter, In der Offenb. Joh. find die 21. Figuren 
welche zwey drittel des Blats einnehmen, Uebrigens richtet 
ſich dieſer Nechdruck bald nach der September, und bald 
nah der December Ausgabe. 


8. 

Das newe Teflament, I J 
rellendet zu Augſpurg durch Simprecht Ruff, 
aus Verlegen Doctor Sigmund Grym Im 

Jenner 1526. 
| In Dctad. 

Diefe Ausgabe führer Palm &, 99. anz nenne aber 
den Druder falfh Lunprecht Ruͤſt. Ich habe ſie nicht ge⸗ 

ſehen. | 


9, 
Das New Teftament 
gründlich und recht verteurfcht 
M. D. XXVI 


Gedruckt durch Meldjier Namminge in Augſpurg. 
u In 16. 

In dem Verzeichniß der Braunſchw. Bibelſamml. 

S. 94. n. 50. ſtehet dieſe Ausgabe mis Der Anzeige, daß 

es 
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es Luthers Ueberfekumg mit feinen Vorreden, daf aber mans 
ches geändert , und der Spruch I. Joh. 5, 7. eingefchoben 
fen , der affo lauter : Denn drey find die Zeugfuuß ge 
bend in Hymmel: der Vater, das Wort, vnd der 
henlig Gayſt, vnd Die drey Dienend in ains. Hage— 
mann S. 154. nennet den Drucker fälſchlich Ruͤninger. 


10. 


| DAS neum Teftament, 

Recht grüntlich teutſcht. Mit fihönen vorreden 
vnnd der ſchwereſten verteren Fury, aber gut, aus: 
leaung. Vnd Negijter,wo man Die Epiftelen vnd 
Euangelton Des gansen rars in dieſem Teſtament 
finden foll. Darzu der vßlendigen wörtter auf 
vnſer teutſch anzaygung. | 

Gedruckt zu Augſpurg durch Hainrich Stayner 

Im Zar. DM. D. XXxdij. 
| Sn Folio. 

Diele Ausgabe ift in meiner Sammlung. Der Zitel, 
der aus ſiebzehen, theils rorh, theils ſchwarz gedruckten Zeis 
len beſtehet, ſtehet in einem Holzſchnitt, der vermuthlich bi⸗ 
bliſche Hiſtorien vorſtellen ſoll, und welcher auch zu eini⸗ 
gen Strasburger⸗Ausgaben gebraucht worden iſt. ZTitel, 
Vorreden und dag weitlaͤuftige Regiſter nehmen 18. Blaͤt⸗ 
ter ein. Das N. Teſt. fängt mit der Seitenzahl I. an, und 
gehet Bid CLXXXII. Die lezte Seite ift leer. Die Of—⸗ 
fend. Joh. hat die gewoͤhnlichen 21. Figuren. Diefe Hole 
ſchnitte find 19. Zeilen ho und 4. Ginger breit, Diefer 
Nachdruck richtet fih nad der Geptemberausgabe. Don 
der beygefuͤgten Erffärung aufländifher Wörter werden 
toir unten bey den Baſeler Nachdruͤcken n. 2, dag nörhige 
bemerlen. 


11. 
.Das Neuwe Teſtament, 
Recht gruͤntlich vnnd teutſcht. Mit ſchoͤnen 
vorreden der ſchwereſten oertern kurz, aber 
gut 
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gut Auslegung. Vnd Megifter - Darzu- 
aͤnzaygung. 
Gedruckt zu Augfpurg Dur ch Hinrich Stayner 
im Jar, M D. XXVII 


In Folio. a 
Auch die e Ausgabe befige ich ſelbſt. Sie ſtimmt mie 
der borhergehenden vollig überein, Doc iſt derfelben nicht 
blos cin neuer Titel umgeſchlagen, fondern der Drud wirk⸗ 
fih wiederholt worden, 
— 12, 
ıu Das new Teſtament 
recht gruͤntlich teutſcht· Mit ſchoͤnen Vorreden⸗ 
Vnd⸗Regiſter darzu der außlendigen· 
Anzaygung. | 
Gedruckt zu Augſpurg durch ——— Steyner 
"Om Sar M.D. XX 
| In Folio.“ | 
Herr Haft, Goeze beſitzt dieſe Ausgabe, die — 
der dabon gemachten Beſchreibung, mit den erſt angeführten 
Ausgaben don 1127. und 15 28. doͤllig uͤbereinſtimmt, und alfo 
ebenfalts ein Mahdruf von der erften Lutheriſchen Aus 
gabe iſt. | 


Das New — Deutſch 
verut au? In Augfpurg Du vu Deineih Ren 


ie a 

':Diefe Ausgabe war mir..da ich die Beſchreibung der 
Augſpe Bibelausgaben an das Licht treten ließ, noch uns 
befännt 5 wir ich denn biäßfernirgend eine Anzeige bon ders 
ſelben angerreffen habe, außer in Herrn Lorks defid. S. 56. 
N. 161, der aber den Deucker nicht fannte, welches die 
große Seltenheit derſelben Deibeifer. Deffo angenehmer mar 
‘s.miry als ich dieſelbe meiner Sammlung eimuverleben 
Gele⸗ 


og 1. Der. 2. Abſchn. Bon des 


Gelegenheit befam. Sie unterfcheider ſich von den Bisher 

angezeigten Augſpurgiſchen Ausgaben gar merklich, indem ſie ein 
genauer Nachdruck von der zu Wittemberg. 1530 durchge⸗ 

hends revidirten Ausgabe iſt, und ſich beſonders nad) der. n. 15. 

beſchriebenen in kl. Octav richtet. Luthers Vorreden, auch die 

Randgloſſen ins geſammt, find weggelaſſen worden. Gleich 

auf der Ruckſeire des Titelblats ſtehet das Verzeichniß der 

Buͤcher des N. Teſt. Dann folgt auf 5. Blaͤttern das Re⸗ 
giſter der Epiſtel und Evangelien; weiter auf zwey Blaͤttern: 
Anzaygung Außlendiſcher woͤrter auf hoch Teutſch. Das 
N. Teſt. ſelbſt faͤngt mit Fol. J. und der Signatur B. an. 
Jene gehet durch das ganze N. Teſt. und endigt ſich mit der 
Offenb. Joh. Fol. CCCXII. Die lezte Seite iſt leer. 
Dieſe aber gehet bis zu R. im zweyten Alphabet. In der Of⸗ 
fenb. Joh. find nur 21. Holzſchuitte, welche die ganze Seite 
einnehmen. Auch zu Anfang der Bücher ſtehen große Holz⸗ 
fhnitte, welche die Verfaßer vorſtellen, und theils das Hals 
be Blat , theils ein Viertel deffelben einnehmen. Vor der 
Apoftelgefhichte ſtehet ein Holzſchnitt, der die ganze Seite 
einnimmt , und die Ausgießung des H. Geiſtes abbilder. 


II. 
Bafel. 
Nm —— — · 
I» 
Das New Teftament, 
yetzund recht gruͤntlich teutſcht. Welchs allein Chris 
ſtum vnſer Seligkeit, recht vnd klaͤrlich leret 
Mit gar gelerten vnd richtigen Vorreden, 
vnd der ſchwereſten Oertern kurz, aber gut, 
Auslegung. En 
Am Ende der Offenb. Johannis: Zu Baſel, durch 
Adam Petri, im Chriftmond, des Jars 
M D. XXI. In Folio. 
Diefe Ausgabe befinder fih in der Braunſchw. 
Sammlung ©. 87.1, 13. Auch Palm hat fie S. 93. 
furz 
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kurz beſchrieben. Obiger Titel ſtehet in einem Holzſchnitt, 
an deſſen vier Ecken die Zeichen der Evangeliſten und an bey⸗ 
den Seiten die Bildniſſe der beyden Apoſtel Petri und Pauli 
ſtehen. Oben iſt das Wappen der Stadt Baſel, und uͤber 
demſelben ſteht: Inclyta Baſilea. Unten ſiehet man das 
Wappen des Druckers Adam Petri, nemlich ein, auf einem 
wen ‚reitendes Kind, mit einer Sahne in der Hand, auf 
welcher der Mame des Druckers zweymal ficher, einmal auss 
gefhrieben , und dazwiſchen in einer Chiffre ; ingleichen die 
Jahrzahl 1523. Vor dem Anfang eines jeden Buches fie 
het ein Heiner Holzſchnitt. In der Dffend, Johannis aber 
find feine Figuren. Daß ſich diefer Nachdruck nad der 
Sept einberaus gabe richte, if Teicht zu erachten. Uebrigens 
iſt Adam Petri einer von denen geweſen, der Luther⸗ 
Ueberſetzung am erften nachgedruckt hat, womit aber Luther 
micht wohl zufrieden geweſen iſt. | 


2» z 


Das neuw Teftamet 

recht gruͤntlich teutſcht. Mit gantz gelerten vnd 
richtigen vorrede, vnd der ſchwereſie oͤrtere 
kurtz, aber gut, außlegung. Ein gnug⸗ 
fon Regiſter, wo man die Epiſtlen vud Euanı 
gelion des gangen jars in diſem Teſtament 
ſinden ſoll. Die außlendige woͤrtter, auff 

vnſer teutſch angezeygt. 

Gedtuckt zum anderen mal, duch Adam Petri 
zu Baſel, Anno M. D. XXui. 


Au Ende der Dffenb. Johannis: Zu Baſel, durch 
Adam Petri, im Merken des Jars 
M. D. xxiii. 
In Folio. 

Da ſich die auf dem Titel dieſer Ausgabe befindliche 
Anzeige: Gedruckt zum anderen mal, vermuthiich eher 
auf die vorhergehende, als auf Die folgende in Octab, von 

| 2 eben 
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eben diefem Jahre beziehet: ſo habe ich dieſelbe auch voran⸗ 
ſetzen wollen. Ich beſitze ſie ſelbſtz auſſerdem finde ich ſie 
auch in der Wernigerodiſchen Sammlung S. 70. mo 
aber der Titel nur ganz kurz angezeigt iſt. Palm iſt ſie 
unbekannt geweſen, doch vermuthete er, daß ſie vorhan⸗ 
den ſeyn muͤſſe S. 99. Auch Gieſe und Riederer kann⸗ 
ten ſie nicht. Wahrſcheinlicher Weiſe wird zwiſchen der gegen⸗ 
waͤrtigen und vorhergehenden Ausgabe wenig Unterſchied 
ſeyn, und folglich wird folgende kurze Beſchreibung auf. die 
feine, wie auf Die andere paſſen. Der Holzſchnitt, in weichem 
der Zitel fteher, iſt eben Dertenige , der zur vorhergehenden 
Ausgabe gebraudt und. ſchon oben, befhrieben worden ift. 
Gleich auf der Ruckſeite des. Titelblats fängt die erſte Bor 
rede an. Dieſe nimmt mit der folgenden, dem Verzeich⸗ 
nif der Bücher des N. Left. und dem Regiſter der auslaͤndi⸗ 
hen Wörter, 33 Bl. ein. ‚Dann. folgt auf. acht Bogen, 
dad weitlaͤuftige Regiſter uͤber die Epifteln und Evangelien, 
deſſen fhon vorhin gedah* morden if. Mit Fol. J. fängt 
das Neue Ieftament ſelbſt an, welches fih mit Fol. LLXXXL 
auf der Nüdfeite endiget. Das lezte, nicht numerirte Blat, 
iſt auf der erflen Geite ganz leer und. auf der andern Geite 
ſtehet des Druderd Zeichen. Vor dem Anfang der Bücher 
ficher allezeit ein großer Holzſchnitt, der den Verfaßer vor» 
fteifet, die Höhe von ſechszehen Zeilen hat und in der Breite die 
Hälfte des Blats einnimmt. Zu Anfang der Gapitel fich n 
kleinere, zierliche Holzſchnitte. Die Offenb. Joh. hat noch 
feine Figuren, Der Text iſt mit fortlaufenden Zeilen ges 
druckt. Die Gloßen ſind mit kleinerer Schrift dem Text 
ſelbſt einverleibt, die Parallelſtellen aber ſtehen neben an 
dem Rand. Auch dieſer Nachdruck richtet ſich durchgehends 
nach der Septemberausgabe, auſſer, daß hin und wieder, 
aber nicht gar zu haͤufig, andere Woͤrter gebraucht werden, 

z. E. Sucht, für Seuche, u. d. 
Weie es ſcheint, fo kommt die Erklaͤrung der außlaͤndi⸗ 
ſchen Woͤrter in dieſer Ausgabe das erſtemal vor. Daß der 
Druder dieſe Erklaͤrung verfertigen laſſen, giebt die vor 
der⸗ 


J 
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derſelben ſtehende Anzeige, nebſt dem beygefügten Namen 
deutlich zu erkennen. Ich will ſie hier mittheilen. Oben 
eher: Adam Petri, und gleich darunter: Lieber 
Chriſtlicher Leſer, So id) gemerckt hab, das nitt 
yederman verſton mag ettliche wörtter im yetzt gründts 
lihen verteutſchte neuwen teflament, doch Die ſel⸗ 
bigen woͤrtter nit on ſchaden hätten mögen vers 
wandlet werde, hab ic) laſſen dieſelbigen auf vn— 
ſer hoch teutſch außlegen vnd ordenlich in ein klein 
regiſter wie du hie ſiheſt, fleißlich verordnet. 
Das Regiſtet ſelbſt iſt in den Beytraͤgen zur critiſchen 
Hiſtor. der deutſch. Sprache ꝛc. St. XXIII. ©. 373. 
ganz abgedruckt worden, Daß in dieſer Erklaͤrung manche 
Wörter, mie ſolchen erklaͤrt worden find, die uns noch 
fremder und unbefannter find, als Luthers Worte, ift leicht 
zu erachten: don einigen folte man glauben, daß fie ſelbſt 
in det Schweiz nicht haͤtten unbekannt ſeyn koͤnnen. 


3. 
Das Gantz Neuw Teſtamẽt 
recht gruͤntlich teutſcht. 

Mit gar gelerten vnd richtigen vorreden, vnd der 
ſchwereſten orteren kurtz, aber gut, außlegung. 
Ein gnugfam Mesgifter mo man die Epifteln 
vnd Euangelien deß ganken iars in diſem 

Teſtament finden fol. Die außlendigen woͤr⸗ 
ter auff vnſer teutſch angezeigt. 
Gedruckt durch Adam Petri zu Baſel An. M. 
D. xx111. | 
Am Ende: Zu Bafel, duch Adam Petri‘, im 
Mergen, deß Jars M. D, XXI, 


Palm hat diefe Ausgabe befeffen, und fie S. 94, 
fur beſchrieben. Auch Riederer gedende derfelben in 
G 3 ei⸗ 


102 1. Betr. 2. Abſchn. Von der 


einer Anmerkung zu Herrn Gieſens hiftor. Nachr. ©. 
227. n. 61. Sch beſitze fie ebenfalls. Dbiger Titel ſtehet 
in einem Holzfchnitt, der mit dem, zu den beyden vor⸗ 
. bergehenden gebrauchten überein fommt, und nur ing Meis 
nere gebracht worden ift. Gleich auf der Ruͤckſeite des Ti⸗ 
telblats fängt die DVorrede an, auf melde, wie in dem 
Folioausgaben , dad Verzeihnif der Buͤcher des neuen Te⸗ 
flaments, die Erflärung der ausländifhen Wörter und das 
weitlaͤuftige Regifter der Epifteln und Evangelien folgt. 
Diefe Stuͤcke zufammen machen 65 Bogen auf, die nicht 
numerirt find, aber doch eine eigene Signatur haben. 
Dann fänge das neue Teſtament felbft mir einer eigenen 
Eignatur an, die bis ins dritte Alphabet acher und ſich 
mit & endiget. Die Blaͤtter find hier mit römifchen Zahlen 
paginirtz; und ſchließen fih in der Offenbahrung Johannes 
mie CCCCCCCCXLV (845) Die Rüdfeite des fiebens 
ten Blats im lezten Bogen ift leer; fo wie auch die erfte 
Seite des legten Blats; auf der andern Seite aber ſtehet 
des Druders Zeichen. Sie hat eben die Holzſchnitte, die 
in den Folioausgaben angetroffen werden; nur find die 
Anfangsbuchftaben der Eapitel Meinere Holzſchnitte. 


Der Text ift mie fcharffer Meiner Schwabacherſchrifft 
gedrudt , und die Gloſſen ftehen in dem Texte mit Meiner 
Schrifft an dem Dre, wo fie hingehören. Im übrigen 
richtet fi) Diefe Ausgabe aufs genauefle nach der vorherge⸗ 
Henden, und ift auch ebenfalls ein Nachdruck der Septems 
ber Ausgabe, 


4. 
Das Sans Neuw teftamet 

recht gruͤntlich teurfcht. 
Mit gar gelerten und richtigen vorreden — Ein 
gnugſam Regiſter — des ganken iars — 

Die außlendige — angezeigt. 

Gedruckt durch Adam Petri zu Baſel. An. 
M. D. srıır. 

Am 
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Am Ende: Zu Baſel, durch Adam — im 
Chriſtmond, des Jars M,D. XXU 


Sn Detav. 


alm Hat diefe Ausgabe aus den Beytraͤgen zur 
eritiichen Hiſtor. 2c. wo fie im 23. St. S. 368: u. f. 
ausführlich befchrieben tworden, gefannt, Herr Paftor 
Goeze ziveifelte an der Eriftenz derfelden in der Forts 
feßung des Vers. feiner B. S. S. 59 Der fel. Nies 
derer fannte f e nicht, Sie ift ebenfalls in meiner Samms 
lung. 


Sm Hauperverf ſtimmt fie mie der vorhergehenden, Blat 
für Blat, Zeile für Zeile auf das genauefte überein. Es 
ift aber dieſer Ausgabe nicht nur etwan ein neuer 
Zieel mie veränderter Jahrzahl umgeſchlagen, fondern der 
Druf aufs neue wiederholet worden. Dieſes geben fehon 
die verſchiedenen Meinen Holzfchnitte zu Anfang der Car 
pitel zu erfennen. Man finder auch Hin und wieder deuts 
lihe Abtveihungen in der Schreibart. Go heißt es z. E. 
Matth, I. inder Merzausgabe allegeie geporn, und in der 
andern geborn. Matth. 2, 4. ift in iener der Drudfehs 
ler: erforftete, der in diefer gebeſſert worden iſt, two es 
erforfchete heißt. In iener ift in dem Wort Vorred vor 
der Epiftel an die Römer, nur einr. In diefer aber fie 
her es rechte Morred. Rom 1, 2. heißt es in ‘der erften 
fhrifft, und in der andern gſchrifft. Wenn es nörhig 
wäre, fonnten noch fehr viele Benfpiele zum Beweis der 
wirffihen Verſchiedenheit beyder Ausgaben angeführt wer⸗ 
den. Doch ſchon diefe wenige werden dazu hinlaͤnglich ſeyn. 
Es iſt dieſes daher allerdings ein merkwuͤrdiger Beweis von 
dem großen Beyfall, den Luthers Ueberſetzung des neuen 
Teſtaments gefunden, da drey Ausgaben in einem Jahr 
bey einem Drucker erſchienen find, der gleich folgenden bey 
einem andern Druder, an eben diefem Orte,nicht zu gedenken. 


4. 5. 


1044. 1. Per. 2. Abſchn. Von der 


E Ä 
Das ganks neuw Teftament 
yetz klaͤrlich auß dem rechten grundt teufcht, 
Mit gargelerten Vorrede, welche eingang vn vndes 
richtũg in diſe bucher klaerlich antzeigen. 
Darzu kurtze vnnd gutte etlicher fchwerer 
ortter aufsleoung. Auch die Offenbarung Id- 
annis mitt hiipfchen figuren, auf welche man 


das fchmereft leichtlich verfton kan. 
Zu Dafel. M. D. XXIII. 


Um Ende: Getruckt zu Baſel durch Thoman 
Wolf, im iar als man zalt nach Chriftus ge- 
burt.M, D. XXI, 


In Detad. 


Bon diefer fhönen Aufgabe beſitze ich felbft ein vor— 
trefliches Exemplar. Cie Befindet ſich aud in der Wer⸗ 
ingerodifchen Sammlung &. 70. und in der Goͤtziſchen, 
ober ohne Anfang und Ende, Palm führt fie &. 95. 
und Gieſe S. 224. furz an. Der theils teurfch, theife 
lateiniſch gedruckte Titel fteher im einen fhönen Holzſchnitt. 
Die folgenden ſechs Blätter, nehmen die beyden DVorreden 
und das Verzeichniß der Buͤcher des neuen Teſtaments ein, 
Auf der erften Geite den achten Blats dieſes Titelbogens 
ſtehet ein Holzſchnitt, der Die 'beyden Apoftel, Petram und 
Pau'um vorfteue. Auf der zweyten Geite find die Sinn— 
bilver der Hier Evangeliſten in vier Feldern. Das neue 
Teſtament ſelbſt iſt in zween Theile abgerheilt, fängt bey 
dem Matthaeo mit Fol. J. an, und endiget ſich mit der 
Aboſtelgeſch. Fol. CCXXI. Die lezte Seite iſt leer. Die. 
fer Theil detrsar ı Alps. und 6 Blaͤtter. Der zweyte Theil 
fängt mie der Dorrede auf die Epiſtel an die Rohner am, 
die nicht numerirt if.’ Ste finge mit der Signatur A 
an, die fortlaufe. Die Expiſtel an die Momer faͤngt mit 
501. I. an und mit Fol. CXCIII. endiger fih die Offen 
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barung Johannis. Auf der Ruͤckſeite dieſes Blats gehet 
die Erflärung der ausländiſchen Wörter an, welche folgende 
Ueberſchrifft har: Ettlicher woͤrtter erfiärung oder 
außlegung nach), den Latin. Sie beträgt mit diefer 
Ruaͤcſeite noch 3 Blaster und eine Geitez auf der zweyten 
Geite dieſes Blats ficher obige Unterfohrifft. Auf der ers 
fin Eeite des lesten Blats ffcher das Baſeler Stadtwap⸗ 
pen, und auf der andern ‚sin Holıfhnitt, der einen Mann 
vorſtellt, der Die rechte Hand auf den Mund fegetır. darunter 
THOMAS VOLFIVS! Oben und neben zu beyden 
Seiten ſtehen läteinifche Sentenzen. Dieſer Theil beträgt 
ı AUrh. 3Boͤgen und 2 Blätter. Zu Aufang eines ieden 
Evangeliften, fichet eines von der vorhin angezeigten Sinn⸗ 
bildern ; vor der Apoſtelgeſchichte ur ein etwas größerer 
Holzſchnitt, der die Ausgieſſung des H. Geifles vorſiellet, 
und vor den Briefen der Anofiel kleinere der Verfaſ⸗ 
fer, In der Offenbarung Johannis find 21. Figuren, 
welche die Gröffe des Blats einnehmen ; felbige find genaue 
Copien, der ın der Septemberauggabe ſtehenden Holzſchnitte, 
daher auch der Drache und die Babyloniſche Hure mit der 
dreyfachen Krone gezierer find. ie find fehr ſchoͤn, Druck 
und Pappier find es ebenfalls. Der Tert und die Gloſſen 
find mit lateiniſchen Curſivlettern gedruckt. Die Teztern 
ſtehen an Rand; und die etwas laͤngern fangen zwar aufs 
ſen am Rand an, gehen aber bis in den Text hinein. Die 
Rubricken und Ueberſchriften der Capitel ſind mit deutſchen 
Buchſtaben gedruckt. 


Uebrigens richtet ſich dieſe Ausgabe ebenfalls aufs ger 
nauefte nach der September Autgabe; nur find Hin und 
wieder Wörter, nach der Schweitzer Mundart abgeändert, 


Daß Hageman in feiner befannten Nadıriht ©. 163. 
aus dem. Druder Thomas Wolff, einen Prof. iur. can. 
zu Strasburg gemacht, und ihm eine neue Deutfche Ue— 
berfeßung: des neuen Teſt. nach dem Grundtext 
ei haben ih nur im Dorbeygehen erinnern 

6G F wol⸗ 


106 1. Per. 2. Abfchn. Wonder * 


tollen , tveil es nicht der Mühe werth ift, einen fo groben 
Irrthum weitlaͤufftig zu widerlegen · 


6. = 


Das newe Teflament 
yetzt Flärlich auß dem rechten Grundt Teutfcht 
Mit gar gelerten vorreden, und Furger erlicher ſchwe⸗ 

rer Örtter auflegung: Auch die Offenbarung 
ohannis mit huͤbſchen Figuren, auß wel 
en man das ſchwereſt Jeichtlich verfton Fan. 
Zu Baſel M. D. XXI. 
Am Ende: Zu Pafel durch Thomam Wolff im 
SarM.D.XXH. | 


Sn Quarto. 


&o wird dieſe Ausgabe in der Braunſchw. Cammfung 
©. 88. n. 17. angegeben. Iſt der Titel richtig angege⸗ 
ben : fo muß dieſes fiher eine eigene Ausgabe ſeyn; wo diefes 
nicht ift, fo möchte es wohl feyn, daß darunter feine an» 
dere als die vorhergehende verborgen waͤre. 


v2 
Das newe Teftament gantz, 
ieß Flärlih auß dem rechtem grund teutſcht. 
it gar gelerien Dorreden, welche ingang vnd Vn⸗ 
terrichtung in diſe Bücher anzeygen. Dar⸗ 
zu etlicher ſchweren drter Furke, vnd nüße 
Außlegung. 


M. D. XXI 
Am Ende der Offend. Johannis: Getruckt zu Baſel 
durch Thoman Wolff, im iar als man zalt 
nach hriſtus geburt M: D.XX IIII im Augſt 
monat, im letſten tage deßelbigen Monats. 

Ä In gros Octav. 
Dieſe bisher voͤllig unbekannt gebliebene Ausgabe iſt 
in meiner Sammlung. In Anſehung des Formats „_ 

Ä i 


Ueberfeßung des N. Teft. von 15225 1533. 107 


ih fie ohne Bedenken unter die Quartausgaben rechnen, 
wenn fie nit der Signatur nad) unter die Octaven gehdrs 
tt, Dbiger Zitel ſtehet in einem ſchlechten Holzſchnitt. 
Eogleih auf der Ruͤckſeite des Titelblats fangen die Vor⸗ 
ten anz dieſe machen nebft dem Verzeichniß der Buͤcher 
des neuen Ieft. den Zitelbogen aus. Das neue Zeft. ſelbſt 
füngt mit Fol. I. an, endigt ih mit CCCXLIII. und 
berräge 1 Alphabet 20 B. Darauf folgt, auf Hier nicht nu⸗ 
meisten Bogen, daß toeitläufftige Regiſter der Epifteln und 
Evangelien mit lateiniſchen Curſiblettern gedruckt. Die 
holzſchnitte und Figuren inder Offenb. Johannis find eben 
Dieienigen, die man in der borhergehenden Ausgabe antrifft. 
Der Iert iſt mit flarder Schwabacherſchrift gedruckt ; die 
am Rande ftehenden Gloßen aber mit lateinifcher Cur ſib. 


Auch dieſer Nahdrug richtet ſich auf das genaueſte nah 
der erſten Wittemberger, oder Geptemberausgabe, 


8. 
- Das newe Teftamet gank, | 
nt klaͤrlich aufs dem rechten grundr teutfcht, Mik 
gargelerten Vorreden, welche eingang und vn- 
derrichtung in dife bücher klaerlich antzey- 
gen. Darzu kurtze vnnd gutte etlicher ſchwe- 
rer oertter aufslegung. 


Zu Bafel. M. D.XXM. 
Am Ende der Offenb. Johannis. Getruckt su Das 


ſel durch Thoman Wolff, als man zalt nach 
Chriftus geburt M. D. XXIII 


In Octav. 

Herr Gieſe beſchreibt dieſe Ausgabe, bon welcher er ein 
nicht ganz completes Eremplar beſaß. ©, 247. hinlaͤnglich. 
In meiner Sammlung ift ein ſchoͤnes und vollſtaͤndiges Ers 
emplar davon. Ich kann ’alfo nice mur das, was Herr 
Gieſe geſagt Hat, beftättigen, ſondern noch einiges ie 

le 
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Ergänzung hinzuſetzen. Obiger Titel ſtehet in einem zierfis 
hen Holzſchnitt. Die folgenden ſechs Blätter find zu den 
beyden Vorreden und dem Verzeichniß der Bücher des M, 
Zeft. angewendet worden. Auf der erſten Geite des ads 
ten Blats, feher der nemliche Holzſchnitt, den ich ſchon oben 
n. 5. bey der Wolfiſchen Ausgabe von 1523. bifchrichen 
habe. Auf der zweyten Geite aber ſtehet das Bafeler 
Stadtwappen. Don Fol. IL. bis Fol. CCCCLI. acht 
das neue Teſt. welhes 2 Alph. 105 Bogen beträgt. “Auf 
der erften Seite des lezten Blats ſtehen wieder die beyden 
Apoftel Petrus und Paulus, und auf der andern der Mann 
der den Finger auf den Mund legt, blos mit der Ueber: 
fhrift: Digito compefce labellum. Dann folgt auf 
5. fignirten Bögen dag weitlaͤuftige Regiſter der Epifteln ıc. 
Yuf der lezten Seite ift das Baſeler Stadtwappen noch ein 
mal zu fehen. Die Holzſchnitte find Die nemlichen, welche 
in der Ausgabe von 1523. zu finden; folglich find aud 
in der Offenbarung Joh. die 21, Fiquren anzutreffen. Text 
und Gloßen find mir fiharffen Tateinifhen Curſivlettern ger 
druft, und ſtimmen vollkommen mit der September⸗Aus⸗ 
gabe überein, 
9. 
DAS newe Teftament, 
ieß gantz Flärlich auf dem rechten grundt teutfcht, 

mit gar gelerten Vorreden, welche eingang vnd dns 

Derrichtung in dieſe bücher Flärlich anzeigen. 

Darzu Eurke vnd gutte etlicher ſchwerer oͤrt⸗ 


ter außlegung. 
| M. D. XXIIII. 
Am Ende der Offenb. Johannis: Getruckt zu Baſel 
durch Thoman Kol, als man zalt nach Chri- 
flus geburt M. D. XXUI. Ä 


Sn Dctad. 
 Diefe bieher unbefanne gebliebene Ausgabe iſt in meis 
ner Sammlung. Eigentlich ‘zu reden, iſt fie freylich Feine 
neue 
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neue Ausgabe, indem der Verleger, der unmittelbar vor— 
hergehenden Ausgabe blos einen andern Titelbogen umges 
[hlagen hat; Doch verdienet fie, um eben dieſes Umſtan⸗ 
des willen, eine eigene Stelle und beſondere Veſchreibung. 
Der Titel iſt ganz mit deutſchen Buchſtaben gedrtuckt und 
was veraͤndert. Er ſtehet ebenfalls in einem Holzſchnitt, 
der gleichfalls andere Figuren hat. Auf den folgenden 55 
Blaͤttern ſtehen die Vorreden und das Verzeichniß mit deut⸗ 
(den Buchſtaben, die übrigen 13 Bl. find voͤllig Teer. 
Dann folgt das neue Teſtament, in welchem alles, auf dag 
genaueſte, nit der vorhergehenden Aurgabe uͤbereinſtimmt. 


10. 
Das Gantz New teſtamẽt 


recht gruͤntlich teutſcht. Mit gar gelerten — Ein 
gnugſam Regiſter — Die außlendige wärs 
ter — angezeigt. 
Gedruckt durch Adam Petri zu Baſel. 
| An. M. D. IL. 


Am Ende: Zu Bafely durch Adam Petri, im 
Brachmond, Des Jars M. D. XXIIII. 
Sn Octav. | 


Auch von diefer Ausgabe ift in meiner Sammlung ein 
vollſtändiges Exemplar. Der fel. Riederer beſaß davon ein 
defectes Eremplar, daher er treder den Titel, noch das Jahr 
angeben konnte. S. Gieſe S. 227. not. 61, Sie ſtimme 
in allen Stuͤcken mit den vorhin n. 3. und 4, befchriebenen 
Ausgaben von 1523 überein. Doch hat fie nicht blos eis 
nen neuen Zitel befommen, fondern iſt wirffich eine neue 
Auflage, und der Drud verfihieden, tmeiches auch ſchon der 
fel, Piederer bemerkt Hat. Auch Herr Paſt. Goeze ben 
fitet ein Eremplar, aber ohne Titel und Vorrede. 


11. 


110 1. Ver. 2. Abſchn. Bon der 


11. 


Das Gantz Neuw Teſtament 
recht gruͤndtlich deutſcht. Mit gar gelerten vnd rich⸗ 
tigen vorreden, vnd der ſchwereſten oͤrteren 
kurtz aber gut außlegung. Ein gnugſam 
Regiſter, wo man Die Epiſtelen vnd Evange⸗ 
lien Des gantzen iars in diſem Teſtament fin 
den ſol. | | 
Gedruckt duch Adam Petri zu Bafel. 
| Im iar M. D. xxv. 
Am Ende: Zu Baſel, durch Adam Petri, im Hor⸗ 
nung, des Jars M. D. XXV. 
Sn Dctav. 

So wird diefe Ausgabe in Baumgartens Nachr. 
Bd. S. 379. angeführt, Aus der furzen Beſchreibung 
erhelfet deutlich, daß fie ein getreuer Nachdruck der vor 
bergehenden Ausgabe fey. \ 


12. 


Das newe Teſtament 
recht gruͤntlich verteutſcht mit gantz gelerten und 
richtigen vorreden, vnd der ſchwereſten Oer⸗ 
ter kurze aber gute Auslegung, die außlaͤndi⸗ 
ſchen Wörter auf vnſer deutſch gewendet vnd 
gebeſſert. 
Zum drittenmal gedruckt zu Baſel 1525. 
In Folio. 

Palm Führer dieſe Ausgabe S. 98. 99. aus Hardts 
Autogr. Luth. Tom. 2. p. 125. an, und meldet Das 
bey, daß Adam Petri ohne Ztveifel der Druder feyy ob 
ihn gleih der Herr von der Hardt, nad feiner Gewohn⸗ 
Heit, nicht angezeigt Hart. Auch ift feine Vermuthung 
richtig, daß zwiſchen der Ausgabe von 1522 In ol, und 

| die, 
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diefer vom 1525. noch ein zu. Bafel in Folio muͤſſe heraus» 
gelommen ſeyn. Ich befitse fie ſelbſt und habe ſie oben 
„ 2, beſchrieben. 

III. 


Erfurt. 





—8 





—8 


I, 
Das Newe Teftament deurfch 
Wittenberg 


M. D EEE Din. 


Am Ende: Gedruckt durch Melchior Sachſen 
“ "Im ar. M. 5 X vını. of 


Sn. Detav. 


Diefe Ausgabe führt der ſel. Miederer in feinen Nach, 
ihten B. 4. ©. 260. und in Herr Gieſens Hıiflorie ıc, 
€, 307. not. 93. ganz furz an. Daß fie nicht zu Wittem⸗ 
derg fondern zu Erfurt erfhienen ſey, giebt der Druder 
genuafam zu erkennen, , Weiter weiß id) nichts davon ju 
ſegen, eben fo wenig, ob die don Herr Lorck in feinen de- 
ſiderat ©. 54. n. 122. angeführte Erfurtifhe Ausgabe 
ton 1526. wirklich vorhanden fey, oder nicht. 


IV. 


Grimme. 
174) 








Quo 
I; 
Das Meue Teflament D. M. Luther. 
Gedruckt in der fürfll. Stadt Grymm 
M D XXKil. 
Sn Dctad. 
So wird dieſe Ausgabe von Herrn Conſiſtorialrath 
Maſch in den Beytraͤgen jur Geſchichte merkwuͤrdi⸗ 
ger 


112 I. Ber. 2. Abſchn. Don der 


ger Bücher S. 334. angeführet, und dabey Catalog. 
Biblioth. Loeicheri T. 1. p. & n..59. citirt, mo 
ih auch) diefe Ausgabe mit der Bemerkung, daß der. Aus 
Yang geichrieben fey, antreffe, Uebrigens kann ich auf 
Din Zuſatz, daß dieſes neue Teſtament von den Hier Evanges 
liften zu Grimma 1522. 8. unterſchieden fey, nıcht verftehen, 
Hr, Gieſe redet an dem angezogenen Drte €, 213. don 
den vier Evangelien, die Sigm. Grym zu Ausſpurg 
1522. gedrudt hat, In Herrn Lorcks deſider. ©. sı, 
finde ih, die Epiftel an die Galater verdeutſcht durch D, 
M. L. zu Giym 1522. in- 8. ingleichen Die Epiſtel an die 
Momer uud Galater, daſelbſt 1525. in 3. gedruckt. 


a 
„Leipzig. 


— — & 





re) 
I, 


| Das Neue Teftament | 
Leipzig bey Nickel Schmydt 1523, - 
j In Octav. | 


Von diefer Ausgabe wird in den Beytraͤgen zur 
eritifchen Hiſt. der deutſchen Sprache St. 23. ©. 
369. u. f. Nachricht gegeben , die aber nicht völlig befrie 
digend iff, Ich will das merkwuͤrdigſte davon anführen, 
Am Ende des vornen befindlichen Regiſters der Epifteln 
und Evangelien fichet der Name des Druders und die 
Jahrzahl. Dem hier befhriebenen Eremplar fehlee der 
Haupttitel; vor der Apoſtelgeſchichte aber ſtehet ein neuet 
elblat, und darauf: Der Apoſtel Geſchicht, clar ver 
deutſcht Aus der Translation Eraſ. von Roter. 
M. D. xxriir. Auf der naͤchſt folgenden Seite abet 
ſieht: das ander teil des Evangelii Sant. Lucas, 
von der Apoſtel Geſchicht. Verſicherten nicht die Der 
fa 
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fafler der Beyträge, daß diefe Ausgabe, Bis auf die Rechts 
ſchteibung, mit der 1523. bey Ad. Petri zu Baſel in 8. 
gedruckten Ausgabe Bon Luthers neuen Teſt. vollkommen 
übereinftimmee „fo möchte wohl diefe Anzeige aus der 
Translation Erafmi von Moterdam, einen Zweifel 
beranlaffen, ob dieſes auch Luthets N. Left. ſeh. Dazu 
fomme noch, daf die angeführte Stelle Matth. 1, 23. ete 
was anders lauter, ald in Luthers M. Teſtament, nemlich: 
vnd ſie werden feinen’ namen Emanuel, hehſſem das 
iſt ſo man aAußleget. Gott mit vns. Saft eben ſo 
lauten dieſe Worte in der Langiſchen Ueberſetzung der 
Erangefii Mätthaeiz auch ſtehet in der, bey Wolfgang 
Stoͤckel 15 224 8. zu Leipzig gedradten Ausgabe der Liebers 
kung der Dier'Evangeliften , die ih befige, ausdruͤcklich 
aufidem Titel des Evangelii March, $ucae und Yohannid 
aus der Translation Erafmi von Roterdam ing 


deutſch gebracht. 


Doc diefe Zweifel faffen ſich nicht eher Heben, bis man 
die Schmidifhe Ausgabe naͤher zu Vergleichen Belegen» 
heit gehabt Hat, welches ich aber gegenwärtig zu thun aufs 
fer Stande bin. Uebrigens bemerken wir noch, daß diefe Leipzie 
get Ausgabe, weder Luthers Vorreden, noch die Randgloſſen 
hat. Vielleicht troifte man es nicht bekannt werden laſ⸗ 
ſen, daß man in Leipzig Luthers Ueberſetzung nachgedruckt, 
und fetzte alſo, blos aus Vehutſamkeit, auf den Titel, daß 
man ſich nach der lateiniſchen Ueberfegung des Erafmi ger 
tihtet habe, "Die Seltenheit diefer Ausgabe iſt fehr gros. 
In dem Catalogo der Rath Schneideriſchen Boͤcher, welche 
erſt in dotigen Jahre zu Weimar verſteigert worden find, 
fand ich P. 55. n. 234. Das neue Teſt. verdeutſcht 
aus der Translat. Er. von Moterd, gedruckt tzu 
Leyptzick duch Nik. Schmydt. 1524. 8. Ob die Jahr⸗ 
yahl richtig fen, kann ich nickt tagen, Ich habe auf dieſes 
Bud bieten laſſen, es aber leider nicht erhaften, 
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Magdeburg 


— er 


Das Neue Teſtament | 
Magdeburg ı528- . 

Dieſe Ausgabe ſoll alle, in ‚der Emſeriſchen Wideren 
anderfirebung befindliche Berbefferungen ‚haben g, wie. mir 
Herr Lorck ſchrifftlich verſichert hat. Ich erwartete frey⸗ 
lich eine nähere Beſchreibung derſelben. Da ſie aber bis⸗ 
her ausgeblieben iſt, fo. muß ich es leider ! bey-der bloßen 
Anzeige betvenden laflen, ‚ohne felbft das Format melden zu 

Fönnen. ee ne. 

VII. 
——Marpurg 


& D 








1. 
Das Neue Teſtament deutſch 
Marpurg durch Franciſcum Rhodum 
M. D. XXX. 
| In Solio, 

Her Maſch führer diefe Ausgabe in feinen Beytraͤgen 
©. 336 an, und meldet dabey, daß diefelbe auf 
Befehl des Sandgrafen ‘Philipp gedruckt worden und ein 
Nachdruck der erfien Ausgabe Lutheri ſey. Reimann Hat 
fie, wie aus feinem Catalog ©, 212. erhellet , beſeſſen. 
Sie ift eine große. Seltenheit. Vielleicht bin ich fo 
gluͤcklich, fie noch dor dem hölligen Abdrud diefer litterariſchen 
Nachricht zu erhalten , indem ich fie in dem Verzeichniß der 
Gogeliſchen Bücher zu Frankfurth, welche nach der Herbſt⸗ 
meſ⸗ 


— 
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meffe öffentlich verkauft werden follen n. SS. angetroffen 
habe, : In diefem Verzeichniß wird das Jahr des Drus 
ders nicht ‚geroig beſtimmt, indem es Heißt 1528. oder 1529, 


‚VII. 
Nürnberg. 


j 107 USE AENADERER DERBERRENSRSE Vo 


T. 
Dis Newe Teſtament mit fleyß verteutſcht 
M. D. XXIIII. 


Am Ende: Gedruckt zu Nuͤrmberg durch Frie⸗ 
derichen Peypus M. D. XXIII. 


In gr. Folio. 


Ansfuͤhrlich Habe ich dieſen prächtigen Nachdruck von 
Suchers N. Te befhrieben, in-der Geſchichte der Nuͤrn— 
bergijchen Bibelausgaben ©, 117. u. f. Obiger Titel 
fiehet in drey Zeilen über einem fjdnen Holzſchnitt, der 
faft die ganze Geite einnimmt, welcher den neugebornen 
Heiland, nebft feiner Murter und Pflegvater und den Hirten 
in einem Stalle vorftellt.. Die beyden Dorreden, das Ders 
zeichniß der Bücher des N. Teſt. und dag meitläuftige Res 
gifter der Epifleln ic, nehmen 15. mit deutſchen Zahlen nu> 
werirte Blaͤtter ein; die legte Geite ift leer. Das neue 
Zeſt. ſelbſi faͤngt mit Fol. I. an, und endigt ſich Fol. C(LXIII 
Bor dem Anfang eines ieden Buchs ſteht ein großer Holz⸗ 
ſchnitt, der den Verfaſſer vorſtellet; auch iſt der Anfanas: 
burdiftabe eines icden Gapitels, ein Meiner Holzſchnitt. In 
der Offenb. Johannis find Feine Figuren. Der Zert ifl 
mit großer Schwabacherſchrift in fortlaufenden Zeilen ge⸗ 
druckt; die Gloſſen aber ſtehen neben am Rande. 
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Diefer Nachdruck richtet fih im ‚Anfang herein, nad 
der September: Ausgabe, in der Folge aber nach der Decem⸗ 
Der. Ausgabe, wie er denn z. E. Kol. 2, 3. den Fehler dies 
fer Ausgabe hat, wo Geſetze der Weisheit, für Schaͤtze 
ſtehet; Hingegen 1 Petr. 1. 25. die, in der erſten Ausga⸗ 
be ausgelaffenen, in der zweyten aber erfegten Wort: das 
ift aber das wort welches unter: euch verfündigt 
ift, ebenfalls hat. In der Rechtſchreibung find Hin und 
wieder qute Veränderungen borgenommen worden. Gtatt 
kindlin, ſolchis, nu, wilcher, Gottis, offinbart , fie 
fet fie Findlein, folhes, nun, welcher, Gottes, offen 
bart. Man finder hin und wieder einige, ganz auf Per, 
gament abgedrudte Ereinplare, die ausnehmend ſchoͤn find. 


Daf die von Hageman angegebene . Ausgabe von 
1523. nicht vorhanden fen». habe ich [hen im der vorhin 
angeführten Geſchichte erinnert, 


2 


Das new Teſtament Deutfh 
. Martin Luther | 
Am Ende: Gedruckt zu Nürnberg durch) Hans 
Herrgott M. D. XXIIII. 


In Ditav. 


Diefe, felöft dem ſel. Miederer, Palm, und andern 
unbefannte Ausgabe, hat Herr Paft. Goeze in dem Per: 
zeichniß feiner Bibelfamml. ©. ıs5.n. 2 4. amen 
ſten beſchrieben. Auch ich habe in der Gefchichteder N. 
B. ©. 124. nach einem vor Augen gehabten Eremplar 
eine kurze Nachricht Davon gegeben. Der Zitel ſtehet in 
drey Zeilen über einem Holzſchnitt, der einen. nnbefannten 
Heiligen vorſtellt, welcher an einem Pult ſitzt und ſchreibt. 
Sie beſtehet aus 298 und 168. oft ſehr falſch numerirten 
Blaͤttern. Die Vorreden und Regiſter nehmen 20. nicht 
numerirte Blaͤtter ein. Sie hat verſchiedene Holzſchnitte 

und 
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umd in der Offenbarung Johannis die gewöhnlichen 21. 
Figuren. Man hat fih bey diefem Nachdruck genau nach 
der December Ausgabe gerichtet, doch ift der Fehler Coloſ. 
2, 3. gebeffere 5 1 Theſſ. 3, 13. aber ſtehet nah Merlige 
keyt für Heiligfeit. Sie ift mie Schwabacherſchrifft ges 
drudtz die Gloſſen find dem Zert einverleibt, doch find fie 
durd dag nebenftehende Wort Glos demerfer, Aus Hof 
manns Reformat. von Leipzig ©. 185. iff befannr, daß 
1524. zu Leipzig ein Buchhändler, Johann Hergott, 
auf Befehl Herzog Georgs, wegen des Verkaufs Luthe⸗ 
tiſher Bücher decollirt tvorden ſey. Vermuthlich war ders 
ſelbe ein Anverwandter von diefem Nürnbergifhen Hers 


‚got, den Luther, der mir feinem Nachdruck nicht zufrieden 


war, nur das Hergettlein zu nennen pflegte, ©, die Dom 
rede zu Hirfchens vierten Millenario, 


| n 
Das Neue Teftament 
Nürnberg durch Hans Herrgoft 

| "gas, 

Sn Detadv, 


So teurde diefe Ausgabe in einem AuctionsCatalogo 
eines. Manheimer Buchhändlers Matth. Fontaine don 1779. 
angezeigt. Ich hoffte fie aus diefer Auction zu erhaltenz 
allein ich erhielte fie nie. Indeſſen hat meine Anzeige 
in den Zufägen zur Nürnbergifchen Bibelgefhichte, die ich 
der Befhreibung der Augfpurgifhen Bibelausgaben 
6.146. beyfügte,diefen Nutzen gehabt, dag mir Herr Par 
for Lorck aus Copenhagen fchrieb , er befige die Nuͤrn⸗ 
bergifhe Duartausgabe des neuen Teſtaments von 
1525 ebenfalls, und werden foldhe im zweyten Theil fei« 
ner Beyträge, ausführlich beſchreiben. Allein dieſer ver⸗ 
frohene zweyte Theil iſt bis ietzt noch nicht erſchienen, 


folglich kann ih auch nicht ſagen, ob die Lorkiſche Ausga⸗ 
H 3 bes 


218; Per, 2 Abſchn. Von der 


gaben mit der oben angezeigten einerley, und mas es mit 
dem Sormat für eine Befchaffenheit habe; oder ob wohl gar 
zweyerley Hergotifhe Ausgaben von diefem Jahre vorhans 
den find, 


4 . 

Das New Teftamet teutſch. 
mit Chriſtlichen Vorreden, ſchoͤnen Figuren, vnd 
vnterrichtlichem Regiſter aller feyrtag durch das 

gantz jar, auch dabey die Summa oder in— 

halt eynes yeglichen Capitels der vier Exam 
geliften, mit hoͤchſtem vleyß Gorrigiert. 


Am Ende: Gedruckt zu Püremberg durch Dans 
Herrgot. M. D. xxvj. 
In Octav. 

| Der ſel. Miederer hat diefe Ausgabe im feinen Nach— 
rihten 3. 2. ©. 2yo. u. f. befchrieben, und idy habe 
bon derfelden in der Geſchichte der Nuͤrnbergiſchen 
Bibelausgaben S. 132. u. f. ebenfalls eine furze Nach⸗ 
richt ertheilt. Obiger Titel ſtehet uͤber dem nemlichen Holz 
ſchnitt, der ſchon zu der Ausgabe von 1524. 8. n. 2. ge⸗ 
Braucht worden iſt. Gleich auf der Ruͤckſeite des Titel— 
blats fängt die erfte Vorrede an. Dieſe nimmt mit der fols 
genden zehen Seiten ein. Dann folgt die Anzeige der Bir 
her ded neuen Zeflamented und das Regiſter der Epifteln 
und Evangelien. Auch ift Ddiefer Ausgabe die Erfiäs 
rung: der ausländifchen Wörter beygefuͤgt worden, und zwar, 
wie ich glaube, ohne Urfache, weil Adam Petri diefe Er 
Märung nur für die Schweitzer verfertigen ließ. Auf der 
lezten Seite diefer Erflärung ſtehet cin Holzſchnitt, welcher 
den Matthäum, und neben demfelben einen Engel vorſtel⸗ 
let. Diefe Suͤcke zufammen mahen nebft dem Titelblat 
1% Bogen aus, Godann folgt das neue Teſtament auf 
CCCXLVI. numerirten Blättern; der Tert iff mit forte 
laufenden Zeilen gedrudt, nur da, wo Randgloffen vorz 
foms 
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lommen, ſind zwo Columnen gemacht worden. Als ettvas 
ſonderbares verdient bemerke zu werden, daß in den bier 
Evangeliſten vor iedem Capitel eine ſogenannte Summarie 
ſtehet. Die Holzſchnitte vor dem Anfang der Buͤcher ſtellen 
die Verfaſſer vor, und nehmen allezeit die ganze Seite 
ein, Eben dieſe Größe haben die 21 in der Offenbarung 
Johannis flehenden Figuren, 


Uebrigens richtet ſich dieſe Ausgabe nach der 1524. 
(don veränderten MWittenbergifhen Original Ausgabe, 
Doch find die beyden Stellen 2 Cor. 11. 15. und 1 Theſſ. 
4 3. noch nicht ergänzt; dagegen ift der fo oft wiederholte 
zehler Galat. 5, 6. Die Liebe die durch den Glauben thä» 
tig ift, verbeflert worden, Sc) befige dieſe Ausgabe ſelbſt. 


5. 
Das new Teftament Teutſch. 
M. D. XXVII. 


Am Ende: Getrüct zu Rirnben durch Jobſt 
Gutknecht. 


M. D. XEvyvji. 
In klein Octav. 


Dieſen Nachdruck habe ich, da ich die Nuͤrnbergiſchen 
Bibelausgaben beſchrieb, anzufuͤhren vergeſſen, triewohl 
ih ihn aus Herrn Lorcks deſider. ©. 54. n. 126. bil⸗ 
fig härte kennen follen. Es ift daher auch dieſes Derfes 
hen im 2. Band des literarifhen Mufei S. 301. ges 
rügt worden, ungeachtet es faum von einem Manne zu 
fordern iſt, ald Nahdrüde zu kennen. Dun befite ich 
diefe Ausgabe feldft. Der Titel ſtehet auf bier Zeilen, im 
einer Einfaffung, wo unten Chriſtus am Creuz, nebft den 
Schaͤchern zu fehen iſt. Luthers Dorrede, nebft dem Res 
giſter der Bücher Des neuen Zeftaments macht mit dem Ti⸗ 
telblat einen Bogen aus. Die legte Seite ift leer. Dann 

24 folge 
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auf 2 Bögen, mir: feinerer Schrift das, weisfäuftige Regi⸗ 
fter der Epifteln und Evangelien, und die Erflärung frems 
der Wörter. Mir Fol. 1. fängt. das Evangelium Mat 
thaei an. Dieſe Blaͤtterzahl gehe bis zu Ende der Apo⸗ 
fielgefhichte und endigt ſich mit Fol: 199. Denn folge 
auf so Blättern, die Vorrede auf die Epiftel an: die Roͤ⸗ 
mer, und diefe fängt Fol, 1. an, die Dffendarung $ohannis aber 
endigt fid) Fol. 166, Zu Ende derfelben ſteht obige Anzei— 
ge: Getrückt sc. Die legte Seite ift feer. Außer den 21 
Holzfchnitten in der Offenbarung Johannis finde ich noch 
zween: Einen am. Anfang der Apoftelgefchichte, welcher die 
Ausgiefung des heiligen Geiftes, den andern am Schluß 
derfelben , welcher vermuthlich Paulum mit einem doppels 
sen Schwerd vorflellt. Die .erftern feinen etwas ade 
laͤßiger gemacht zu ſeyn. Matth. 1, 2. heißt es: Abras 
ham hat asporen u. ſ. f 1.SHeff. 3, 13. ift der Druds 
fehler herligkeyt ftate heiligfeie , “der in der Witremberger 
Ausgabe vom December ı522, ficht, noch Micderholt. 
Hieraus erhelfet, daß diefe Ausgabe fih noch nah den äls 
teften Wittembergifhen Aufgabe richte. Die Stellen 2 
Cor, 11. ı5. und 1 Theſſ. 4, 3. find. nod nicht erſetzt; 
auch iſt nod die Stelle Gal. 5, 6. fehlerhaft abgedrudt, 


Ich habe erft vor kurzem noch eine Gutknechtiſche 
Ausgabe belommen, die aber leider am Anfang und Ende 
defect if. Sie ſtimmt aber in Anfehung des Formats, 
der Blärterzahl, der Thyen und der Holzſchnitte fo genau 
Wie der gegenwärtigen überein, daß fie unftreitig aus eben 
der Officin gefommen ſeyn muß. Indeſſen ift doch zwiſchen 
Degden in Anfehung des Drucks ein tvefentlicher Unterſchied. 
Sie lieſet z. E Matth. 4.7. fteht auch befchrieben: die 
andere hat geſchrieben. Rom. 1. 5. vnter allen Heyden, 
die andere vnter alle Heydenn. Ich glaube Urfacye zu 
haben, fie fir älter zu halten, ale die gegentvartige, und 
fie in das Jahr 1525. oder 1526. zu fegen. Denn 
fe Hat ſchon alte Veränderungen der Witemberger Auge 


Hupe 
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gabe von 1524. in Fol. Vielleicht. wird nod ein voll⸗ 
fländiges Exemplar entdeckt werden können, 


6, 
Das new Teftament Teutſch. 
| M. D. XXXI. 


Am Ende: Gedrücft zu Nürenberg durch gobſt 
Gutknecht. 1531. 


In klein Octav. 


Auch dieſe Ausgabe ift mis bisher unbekannt geweſen, 
ſo wie ich auch nirgends eine Anzeige davon gefunden habe. 
Deſto fchazbarer iſt mir. mein ganz unverſehrtes Exemplar, 
das ich erſt vor kurzem zu erhalten das Gluͤck gehabt habe. 
Der Titel ſtehet in der nemlichen Einfaſſung, der zur 
borhergehenden Ausgabe gebraudt wurde. . Dann folgen 
auf 7, Blägtern, Luthers Vorreden und dag Regiſter der Buͤ⸗ 
Her des M. Teſt. Die fezte Geite ift leer. Mit Fol. r. 
fing der Epangelift Matthaeus an. Diefe Blaͤtterzahl läufe 
dis zu Ende der Apoſtelgeſchichte fort, die fih mit Fol, 
199. endigt. Denn folgt auf 10. nicht gezahlten Wläts 
tern Die Vorrede auf die Epiftel an die Roͤmer; die 
Epifiel ſelbſt fängt, mit Fol. 1. an; und die Offenbarung 
Johannis ſchließt fih mit Fol. 180. Den Beſchluß mache 
auf 10, nicht numerirten Blättern dad Megifter der 
Epifteln und die Erfärung der fremden Wörter. Zulezt 
ficht obige Anzeige. Die legte Seite ift leer. Vor der 
Ipoftelgefehichte und vor der Vorrede der Epiftel an die 
Römer fichen eben die Holzſchnitte, wie in der borhers 
chenden Ausgabe; die Offenbarung Johannis hingegen 
hat 26. Figuren, und alfo die nemlichen, die man in der 
Wittemberger Originalausgabe von 1530, finder, 


’ 


Das vorzüiglichfte diefer außerſt ſeltenen Ansgabe iſt, 
daß fie Den, 1530, vom Luther durchgehends gebeſſerten Text 
25 lie⸗ 
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liefert, und folglich ein fhäßbaren Nachdruck gedachter 
Ausgabe iſt. 


T« 
Das Newe Teſtament. 
Am Ende: Gedruckt zu Nürnberg durch Kune— 
gund Hergotin. (1533)  \ 
| Sn Octav. 


Diefe, ohne Anzeige des Jahrs gedrudte Ausgabe 
hat der fel. Riederer in feinen Nahrihten B. 2. ©. 
37. befchrieben; ein gleiches ift von mir in der Ge— 
fhichte der Nuͤrnb. B. A. S. 173. u. f. geſchehen. 
Wir beyde bedienten ung des Eremplars, welches dem hochver⸗ 
dienten Heren Prediger Vogel allhier gehoͤrte. Diefer Goͤn⸗ 
ner harte feit der Zeie die Getwogenheit, mir damit ein an» 
genehmes Geſchenke zu machen, 


Es iſt dieſer Nachdruck in aller Betrachtung  fehr 
ſchaͤzbar, indem ſich derfelde nah der oben ©. 84. f. N. 
17. befchriebenen Wittembergifhen Originalausgabe von 
1533. richtet, und folglich wo nicht in diefeg, doch in 
das folgende 1534ſte Jahr zu feßen iſt. Obiger Zitel 
ſtehet unter einem großem Holzſchnitt, der den auferſtande⸗ 
nen Heiland und an den vier Ecken die vier Evangeliſten 
vorſtellt. Die folgenden Hier Blaͤtter füllen die Vor—⸗ 
reden; auf der. erfien Seite des fechften Blats ficht das 
Verzeichniß der Buͤcher des neuen Teſtaments, und auf 
der zweyten Geite ift ein Holzſchnitt, welcher den Mars 
thaeum vorftellet. Das nee Zeftament felbft har Feine 
Geitenzahlen, fondern blos eine Signatur, die [don mit 
dem Titelbogen anfängt. und bie zu Ende, des zulezt ber 
findfiyen Regiſters gehet. Sie beträgt in allen 2 Ah. 
3 Bogen, Die legte Seite ift leer. Dor dem Anfang 
der Buͤcher ſtehen Holfchnirte, welche die Verfaſſer vorſtel⸗ 


fen, und die viermal größer find, ale die in den vier E⸗ 
dans 


Veberfegung des N: Teſt. von 1522517533. 123 


vangelien fichenden, fo die darinnen erzähften Geſchichten 
vorſtellen ſollen. In der Offenbarung Yohannis kommen 
22. Siguren dor, von eben der Größe, wie iene , welche 
die Derfafler abbilden. Die im 20 Cap. neu hinzugefoms 
mene Figur ſtellet die Niederlage der Türken vor Wien vor, 


Da der fel. Riederer die beyden wichtigen Wirtem« 
berger Driginal- Ausgaben von 1530. und 1533. und die 
darinnen borfommenden Deränderungen nicht fannte, fo 
mußte er freylih in Anfehung der Beftimmung des Jahrs 
diefer Ausgabe zweifelhaft feyn, deſto fiherer kann ich bes 
haupten, daß fie, wie [hon gedacht, ein Nachdruck der lez⸗ 
tern, nemlid von 1533 fey, indem fie nicht nur die Vor⸗ 
rede vor der Apoflelgefchichte hat, welche das erftemal in 
der erſtgedachten Wittenberger Ausgabe von 1533. erfcheie 
net (die don 1530 har fie noch nicht, wie ih ©. 140. 
in der Geſchichte der Nürnberger B. 4. behauptete,)) fons 
dern auch alle Veränderungen, welche dieſer Ausgabe bes 
fonders eigen find, und wovon ich oben ©. 85. 86. einige 
angezeigt habe, - 


IX. 
Strasburg. 





u) 





Or 


Iheſus 
Das New Teſtament Deutſch. 
Um Ende: Zu Strafsburg bey Hans Schotten, buch. 
trucker zum Tbyergarten. (1522.) 
Sn Detav. 
Herr Gieſe war der erfte, der diefe ſchoͤne und dufs 


ferft feleene Ausgabe, die er ſelbſt befizer,entdedfet, und in feiner 
his 


{ 


— 
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hiftorifchen Nachricht ꝛc. S. 207. u. f. befchrieben 
hat. Sie befinder fi ebenfalls in meiner Sammlung, 
Palm hat ſie niche gekannt. Obiger Titel macht vier 
Zeilen aut. Die. Buchſtaben find ſehr groß, und mit 
Zügen gejieret, fo daß mir der ganze Titel mehr ein 
Holzſchnitt, ale gedruckt zu feyn ſcheinet. Die folgenden 
fünf Blätter füllen die Norreden und die Anzeige der 
Bücher den neuen Teſtaments an. Auf der lezten Sei⸗ 
te ift ein Holgfchnite, der den Evangeliften Matthaeum 
vorſtellt. Dann fängt das Evangelium Matthaei mir 
Fol. VII. an, (die vorhergehenden ſechs Blätter ſind alſo 
mitgezehlt, aber nicht numerirt morden), diefe Blatzahl 
endiget ſich mit der Apoſtelgeſchichte Fol. CCVII. Dann 
kommt ein Holzſchnitt, der den Heiland vorſtellet, mit 
den beygefuͤgten Worten: wer vß der warheit iſt, 
der hört. mein ſtymm. Hierauf folgen auf 12 Blaͤt⸗ 
tern, die zu den Hier Epangeliffen gehörigen Randgloſſen 
Lutheri, welche einen. eigenen Titel haben, der alfo laus 
rer; Iheſus. Vßlegung vnnd verſtädt ettlicher 
ſpruͤch der fyer Euangeliſten hyn vnd wider an⸗ 
ſtoͤſſig. Auf dem lezten Blat iſt ein Holzſchnitt, der den 
Heiland am Oelberg vorſtellet. Oben ſtehet: Chriſtus 
übertwinde, und unten, Heyliger vatter, ich habe deinen 
nammen offenbart — glauben werden. Joh. XVII. 
Die folgenden Bücher haben. wieder ihren eigenen Titel, 
der mit großen und fehr f[hönen Zügen verfehenen Buchftas 
ben gezierer if. Er heiße: Epiftelen Pauli. Petri. 
Johannis Jacobi. Zude. Die Offenbarung %0s 
hannis. Unmittelbar darauf findet man die zu Diefen 
Buͤchern gehörigen Gloſſen £utheri, auf. ıı Blättern bes 
fonders gedrudt. Dann folge wieder ein ausführliches 
Verzeichnuß aller Briefe. Auf der Kudfeite fiehet ein 
Holzſchnitt, der Paulum mit dem Schwerdt vorftellet und 
nachgehends oͤffters miederhofe wird. Die niche numerirte 
Vorrede auf die Epiftel an die Roͤmer haͤlt ır Blätter. 
Mir Fol. I. fängt der Brief an die Roͤmer an, und mit 

Sol, 
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Fol. CLV. endiger ſich die Offenbarung Johannis. Auf 
dem lezten Blat ſtehet der oben ſchon angefuͤhrte Holzſchnitt, 
der den Heiland vorſtellet, mit vier Umſchrifften. Unten 
fiehet Zu Strasburg u. ſ. tv. Bor iedem Evangeliften 
befindet fih ein Holzſchnitt, fo auch vor den Briefen, 
Diefe ſtellen allemal: die Verfafler vor. Bor der Apoſtel⸗ 
geſchichte ſteht ein etwas groͤßerer, der alle Aroftel auf dt 
nem Hauffen beyſammen ſtehend, vorſtellt. Zert und Gloſ⸗ 
ſen ſind mit ſcharfer lateiniſcher Curſivſchrifft gedruckt; 


nur der Anfang der Buͤcher iſt mie deutſcher Srastur ges 
druckt. 


Herr Gieſe hat anfangs einige Bedenklichkeit geäußert, 
ob er dieſe Ausgabe Für einen Nachdtuck der erffen, oder 
der zweyten Wittemberger Ausgabe haften ſoll 3 doch ges 
ber zufeze feine Meynung dahin, daß er alaube, man Habe 
fih. nad) der erften Ausgabe gerichtet 3 und- eben dieſes iſt 
ud meine Meinung, da im. ganzen genommen, Die Aa 
Bereinftimmung augenfheinfih if. Hertn Gieſens Ber 
denffichfeiten betreffen befonders die Randaloſſen. Zwo 
derſelben kann ih heben, Die Gloſſe Matth. fr 25. 
twilfertig, fehle in der erſten Ausgabe, wie im Schotti⸗ 
(hen Nachdruckz; und die veränderte 2 Cor. 12. finde 
ih, wie ſchon oben angezeigt werden iff, nicht fo, wie fie 
Niederer anführt, Alfo beruher der Unterfhied blos 
auf der Gloſſe 7 Joh. 5. find zum Tode, die im erflen 
Druck ſtehet, und im Schottifchen fehlt, und auf der 
Ipoftelgefhichte 9. melde im Schottiſchen Nahdrud 
nicht fo lauter, wie in der erſten Ausgabe, aber aud 
nicht fo, toie in der zweyten. Denn In iener Heißt fie doe⸗ 
va; graece, latıne caprea ein rech Vide Oppi- 
anum; in dieſer: doetas. graece, latine Ibex ein 
gems. Im Schottiſchen Nachdruck fleht: Dorcas 
veff kriechifch, vſs latein vertolmetfchet, ein 
tech. Folglich ift doch die erfie Randgloffe beybehalten 
horden, nur hat fie der Herausgeber des Schotti⸗ 


ſchen 
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fhen Nachdrucks, vermuthlich um der Gleichfoͤrmigkeit 
willen, ins deuefche uͤberſezt. Merkwuͤrdig ift ed, daß 
fie Matth. 14, 16. ſtatt fpugniß, Liefer gefpenft , und 
Marc. 4 5. den Fehler verbeflert und ſtatt hundert, 
gefeze hat Drephundert. . Diefes hindert indeflen nicht, fie 
für einen Nachdruck der erften Ausgabe zu halten, der 
ohne Zweifel noch 1522. oder bald zu Anfang des 
1523ſten Jahres erfhienen if. Don. diefem Buchdrucker, 
Hans Schotten, S. Riederers Nachr-⸗ 1 B.S. 371. u.f. 


— 


2. 
Iheſus. | 
Das New Teftament teutſch. 
In Soli. - 


Da diefe Ausgabe feine, Anzeige weder des Ores, 
noch des Yahres hat, fo Fonnte man’ bieher noch nicht 
mit Gewisheit beſtimmen, wo fie ettva möchte herausge⸗ 
kommen ſeyn. Herr Paſtor Goeze haͤlt fie in der Fort 
ſezung der Beſchreibung feiner B. ©. ©. 57. 
wo er fie ausführlich befchrieben Hat, für ein Baſeler 
Product, welcher Meinung ich ehehin ebenfalls war. 
Allein eine mehrmalige Unterfukung hat es mir ſehr 
wahrſcheinlich gemacht , da fie unter die Strasburger 
Nachdruͤcke muͤſſe gerechnet. werden. Meine Gründe will 
ich hernach anzeigen , zubor aber das merfmwürdigfte von 
derſelben anführen. I | | * 

Der ſel. Baumgarten har dieſe Ausgabe beſeſſen 
und in feinen Nachrichten von merkwuͤrdigen Buͤ⸗ 
ern 8. 6. ©. 377. beſchtieben. Ich befige fie eben. 
falls, aber ohne Zirel, und dergfeichen Eremplare habe ich 
wenigſtens noch drey in Händen gehabt , voraus ich nicht 
ohne Grund fchlieher daß das Titelblat wohl gar mit Fleiß 
 mweggeriffen worden fey, wenigſtens muß ſolches in meinem 
Eremplar geſchehen ſeyn. Denn voran ſtehet das merfs 
toürdige von Georg Erlinger 1523, zu Bamberg — 

druck⸗ 
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druckte Regifter der Epiſteln und Evangelien; und hinten 
ft Luthers: Auslegung ‚der Epiffeln und Evangelien von 
Adam Petri 1522. zu Bafel gedrudt, daran gebunden, 
und der ganze Band unvderfehre. Blos das Xirelblar von 
dem neuen Teſtament ift weggeriſſen. - Es ift alfo ſehr 
wahrſcheinlich, dag ſolches mir Fleiß geldehen. fey. 


Die nah dem ,Zieelblat folgenden drey Blaͤtter finen 
die beyden Vorreden nebft der Anzeige der Buͤcher des 
neuen Teſtamente. Boran fteht: Iheſus Gemyene Vorred. 
in das New Teſt. das N. Teſt. felbſt, das darauf folar, iſt wie 
die Wittenberger Originalausgabe in zween Theile getheilt. Mit 
Hol; J. acht bey dem Evangel. Matthaei der erſte an, der ſich 
Sol, CI. mit der: Apoſtelgeſchichte endiget. Mad einem 
Ireren Blat folge auf 5. Blättern die Vorrede auf den 
Brief an die Römer, Diefer fängt mie Fol. I. an, und 
dad Ende der Offenbarung Johannis ift Sol. LXXVIIT, 
Der. Tert ift in fortlauffenden Zeilen mit .Schtwabachers 
ſchrifft gedrude. Am Rand ftehen die Gloſſen mir Meiner 
Schrift, und zwar im erften Theil mit deutfcher, im ans 
dern aber mit lateinifher Curſivſchrifft. Zu Ende der 
Offenbarung Johannis ſteht blos: End. Zu Anfang der 
bier Evangeliſten ſteht ein in Holz geſchnittener Buchſtabe 
und, und in demfelben der Changeliſt. Vor den Briefen 
fiehen wieder NHolfchnitte, welche die Derfaffer abbilden, 
und vor der Epiflel an die Ebraͤer finde ip den nemlis 
hen Holzſchnitt, welcher im der vorhergehenden Schotti⸗ 
(den Ausgabe vor der noftelgefchichte befindlich iſt, 
und die ſaͤmmtlichen Apoftel vorſtellet. Das öffrers und 
dor allen Worreden. ftehende Wort Iheſus, macht dies 
fin Nachdruck befonders kenntlich. 

Was den Text und die Gloſſen betrifft, ſo ſtimmen 
bolch⸗ im Hauptwerck mit der erſten Wittemberger Origi⸗ 
nalausgabe uͤberein, und eben deswegen glaube ich, daß 
fie ſchon frühzeitig, entweder noch 1522. oder bald darnach 
etſchienen ſey. Die ie warum ich diefen Nachdruck 

für 
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für einen Strasburgifchen Hafte, beruhet hauptſaͤchlich 


auf der Uebereinſtimmung  derfelben nieder borhergehens 
den Scostifhen.. Dahin rechne ih erftlih das Wort 
Iheſus, welches in beyden ‚auf. dem Titel und vor 
den Vorreden vorkommt; zweytens die Holzſchnitte, wel⸗ 
che beſonders in dem zweytem Theil in beyden Ausgaben 
einerley find; drittens die groͤßern, ſowohl lateiniſchen als 
deutſchen Buchſtaben, die im zweyten Theil ebenfalls einer⸗ 
ley find; und endlich die Uebereinſtimmung in der Ottho⸗ 
graphie 3. E. habent, richtent, thunt u. f. für habt 
richtet, thun. | | | 


Da ich diefes bereits gefchrieben harte, erehtelt ich end» 
lich von diefer aͤußerſt feltenen Ausgabe, ein completes 
Eremplar mit dem Titel, der drey‘-Zeilen mit grober Frac⸗ 
turſchrift ausmacht und feine Einfaffung hat. Auf der 
Ruͤckſeite des Titels fteht ein Holzſchnitt der Chriſtum am 
Ereuz und neben feine Mutter und Johannem vorſtellt. 


, 3» ‚ 
Das Neue Teſtament. 


Gedruckt zu Straßburg bey Wolff Koͤpphel 
1524. 
Sn Octav. 

Dieſer Ausgabe gedenckt Krafft im dem JIubelge⸗ 
daͤchtniß wegen Lutheri Ueberſezung des neuen Te 
ſtaments ©. 97 u. f. Köpphel Tief in diefer Ausgabe 
die Stoffen Futheri aus, wovon er die Utſache in der vor⸗ 
angeſezten Vorrede die Krafft ganz abdrucken laſſen, ans 
gezeigt. Diefe Gloſſen aber druckte er beſonders, untet 
dem Titel: D. Martin Luthers edle Gloßen Über Die 
ſchwereſten Orter des Neuen Teftaments. Die vor 
gefegte Vorrede hat Krafft ebenfatts abdrucken Laflen, 


4 
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4. 
Das Neue Teſtament. 


Am Ende: Gedruckt und volend zu Straßburg 
bey Johan. Knobloch im 1524. am fünften 
tag des Merken. | 


In Detad. 


Von diefer Ausgabe Habe ich nirgends eine Anzeige 
gefundene Ich habe fie gegentwärtig felbft vor mir, doch 
fehle meinem Eremplar der Titelbogen, indem ſolches mit 
dem Buchflaben B. in der Mitte der Auslegung fremder 
Wörter anfängt. Das vorhergehende fehlende macht mis 
dem nachfolgenden mweitläuftigen Regifter zufammen 64Bo« 
gen aus. Miet der Geitenzahl J. faͤngt das neue Teſta⸗ 
ment any das fih Fol. CCCLXXXIII. endiget. Die 
Inte Seite ift Teer. Der Text und die Gloffen find mie 
Meiner Schwabacher Schrift gedrudt. _ Diefe leztern fichen 
allgeit unter dem Text, von dem man fie nicht würde uns 
terfheiden fönnen, wenn nicht allezeit neben am Rande Gloß 
ſtuͤndde. Vor dem Anfang der Buͤcher ſtehen bald größere, 
bald kleinere Holzſchnitte. Der groͤßeſte iſt vor der Apo⸗ 
ſtelgeſchichte, und ſtellet die Ausgieſſung des heiligen Geiſtes 
für, In der Offenbarung Johannis find feine Figuren. 
Uebrigens richtet ſich dieſer Nachdruc nach der Geprembers 
aufgabe, | = 


$. 
DAS neuw Teftament 


recht gruͤntlich teutſcht. Mit fchönen vorreden, 
vnd der ſchwereſten oͤrteren kurtz, aber gut, 
außlegüg. Vnd Regiſter, mo man die Epiſi— 

len vnd Euangelion des ganken iars in Dis 

fen Teftament finden for. Darzu, der aufs 
lendigen wörtter m vnſer teutſch Anzeigüg. 

Ge⸗ 
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Getruckt zu Straßburg durch Johan Knoblouch 
Sm Jar M. D. AXiina- 


In Folio. 


Palm hat eine Ausgabe von dieſem Jahre beſchrieben, 
ingleichen Herr Paſtor Goeze in der Fortſezung der Bes 
ſchreibung ſeiner B. S. ©. 67. Die leztere iſt von derie⸗ 
nigen, die ich ietzt beſchteiben will, und die ſich in meiner 
Sammlung befindet, zuverlaͤßig verſchieden. Obiger Titel, 
der theils roth, theils ſchwarz gedruckt iſt, ſtehet in einer 
Einfaſſung, welche ſchon zu der, oben n. 10. beſchriebenen 
Augſpurgiſchen Ausgabe gebraucht worden iſt. Vermuth—⸗ 
lich ſoll derſelbe einige bibliſche Geſchichten vorſtellen. Die 
auf der Ruͤckſeite des Titelblats anfangenden Vorreden, ma⸗ 
chen mit demſelben und der folgenden Anzeige der Buͤcher 
des neuen Teſtaments, der Erklaͤrung der auslaͤndiſchen 
Wörter und dem weirläuffrigen Negifter der Epiſteln u. ſ.w. 24 
Blätter aus. Die legte Seite iſt Icer. Das neue Teſtament 
fängt mit Fol, I. au, und endigt fih mit $ol. CXCVL 
Die lezte Seite iſt leer, Der Text iſt mit flarfer Schwa⸗ 
bacherfchrift in fortlaufenden Zeilen gedrudt. Die Gloffen 
fliehen mit Meiner Schrift unter dem Zerte Vor dem Ans 
fang der Bücher fliehen große Holzſchnitte, welche die Vers 
faffer vorſtellen. In der Offenbarung Yohannis finde ich 
nür 16 Figuren, ie find laͤnglichte Vierecke, nod eins 
mal fo hoch, ala breit, und nehmen nur die Ei DAIRE der 
Columen ein. 


Uebrigens richtet ſich diefe Ausgabe auf das genauefte 
nah der Wirtemberger Septemberausgabe. 


6. 
DAS neum Teflament 
recht grüntlich teutſcht. Mit ſchoͤnen — Vnd Res 
giſter — Darzu, der außlendigen — ans 
jeigüg. 8 
e: 
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Gedruckt zu — durch Johan knobloch. 
Anno M. D. XXIIII. 
In Folio. 

Vermuthlich iſt dieſes dieienige Ausgabe, die Herr 
Paſtor Goeze beſizet, und die er am angezeigten Orte bes 
ſchtieben hat, nur macht mid) etwas irre, daß es bey ihm 
auf dem Titel, Megifteren heißt. So viel iſt richtig, 
daß beyde hier von mir angeführte Ausgaben wirklich vers 
fhieden find, ob fie gleih im Hauptwerk miteinander übers 
einfommen. Gleich auf dem Zirel heiße «8 in iener, ge⸗ 
truckt, und in diefer gedruckt; in iener Knoblouch, und 
in diefer knobloch; in iener im Jar, und in diefer. An⸗ 
no. In dem Text felbft ift die Derfchiedenheit des Drucks 
uͤberall ſichtbar. Ich will zum VBeyfpiel nur einige Stellen 
anführen, Matth. 2, 4. heifit es in iener recht, erforfche, 
te, ın diefer aber erforftefe. Cap. 3, 2. in iener: na 
herbey kommen; im diefer nah erbey Fommen. Cap. 
417. in iener nad) erben, in diefer nah herbey. v. 8. 
indiefer : meet, in iener moͤr. Auch die WBuchftaben zu 
Anfang der Capitel, weichen faft durchgehends von einan. 
der ad, Beſonders ift der Unterfhied in der Offenbarung 
Johannis augenſcheinlich⸗ fo mohl in Anfehung der großen 
Siguren, (deren Anzahl ich aber niche beſtimmen kann, weil 
mein Eremplar vom 12ten Gapitel an defece iſt,) ale in 
Anfehung des Drudes. Herrn Paſtor Goezens Erempfar 
endige fih mit Fol. CXCVI. Diefer Nachdruck ſtimmt 
ebenfalls mit der September Ausgabe überein, Auch dieſe 
Ausgabe beſitze ic) ſelbſt. 


7. 
DAS neuto Teftament, 


Recht gruͤndtlich teutſcht — Mit fhönen vorre⸗ 
den — außlegung. Vnd Regiſter — Epi⸗ 
ſtelen — ſoll. darzu der vßlendigen anzey⸗ 


ung. 
= J 2 Ge⸗ 
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Getruckt zu Straßburg dur‘) Johan Knoblouch. 
Sm ar. M: D. Xxv. 
Sn Solio. 

Diefe Ausgabe befize ich ſelbſt. Palm führe fie &. 
98. an, mit der unrichtigen Anzeige, daß die Worte: Ge⸗ 
trucht zu Strasburg u. f. m. am Ende fichen follen. 
In meinem Eremplar ſtehen fie auf dem Xitel, und am 
Beſchluß der Offenbarung Yohannis heißt es blos: Ende 
des neumen Teftaments. Der ebenfalls theils roth, cheils 
ſchwarz gedrudte Titel Hat eben die Einfaßung, wie die beyden 
vorhergehenden. Borreden und Regifter betragen eben fo, wie 
in ienen mie dem Titelblat 24 Blätter, Der Text fängt 
mit Kol. I. an und endige fi mit Fol. CXCV. Die lezte 
Seite ift leer. Die Holzſchnitte find in beyden einerley : 
nur hat diefe in der Offenbarung Johannis 20 Figuren, in 
der Größe eines Meinen Octavblats. Gie find Yon denen, 
in der vorhergehenden Ausgabe befindlichen, völlig verſchie⸗ 
den. Der Text und die Gloffen find mit der nemlichen 
Schrifft gedruckt. Sie richtet ſich ebenfalls. nah der Sep» 
temberausgabe. Doch haben beyde den Fehler Marc. 14, 
5. gebeffere und leſen recht: dreyhundert. 


8. 
Das Neue Teſtament 
Strasburg 1527. 
In Folio. 

Un dem Daſeyn dieſer Ausgabe zweifle ih ſehr; ih 
Fann auch nicht jagen, ob Knoblouch der Druder fey. 
Doh da Calov einer Strasburgiſchen Ausgabe von 
1527. gedenft, auch Palm S. 99. fi darauf beziehet, 
und Herr Lorck folhe in ſenen defider. S, $4.n. 128 
Hat, fo wollte ich fie hier nicht übergehen, Vielleicht iſt 
feine andere, als die Veringeriſche gemeynt, von tvel. 
her ich fogleih reden werde. 

| 9 
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9% 
Das nim Teftamet 
‚furg vnd grüntlich in ein ordnung und tert, 
die vier Euangeliften, mit fehönen figuren durch auf 
gefürt Sampt den anderen Apoftolen. Bad 
in der Feifertichen ſtat fpeier volendet durch 
Jacobum Beringer Leuiten. In dem iar 
deß heiligen reichtags. 1526. 


Am Ende: Vnd iſt diß buch gedruckt, in herr Ja⸗ 
cob SBeringers often, Zu Straßburg , von 
Johannis Srienisern, vff den Chriftabent, 
an dem. M. D- vnd. xxvii. ar, 
| Syn Folio, 

Die Folgende kurze Befchreibung diefer eben fo ſeltenen, 
ald merkwuͤrdigen Ausgabe des neuen Zeftaments , wird 
mid, wie ich hoffe, genugfam redhrfertigen, daß ich ſolche 
um die Strasburgifhen Nachdruͤcke von Luthers 
neuen Teſtamenr gefegt habe. Denn obgleich der Herauss 
geber der rbmifchen Kirche zugethan war, auch Hin und wie⸗ 
der einiges änderte, zumal in den Hier Evangeliften, die er 
in eine fogenannte Harmonie zu bringen ſuchte: ſo hat er 
doch im Grunde nichts anders, als Luthers Ueberſetzung, und 
jwar nady der erftei, oder September Ausgabe wieder aufs 
legen laſſen. Meislingerd Vorwurf in feinem arma- 
mentario catholico ©. 513. dag Beringer, den er 
einen Schwaͤrmer nennt, ein neues Teſtament, nad) feinem 
Kopf Habe ausgehen Taffen , kommt in feine Betrachtung, 
Der fel, Riederer har fie in f. Nachrichten 3. 4. ©. 
125. u. f. fehr mweitläuftig befchreiben ‚, welches auch bon 
Hrn Gieſe S. 769. und von Baur in der Nachricht 
von der erften und berühmten Drachiſchen Buchdru⸗ 
kerey in Speyer ©. 61. u. f. geſchehen if. Auf dies 
ſe Schriften muß ich meine $efer verweiſen, die eine aus⸗ 
führfihere Nachricht von derfelden haben wollen, indem ich 
hier, um nicht Riederern unndthiger Weiſe auszufchreiben, 

33 nur 
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nur das nörhigfte bemerfen kann. Obiger Zitel ſtehet in 
hier Zeilen ber einem großen Holzfchnitt, welcher die uͤbri⸗ 
ge ganze Seite einnimmt. Riederer hat denfelben hinlaͤng⸗ 
lid; befchrieben, Unter demfelben ftehen ein Paar Sprüs 
he, und darunter Cum Privilegio.. Darauf folgt Fol. 
II. die Vorrede Beringers auf drey Seiten, mo er fid 
Zeviten Des merern ıhumfliffts zu. fpeyer nennt. 
Diefe Dorrede, in mweldyer von der Einrichtung dieſes 
Werkes Machricht gegeben wird, hat Miederer gank abs 
drucken laffen. Eie ift fehr erbaufich, aber in einer ſolchen 
Screibart abaefafit, daß man ſchon daraus abnehmen 
kann, daß Beringer der Derfaffer .diefes neuen Zeftas 
ments nicht jeyn koͤnne. Nach diefem kommt auf 9. Blaͤt⸗ 
tern ein Regiſter, in welchem, nach den 29, zu den Evan⸗ 
geliſten gehörigen Figuren, oder Holzſchniten, die einzelnen 
Abſchnitte der evangelifhen Geſchichte bemerkt werden. Die 
Harmonie der Evangelıften faͤngt mit Fol. XIII. an, und 
endiget fih mit Fol. XCVII Mit Sol. XCVIIII. 
geht der ziveyre Theil an, der fih mit Fol. COXXVAL 
endiget. Diefer Theil hat folgenden Titel auf einer eiges 
nen Seite: Die geſchicht Der Apoſtlen ald nach 
volge: hat befchriben. Lucas. ver Ewangeliſt. ales 
as darin gemelt würt, haſtu kurtzlich in dreyzehen 
figuren, den ſichtbarlichen, augenidyeinlichen bericht. 
m aͤcht vff Die ordnäg. Die Offenbarung Zohans 
nis gehet ſchon auf der zweyten Seite des 126ſten Blats 
zu Ende. Das lezte und 227fte Blat hat die Ueberfhrift 
Vnderrichtungen. Beringer entſchuldigt darinnen die 
Druckfehler, die en, anzeigt. Zulezt ſtehen obige Worte: 
Vnd iſt diß buch gedruckt ic. 


Was die Holzfhuitte betrifft, fo hat Peringer die 
Anzahl derfelben in der Vorrede ſelbſt angezeige. Das 
Evangelium, fagt er, hat 29 ſiguren. Geſchicht Der 
Apofteln, 13 figuren. Paulus hatız figuren. Petrus 
hat ıfig. Jacobus und Judas haben ıfig. Dijenbar 
je 83 rung 
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rung Johannis hat 7 figuren. In allen ſind alſo 65. 
Jeder von dieſen Holzſchnitten nimmt eine ganze Seite 
ein. Oben daruͤber ſtehen allezeit acht Zeilen Verſe in 
zwey Spalten, die den Inhalt des ganzen Abſchnitts anzel⸗ 
gen, der nach ſeinen einzelnen Stuͤcken, es ſeyen Geſchichte 
oder Lehren, oder ſonſt ein Theil des Vortrags, auf iedem 
Holzſchnitte vorgeſtellt wird. Hieraus ift leichte abzuneh⸗ 
men, daß auf diefen Holsfchnitten allerley Dinge unfer und 
übereinander ftehen müffen, Menſchen, Ihiere, Häußer, 
Schiffe u. d. Bey den Perfonen und Städten find die Nas 
men, und bey ieder' einzelnen Vorſtellung das Capitel beys 
geſezet. Auf einem Blat find acht bis zwölf Vorſtellun⸗ 
gen beyſammen, die freylih oft feltfam genug - ausgefallen 
find. 


Der.erfie Theil dieſer Ausgabe enthäle die in eine ges 
wife Verbindung mit. einander gefezte evangelifche Geſchich⸗ 
ts Beringer wollte, wie der. fel. Riederer gründlich 
uttheilt, nicht fomohl eine Harmonie verfertigen, als viele 
mehr Dieienigen Begebenheiten, die die meifte Aehnlichkeit 
mit einander haben, zufamınenfezen, welches ihm aber nicht 
allezeit gegluͤckt. Die Namen der Evangeliften ftehen bey 
iedem Abſaz mit den Anfangsbucftabeu M. R. (Marcus) 
& J. voran. Im zweyten Theil ift blos Luthers Ueber⸗ 
gung, in eben der Ordnung, wie bie Bücher in der. Sep⸗ 
temberausgade auf einander folgen, abgedrudt worden. 
Daß Hin und. twieder ein-anderes Wort gebraucht, oder zur 
Erliurerung hinzugefegt worden, verändert in der Haupt⸗ 
ſache nichts. Am deutfichften ſtehet man, daß Beringer 
blos Luthers Weberfesung nady der erſtgedachten Ausgabe ges 
geliefert Habe, aus den wiederholten offenbaren Fehlern, die 
in diefer angetroffen werden, und die Beringer unmöglich 
wuͤrde begangen haben, menn er felbft überfeze hatte: 3. E. 
Galat. 5. Heiße es im Beringeriſchen neuen Teſtament 
cbenfalls: die Liebe, Die durch den Glauben thätig iſt. 
1 Xheffe 4, 3. if ausgelaffen, Daß ihr meidet Die Hure⸗ 

| 34 rey 
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1 Pet: 1224. iſt autgelaſſen: das ift aber Das wort 
mies unter. euch verfündiget ifl.. Um eine Probe 
von den 1. Beringeriſchen Abweichungen zu geben, habe 
sh den Brief an den Zimorh. verglihen und folgende ges 
funden. 1.6. vmbkert, ſtatt umgetvandt. 3, 8. bey Die- 
ner, ſteht noch: oder Diacon. 5» 17. flott die Alteften, 
heißt es , Die elteſten Prieſter 6, ift der fechfte vers: Es 

iſt aber ein großer. ıc. vöuig ausgelaffen. 6; 20. Das 
gelegte hinder Dich, ftatt, Die Beylage. Luthers Rands 
gloffen find bis auf zwo, völlig meggelaffen tworden, dagegen 
har Beringer eigene Anmerkungen beygefuͤgt, die. theile 
im Zerte in Parenthefi, theils außen ain Rand fliehen, wo⸗ 
von Riederer ebenfalls Proben angeführt, hat. 


Zum Beſchluß muß id mod anmerfen, daß man von 
Diefem Beringerifchen neuen Teſtament duch Erunplare fin. 
Det, die außer dem vorhin angeführten, noch einen andern 
und neuern Zitel haben, der alfo fauter. Das gant neu 
Teſtament Mit fhönen hübfchen Figuren, Vnd dur) 
Die einhelligheit der Euangeliften Ordenlichen bes 
ſchriben, einem ieden Chriften vaſt — auß gan⸗ 
gen. zu Straßburg Anno M. D. ZEILE. Die 
fer Zirel fteher in einem Holzſchnitt, in welchem unten 
das Koͤppheliſche Druderzeihen befindlich ift. Die Nach⸗ 
richt, welche Beyer in arcanıs facr. biblioth. Dresd. 
©. 27. giebt, und an deren Richtigkeit Miederer zu zwei⸗ 
feln ſchien, fann alſo dadurd befkäriget werden, indem ich 
felbft ein Eremplar mit dem’ erfigedachten Zitel, der vor dem 
äftern, auch beybehaltenen ſtehet, und ned) ein * * 
dieſen neuen Titel beſitze. 


ee — 
Das Neuw Teſtament recht gruͤndtlich Teutſcht. 
Mit fdnen borreden, und der ſchwereſten Örteren 


V kurtz, aber gut, rd Vnd Kegifter, 
wo 
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mo man die Epiſtlen vnd Euägelion des 
gangen iars in Diefem Teſtament finden fol. 
Dar zu, der. außlendigen toörter, auff vnſer 
teutſch anzeygung. 
Zu Straßburg bei Joh. Knob. M. D. XXVIII. 
In Folio, 

Bon diefer äuferft feltenen und wichtigen Ausgabe has 
be ich bereits oben, bey den Wirtembergifhen . Driginals 
Ausgaben n. 12. gehandelt. Auch iſt fie don Herrn Pas 
fiir Goeze in denneuen Entdeckungen ic. S. 21 ingleihen 
inder Fortſezung der Defchreibung feiner 3. S. S. 
71. u. f. befehrieben worden. Palm har fie S. 99. furz 
angeführer,, ohne fie gefehen zu haben. Ich befiße fie ſelbſt, 
und habe fie, nachdem ich mein ehemaliges Exemplar Herrn 
Paſtor Goeze überlaffen, wieder aus der Schöberifhen 
Auction in Gera erhalten. Sch will hier das wichtigſte 
dabon anführen. Der ganz ſchwarz gedrudte Zitel ſtehet 
in dem gewoͤhnlichen Holzſchnitt, der fhon zu den Ausgas 
ben von 1524 und 1525. in Fol. gebraucht wurde, 
Vorreden, Anzeige der Bücher und das Regiſter betragen 
auch Hier mit dem Zitelblat 12 Bogen, Die lezte Eeite 
ift leer. Das neue Zeftament fängt mit Fol. I. an, und 
endigt fi mit Fol. CXCVII. (es fteht aber durch einen 
Drudfehler die Zahl CXCIIII. Eigentlich iſt die Anzahl 
der Blätter CXCV.) In der Offenbarung Johannis 
find nur 16. Figuren, und auffer diefen finde id feinen 
Holzſchnitt in derfelben; die übrige Auferlihe Einrichtung 
fomme mit der vorhergehenden ihrer völlig überein, | 
Dieſe Ausgabe befommt dadurd , tie ſchon angezeigt 
worden, einen gar vorzüglihen Werth, daß fie alle dieie⸗ 
nigen. Verbefferungen enthält, melde. in der vor Emſers 
neuen Teſtament befindlihen Widereinanderfirebung, 
angezeiger find und folglich ein Nachdruck einer berbefierten 
Witiembergiſchen Originalausgabe iſt, die aber bisher noch nicht 

| u 35 7: hat 


138 ı Per. 2 Abſch. Don der 


hat entdeckt werden koͤnnen, daher dieſer indeſſen die 
Stelle derſelben vertreten muß. 


IH, 
Das nem Teflamet, 
recht gruͤntlich verteutſchet 
Getruckt zu Wormbs, bei Peter ſchoͤfern. 


Am Ende: Gedruckt zu Straßburg durch Wolff 
Kepfel im. ar, als man zalt M. D. XXIX, 
In kl. Octa. 
Ich habe dieſe Ausgabe nirgends angetroffen, als in 
der Braunſchweigiſchen Sammlung ©. 96. n. 59. 
Auch ic) befige davon ein Eremplarz nur fehle mir das 
legte Blat, worauf obige Anzeige am Ende fieht , die ich 
aus dem Verzeichniß der erftgedahten Braunſchweigi⸗ 
fhen Sammlung entlehnet Habe. Aus diefer Samm⸗ 
lung lernte fie auch Herr Gieſe S. 362. kennen. Dies 
ſem wuͤrdigen Gelchrten fiel es auf, warum zufezt ebenfalls 
ſtehet: Gedruckt zu Strasburg ic. und nicht vielmehr 
verlegt. Er wuͤuſchte daß dieſer Umſtend möchte un terſucht 
werden. Ich weiß dieſe Frage nicht anders zu beantwor⸗ 
ten, als damit, daß gedruckt hier eben ſo viel heißen ſoll, 
als verlegt. Allein es findet ſich bey dieſer Ausgabe noch 
- ein beſonderer Umſtand, der ed noch ſchwerer macht, dieſel⸗ 
be aufzuloͤſen. Davon werde ich ſogleich reden, zuvor aber 
die Ausgabe ſelbſt kuͤrzlich nach dem aͤuſſerlichen beſchreiben. 
Der theils roth, theils ſchwarz gedruckte Titel ſteht in einer 
zierlichen Einfaſſung. Gleich auf dem folgenden Blat faͤngt 
das neue Teſtament ſelbſt an, die Vorreden find weggelaſſen, 
fo wie auch die Stoffen $urheri. Nach der Offenbarung 
Johannis folge auf 6. Sciten ein furz Regifter etlich nahm⸗ 
haften Puncten des newen Teſtaments. Was die 
durchgehends roth gedruckten römifchen Seitenzahlen betrifft, 
ſo hat es damit eine beſondere Beſchaffenheit. Dieſe gehen 
erſt⸗ 
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erftlih mit jedem Buch wieder von neuen an; ‚und die 
nenlihe Zahl wird zwey, auch fünfmal wiederholt. Ich 
teilt z. Benfpiel das Evangelium Yoh. nehmen, Die erfte 
Seite hat feine Zahl; die zweyte I. fo die dritte und viers 
te, Die fünfte hat die Zahl IL. fo die fechfte. Die fichen. 
be har die Zahl III. fo Die are und neunte. Die zehens 
de, eilfte, zredffre, drenzehende und vierzehende haben die Zapf 
IIII. Und ſo ift es durchgehende gehalten worden. Die 
Signatur fingt gleih mir dem erffen Bogen anz und daß 
ganze neue Teſtament nedft dem kurzen Regiſter beträgt 2, 
Alphabet. Die Rubriden find roth gedruckt, fo auch die 
Anzeige der Capitel, außer daß die Zapf allezeit ſchwarz 
fl. Die Anfangebuchſtaben der Capitel, auch einige von 
den Verfen find roch. Neben am Rand ift der Inhalt 
der Abſaͤtze ganz kurz angezeigt und auch roch gedrudt z. E. 
Matth. 5. ſteht am Rand. Neun feligfeyten. Sal 
der erden. Liecht der mellt. Nit ſchweren. Car. 6. 
Almufen geben. Betten. Faſten. Schaͤtz ſamlen. 
Ztveien herren dienen, Nit forgen für effen. Pit 
ſorgen für- Fleyd. | 
Das Schöffer zu Worms der Druder diefes neuen 
Zeftaments fey, erhellet daraus auf das deutlichffe, weil dic 
Ippen nicht nur mit den Häßerifchen Propheten, die 
er 1527« in 8. gedrudt, fondern auch mit der von ihm 
1529. gedruckten fo berühmten Bibel übereinfommen, Nun 
ift es wohl möglih , daß Koepfel, der auch an andern 
Drten 3. E. zu Durlach druden ließ, dieſe Ausgabe auf. 
fine Koften bey Schöfern drucken laffen. Allein wenn man. 
den,in dieſem neuen Zeftament geliefertenZert genauer anfiche 
fo ift es ſchwer zu begreifen, dag Koͤpfel der Verleger ſeyn 
ſellte Ich habe nemlich gefunden, daf in dieferAusgabe,das in 
der ſo genannten Wormfer Bibel befindliche neue Teſtament 
bon. Wort zu Wort. abgedrudt tvorden ſey. Sollte aber. 
Shöffer etwas, das fo zu reden, fein Eigenthum war, 
für einen andern nahgedrudt haben? Kurz, mir iſt es ein 
Käthfel, wie Koͤpfels Name zu diefer Ausgabe gekom⸗ 
ö mens 
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men, Ich habe fie indefjen mit unter die Strasburgifchen 
Nachdruͤcke ſetzen twollen, ungeachtet fie Luthers Ueberfesung 
nicht unverändert Liefert, welches ich unten, da ich don der 
Wormfer Bibel Handeln twerde, meitläuftiger darthun wilf, 


12. 


Das Neue Teftament 
Strasburg bey dem tungen Hans Knoblouch 


1530. 


In Bolio. 
Diefe mir unbefannte Ausgabe führe Herr Lorck in 
feinen defiderat. ©. ss. n. 157. an: weiter weiß ich 
nichts von derfelben zu fagen. 


13. 
Das New Teſtament, 
D. Mart. Luth. 
M.D. XLII. 


Am Ende: Gedruckt zu Strasburg durch Geor— 


gen Dirihern von Andla, Im iar, 
M. D. XXXIII. 


Sn Octav. 


Dieſe Ausgabe hat der ſel. Riederer in 4. B. feiner 
Nachrichten S. 258. u. f. nadeinem Exemolar beſchrie⸗ 
ben, das dem verdienſtvollen Herrn Adiunct am Ende zu 
Kaufbeuern gehörte; und eben dieſes Exemplar iſt ießt in 
meiner Sammlung, indem dieſer mir ſehr ſchaͤzbare Freund 
die Gewogenheit gehabt, mir damit ein fehr angenehmes 
Geſchenke zu maden. Ich will aus Riederers Beſchrei⸗ 
bung das merkwuͤrdigſte wiederholen, und noch einige naͤhe⸗ 
re Erlaͤuterungen hinzufuͤgen. Vor allen Dingen muß ich 
anmerken, daß die auf dem Titel befindliche Jahrzahl falfch, 

oder 
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oder wenigſtens niche die urfprüngfiche fey. Die rechte 
Jahrzahl, nemlih 1533. kommt nicht nur zu Ende des gans 
jen neuen Teſtaments, fondern auch zu Ende der Apoftels 
aefhichre vor, wo es ebenfalls Heike : Gedruckt zu Stra 
burg durch Georgium Vlrichern von Andla, Im 
ieM. D. XXXIII.. Vermuthlich hat dieſe Ausgabe 
zuerſt einen andern Titel gehabt, und der gegenwaͤrtige mit 
der neuern Jahrzahl iſt derſelben nachher umgeſchlagen wor⸗ 
den, um ſie fuͤr neu zu verkauffen. Sollte ich in meiner 
Vermuthung irren, fo muͤſte eben das Jahr 1545. ein 
Drudfehler ſeyn. Gleich nah dem Titelblat folge auf 
6 Blättern eine Vorrede, die aber nicht Futherg, ſondern 
Eraſmi, ins deurfhe uͤberſetzte Dorrede, bis auf den Bes 
ſchluß iſt wo Eraſmus von feiner eigenen lateinifchelleberfegung 
redet. Warum Eraſmi Vorrede gebraucht worden, da doch 
Luthers Name zweymal genannt worden, kann ich nicht er⸗ 
Miren, Auf dieſe Vorrede folgt auf einem Blat das Vers 
jeihniß der Buͤcher des neuen Teſtaments. Das neue Te 
ſtament ſelbſt if in zween Theile gerheift, ungeachtet die 
Blätterzahl, die mit dem Evangelio Matthaei anfängt, in 
in einem fortfaufft und bie zu Ende des ganzen neuen Ies 
ſtaments gehst, mo fie fih mit S. 424. ſchließet. Zu En⸗ 
der Apoftelgefhichte S. 248 ſteht obige Lnterfhrifft : 
Gedruckt zu Strasburg ı. und auf der Ruͤckſeite dies 
fes Blats, das Druderzeihen. Dun geht der zweyte Theil 
an, der folgenden eigenen Titel har. Die Epifteln der 
Apoftolen, St. Pauls, Perers, Johannes, Jacobs, 
vnd Jude. Die Offenbarung Johannis Des 
Theologen. Verdeutſcht durd D. Martin Luther. 
Zu Ende der Offenbarung Johannis ſteht wiederum: Ges 
druckt u. ſ.w. Aufder Rüdfeite des lezten Blats iſt das Dru⸗ 
derzeihen noch einmal zu ſehen. Luthers Vorreden und 
Randgloſſen find durchgehends weggelaſſen worden. Der 
Druck iſt ſehr ſchoͤn, und die Schrifft ſcharf. 
Der ſel. Riederer gab ſich Muͤhe, dieienige Ausgabe 
zu beſtimmen, nach welcher man ſich bey dieſem Nachdruck 
ge⸗ 


142 1. Der. 2 Abfchn. Don der 


gerichtet , um zugleich zu betveifen, daß die auf dem Zitel 
befindliche Jahrzahl falſch ſey. Da ihm aber die beyden 
wichtigen Wittenberger Original- Ausgaben von 1530. und 
1533.fehlten, fo mufte ihm freylich feine Unterfudung ſchwer 
erden. Defto zuverläßiger aber fann ich verſichern, daß 
diefe Stradburger Ausgabe, ein genauer Nachdruck der Wit⸗ 
temberger Originalausgabe von 1530. die ich oben n. 14. 
beſchrieben habe, fey, und noch feine von den DVerbefferuns 
gen der Ausgabe von 1533. auftveife, daher denn aud das 
Sahr 1533. auffer Streit dasienige ift, in melden fie. zum 
Borfhein fam. Uebrigens ift die Schägbarkeit und. Gels 
tenheit diefer Ausgabe gleih groß, ' 


x. 
Zuͤrſch. 





4 
Is 


Das gan. nuͤw teftament 
recht gruͤntlich vertuͤſſcht. Mit gar gelerten vnnd 
richtigen Vorreden, vnnd der ſchwereſten 
Oertern kurtz aber gut vßlegungen. Eim 
gnugſam Regiſter, wo man die Epiſtlen vnd 
Evangelien deß gantzen iars in dieſem teſta⸗ 
| ment finden fol. 
Getruckt zu Zuͤrch, durch Chriftöffel Froſchover 
Anno M. D. yrıııı 
In Folio. | 
Baumgarten har diefe Ausgabe Befeffen, der fie 
aud im Zten Band der Nachrichten von einer Halli⸗ 
hen Bibliothecf S. 13. ganz kurz befcreibets Sie 
beträgt ohne Vorreden und das Regifter der Epifteln 162 


Blaͤtter, und iſt, wie leicht zu erachten, ein Nachdruck von 
der 
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der erſten Ausgabe von Luthers Ueberfezung, auffer daß eis 
nige Wörter nah der Schweiger Mundart abgeändert wor⸗ 
den find. In Nuͤſchelers Nachricht von den Zürcher 
Bibelausgaben, Die Herr Lorıf dem ıflen Band feiner 
Bepträge S. 212, u. f. einverleiber hat, wird diefer Aus⸗ 
gabe auch gedacht, und hinzugeſezt, dieſes Werk ſey in 
eben dieſem Jahr durch Johann Hager zu Zürd), nach⸗ 
gedruckt worden. Ich habe von dieſem Nochdruck ſonſt nir⸗ 
gends eine Anzeige finden koͤnnen. 


2. 
Das gantz Neuw Teſtament, 


gruͤndtlich vñ recht verteuſcht, auch gezieret mit vil 
ſchoͤnen vnd notwendigen Concordantzen. 


Am Ende: Getruckt zu Zürich bey Chriſtoffel 
Froſchouer, Im ar. M. D. XXXIIL. 


In See. 

Diefe Ausgabe befigt Herr Paſtor Goeze, der fie auch 

in der Fortſezung der Beſchreibung feiner Bibelfammlung . 
S. 106. n. 624. ausführfid befihrieben hat. Der Titel 
fichet in einer Einfaffung. Oben wird auf der einem 
Seite die Schöpfung des Weibe und auf der andern die 
Geburt Chrifts vorgeſtellt. Auf beyden Seiten find die 
bier fombofifhen Zeihen der Evangeliffen angebracht, 
Unten, wird in dem einem Fach der Fall der erften Eltern, 
in dem andern aber Chriſtus am Creuz vorgeſtellt. Gie 
hat weder Vorrede noch Nandgloffen, auch wird Lutherg 
Name nicht genennt, ungeachtet man feine Ueberſezung, 
nad) der Septemberausgabe von Wort zu Wort, bie auf 
einige Schweizeriſche Provinztal-Ausdrüde, abgedrudt har. 
Auf den beiden lezten Seiten ſtehet das Regiſter der bibs 
liſchen Bücher. Sie hat lauter deurfche Lettern, nur die 
Parallelen find mit lateiniſchen Buchftaben gedrudt. Dies 
fe Ausgabe it CCCCXVIII. Blater flard. In, der 
: ” Be⸗ 
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Beſchreibung der Braunſchweigiſchen Bibelſammlung 
S. 157. n. 12. wird ebenfalls eine Zürcher Ausgabe 
des neuen Teſtaments Yon diefem Yahr in 16. angeführt. 
Saft ſollte ih glauben, daß fie don der, melde Herr 
Paſtor Goeze beſitzet, verſchieden ſey. Denn auf dem 
Sitel des Braunſchweigiſchen Exemplars heißt es gruͤnd⸗ 
lich vnd wol verteutſchet. Nun beſitze ich ſelbſt ein 
Exemplar, das eben dieſen Titel (der aber feine Einfafs 
fung, fondern blos das Srofchouerifche Zeichen hat,) am Ens 
de aber defect if. Sch kann folglid nicht gewis fagen, 
ob fie von 1533. ſey. Sollte es aber, feyn, daß ih 
die nemliche Ausgabe hätte, die in der Braunfchreeigie 
fen Sammlung befindlid) iſt, fo wäre es ungezweifelt 
richtig, daß dieſe Abgabe von der, welche Herr Paſtor 
Goeze beſchreibet, verſchieden ſey. Denn mein Exem⸗ 
plar hat, ob es gleich nur bis zum XVIII. Cop. in 
der Offenbarung Johannis gehet CCCCXXIL Blaͤt- 
ter. Eine Zürcher Ausgabe von 1542. bon eben diefem 
Format, und die Blat für Blat, nach iener abgedrudt 
zu feyn ſcheint, hat CCCCXXIX. Blätter, und, auffer 
diefen, noch ein nicht gezaͤhltes Blat, auf welchem das Re 
giffer der Buͤcher des neuen Teſtaments ſtehet. 


Drite 





Dritter Abſchnitt. 
Don der 


Ueberſetzung der ‚dien erften Theile 
des Alten Teſtaments | 
und 
den verfhiedenen Nachdruͤcken derſelben 


von 1523 bis 1532. 
“nd | - 








le 23 


Erfſte Abtherlung. 


Bon den Wittembergifchen Driginals 
ausgaben derſelben. 


Tr einem Manne, wie Luther war, deffen Fleiß niche 
ermuͤdet werden forinte, war es zu erfvarten, daß 
er feine angefangene Weberfezung der Bibel, gewis nicht 
unvollendet laſſen, daß. er dielmehr niit allem Eifer an ci» 
nem Werke zu arbeiten fortfahren wuͤrde, von deffen qros 
fen Nugen er uͤberzeugt war. Kaum war er alfo mit der 
Ueberfezung des neuen. Teſtament lim Jahr 1522. zu 
. Stande gefommen: fo legte er underguglih Hand an das 
alte Teſtameynt, und brachte es, nad feinem eigenem Bes 
rihe in Briefen an feine Freunde, wovon der fel. Palm 
und Herr Gieſe Auszüge mirgerheiler haben, dahin, daß der 
erſte Theil derſelben fruͤhzeitig im Jahre 1523, unter die 
Preſſe gegeben werden konnte, welchen bald darquf auch 
die beyden uͤbrigen folgten, die den gtoͤſſten Thei des alten 
Leſtaments in ſich faßten. un Abtheilung fuchee 

er 
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er, teie ih glaube, nicht ſowohl für die Bequemlichkeit der 
Käuffer zu ‚forgen, fondern vielmehr das Verlangen fo 
vieler Chriften nad dem Worte Gottes, dag fie bisher hats 
gen entbehren müffen , zu befriedigen, Nah dies 
fer von Luther ſelbſt gemachten Abtheilung twerden wir und 
deze ebenfalls richten, und zuerft die drey erften Theile des 
Alten Zeftaments , wie fie zu Witternberg nad -einans 
der erfhienen find, kuͤrzlich beſchreiben. | 








1. 
Der erſte Theil des alten Teſtaments 
welcher 
die fuͤnf Buͤcher Moſis enthaͤlt. 

— Dr 
Das Allte Teftament 

Vu 
M. Luther. | 
Vvittemberg. 


In Folio. 


Unter dieſem allgemeinen Titel, der auch in der Folge, 
und bis die ganze Bibel 1534. zuſammengedrucket tourdt, 
deybehalten toorden, erfhien der erfte Theil des Alten 
Keftaments, welcher blos die fünf Buͤcher Mofis ent 
haͤlt. Je merkwuͤrdiger derfelbe ift, deſto weniger fehlte es 
an Gelehrten, welche deſſelben durch genaue Beſchreibung be⸗ 
kannter zu machen ſuchten, don denen ic) gegentpärtig nur 
Palm und Giefe und den fel. Baumgarten nennen toill 
welcher im gren B. feiner Nachrichten S. 387: von ar 

en 


des Alten Teſtaments von 1523. 1533. 147 


ben gehandelt hat. Da ich ſelbſt drey wohlbehaltene Er. 
emplare, und darunter ein vortreflih illuminirte: befize, fo 
will ich „hier eine kurze Befchreibung davon mittheilen, 
Obiger Titel, der ganz ſchwarz gedrudt iſt, und ſechs ch 
fen ausmacht, ſtehet in einem Holzfchnitt , der ein Portal 
mit zwo Seulen vorftellt s oben. find viele Engel; neben 
fiehen auch zween, und unten beten toieder fehr viele, den 
Heiland am Creuz an. Auf der MRüdfeite dieſes Titel— 
blars ſtehet ein Verzelchniß alter canonifchen ſowohl, als 
aporenphifhen Bücher des alten Teſtaments, zum Beweis, 
daß der voranſtehende Zirel für dag ganze Alte Teſta⸗ 
ment beſtimmt geweſen fey. Dann folge auf.fünf Blaͤttern 
die Vorrede: Das alterteftament halten ettlich ges 
ringe mit der Ueberfhrife: Vorrede Martini Luther. 
Zu Ende derfelden iſt das Lottheriſche Zeichen; nems 
lich eine eherne Schlange, Mit Fol. I. fängt daß erffe 
Buch Moſis an, und das fünfte endige fih mir Fol. CXXXX. 
Das legte, nicht numerirte Blat iſt ganz mit Drüdfehlern 
zefuͤllet, und an diefem Blat kann man diefe erſte Anegabe, 
don der folgenden zweyten, am beſten unterſcheiden. Der 
LTert iſt mir großer Schwabacher Schrifft in fortlauffenden 
Zeilen gedruckt. Die Gloſſen ſtehen mit kleinerer Schrift 
am Rand. Sie hat 11 Holzſchnitte, Melde die ganze 
Seite einmehmen; die Ruͤckſeite ifE leer. Herr Gieſe 
giebe detſelben 12. an, welche Zahl aber nicht richtig 
MM. Was das Jahr und den Drucker berrift, fo iſt es 
alsgemacht, daß ienes das 1523ſte, diefer ater Melchior 
Lotther fen. Aus der muͤhſamen, aber ſehr nuͤzlichen 
Vergleich ung dieſer Originalausgabe mit den folgenden 
Hin 1534. und 1541. die der, um die Bibelgeſchichte fa 
fehe dirdiente Herr Haurtpaſtot Goeze angeſtellt hat, ſiehet 
man, daß der ſel. Luther, in den zwiſchen 1523. und 1534 
heraus gekommenen Ausgaben, tvenig oder nichts veraͤndere 
haͤbe, da er im Gegentheil im neuen Teſtament faſt beſtaͤn⸗ 
dig gebeſſert, und bis zum vollſtaͤndigen Bibeldtuck, wenig⸗ 
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flens zwo Hauprderänderungen mit demfelben vorgenom⸗ 
men hat. | 


2. 
Das Alte Teftament 
deutſch. 
SM. Luther. 
Boittemberg- 
Am Ende der Bücher Mofe: Gedruckt zu Wittem⸗ 
perg Melchior und Michel Lotther gebruder 


D. XXIII. 


In Folio. | 

Wie ſchnell der Abgang der erften Ausgabe getvefen 
fey, erhellet auf das deurlichfle aus diefer zweyten, in dem 
nemfichen Jahre erfhienenen Ausgabe, die beynahe noch 
feltener ift, ale die erſte. Ich befige ebenfalls ein voll⸗ 
fländiges Erempfar davon. Titel und Vortede nehmen 
auch hier Die exften ſechs Blaͤtter ein. Das Druderzeis 
een ift hier am Ende der Dorrede tweggeblieben. Das 
Sitelblar hat die nemliche Einfaffung. Die DBorrede fängt 
in diefer Ausgabe fhon mit der Seitenzahl II. an, und 
das Fünfte Buch Moſe endiget fih mit Sol. GLV. Die 
ztoegte Geite ift leer. Die. Holsfchnitte find. die nemlichen 
nur find fie in dieſer Ausgabe mitgezaͤhlt und die Ruͤckſeite 
Druf angetvendet werden. _ Daß die in der erſtern 
angezeigten Drudfehler in diefer verbeſſert worden, iſt leicht 
zu erachten; doch find.ein Paar Üüberfehen worden, nemlich 
2 Mof. 15. hätte für Ebrerryn verkaufft, geſezt werden 
fotten Ebreryn Dir verkaufft; wie es fdeint, fo iſt fol 
ches auch in den folgenden nicht . gegründet morden, . Fer⸗ 
mer ifi vergeſſen worden, über das dritte Buch Moſis die 
Kubre zu fegen. In diefer Ausgabe ift 1 Moſ. 10, 21 
der Sehler der. vorigen, wo es hieß: Sem aber... as 
pheis großer Bruder, verbeſſert und dafür geſezt wor 
den: 
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den: Sem aber, Japhets des größern Bruder; 
und doch ift obiger Fehler in den nachfolgenden Ausgaben 
bis 1545. Deybehalten worden. Auch hat dieſe twieders 
holte Ausgabe erlihe twenige neue Gloſſen bekommen; dig 
bey ı Moſ. XXL Hagar, aber ift weggelaſſen worden. 


3. 
Das Alte Teftament 
deutſch. 
M. Luther 
Wittem. 


Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg durch Hans 
Lufft, MD AÆAxXii. 


Sn fl. Octav. 


Diefe äufferft feltene Ausgabe har der fel. Riederer 
zu erft befannt gemacht, und nach einem Eremplar, das dem 
fl. Diac. Rentz bey Sr. Lorenzen allhier gehörte, im Zten 
Band feiner Nachrichten ©. 163. u. f. ausführlih bes 
ſchtieben. Diefes Erempfar ift nun in meiner Sammlung. 
Herr Paftor Goeze beſitzt zwey Exemplare, &. die Fort. 
fung der Beſchreibung feiner B. ©. S. ss. und 
diefe drey find die einzigen, die bisher bekannt worden find. 
Der ganz ſchwarz gedrudte und fünf Zeilen ausmachende 
Zitel ſtehet in einem Holzſchnitt. Das folgende Blat ente 
hält die Anzeige aller Bücher des alten Teſtame nts. Die 
Vorrede nimme 73 Blätter ein, und dann folgt ein leeres 
Blat. Mit Fol, I. fänge das erfte Buch Mofe an, und 
das fünfte endiger fih mit Fol. CCCrl. Die legte Sei— 
te iftleer. Der Text und die Gloſſen find mie einerley 
Schrift gedrude, die Flein, aber ſcharf if. Diefe Ausgabe 
hat 15 Holzſchnitte, welche die ganze Seite einnehmen. 
Sie find mitgezaͤhlt, und die Ruͤckſeite zum Druck genuf;t 
worden. Das Zeichen des £ucas Cranach, nemlich das in 
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einander geſchlungene L. C. auf dem dritten Holzſchnitt, 
den Riederer will gefehen haben, fann id nice fin 
den, Ich fehe das, was Miederer dafuͤr gehalten Hat, 
für. unbedeutende Etrihe an. Daß diefer Lufftifhe Nach⸗ 
druck vier Holzſchnitte mehr har, als die Sotterifhen Aus⸗ 
gaben in Folio, fommt davon Her, teil in diefen auf 
die Folioblärter, zwo Figuren übereinander angebracht 
werden Fonnten, die auf einem Octavblat nicht Platz hats 
ten. Mir ift es fehr wahrfheinlih, daß ſich Lufft bey 
dieſem Nachdruck, nach der zweyten Lottheriſchen Ausga⸗ 
be gerichtet habe, indem fie ſchon die drey Randgloſſen 
4 Moſ. 11.5. Moſ. 17. und Gap. 18. hat, welche in ber 
felden angetroffen merden, und teldes Riede⸗ 
rer nicht gewis ſagen konnte, da er die zweyte Lottherie 
ſche Ausgabe nicht hatte. Sie hat auch die Gloſſe bey 
1 Moſ. 21. 27. Hagar, welche in der zweyten Lotthe⸗ 
riſchen nur aus Verſehen weggelaſſen wurde. 


Dieſe Ausgabe wird dadurch beſonders merkwuͤrdiq, 
weil ſie das erſte Buch iſt, das aus Hans Luffts 
Oruckerey in Wittemberg gekommen iſt. Es war aber dies 
ſer Umſtand, ſelbſt Zeltnern noch unbekannt, indem der⸗ 
ſelbe glaubte, daß er vor 1524. gar noch nichts gedruckt, 
und erſt 1525. mit dem niederſichſiſchen Pfalter, die alı 
Tererfie Probe, mie Edirung eines befondern Stuͤckes der 
Bibel abgelegt Habe. ©. deffen Leben Lufftd ©. 3t. 


Endlich iſt diefer Lufftiſche Nachdruck ein ſicherer Be⸗ 
weis von der Unrichtigkeit iener Nachricht, die im Canzler 
Ludwigiſchen Catalogo P. i. ©. 3. ſtehet, woraus fie auch 
Freytag in feinen analect. S. 106. wiederholet hat, 
daß Luther und feine Gehuͤlfen ſich alte Mühe gegeben, den 
erften Drum zu unterdruden, und ein fo unvollkpmmenes 
Werk zu bernichten. Die oͤfters, feirft zu Wittemberg, vor 
Luthers Augen tmiederhoften Ausgaben, wohin Diele 
Lufftiſche vorzüglich gehören, beireifen gerade das Gegen, 

theil. 
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4 
Das Alte teftament 
deutzſch. 
Marti. Luther. 
Wittenberg. 
MM. D Zkımı 


Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg durd Mel 
hior Lotther den iungen. M. D. XXiIIII 


In gr. Octav. 

Bon dieſer Ausgabe find bisher nur zwey Eremplare 
befannt reorden. Das eine befaß der fel. Baumgarten, 
der ed auch in den Nachrichten von einer zu 
Bibliotheck B. 3. ©. 10, befchrieben. Herr. Paſtor Goe⸗ 
je befigt folches gegentwärtig nebft noch einem Exemplar. 
Aber es fehle beyden der Zirel. In meiner Sammlung 
befinder fih ein vollſtaͤndiges und mohlbehaltenes Erems 
plar. Der ſechs Zeilen ausmachende ſchwarz gedrudte Titel, 
fiehet in eben der Einfaffung, welche zu dem, in eben dieſem 
Jahre Herausgefommen und oben S. 64.n. 6. beſchriebenen 
neuen Teſtament gebraucht wurde. Gleich auf der Rüdfeis 
tedes Titelblats ſtehet eben das Verzeichniß alter Buͤcher 
des Alten Teſtaments, welches die vorhergehenden haften. 
Dann folge die gewoͤhnliche Vorrede auf 8. Blättern; fels 
bige ſchließt fih auf der erfien Seite des achten Blats, und 
auf der zweyten Seite deffelben ſtehet ein zierliher Hole 
ſchnitt, welcher die Schöpfung der Welt vorftelt. Dann 
lommen die fünf Bücher Moſe. Diefe Ausgabe hat Feis 
ne Geitenzahlen. Die Signatur fängt mit dem Titelbogen 
an, und beträgt 1 Alp. 4 Bögen und 5 Blätter. Gie 
hat, wenn der vorhin ſchon gedachte dazu gerechnet wird, 
13 Holzſchnitte, welche die ganze Seite einehmen, und den 
ten Rücfeite zum Druck angewendet worden if. Auf eis 
nigen flehee der Name des Meiftere G, L. und die Jahr⸗ 
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zahl 1523. Ym übrigen richtet fich diefer Nachdruck auf 
das genaueſte, nach der zweyten, oben n. 2. befchriebenen 
Ausgabe. Der Zert ift mit fortlauffenden Zeilen gedrude 
und die Gloffen ſtehen am Rande, 


5. 
Das Allte teſtament 
deutzſch 
Mart. Luther 
Wittemberg M. D. XXv. 
Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg Michel 


Lotther. 
In Octav. 


Dieſe Ausgabe beſitzt Herr Gieſe, der ſie auch S. 
249. beſchrieben hat. Titel, Verzeichniß der Bücher und 
Vorreden ſtimmen mit der vorhergehenden Ausgabe uͤberein. 
Auch find die Holzſchnitte Die nemlichen. Auq der Text iſt 
nach der zweyten Ausgabe abgedruckt worden, nur iſt die 
Anmerfung ı Moſ. 43. diſe namen der fruchten 
weggelaſſen worden. Auf dem fünften Blat des lezten 
Bogens ſteht auf der Schoͤnſeite Lutheri, auf der Ruͤckſeite 
aber das Beichtgebet Manaſſe. Sie betraͤgt 1 Alph. 5 Bogen⸗ 


Das Alte Teſtament 


— 


h 
Wittemberg M. D. XXVI. 


Am Ende: — en Michel Lo 
Sn u 

Baumgarten hat dieſe Auegabe befrffen und im gten 

Band feiner Nachrichten ©. 390, beſchrieben. Auch Her 

Gie— 


— 
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Gieſe beſitzt ſie und hat &. 263. von derfelben Nach⸗ 
richt gegeben, ‚Sie hat CL. Blätter, ohne die zehen 
Seiten Borreden. Die Holzfchnitte find die nemfichen, wel⸗ 
de zu den beyden erften Ausgaben in Folio gebraucht worden 
find. Sie ſtimmt in Anfehung des Zertes und der Blofs 
fen mit der zweyten überein. Daß Vogt diefelde ©, 
103. omnıum primam et rarıfimam editionem 
genennt , dazu hat ihn Leſſer im 3ten Theil der Ham⸗ 
burgifchen vermifchten Bibliotheck &. 370. verführe; 
der freylich mehr, als diefen Fehler gemacht hat, wohin 
auch der gehoͤret, daß er bey eben diefer Gelegenheit eis 
ne Ausgabe der Propheten von 1526. in Fol. zu befle 
jen vorgegeben, welcher Irrthum Teiche zu widerlegen ifl, 
wie ſolches auch Herr Giefe ©. 262, gerhan har. 


7. 
Dos Alte teftamene 
deudſch. 
Martinus Luther 
Wittemberg 
M. D. XXVIII. 
Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg Michael 


Lotther. 
In gr. Octav. 


Palm har dieſe Ausgabe beſeſſen S. 279. ie iſt 
ebenfalls in meiner Sammlung. Im Hauptwerk ſtimmt 
fie mit der vorhin n. 4. befchriebenen Ausgabe vollkommen 
überein; doch iſt der Oruck wirklich wiederholt worden. 
Cie Hat ebenfalls feine Geitenzahlen, fondern nur eine 
Eignatur und ift ein Alphabet 4% Bogen flard. Die legte 
Geite ift leer, Die Unfangsbuchflaben von den Buͤchern 


find größer und find, wie in der Ausgabe von 1525, eilf | 


Seifen hoch. 
Ks Il 
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II. 
Der andere Theil des Alten rin 


vom 


Buche Joſua bis Sfher. 


ed 








&s 


In eben dem Sabre, nemlih 1523, in welchem der 
bisher befchriebene erſte Theil des Alten Zeflamentes zu 
Wirremberg Dreymal die Prefie verlaffen hatte, brachte 
der unermüdete $ucher auch den andern Iheil zu Gtande, 
fo daß er ihn auch noch in gedachten Jahre unter die Preſ⸗ 
fe geben konnte. Ob der Druf auch fhon- in diefem Jah—⸗ 
re zu Stande gefommen fey, wie infonderheit Zeltner im 
Leben Luffts S. 23. dafuͤr Hält, daran zweifle ich faft. 
Doch muß derfelbe im Jahr 1524. frühzeitig aus der Prefs 
fe gefommen feyn, weil wir einen Angfpurger Nach— 
Druck von 1524. auftweifen fönnen, der ſchon den 26 
April geendiger worden iſt. Mir find davon folgende vier 
Wirtemberger Ausgaben befannt, von denen ich felbft die 
beyden erften, und die vierte beſitze. 


I: 
Das Under teyl des alten 
teftaments. 
(und darunter ein Holzſchnitt) 
Am Ende: Gedruckt zu Vuittemberg. 
In Folio. 

Daß diefer Theil vermurhlih erft zu Anfang des 
Jahres 1524. zu Stande gebracht worden, habe ih 
fhon erinnert; und dag Melchior Lotther der Druder 
fey, iſt ausgemacht. Palm Hat S. 286. folhen bes 


fprieben, ingleigen Herr Giefe ©. 233. Unter obigeu 
| Zis 
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Zitel ſtehet ein zierliher Holzfchnite, der einen auf einem 
Stein figenden geharnifhteen Mann mit bloßen Haupte 
borftelfe, der in der rechten Hand einen Commaudoſtab, 
in der linken aber einen Helm Hält. inige, und vers 
muthlich die meiften haften diefe Figur für den Joſua, 
andere glauben, fie fey ein Sinnbild von der unuͤberwindli⸗ 
chen Kraft des Wortes Gottes, welches mir etwas weit hergeholt 
zu ſeyn ſcheint. Auf der Ruͤckſeite dieſes Titelblats ſte⸗ 
het ein Regiſter der Buͤcher dieſes Theils, in welchem 
die Bücher anders ſtehen, als fie in dieſem' Theil wirk⸗ 
lich auf einander folgen. Denn das Buch Eſther ſtehet 
im Regiſter vor Eſra und Nehemia, und beſchließt 
doch diefen Theil. Mit Fol. I. fängt das Buch Joſua an, 
und mit Fol. CCXVI. endiger fi das Buch Eſther. 
Darunter ſteht: Ende des Alten teſtaments. Da 
rauf folgen drey Eorrecturen, und unter denfelben ſtehen 
jtoeen Holsfchnitte. Der eine flelfet ein Lamm mit einer 
Giegesfahne für, und der andere eine Mofe, in deren 
Mitte ein Greuz if. Darüber ſtehen die Buchflaben M 
L, Diefes iſt Suchere Wappen. Unter diefen beyden Fi 
guren lieſet man folgendes: Dis zeichen fey zeuge, Das 
ſolche hucher durch meine hand gangen find, denn 
des falſchen druckens vnd bücher verderbens, vley⸗ 
ßigen ſich ytzt viel Gedruckt zu Vuittemberg. 
Die lezte ganze Seite iſt leer. Mit dem Holzſchnitt auf 
dem Titel finde ich 24. Figuren, wovon drey die ganze 
Seite, die uͤbrigen aber nur die Hälfte derſelben einneh⸗ 
men. Der Zert ift mir fortlauffendend Zeilen gedrudt, 
und die Gloſſen, deren zufammen 63 find, flehen auffen 
am Rand. Das erfle Buch Samuelis Heißt Hier: das 
erfte Iheil des Buche Samuel, und fo, das zweyte Buch, 
das ander Theil. Go trerden auch die beyden Bücher der 
Könige und der Chronick abgerheilt, 
\ 


2. 
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2. 
Das Ander teyl des alten 
teſtaments. 
Wittemberg 


Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg Melchior 
Lotter der iunger. Im iar nach Criſti ge— 
burt Tauſent funfhundert vnd vier vnd 
zwentzig. 


In gr. Octav. 


Dieſe ſeltene Ausgabe hat Herr Paſtor Goeze ©, 
157. auch Palm S. 287. kurz beſchrieben. Ich beſthe 
fie ebenfalls. Der Titel ſtehet in einer Einfaſſung, wel 
cher ein Portal vorftelle z unten figen ziween Engel, Auf 
der Ruͤckſeite des Titelblats ift cin Holzſchnitt, welcher den 
Sofua, ganz geharnifht, mit einem groffen Schwerd an der 
finfen Seite, und mit einem großen Commandoſtab in der 
rechten Hand vorſtellt. Er ſteht unter einem Thron, vor 
ihm ſtehen die Aelreften des Wolfe unter einem Thore. Die 
fem zwehten Iheile Fehlen eben fo, wie dem erflnn. 4 
die Geitenzahlen. Er beträgt 1 Alphabet und 12 Bogen. 
Der lezte Bogen hat nur fieben Blaͤtter, und die zweyte 
Seite des lezten Blats ift leer. Am Ende ftcher obige 
Nachricht. Ich zähle in Diefem Theil 24. Holzſchnitte, 
ohne den auf der Ruͤckſeite des Titelblats befindlichen. 
Sie nehmen alle die ganze Seite ein und find fehr ſchoͤn. 
Die Ruͤckſeite detſelben ift zum Druck angewendet worden. 
Die Anfangsbucdhftaben der Bücher find ebenfalls Holy 
fhnitte. Der Text umd die Kandgloffen find mit einerley 
Schrift gedrudt. Diefe fliehen auffen am Rand, Die 
fer Nachdruck richtet fi genau nad der vorhergehenden 
Originalausgabe in Folio. | 


„| 
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3: | 
Das Ander teyl des alten teftaments 


Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg (1526.) 
In Folio. 

Der einzige Leſſer im 3ten Theil der Hamburgi— 
ſchen vermiſchten Bibliotheck S. 371. iſt Zeuge von 
dem Daſeyn eines Nachdrucks des andern Theils von dieſem 
Sahre, Ich würde, da Leſſer wenig Glauben Iverdient, 
ohne Bedenken fagen, daß diefes eben dien. ı. beſchtiebe⸗ 
ne Auegabe ſey, woferne in dem Band, den Leſſer beſaß 
nicht auch der dritte Theil mit der ausdrücklichen Jahrzahl 
1526 befindlich getvefen waͤre, und toferne Leffer nice 
hate, daß diefer zweyte Iheil aus 225 Blaͤttern beſtuͤnde, 
da iener derſelben nur 216. hat. Wir müffen ihm affo 
einſtweilen auf fein Wort glauben. In der Wernigerodis 
(hen Sammlung ſcheinet ©.7 1. auffer der Ausgabe des erſten 
Weils in Fol, von 1526. auch der zweyte Iheil vorhanden 
ju ſeyn; die bepgefügten Striche, welche das- Jahr und den 
Druder anzeigen folen, beweiſen aber für mich nichte, 


= 34. 
Das ander teyl des Alten 
teſtaments. 
Wittemberg. M. D. XXVII. 

— Gedruckt zu Wittemberg Milchel Lot 
ther. * 
In gros Dctad, 
Dieſe Bisher voͤllig unbekannt gebliebene Ausgabe beſt⸗ 
ih felbfl,. Ob fie gleich ein wirklich tviederhofter Oruck 
if wie der Augenfchein deutlich beweiſet, fo flimme fie doch 
in alem auf das genaueſte mit der vorhin N. 2. befchriebes 


'n Ausgabe von 1524. überein, Sie hat die nemliche Blaͤt⸗ 
J ter⸗ 


J 


158 1. Per. 3. Abſchn. Bon den drey erſten Theilen 


terzahl, und eben dieſelben Holzſchnitte. Im Texte habe 
ich auch keine Veraͤnderung wahrnehmen koͤnnen. 


111, RE — 
Der dritte Theil des alten Teſtaments, 


welcher 


den Hiob, den Pialter und die Schrif 
ten Salomonis enthält. 


2— 7 wu 

Aus den von Palm S. 296. u. f. angeführten 
Zeugniſſen erheller, daß Luther vielleicht noch zu Ende des 
Jahrs 1525. an diefem dritten Theil zu arbeiten anges 
fangen habe, und daß derfelbe fdhon vor dem September 
des Yahres 1524. völlig abgedruckt worden ſey. Ich kann 
von demſelben zwo Ausgaben mit Gewisheit angeben. 
Die dritte ift mir einigermaflen zweifelhaft. 


\ I, 
Das Dritte teyl des allten Teſtaments. 


Wittemberg. M. Di xxi 111. 
In Folio. 

Diefe Ausgabe beſttze ich ſelbſt. Ste iſt von Palm 

S. 299. und von Deren Gieſe S. 235. befihrieten wor: 
den. Dbiger Zitel ſtehet in einem zierfihen Holzſchnitt. 
Dben twerden vermurhlih die Vaͤter des Alten Teſta⸗ 
ments vorgeſtellt, welche von einem Balcon herab auf 
den Heiland fehlen, welcher unten vorgeſtellt toird, wie er 
an das Kreuz geſchlagen wird. Auf der Ruͤckſeite des 
Titelblats ſtehet nicht nur das Verzeichniß der, in Diefem 
Theil wirklich befindlichen oben angezeigten Bücher, fondern 
. auch der Propheten, woraus zu erhellen ſcheinet, daß Lurher 
an⸗ 


— 
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anfangs willens getvefen fen, fie diefem dritten Thell ſogleich 
mit einzuverleiben, welches auch daraus zu ſchließen iſt, 
daß er in einem Brief an Nic. Hausmann som 4 Der. 
1523. melder , daß er, da er nun den andern Theil voll⸗ 
bracht hatte, anfange den dritten, ald den ſchwerſten und 
gröffeffen anzugreifen. Ohnzweifel ließ aber Luther feinen » 
Vorſatz darum fahren, weil er einfah, daß es ihm nicht fo 
fiht twerden würde , diefen Theil der Bibel zu uͤberſetzen, 
zumal da er, fie er felbft in einem Brief an: Spalati⸗ 
num den 25 Febr. 1524, Mager, fehr viele Schwierigkei⸗ 
ten bey der Weberfezung des Hiob aefunden hatte, 
Im Sendſchreiben vom Dolmetfdyen (1530 4) 
fagt er: Im Hiob erbepten wir alfo m; Philips, Au⸗ 
rogallus und ich, DAB wir in vier Tagen zuweilen 
faum drey Zeilen Fundten fertigen Auf der erften 
Seite des folgenden Blats ſteht die Norrede über den 
Hiob, und auf der Ruͤckſeite iſt ein Holzſchnitt zu fehen, 
der die ganze Seite einnimmt, und-die Geſchichte Hiobs vor⸗ 
ſtellt. Mie Fol. II. fängt der Hiob felber an und endiget 
fid mit Sol, XX. Die Rüdfeite diefes Blats iſt Teer. 
Mit Fol. XXI. fängt der Pfalter an, der in ztro Colum⸗ 
nen abgerheile if. Er endiget fih auf der erften Geite 
des LXXI. Blats. Am Ende ftehen drey Gorrecturen, 
Da ich von der Pſalteruͤberſezung in dem folgenden Abſchnitt 
handeln werde, ſo iſt es nicht noͤthig mich gegenwaͤrtig 
dabey aufzuhalten. Die nun folgenden drey Salomoni⸗ 
ſchen Schriften endigen ſich mit Fol. IC. Zulezt ſteht: 
Ende des Hohen Liedes Salomo. Die late Seite 
ift leer. De Sprüche Salomonis find vom zehenten Capitel 
an bis zu Ende in zwo Golumnen abgecheilt, Ungeachtet 
ſich übrigens der Drucker nicht genennt Hat, fo iſt doch gar 
nidye zu zweifeln, dag es Melchior Lotther geweſen 
fey, aus deflen Preſſe die beyden Si — 
ben gelommen find, 
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Das Dritte teyl des allten 
Teftaments. 
MWirtemberg. M. D. xxv. 
In gr. Octav. 


Dieſe wenig bekannte, und von Palm nur im bvorbeh⸗ 
gchen S. 300. beruͤhrte, aber doch beſonders wegen der 
Ueberſezung des Pſalters ſehr merkwuͤrdige Ausgabe, iſt 
ebenfalls in meiner Sammlung. Sie iſt ohne Streit aus 
Michael Lotthers Officin gekommen, der in eben dieſem 
Jahrt auch den erſten in dieſem Format aufgelegt hat. Der 
Titel ſtehet in einem Holzſchnitt, in welchem unten der Hei⸗ 
fand mit der Dornenfrone, auf dem Creuze ſitzend vorge⸗ 
ſtellt wird. Auf der Ruͤckſeite des Titelblats fangt Luthert 
Vorrede auf den Hiob an, die ſich auf der erſten Seite 
des folgenden Blats endiget. Auf der zweyten Geite die⸗ 
ſes Blats ſteht ein Hotzſchnitt, der den Hiod mit feinen 
Weibe und Freunden vorſtellt. Auf demſelben ſtehet die 
Jahrzahl M. D. XXV. Dann folgen die Buͤcher dieſes 
Theils durchgehends mit fortlauffenden Zeilen. Dieſer Theil 
betraͤgt 17 Bogenz die lezte Seite ift leer, _ Die Seitens 
Pe fehlen ebenfalls, 
Ich werde von diefer Ausgabe, in. —X cht der, in 
— gelieferten Ueberſezung des Pſalters im folgenden 
Abſchnitt noch einmal zu reden Gelegenheit haben, 


3» 
Das dritte Theil teyl des Alten 
Teftaments 
Wittemberg M. D. xxvi. 
ö In Folio. 

So giebt Leſſer in Zten Band der‘ Hamburgifchen 
BE Bibliotheck ©. 371. und 372. Diefe 
i Aus: 
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Ausgabe an, , Die fehr unvollſtaͤndige Beſchreibung deſſel⸗ 

ben, ſetzt uns auſſer Stand zw, urtheilen, ob fie wirklich 

bon der n. 1. beſchriebeuen Ausgabe bon 1524. in Fol, 

mit der fie in Anſehung der Zahl der Blätter uͤbereinſtimmt, | 
derſchieden ſey. Es fommt alles darauf an, ob Die angege⸗ 

bene Jahrzahl richtig iſt. Haͤtte Leſſer nicht bey eben der 

Gelegenheit eine Ausgabe der Propheten von 1526. bey 
Hans Fufft in Wirtemberg in Fol, die ſchlechterdings 

nie exiſtiren kann, zu beſitzen dreiſte vorgegeben, fo wauͤr⸗ 

de niemand einen Argwohn gegeu feine Nachrichten geſchoͤ— 

fer haben. Allein eben diefe Behauptung iff Urfache, da 

man ihm nicht traue. Und faft wollte ih fagen , daf 

die beyden Bände feiner Bibel, die er an dem angejogenen 

Orte beſchreibet, mie Fleiß aus ZIheilen don verſchiedenen 

Jehren ſo zuſammengeſetzt worden ſind, um eine vollſtaͤndige 

Ausgabe in Fol. von 1526. herauszubringen, die niemals exi⸗ 

flirt Hat. Doch, ih. kann mid auch irren, und auf dieſem 

dall will ich mich, was diefen meinen leztern geäufferten Ver» 

dacht betrift, gerne eines beffern belehren faffen. 
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Von ben F 
Nachdruͤcken der drey erſten Theile 
des Alten Teſtaments 
von 1523 bis 1533. 
D 
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J. 
Nachdruͤcke zu Augſpurg 
a. Des erſten Theils. 


I» 
Das Alte Teftament 
deutſch. 
M.D. XXIII 


Am Ende: Anno. M. D. XXI. am. XXIII. 
tag Dctobris feind dife Fünf bücher Moſe, 
su Augfpurg von Siluano Ottmar gedrudt 
vnd geendet. = 

In Soli. 

Ottmar in Augfpurg war der erfle, der Luthers an 
gefangene Ueberſezung des Alten Teſtaments, in eben dem 
Sabre, in melhem fie zu Wittemberg erſchienen mar 
nachdruckte, fo wie er auch in eben dieſem 1523ften Jahr das 
neue Teſtaments dreymal herausgegeben hat, Die gegen 
waͤrtige Ausgabe ift in meiner Sammlung. Herr Paffot 
Goeze beſitzet fie ebenfalls und hat fie in der Fortſezung 
der Beſchreibung feiner B. ©. ©. 53. beſchrieben, 
welches auch von mir in ber Beſchreibung der Augfpurs 
gifhen Bibelausgaben ©. 78. u. f. gefhehen ift, - 

i 
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ich hier ganz kurz feyn kann. Der ganz ſchwarz gedrudre 
Zitel ſteht in einer Einfaffung, die Detmar ſchon zu feis 
ner deutſchen Bibel von 1518. gebraucht hatte, Das Its 
telblat, auf deſſen Ruͤckſeite das Verzeichniß aller Buͤ⸗ 
Her des Alten Teſtamentes ſtehet, nimmt nebſt der fol⸗ 
genden Vorrede 7 Blaͤtter ein. Vor dieſer Vorrede ſteht 
buthers Name, der auf dem Titel weggelaſſen worden iſt. 
Hierauf kommt ein Holzſchnitt, welcher die ganze Seite ein⸗ 
nimmt, und obeu die Schöpfung der Eva, und unten Iſaacs 
Aufopferung, und Jacobs Himmelsleiter vorſtellt. Das 
etſte Buch Moſe fängt mit $ol. I. an, und das fünfte en» 
diget fi mie Fol. OCXXXVXL (ſollte CXXXXV 
heißen) Zulezt ficher eine Gorrectur und darımter obige Ans 
zeige des Jahres zc. Was diein dieſer Ausgabe befindlichen 
Holzſchnitte betrift, fo muß ich hier dasienige, was ich 
in meiner Beſchreibung der Augſpurgiſchen Bibelausgaben 
©. 79. behauptet, widerruffen. Ich ſagte uemlich daſelbſt, 
daß dieſe Ausgabe nur 8. Figuren von den 11. in der 
Originalausgabe befindlichen copire härte. Dieſes kam das 
her, weil das Erempfar, welches ich damals befaß, wirklich 
nur 8. Figuren harte. - Ich habe. aber nad der Zeit ein 
weytes Exemplar erhalten, und in diefem finde ich, auffer dem 
oben ſchon angezeigten Holzſchnitt, mirflih 11 Figuren. 
Sie iſt uͤbrigens ein Nachdruck von der erſten Wittem⸗ 
bergiſchen Ausgabe, Der Text iſt mit großer Schwaba—⸗ 
her Schrift mir fortlauffenden Zeilen, die am Rand ffes 
henden Gloſſen- aber, mit Meinerer Schrift gedrudt. 
Riederer und Gieſe fannten fie nicht; Palm aber hat ih—⸗ 
ur &, 278. gedadt. 


— | 
Das Alte Teftament 
Deutſch N 

M. D. XXII. | 
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Am Ende: Anno M. D. XXIII. am XII. tag 
Nouembris feind Diefe Funf buͤcher Mole 
zu Augfpurg von Melchior Raminger ges 
druckt vnnd geendet. | 

In kl. Folio. 


Herr Paſtor Goeze beſitzet dieſe ungemein ſeltene Aus⸗ 
gabe, und hat fie in der Fortſezung feiner B. S. ©. 54. 
beschrieben. Auch in der Braunſchweigiſchen Samm⸗ 
lung S. 91. n. 30. finde ih fi. Da ich fie nicht ſelbſt 
gefchen habe, fo muß ich hier nur dasienige wiederholen, 
was und. Herr Paftor Goeze davon gefagt hat, Der Ti⸗ 
tel hat eine Bogeneinfoflung, da auf der rechten Geite der 
Prophet Eſaias, auf der Tinfen der König David ſtehet. 
Unten ift die Schöpfung der Welt und des Weiber, in zwey 
Feldern. Zum Beſchluß iff das Druderzeihen Melchior 
Lotthers, die eherne Schlange, nachgeahmet und am 
Ende ſtehet die oben angefuͤhrte Nachſchrift. Sie hat 
CXXIX. Blätter ohne 6 Blaͤtter Vorrede. Sie iſt, wie 
Die vorhergehende Ottmariſche, ein Nachdruck von der ers 
ſten Wittembergifhen Originalausgabe, | 


3. | 
Dye fuͤnff bücher Mofe, 
des alten teftaments 
Teutſch, 


Am Ende: Volendet am 29. tag Octobris. An 
no Domini, 1523. | Ä 


Sn Detav. 

Ich hatte, da ih mich mir der Beſchreibung der 
Augipurgifchen Bibelausgaben befhäftigte, blog ein 
- „defectes Eremplar von,diefer Äufferft feltenen Ausgabe, das 
her ih au dort ©. Fi. n. 32. der Titel derfelben nicht 
gang richtig angeben konnte. Nun da id zwey vollkom⸗ 
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men twohlbehaltene Erempfare befige, habe ih den gemachten 
Schler verbefferm fonnen. Unter obigen Titel ficher ein 
Holzſchnitt, der Mofen kniend vorftellt, wie er die Geſez⸗ 
tafeln von Gott empfaͤngt. Es iſt dieſes eben derienige, 
der in dem Ammanniſchen, von Sigm. Grym zu Aug 
fpurg gedrudten Pfalcer, den ih ©. 62, beſchrieben habe, 
vorfommt. Darunter fieht: Mıt aym Regifter, wa- 
uon yedes buch vnd Capitttel fage. Die folgenden 
14 Blatter füllen das Regiſter der Bücher des Alten Te⸗ 
flaments und die Vorrede, vor welcher aber Luthers Nas 
me nıcht ſtehet. Auf der zweyten Seite des lezten Blats 
ſtehet Melchior Lotthers Druckerzeichen, nemlich eine 
eherne Schlange. Mit Fol. 1. faͤngt das erſte Buch Moſe 
an, und Das fuͤnfte endiget ſich mit Fol, 313. Die lezten 
nicht paginirten 18 Blätter (vicht :9) enthalten ein beſon⸗ 
deres Regiſter, welches nicht nur den Inhalt der Buͤcher, 
ſondern auch eines ieden Capitels derſelben vorlegt. Am 
Ende dieſes Regiſters ſteht: Volendet ꝛc. Die lezte Seite 
iſt leer. Der Text iſt mit lateiniſcher Curſivſchrift gedruckt, 
die Rubricken, und die Zahlen der Capitel aber mit deutſchen 
Zuchftaben , fo auch, die unter dem Text ftehenden Bloß 
fen, Was die Figuren anlangt, fo finder fi in Anfes 
hung derſelben auch eine Meine Verſchiedenheit. In dem 
Eremplar, das Herr Paftor Goeze beſitzet, find zwar Die 
11 Figuren, wie in der Wirtemberger Driginalausgabe 
beſindlichz diefefben aber find auf 8. Blätter abgedrudg, 
fo daß auf den vier erften, nur die eine Seite, auf den 
drey folgenden besde Seiten, und auf der Tezten wieder 
nur eine Geite bedrudt iſt. Und fo finde id es auch in 
dem einem von meinen beyden Eremplaren, toben ich noch 
diefen Umſtand bemerfen muß, daß unter ieder Figur mit 
deutfhen Buchftaben gedruckt ſtehet, zu welchem Kapitel fie 
gehört. In meinem zweyten Eremplar aber hat iede Figur 
ein eigenes Blat, fo daß allezeit die eine Seite bedruckt 
die andere aber Teer iſt. 
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Ich komme nun auf den Drucker und auf den Ort, wo 
dieſe Ausgage herausgekommen iſt. In der Beſchreibung 
der Augſpurgiſchen Bibelausgaben ©. 82. habe ich fie Ram» 
mingern zu Augfpurg zugeeignet, und diefer Meinung 
Bin ich noch gegenwärtig. Zu den bereits angeführten 
Gründen fann ich noch diefen -feßen, daß in derfelben eben 
fo, tie in der vorhergehenden Rammingerifchen, Melchior 
Lotthers Zeichen nachgeahmet worden iſt. Man ſehe auch 
Herrn Goezens Beſchreibung ſeiner Bibelſammlung 
©. 150. n. 139. ingleichen die Fortfegnng S. 54. und 
©. 104. 

4— | 
Das Alte Teſlament 
| deutſch 
Augſpurg durch Silv. Ottmar 
MDXXV. 
In Folio. | 
Dieſe Ausgabe wird in den Unſch. Nachricht, 1727. 
S. 186. angeführe. Ein geneigter Gönner glaube diefelbe 
ebenfalls zu befigen. Da aber diefem Eremplar der Zitel fehlt 
und am Ende feine Anzeige ift, fo bleibt die Sache noch 
immer zweifelhaft. Diefe Ausgabe har CXXXLX. Blärs 
. see, Die Zahl der Capitel iſt allezeiet mie Worten ausge 
druckt. 
5. 
Das Allte Teſtament 
Deutſch 


Gedruckt zu Augſpurg, durch Hainri Stainer 
9, durch Hainrich 


M. D. Xx 
In Folio. | 
Palm Hat diefen Nachdruck bios aus dem Leinwebe⸗ 
riſchen Satalogo gefannt und S. 279. kurz berührt; Herrn 
| Sie, 
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Gieſe war er unbekannt. Ich befiße feldft ein Exemplar 
davon. Der ganz ſchwarz gedrudte Zirel hat eine Einfafse 
ſung; diefelbe fomme mit derienigen überein, welche die 
beyden Wittemberger Original⸗Ausgaben haben. Auf der 
Küdfeite des Titelblats ficher das Verzeichniß der Bücher 
des alten Teſtaments. Die Borrede, vor welcher Luthers 
Name ftcht, beträgt fünf Blätter. Das erſte Buch Mos 
fe fänge mit Fol. I. an, und das fünfte endige fi mit 
ol. CXXXIX. (melde Zahl aber fhon das vorherge⸗ 
hende Blat hat). Am Ende ſtehet eine Correctur. Die 
lezte Seite ift leer. Die eilf Figuren find ing kleinere ge 
jogen. Gie betragen in der Höhe 19 Zeilen und nehmen 
die Hälfte des Blats ein. Sie richtet fih nach der, erften 
Ausgabe, doch find die in derfelben hinten angezeigten 
Drudfehler gebeffere worden. Den, zu diefer Ausgabe 
vieleicht gehörigen zweyten Iheil, habe id) Em fins 
den fönnen, wohl aber den dritten Theil. 


i 6. 
Das Alte Teftament 
Deutſch 
— hiu Augfpurg durch Heinrich Stainer 


— Folio. 

Palm und Herrn Gieſe war dieſer Nachdruck unbekannt. 
Herr Paſtor Goeze beſitzet ein Exemplar davon, welches 
er in der Fortſezung der Beſchreibung ſeiner Bibel⸗ 
fammlung S. 73. beſchrieben hat. Derſelbe ſtimmt 
in allen Stuͤcken, die Jahrzahl ausgenommen, mit der 
vorhergehenden überein, 

7 
Das Alt Teftament deutſch 
der urfprünglichen Hebreyſchen Wahrheit nad) 


aufie trewlichſt 
84 ver⸗ 
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verdeutfht: Vnd veßmald in Diefen Truck durch 
den Tolmetſcher erleuchtet, mit viel huͤbſchen 
der befondern ſchweren Orten außlegungen 
vnd erflärung, die Fein ander druck haben. 


Gedruckt zu Augfpurg durch Heynrich Steyner 
M.D. XXX. ® _. ' 


Su’ Detad. 


Herr Paſtor Goeze befise diefen Nachdruc und hat 
ſolchen im 6ten Band der freymilligen Beytraͤge ı. 
- 1779. ©. 302. u. f. befhrichen. Er berräge 185.8. 
ohne ‚2 Blätter Ziel und Vorrede. Wan bar fib bi 
Demfelben nach der zweyten Wirtembergifhen Ausgabe ges 
sichtet. Die Randgloffen ftehen mit Meinerer Schrift unter 
dem Text. Auch trife man die gewöhnlichen 11 Figuren 
an. Palm gevenft diefer Ausgabe ©. 280. 


Nachdruͤcke zu Augfpurg. 


b. des andern Theils des Alten Teſta— 
ments. 
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Is 
Das ander tayl des alten Teftaments. 
Am Ende. 1524. 


In Detav. 


Sch habe in‘ der Befchreibung des Augfpurgifhen Bir 
belausgaben S. 89. die Urfahen angegeben, warum id 
Diefe ganz unbekannte Ausgabe, von der ich ſelbſt ein Ereuw 
plar befige, für ein Augfpurger Product halte, das auf 
Rammingers Dfficin gekommen ift. Die nor dem Anfang 
der Bücher fichenden großen Buchftaben, und die Ein‘ 
rihtung des Regifierd fiheinen meine Vermuthung fehr zu 
beſtaͤttigen. Der obige Zitel ſtehet über dem bekannten, 


au 
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auf einem Stein figenden geharniſchten Mann. Auf der 
Küdfeite deffetben ficher das Verzeichniß der Buͤcher dies 
ſes Theils. Der Text fängt mit Fol. I. an, und endige 
fib Fol, CCCCCLX, Zulezt heiße es: Ende des 
andern taild des Alten Teſtaments. Das folgende 
nicht numerirte Regifter fülle 29 Blätter und enthält den 
Inhalt nicht nur der Bücher , fondern auch der einzelnen 
Capitel, wien. 3. Diefes Regifter ſcheint mit eben den 
Heinen Buchſtaben gedrudt zu ſeyn, die zu den Stoffen 
des erſtgedachten erften Theils gebraucht worden find. Zu 
Ende diefes Regifters ſtehet blos die Jahrzahl 1524. und 
darunrer eine Correctur. Die Gloffen find dem Texte, 
der mit Schwabacher Schrift gedrudt ift, einverleibt. Ue⸗ 
brigens finde ich in diefer Ausgabe, ohne die großen und 
feinen Aufangsbuchſtaben, 23 Holzſchnitte. 


. 
Das ander tail des alten Teftamente. 


Am Ende: Getruckt in der Kanferlihen Statt 
Augfpurg, durch Stluanum Dtmar , bey 
ſant Vrſula Flofteer am Lech, vnd geen⸗ 
det auff den XXVI. tag Aprilis. Im tar 
nach der geburt Chriſti vnſers ſeligmachers. 
M. D. XXIIII. 


In Folio. 

Bon dieſer Ausgabe iſt oben n. 1. der erſte Theil 
beſchrieben worden, Ich beſitze beyde in einem Band. Man 
hat fih genau nah der Wittenberger Driginal Ausgabe 
gerichtet; fo wie fie auch unter obigen Zirel den fißenden 
geharnifchten Mann hat. Die librigen Holzſchnitte find 
Copien der Wittemberger. Ihrer find 21. von denen 
drey einen ganzen halben Bogen, die übrigen aber die 
Hälfte deſſelben einnehmen, Auf der Rüdfeite des Titels 
ſtehet das Regiſter diefes Theils, Der mit Fol. I. ans 
fünge und fib mit Folio CXCIIII. endiaer. 

Is Da 
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Da der Nachdruck diefes Theils ſchon den 26 April 1524 
zu Stande gekommen ift, fo iſt daraus der richtige Schluß 
zu maden, dafi das Driginal davon ſchon frühzeitig in 
dieſem Jahre müffe fertig geworden feyn. Palm und 
Gieſen mar er unbefannt. 


3. * 
Das Ander tail des Alten 
Teſtaments. 


Am Ende: Getruckt zu Augſpurg, durch Silua— 
num Otmar, bey ſant Vrſula kloſter, vnnd 
geendet nach der geburt Chriſti vnſers 
Haylands M. D. XXVIII. auff den XX. tag 
Januarii. 


In Folio. 


Ich beſittze dieſen Nachdruck ſelbſt, der ſich genau nad 
dem vorhergehenden richtet. In beyden iſt das Wort 
Herr allezeit mit lateiniſchen Buchſtaben gedruckt. Die 
Holzſchnitte ſind die nemlichen. Er faͤngt mit Fol. J. 
an, und endigt ſich mit Fol. CLXXXIIII. und iſt alſo 
ein wirklich wiederholter Druck. Palm Hat ihn nicht 
gefannt, auch Riederer und Gieſe nicht. In dem 
Catalog. Biblioth. Bernenfis T. I. p. 47: 48. fin 
de, ich nicht nur obigen n. 5. angezeigten erflen, von Stai⸗ 
ner 1527. gedruckten, ſondern auch den andern Theil 
vom Jahre 1528. der Hainrich Stainern zugeeignet 
wird; allein der dabey angtzeigte 20 Jenner laͤßt mich 
glauben, daß es der gegenwaͤrtige Otmariſche ſeyn moͤch⸗ 
te. Auch wird daſelbſt der dritte Theil, auch von 1528. 
den 7 Martii angeführt, und ebenfalls Heinrich Stai—⸗ 
nern zugeſchrieben. Ob dieſer Anzeige ganz zu trauen 
ſey, kann ich nicht entſcheiden. 
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Das ander Teil des alten Teftaments 
M.D.XXIX, 


Am Ende: Getruckt zu Augfpurg durch Heinrich 
Steiner, nad) Der geburt Chriſti unſers 
Heilands M.D. XXIX, auf dem XIX. tag 


Julii. 
In Folio. 
Dieſer zweyte Theil gehöre zu dem oben n. 6. bes 
(hriebenen erften Theil. Er hat den gewoͤhnlichen Holze 
(hnitt auf dem Zirel und CLXXVI. Blätter. Here 


Paflor Goeze beſitzt folben. S. die Fortfezung der Wes 
ſchteibung feiner B. ©. ©. 73. 


Nachdruͤcke zu Augfpurg. 
c. Des dritten Theils des alten Teſta, 





ments. 
D Os 
SI 
Das dritte Tayl des alten Teftaments 
' M.D. XXIII. j 
Sn Detav. 


Ich Habe diefen Theil in der Beſchreibung der 
Augfpurgifhen B. A. S. 90. n. 32. angeführt, das 
mals ſolchen aber noch nice felbft gefehen. Nun da 
ih ein Eremplar davon gehabt vor Augen, fann ich vers 
Ahern, daß folder zu obigen n. 1. befchriebenen, und 
bon mir Rammingern zugeeigneten zweyten Theil ges 
hört. Altes, und befonders die in Holz gefchnittenen Ans 
fangsbuchſtaben ſtimmen genau miteinander überein, Auf 

der 
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der Ruͤckſeite des Titels ſtehet das Megifter Über die Bir 
cher diefes Theils, und auch der Propheten, ob fle gleih 
in diefem Theil nicht begriffen find, Dann folgt Lurhers 
Vorrede auf den Hiob, die eine Geite einnime ; auf der 
Ruͤckſeite ſtehet ein Holzſchnitt. Diefer Theil it CLVIII 
Blätter ſtark. 


2: 
Das Dritte tayl des Alten Teftaments, 
M. D./XXV. 


Im Ende: Durch Siluanum Otmar zu Aug 
fpurg getruckt. 


In Folio. 


Ottmar der ſchon 1523. den erſten, und 1524 den 
andern Theil von Luthers Ueberſezung nachgedruckt, lies 
ferte in diefem Jahr auch den dritten. Diefe drey Thei— 
fe machen alfo -zufammen getoiffermaffen ein ganzes auf. 
Der Zirel ſtehet in einem Holzfchnitt, der eine getreue 
Copie desienigen iſt, den Lotther in Wittemberg zum 
dritten Theil gebrauchte, und den mir oben n. 1. be 
fhrieben haben. Das, auf der Ruͤckſeite des Tittelblats 
ftehende Regifter enthält nicht nur die, in Diefem Theil 
befindlihen Bücher; fondern aud die Propheten, mie in 
der Original Ausgabe. Die erſte Seite des folgenden 
Blats enthält Sucherd Dorrede auf den Hiob, und auf 
der Ruͤckſeite fteher ein Holzſchnitt, der ſich auf die Geſchich⸗ 
ee deffelden beziehet. Dieſer Theil hat XCIIII. Blaͤtter. 
Die lezte Seite iſt leer. Die Vorrede auf den Pfalter: 
Es ift die ebräifhe Sprache 2c, melde in der Drigi: 
nalautgabe zu Ende des Pfalters ſtehet, iſt hier vorange⸗ 
fetger worden. Im uͤbrigen richtet fi der Text in allen 
nach der Driginalausgabe., Ich befige diefen Theil ſelbſt. 
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8. 
Das Dritte Teyl 
des Alten Teftaments 


Der Pfalter von neuem Durch D. Martin Euther 
geendert vnnd gebeflert (Solchs zaigen an 
dife ſternen ** mo fie fommen) M. D. XXVII. 


Am Ende: Getruckt zu Augfpurg Durh Seins 
ti) Steyner, Am GSibentzehenden tag 
des Augfimonetd. Nah Chrifti geburt. 
mM. D. XXv 1. 
In Folio. 
Dieſer dritte Theil gehoͤret zu dem oben n, 5. beſchrie⸗ 
benen erſten Theil. Ich beſitze ihn ſelbſt. Der Titel hat 
die nemliche Einfaſſung, die ſchon zum erſten Theil ge⸗ 
braucht worden. Das Regiſter der Buͤcher dieſes Theils, 
auch der Propheten ſteht auf der Ruͤckſeite des Tielblats. 
Auf dem folgenden Blat ſteht die Vorrede auf den Hiob 
und auf der Ruͤckſeite ein Holzfchnitt, der die Geſchichte 
Hiobs vorſtellt, vor dem fein Weib ſtehet, mit den Wor—⸗ 
ten vor ihrem Munde: Benedic Deo et morere. U 
ber ihm ift der Keufel mir zwo Ruthen poßlerlich vorgeſtellt. 
Mir Fol, III. fangen die Buͤcher diefes Theils an, die fih 
mit Sol. LXXXVHI. ſchließen. Die lezte Seite iſt 
leer. In Anfehung des Pſalters Harman fih in Diefem 
Nahdruf nach der Wirtemberger Ansgabe von 1525. 8. 
gefichtet, doch hat fie in der Gloſſe Pf. 1. verendern ſich 
felbit ab,!da iene Wirreniberger har, verweben ſich ſelbs, 
wie die Ausgabe des Pfaltere von 1524. Die Pſalmen 
ſowohl, als die Sprühe Salomonis find mit fortlauffenden 
Zeilen gedrudt. 
4 
Das dritte teyl Des alten Teſtaments. 


Der Pſalter von newen durch D. Martin Luther 
ge⸗ 


— 
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geendert vnd gebeßert (ſolches zeygen an Diefe flernen 
(**) wo ſye Fommen.) M. D.XXIX. 
Am Ende: Gedruckt zu Augfpurg durch Heynrich 
Stayner am 24. Tag des. Aprilen. Nah 
Ehriſti Geburt M. D. XXIX. | 


In Folio. 

Auch diefen Theil, der mit dem unmittelbar. vorherge⸗ 
henden von 1527. Übereinftimmt, befigt Herr Paftor Goe⸗ 
je, welcher ihn in der Fortſezung der Befchreibung feiner 
B. ©. ©. 73. befchrieben hat. Er beträgt LXXXVI. 
Blätter, Die Einfaffung des Titels iſt eben die, melde 
vor dem erften Theil befindlich iſt. 


5. 
Das dritt teil des altẽ Teſtaments. 
die buͤcher dieſes teils. 
1 Buch Hiob — v. hohe Lied Salomonis 
Gedruckt zu Augſpurg durch Heynrich Steyner 
AM. D. XXX. 


Am Ende: Getruckt vnd vollendet am grrrı. tag 
Sulii, des, M. D. XXX. Jars, 


Sn Fl. Octav. 


x 

Diefen Theil Fannte ich, da ich die Augfpuraifchen Bir 
belausgaben beſchrieb S. 121. nur aus Herrn Lorks de- 
fider: ©. ss. n. 153. Nun befite ich folden felbfl. 
Der Zitel ficht in einer Einfaffung. Fol. ı 1. ſteht Lurhers 
Vorrede auf den Hiob und Fol. III, fangen die Buͤchet 
dieſes Iheils ſelbſt an, die fih mit Fol. CLXXV. end 
gen. Die lezte Seite ift leer. Sonderbar ift es, daß in diefem 
fo fpäten Nachdtuck noch die erfte Ueberfezung des Pfalters 
bepbehalten: worden if. 


I, 
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Nachdruͤcke zu Bafel. 
a. Des erften Theils. 





Se 


n 


Io 


Das Alte Teftament, deutfch, 
der vrſprunglichen Hebreifhen warheit nach au 

tremlichft verdeutſcht. Vnd yermals in sum 
truck, durch den tolmetſcher erleuchtet mit 
vil hübfchen der befunder fehmeren ortten 
außfegungen vnd erflerung, die keyn ander 
Drück haben. 

Zu Dafel, bey Adam Petri in Chrifimon des 
M. D. xx111. jars. 


In Folio. 

Palm hat dieſe Ausgabe beſeſſen und fie S. 278. be 
(hrieben 3 ingleichen Herr Paftor Goeze ©. 148. Gie 
ft auch in.der Solgeriſchen Bibliotheck P. 1. n. go, 
Der Titel ſtehet in einer Einfaſſung. Die auf demfelben 
fehenden Worte: außleri'ngen — die keyn ander 
druck haben , hält Palm für ein falſum, weit in dies 
fr Ausgabe nicht eine einzige Stoffe befindlich ift, die man 
nicht in der Wirtemberger Originalausgabe finder. Allein 
ih glaube diefe Worte bezichen nicht auf Luthers Ausgaben, 
ſondern vielmehr auf die Ausgaben der ältern deutſchen Ue⸗ 
berfezung, und folglih Härte der Herausgeber die Wahr⸗ 
heit gefagt. Die folgenden fünf. Blaster find mir der An⸗ 
zeige der Bücher des U. I. und mit der Vorrede gefüllt, 
dor der aber, Luthers Name tveggelaflen worden iff, fo wie 
derfelbe auch nicht auf dem Zitel ſtehet. Der ganze Theil 
beträge CLX, Blaͤtter. Die legte Seite iſt leer. Die 

| n Gloſ⸗ 
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Gloſſen ſtehen mit kleinerer Schrift am Rand. Die Holz⸗ 
ſchnitte ſind nach denen, in der von Silvan Otmar 1518. 
zu Augfpurg in Fol,’ gedruckten Bibel, befindlichen, gear⸗ 
beitet , dod) fo , daß fich der Meifter dabey biemeilen eints 
ge Freyheit genommen hat. In dem Colgerifhen Erems 
plar find fie fehr ſchoͤn illuminirt. In demfelben finde, ich noch 
über dDiefes 10 Ziguren auf ganzen und eigenen Blaͤttem 
abgedruckt, fo wie ſie in der Originalausgabe ſtehen. Die 
vierte, welche die Jacobeleiter vorſtellt, fehlt. Here Paſtor 
Goeze gedenket dieſer groͤßern Figuren nicht. Vielleicht 
find fie nicht in allen Eremplaren zu finden Daß Adam 
Petri uͤbrigens ein fleißiger Nachdrucker von Luthers Bis 
belüberfezung geweſen ſey/ habe ih ſchon erinnert, 


P 2. 
Das Allt Teſtament 


yetzt recht gruͤntlich auß dem Ebreiſchen teutſcht 
vnd auf ein rechten verſtant bracht. Vnd 
an vil oͤrtern erklaͤrt vnd beſſert, welchs in 
den vorigen gar ſchwer, tuͤnckel vnd falſch 
geweſen iſt. Zu Baſel. M. D. KEııı. 


Ym Enve: Zu Baſel durch Thoman Wolff, im 
iar als man zalt M. D. XXIII. 


On gr. Octav. 


Dieſe faſt ganz unbekannte Ausgabe habe ich nirgends 
angetroffen, als indem Catalog. Biblioth. Bernenlis 
T. I pP. 47. wo aber das Format für 4 ausgegeben moirde 
Nach der Größe zu urtheifen ift es auch mehr Duart; aß 
Detav: allein nad) der Stanatur iſt ed nur Dita. D 
Kitel ſteht in einem Holzſchnitt, der etliche bibliſche Geſch 
ten vorſtellt. Die Ruͤckſeite enthaͤlt ein Regiſter aller X 
her des alten Teſtaments. Dann folgt auf ıı Blätte 
Luthers Vorrede, ohne deffen Namen. Mir Fol. I. fan 
das erfte Buch Mofe any und das fünfte endiger ſich 


Sol. 
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Fol. CCLII. Dann folgt ein doppeltes furzed Regiſter. 
Das erfte enthaͤlt die Eꝛklaͤrung einiger (fü die Schweizer )ſch we⸗ 
en Wörter; das andere zeigt an, wo einige hebraͤiſche Woͤrter 
atlaͤrt worden find. Beyde betragen 4 Blätter. Die lezte 
Seite ift leer. Sie har die gewöhnlihen 11. Figuren, in 
der Größe einer ordentlichen Octavſeite. Die drey erſten 
machen befondere Blätter aus, die uͤbrigen find eingedruckt. 
\ Der Zere ift mie Schwabacherſchrift, und die am Rande ffen _ 
henden Stoffen, mit Tateinifehen Curſivlettern gedrudt. Yes 
brigens richtet ſich dieſer Nachdruck nah der crfien Wit 
temberger Originalausgabe ; doch find die Druckfehler vers _ 
befiert worden. Der auf dem Zitel befindliche Zufag, daf 
in diefer Ausgabe gebeflert worden fey, was in den borigen 
ſchwer, tunkel und falſch geweſen ift, beſtaͤttiget mei. 
ne obige Vermuthung, daß damit nicht auf Luthers Dol— 
metſchung, fondern auf die vor feiner Zeit erſchienene alte deut⸗ 
[he Ueberfezung gefehen werde, | ' 


Nachdrüde zu Bafel. 
b. Des andern Theile. 


je. 00 





2 





2 
Das ander teyl des alten Teſtaments. 
Gedrucezu Bafelbey Adam Petri M. D. XXI, 
In Folio. 

Dieſe Ausgabe beſaß der ſel. Schelhorn. S. den 
2ten Band feiner Ergoͤtzlichkeiten S. 608. Der in der 
Solgeriſchen Bibliotheck befindliche erſte Theil von 1523, 
ıder vielmehr die in feinem Catalogo P-I. p. II. D. 80. 
davon ſtehende Anzeige, hat Herrn Gieſe ©. 228. veran⸗ 
laſſet zu vermuthen, daß auch der andere Theil von 1523. 
in Fol. vorhanden ſeyn muͤſſe. Der ſel. Riederer har dies 

M ſem 
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ſem Vorgeben ©, 224. not. 62. ſogleich mit Grund wie⸗ 
derfprodyen, Ich fann ihm um fo viel fiherer beyſtimmen, 
da ich den Augenfdein feldft eingenommen und gefunden 
habe, daß in diefem Eolgerifhen Band blos der erfte Theil 
zu Baſel 1523. gedrudt worden, der zweyte Theil aber 
die Wirtemberger Driginalaufgabe diefes Theils ſey, den 
ich eben S. 154. N, 1. befhrieben habe, 


2 
Das ander teyl des alten. 
Teſtaments 
Baſel durch Adam Petri 1524 
| In Octav. 
Palm hat dieſen Theil S. 287. kurz angezeigt, Er 
ſteht auch in Herrn Lorcks deſider. ©. 52. n. 68. 
Weil auch ein dritter Theil in dieſem Format vorhanden 


iſt, fo iſt wahrſcheinlich zu ſchließen, daß auch der erfle 
auf dieſe Art, von Adam Petri muͤſſe gedruckt worden ſeyn. 


Nachdrücke zu Baſel. 
c. Des dritten Theils. 


— — — — — — — 


I. : 
Das dritt Teil des Alten Teſtaments 
das Negifter über die Bücher viefes Theils, Hiob 
Hohe Lied Salem. 
Gedruckt zu Baſel dur) Adam Petri MDXXHU 
im Chrijtimon. 
In Folio. 
Palm gedenkt dieſe Ausgabe S. 300. Sie fleht 
in Hirſchii Millenar. III. &. 23. n. 219. Herr Pas 
ftor 
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ffor Goeze hat alſo recht gehabt, wenn er in der Befhreis 
bung feiner B. ©. ©, 317. verwmuthet, daß fon vor 
1525. ein Nahdrud von Petri zu Baſel vorhanden feyn 


® 


muͤſſe. 
2. 


Das dritt teyl 
.. des alten Teſtaments. 
Die bücher diſes teyls. Buch Hiob — v. Hohe 
Lied Salomonis. Zu Baſel durch Adam Pe⸗ 
tri. Anno M. g). xxv. 


Am Ende: Zu Baſel, bey Adam Petri, Im Yen: 
ner des ars IM. D. xxv. 


In Detav. 


Palm führe diefen Nachdtuck S. 300. an. Ich ber 
fiße folchen ſelbſt. Der Titel hat eine Einfaffung. Fol. II. 
ficht Luthers Vorrede auf den Hiob und diefer fängt mit 
dsl. III. an. Das Hohe Lied endiger fi mit Fol. CXCH. 
Die legte Seite ift leer. Die Pfalmen haben den befon; 
dern Ziel: Der Pfalter deutſch. Diefer ſteht ganz al, 
fein auf den: nicht numerirten 43ften Blat. Auf der Rüds 
feite deſſelben fängt $urhers Vorrede auf denfelben an. Er 
endiget fich mit Fol. CXX. mo die Ruͤckſeite Teer if. 
Der Pſalter ſelbſt iſt ein Nahdruf der Wittemberger 
Ausgabe von 1524. 8. hat aber doch fhon einige Verbeſ⸗ 
ferungen der Folioausgabe diefes Jahrs. Don einer eins 
zelnen Ausgabe Diefes Pſalters werde ich unten reden, 


3. 
Das dritt teyl des alten Teftaments 
Das Regiſter über die Bücher diefes teyls. Das 
Bud Hiob — hohe Lied Salomonjs. Ge: 
druckt zu Baſel ducchAdam Petri. M.D.xxv. 


Mr Am 
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Am Ende: Gedruckt zu Baſel bey Adam Petri 
im Augft des iars M. D. xxv. 
In Folio. 

Diefen Theil beſitzet und beſchreibt Herr Paftor Goe⸗ 
je ©. 316, 317. Palm hat ihn auch angeführt 5. 300. 
Er beträgt UXXXXVII. Blätter, und iſt ein mörtlicher 
Nachdruck der Originalausgabe diefes dritten Iheils, tel 

che 1524. zu Wirtemberg ans Licht getreten iſt. 


1. 
Nachdruck zu Colmar. 
des erften Theils des Alten Zeftaments 
— —— — —— — 


ae 


Das alt teftament teutſch, 

Der vrfprünglihen SHebreifchen mahrheit nad), 
auffs trewlicheſt verdeutſcht, Vnd yetzmals in 
diſem truck durch den dolmetſchenn erleuchtet 
mit vil huͤbſchen der beſonder ſchweren orten 
außlegungen vnd erclaͤrung, die die erſten 
truck nit haben. M. Luther. Gedruckt zu 
Colmar. 

- Am. Ende: Gedruckt vnd volendet in der Loͤbli— 
hen ſtatt Colmar Durch Amandum Sarfall, 
off den fünfften tag des Mergen. Im iar 
taufent fünffhundert vnd XXIIII. 


In Dctav. 


Diefe Ausgabe ift bisher unbefannt geblieben. Ich 
habe fie bios im Catalog. Biblioth. Solger. T. IIL 
n. 52. angetroffen, und diefes Eremplar habe ich auch 
gegentvärtig vor mir. Der ganz ſchwarz qedrudte Titel 
hat eine zierlihe Einfaffung. Auf der Rüdfeite ſtehet das 
Verzeihnig der Bücher des alten Teſtaments. Die Vor« 
rede, vor welher Luthers Name, wie auf dem Titel ſte⸗ 
Her, nimmt zwölf Blätter ein. Das erſte Buch Mofe 

fängt 
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fängt mit Fol I. an. Die erſte Seite ha wiederum eine 
jierlihe Einfaffung. Das fünfte Buch Moſe endige ſich 
mit Fol. CCCXXVII. Gleich auf der Ruͤckſeite dieſes 
Blats fangen die beyden Regiſter an, welches die nemli⸗ 
chen ſind, die ſchon in dem Baſeler Nachdruck des Thomas 
Wolffs n. 2. ſtehen. Sie nehmen drey Blaͤtter ein. Auf 
der lezten Seite ſteht das Druckerzeichen. Obige Anzeige: 
Gedruckt ꝛc. befindet ſich zu Ende des Regiſters. Sie 
hat die gewoͤhnlichen 11. Figuren, welche die gange Geis 
te einnehmen; die Nüdfeite iſt allegeit zum Oruck anges 
wendet worden. Der Zert ift mie Meiner Schwabacher Schrifft 
gedruckt, und die Gloßen fFehen unter dem Text mir lateinifchen 
Cur ſivlettern. Man hat fid) bey dieſem Nachdruck vermuthlich 
nach der zweyten Originalausgabe gerichtet. Weniaſtens finde 
ih die beyden neuen Gloſſen j Moſ. 17. und 18. Die, 4. 
Mof. 11. Tabera aber finde ich nicht. | 

Uebrigens muß diefer Buchdruder, nad der Zeit, von 
Colmar weg, und nad Hagenau gelommen ſeyn; tee 
nigfteng find die, zu diefer Ausgabe gehörigen beyden folgens 
den Theile, von demfelben 1525. zu Hagenau gedrudt wor⸗ 
den, welche ich in der Folge anzeigen werde, 

Da ich dieſes bereits gefihrieben habe, finde ich, daß auch 
Herr Bertram diefe Ausgabe im 2. Stuͤcdk feiner literar, 
Abhandlung S. 117. beſchrieben hat. 


\ 


IV. 


Nachdruͤcke zu Erfurt 
a. des andern Theild. 


2D —X 





1. 
Das ander Teyl des alten Teſtaments 
Erfurt 1524. 
In Octav. 
Dieſer Nachdruck wird von Herrn Lorck in ſeinen 
defider, ©. 52. n. 69. angeführt, 
| M 3 2. 
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2. 


Das ander Theil des alten Teflamens 
MDXXV. 


Sn Folio, 

Diefe Ausgabe hat toeder den Namen des Druders 
noch des Dres. Der Aehnlichkeit nah wird fie für einen 
Erfurter Drud gehalten, S. Unfhuld. Nacht. 1727. ©, 
186. ingleihen Herr Maſchens Beyträge ©. 322. 


a * | 
Das ander tayl des alten Teftaments 
Am Ende : Volendet im 3 1. Augufti im 26, 

Sn Octav. 
Auch beh diefer Ausgabe ift weder der Drucker noch das 

Jahr angezeigt; fie twird aber Melch. Sachſen zu Eu 

fure gefchrieben. Ich befite fie felbfl. Auf dem Titel 
ift der geharnifchte Mann zu ſehen, und über deinfelben 
ſteht obiger Titel. Sie beträgt 394. Blätter. Ganz zus 
lezt ſtehet der geharnifhte Mann noch einmal auf einem 
eigenen Blat. Sie hat 23. Holzfchnitte, welche die game 
Seite einnehmen. Die Gloſſen ſtehen unter dem Text. 


4. 
Das ander Teyl des Alten Teftaments 
Am Ende: — durch Melchiot Sachſen 


MDXX 
In Dctav. 


Eie wird in den Unſch. Nachr. 1727. ©. 187. an 
gefuͤhrt. Palm gedenft derfelben Dan ©. 288. ins 
gleihen Herr RR ©, 332 


Nach⸗ 
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Nahdrüde zu Erfurt. 
b. Des dritten Theils. 


ne 





ov+ 


I. 
Das dritte Theil des alten Teſtaments 
Erfurt ı525. in 8. 


Diefe Ausgabe Führee Palm S. 300, aus Hardts 
Autogr.. T. 3. P 25. am, | 
V. 
Nachdruͤcke zu Hagenau. 
a. des andern Theils. 





De 





.n» 

ö I, ’ 
Der ander Tayl des alten Teſtaments 
Hagenau, duch Amandum Farkal 1525. 

In Octav. 


Wir haben oben einen, zu Colmar, von eben dieſem 
Sarfal gedruckten erſten Theit des alten Teſtaments ange⸗ 
führe. Dieſer zweyhte ſteht in Hirſchü Millenar. I. 
P. 31. n. 307. Herr Maſch Hat, ©. 313. da er dieſen 
und auch den dritten Xheil von Farkal auführer, vermus 
thet, daß auch der erſte von dieſem Druder vorhanden 
feyn müffe ; welches auh, wenn man den zu Colmar 
gedruckten erften Theil dazunimmt, feine Richtigkeit Hat. 


R4 2 
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Das Ander teyl des Alten 
teſtaments. 


Getruckt zu Hagenaw M. D. XXIX. 


Am Ende: Getruckt zu Hagenaw bey Wilhelm 
Selz, durch verlegung Pauli Götzen, im iar 
als man zait nach der geburt Chriſti, Funff⸗ 
zehenhundert vnd neunvndzwentzig. Auff 
montag vor Marie geburt. 


Syn Solio. 

Diefe völlig unbefannte Ausgabe ift in meiner Samms 
fung. Ob auch der erfle und dritte Theil von diefem 
Druder vorhanden fey, kaun nicht ſagen. Bey wmeinem 
Eremplar ift der erfte Iheil, die erſte Wirtemberger Dris 
ginalausgabe , und der dritte, Gteiners zu Augfpurg 
Nachdruck von 1527. fo daf alfo drey fonderbare Theile 
beyfammen find. Obiger Zitel hat eine zierlihe Einfafs 
fung. Auf der Rücfeite des Titel ſtehet das Regiſter der 
in diefem Theil enehaltenen Bücher. Mit Fol. I. fängt 
das Buch Joſua an, und Eſther ſchließt mie Fol. CXC. 
Auf der legten Seite ſtehet bios obige Anzeige des Drudı 
orts u. f. w. Eie hat. die gemöhnflihen 23. Holsfchnitte, 
welche den dritten Theil des Blats einnehmen, Die Kandı 
gloffen ftehen mir fleinerer Schrift unter dem Text. 


Nachdruck zu Hagenan 
* b. Des dritten Theils. 


es 





2 44 .. 43% : al 
Das dirt teyl des alten Teftaments. 
Die Bücher Diefes theild ı Hiob — Hohelied. 
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zu Hagenaudurd Amandum Farckal M.D.XXV; 
Am Ende : Gedruckt duch Amandum Sarfal. 
In Octav. 

Auch dieſer Theil ſteht in Hirſchii Millenar. III, 
S. 31. n. 307. Aus dieſer Sammlung habe ich ihn 
in Händen gehabt hat. Jedes Buch iſt beſonders numes 
sirt. Der Hiob faͤngt mit Fol III. an und geht bie Fol. 
XXXVIU. Am Ende ſteht. Gedruckt durch ıc. Der 
Pfaltet hat einen eignen Zitel, nemlich Der Pfalter 
Teutſch Martinus Luther. Er hat CIE. Blaͤtter 
und am Ende ſteht: Gedruckt zu Hagenaw ꝛc. Die 
Salomoniſchen Schriften gehen von I. vis XLVIII. Am 
Ende derfelben ſteht wieder: Gedruckt u. ſ. w. 


VI. 


Nachdruͤcke zu Nuͤrnberg 


der drey erſten Theile des altem Ie, 
Ä ftaments. 


&» 





| 1, 
Das Alte Teftament mit fleyß verteutſcht. 
M. D. XXIII. 
Am Ende: Das Ende der bucher Mofe 


Das Ander teyl des allten Teftaments mit fleyß 
verteutfcht 


M. D. XXI. 


Um Ende: Gedruckt zu Mürnberg durch Fride⸗ 
sihen Peypus.M. D. XXILL 


M5 Das 


— 
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Das dritte teyl des Allten Teftaments mit fleyß 
verteutfht. M. D. XXIIII. 


Am Ende: Ende des Hohen liedes Salome. 
Med. Folio. 


Sch Habe diefe drey Iheile, die mit dem oben S. 175, 
angeführten neuen Teſtament ein ganzes ausmachen, 
aleıch zufammennehmen, und dasjenige, was ich in der Ge⸗ 
fhichte der Nuͤrnbergiſchen Bibelausgaben ©. 121. 
wertläuftiger davon geſagt habe, hier Fürzlih wiederholen 
tollen. Der Titel der erften Theil ſteht über einen zier« 
lichen Holzſchnitt, der faſt die ganze Seite einnimt, und 
den heil, Hieronymum vorſtellet. Auch diefen Habe ich ia 
der erftgedachten Geſchichte S. 100. ſchon befchrieben. Auf 
der Ruͤckſeite des Titelblats ſtehet das Regiſter über ale Bis 
cher des alten Teſtaments. Die darauf folgende Vorrede 
fuͤllt 4. Blaͤtterz über derfelben ſteht Luthers Na— 
ne. Das erfie Buch. Mofe fänge-mit Fol. I. an, und das 
fünfte endige fih mie Sol, CV, Die lezte Seite iſt Test, 
Zu Anfang den erſten Buch Moſe ſtehet ein zierlicher 
Holzſchnitt von Hans Springinklee, welcher die Schoͤ⸗ 
pfung Evens vorſtellt und faſt die Haͤlfte der Seite ein⸗ 
nimmt. Auſſer dieſem finde ich noch dreyßig kleinere Holy 
ſchnitte, welche die wichtigſten Begebenheiten vorſtellen, 
und gleich zu Anfang der Capitel ſtehen. Auch ſind die 
Anfangsbuchftaben bald größere, bald kleinere Holzſchnitte. 
Die Gloffen fliehen neben am Rand. Uebrigens iſt diefer 
Theil ein genauer Nachdrud der erfien WirtembergerDriginals 
ausgabe, Die diefelben angehängten Drudfehler find erft 
ih den lezten zwey Drittheilen dieſer Ausgabe. gebeffert 
roorden, Der Zirel des andern Theil ficher wieder 


über einen ungemein ſchoͤnen Holzfihnitt, der den befannten 


geharniſchten Mann unter einem Portal ſitzend vorſtellt. 


Auf demfelden fteht die Jahrzahl 1524. und die Anfange 
buchſtaben des Kuͤnſtlers Erhard Schoͤns. Auf der 
Küdfeite fiche das Regiſter der Buͤcher dieſes Theile, 
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32. Heine Holzſchnitte, die fo, wie im erſten Theil, vor 
dem Anfang der Capitel fiehen Der Zitel des dritten 
Theils ſteht gleichfalls über einem fehr prächtigen Holze 
ſchnitt, Chriſtum am Gray. vorſtellet. Ich habe in 
der Geſchichte Der Nürnbegifhen Vibelausgaben 
6. 124. gefagt, daß ſich der Meifter dieſes Holzſchnittes 
durh Fein Zeichen kenntlich genacht habe; welches nicht 
richtig iſt. Denn unten am Fuß des Creuzes ift gang 
deurlih Albrecht Duͤrers Zeichen zu ſehen. Dieſer 
Theil, der ein genauer Nachdnck der erſten Wittenber⸗ 
gr Ausgabe iſt, hat'mit den zezaͤhlten Titelblat LXX. 
Blaͤ ter. Man findet Bon dicfe: Ausgabe, Eremplar, die 
auf Pergament gedruckt und ſehi prächtig find. Ein der⸗ 
gleichen Exemplar iſt allhier in da Dillherriſchen Biblio⸗ 
theck, die im Sebalder Pfarrhef ſtehet, befindlich. 


2. 
Das Alt Teftamert teutſch. 
Mit vil [hönen Kiguren (wie vor Augen erfcheinet) 
vnd auffs flenffigfti Eorrigiert M. D. XXX. 
Am Ende: Gedruckt zu Nuͤremberg durch Kunis 
gund Hergottin M. D. XXXI. 
In Octav. 

Der ſel. Riederer hat dieſe Ausgabe der fünf Bis 
ter Mofe in feinen Nachr. B. ı. ©, 375. u. f. be 
ſErieben, welches auch von mir in rer Geſchichte Der 
Nuͤrnberger Bibelausgaben S. 136. geſchehen iſt. 
Nach dem Titelblat folge auf zwo Seiten eine Vorrede, 
die Riederer ganz abdrucken laſſen. Nach derſelben 
findet man auf zwo Seiten das Regißer der Buͤcher des 
alten Teſtaments. Dann, kommt Luthers Vorrede mit 
Meldung ſeines Namens. Der Text ſt nach den erſten 
Ausgaben abgedruckt worden: ‚die Figuren find ſchlechte 
Holzſchnitte, und zum Theil ziemlich klun. Im zweyten 
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Buche Mofe find etwas groͤßere. Ob die Hergottin auch 
den zweyten und dritten Theil drucken laſſen; iſt nicht bekannt. 


VII. 
Nachdrücke zu Straßburg. 
a. des eriten Theils. 





m Que 
DAS ALTE Teſtament deutſch | 
nad) vrfpeingliher Hebreifcher marheit 
Mit fhöner, I ee örter außlegung 


h 
Zu Straßburg bey Zohan. Knobloch im Her 
| nung de8 M. D. yriser. 

Am Ende: Gedruckt zu Straßburg bey Johann 
Knobloch. Pad Chriti geburt M. Dxiun 
am xxv. tag des Hornungs. 

n Octav. 

Dieſe Ausgabe iſt — unbekannt geweſen. Ein 
Exemplar davon befinde fih in der Solgeriſchen Bit 
liotheck P. III. n. 53..da8 ich gegentvärtig dor mir habe. 
Der Titel har eine Eufaſſung. Auf der zweyten Seite 
deffelben ſteht das gewöhnliche Regifter, dann folge die 
Borrede ohne Luthers Namen auf eilf Blättern. Die fünf 
Buͤcher Mofis füllen CCLXXVIIL Blätter. Auf der 
lezten Seite ſtehet eis Holzſchnitt, twelder die, aus eine 
Hole herausſteigende nadende Wahrheit vorſtellt. Oben 
fiebt H AAHEFIA. unten: Verum, quum Jlatebris 
delituit diu, emerzit. Eben diefes ſtehet auf der red 
ten Geite hebräifd), und auf der linken griehifh. Die 
Stoffen ſtehen unter dem Zert, Sie hat die gewöhnlichen 
IT. Figuren, und ſt ein Nachdruck der zweyten Original 
ausgabe; meniafters hat fie die beyden Stoffen 5 Mol. 
17. und 18. und Gefer die Stelle 1 Mof. 10, 21. Se 
aber, der Bruder Japhets des größern, seht. 
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Das Alte Teftament Deutſch 
nah vrfpringlicher Hebreiſcher warheit. 
Mit fhöner der ſchwerſten oͤrter außlegung. 
M. Luther. 
Zu Straßburg bey Zohan. Knobloud, im Wins 
. termonat des Jars M. D. XXIUl. 
Am Ende: Getruckt zu Straßburg Dur) Jo— 
hannẽ Knoblouch, nah Chriſti geburt 
M. D. XXIIII. 


In Kolio. | 

Diefe Ausgabe befinder fihb in meiner Sammlung. 
Palm har ein Erempfar ohne Titel davon befeflen S. 279. 
Herr Paftor Goeze beſitzet fie ebenfalls und hat fie in der 
Fortſezung &. 61. befhrieben. Riederern urd Biefen 
tar fie unbekannt. Der ganz ſchwarz gedruckte Zirel hat 
eine Einfaffung von alerley nichts bedeudenten Figuren, 
Das Regiſter der Buͤcher des alten Teſtaments ſteht auf 
der Rüdfeite des Titels; dann folgt auf fuͤnf Blättern {us 
thers Vorrede mit feinem Horangefsjten Dramen. Das ers 
fe Buch Mofe fängt mir Fol. I. an, nnd dag fünfte en» 
digt ſich mit Sol. CLI. Der Text richtet ſich groͤßtentheils 
nach der zweyten Wittemberger Originalausgabe. Dre Gloſ⸗ 
fen ſtehen unter dem Tert Sie hat viele Holzſchnitte, die ſich, 
wie ſchon in deroben S. 175.1. 1. beſchtiebenen Baſeler Ausga⸗ 
bevon 1523. geſchehen iſtz nad) den, in der Otmariſchen Bibel 
don 1518. befindlichen, richten. Einige darunter find freylich 
fehr grob ausgefallen; befonderg erſcheint Moſes allegeit mit 
foͤrmlichen Ochſenhoͤrnern. Bezaleel arbeitet 2 Moſ. 31: 
durch eine Brille. 

Zum Beſchluß muß ich noch bemerken, daß Herr 
Lorck in feinen deſider. S. 51. n.48. eine Straßbur- 
ger Ausgabe dieſes erſten Theils von 1523. in Fol. 
ohne Meldung des Druckers anfuͤhrt. Da ich von der. 
ſelben nirgends, als in dem Solgeriſchen Catalogo P. I, 
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11. De gt. und aus demfelben in Herrn Gieſens 
Nachricht S. 222. 223. eine Anzeige gefunden habe, 
fo vermuche ih, dag auch Herr Lorck aus diefer Duelle 
merde aeihönfe: haben. Wann diefesüft, fo ift ficher feine 
Ausgabe von diefem Jahre vorhanden. Denn in dem ©ol; 
geriſchen Gataloge iſt ein Drudfshler, und für 1524. ge⸗ 
fege worden, 1523« Sch habe das Golgerifihe Eremplar 
feloft angefehen, and fann alſo aus Dem Augenfdein 
verfihern , daß er feine andere Ausgabe, als die von 1524, 
die eben von mir befchrieben worden ift, befeflen habe. 


3. 
Das Alt Teftament Teutſch 
nad) vrſpringlicher Ebreifcher warheit u. ſ. w. 
— Mar. Luther 
Gedruckt zu Strasburg bey Johann Knob— 
louch 1528. 
In Folio. 
Dieſe Ausgabe befindet fich in der Weringerodi⸗ 
ſchen Sammlung. S. 72. Palm hat derſelben eben⸗ 
falls gedacht S. 280. 


Nachdruͤcke zu Strasburg. 


b. des andern Theils. 
“m — 





Le 3 
Das Annder teyl des alten 
Teſtaments. 
Getruckt zu Straßburg. M. D. XXIIII. 

Am Ende: Gedruckt zu Straßburg duch Johan. 
Knoblouch, im iar als man zalt nach Der ge⸗ 
burt Chriſti, Funffzehen hundert vnnd die 
vnnd zwentzig. Am erſten tag des Hewmo⸗ 
nars. 

In Folio. 
Palm hat dieſe Ausgabe nicht gekannt. Herr Paſtot 
Goeje beſitzt fie und har fie beſchtieben ©. 150. = if 
eben 
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ebenfalls in meiner Sammlung. Der Zitel hat eine Eins 
faffung. Auf der Ruͤckſeite des Titelblats flcher das Der 
jeihniß der. Buͤcher dieſes Theils. Mir Fol. I. fängt das 
Bud, Joſua an, und mit Fol. CXC. ſchließt ſich das Buch 

. Auf der Rüdfeite dieſes lezten Blats ſtehet obige 
Anzeige des Druckorts ꝛc. Die in dieſem Theil befindfichen 
Holzſchnitte find von denen, im Witreuberser Original 
befindlichen copirce worden Doch find fie etwas Heiner. 


2. 


Das Annder teyl des alten 
Teftaments. - 
Getruckt zu Straßburg. M. D. XXVI. 

Am Ende; Getruckt zu Strasburg bey Johan— 
fen Knoblouch, im iar ald man zalt nach der 
geburt Chriſti, Sunffjehen hundert vnd ſechs 
vnd zwentzig. An dem acht vnd zwentzigſten 
tag des Brachmonadts. 

In Folio. 

Dieſe Ausgabe iſt in der Solgeriſchen Bibliocheck P. J. 
n. 82. befindlich, im Catalogo aber ſelbſt anzuzeigen vers 
geſſen morden, Palm hat fie beruͤhrt S. 287. Sie 
ſtimmt mit der vorhergehenden aufs genaueſte uͤbercin, iſt 
aber doch ein wiederholter Druck. Zu Ende des Buche Eſt⸗ 
ber ſteht noch: Ende des Andern teils des Alten Teſta⸗ 
ments: Getruckt zu der Turtelduben. Dieſe leztere 
Anzeige befindet ſich nicht in der vorhergehenden Ausgabe, 


Nahdrud zu Strasburg. 
c. des dritten Theils. 
ie —— — — — — 


Das dritte teyl des Allten Teſtaments. 
Der Pſalter von neuwen durch D. Martin Luther 
geendert vnd gebeßert (Solchs zeygen * 
iſe 


\ 
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dife ſternen ** mo fie Fommen.) Getruckt 
zu Straßburg M. V-XXV. Das Regie 
ſter über dis Dritte Teyl ſuch Inend 
an difem bladt. 


Am Ende: Getruckt u Straßburg bey Johan⸗ 
nem Knoblouch, Am Eylfften tag des — 
Nach Chriſti geburt. M. D. XXV 


In Folio. 

Auch dieſer Theil iſt in der Solgeriſchen Bibliotheck P. J. 
n. 82. und fo wenig, als der andere Theil, im Catalogo 
angezeigt worden. Palm Hat ihn ©. 300. angeführt. 
Sch befige ihm ebenfalls. Der Titel hat feine Einfaffung. 
Auf der Ruͤckſeite ſteht das Verzeichniß ſowohl der, im die 
fen Theil enthaltenen Wücher, als der Propheten. Dann 
folgt Fol. II. die Vorrede auf das Buch Hiob, und auf 
der Ruͤckſeite ſteht eben der Holzſchnitt, den Steiner nachgehends 
zu feiner Ausgabe von 1527. die ich oben N. 3.befchrieben habe, 
gebraucht Hatte, Ueberhaupt fommen beyde Ausgaben, aud 
in Anfehung der Lettern, mie mehrere Straßburger und Aug 
fpurger Ausgaben, fo genau mit einander überein, daß fie faum 
zu unterfheiden find. Mit Fol. LXXXVIIL ſchließt ſich die⸗ 
fer Theil, wie die erſtgedachte Auafp. Ausgabe; auch iſt in bey» 
den die lezte Seite leer. Sie richtet ſich ebenfalls, wie dieſe, 
nach der Wittenberger Ausgabe des dritten Theils von 1525.8. 


Herr Lorck hat in feinen defider. ©. 52.n.7 1. eine Aue- 
gabe dieſes dritten Theils bey Joh. Knoblouch zu Strasburg 
1524. in Fol. angefuͤhrt. Ich zweifle aber ſehr an dem Dafeyn - 
derſelben. In des ſel. Prof. Chriſts zu Leiezig Catalago P. 
J. p. 4, ſteht: Biblia deutſch, Strasburg bey Johann 
Grieninger 3527 In Sol, welches vermuthlich nichts ans 
ders ſeyn wird, als das oben beſchriebene Beringeriſche neue 
Teſtament. Wenigſtens habe ich nirgends eine Spur von 
einer ſolchen Biblia finden koͤnnen. 


Vier⸗ 
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Vierter Abſchnitt. 
Von der 
Ueberſezung des Pſalters 
| und 
den berfchiedenen einzelnen Ausgaben 
deffelben 
von 1524 bi8 17533. 
— NS 


Erfte Abtheilung. 


Non den 


Wittembergiſchen Original⸗Ausgaben 
des Pſalters. 





Te) 


Llesasre mohl niemand fagen wird, daf der fel. Luther 
"auf eined, der don ihm uͤberſezten bibliſchen Bücher 
weniger Fleiß gewendet habe, als auf das andere; ungeachtet 
Ihm fein unbefangener Richter den beſtverdienten Ruhm 
freitig machen wird, daß er bey feiner Dolmerfhung alles 
geleifter Habe, was nach feinem Zeitalter, nur immer ges 
leiſtet werden fonnte: fo iſt es doch ausgemacht, daß er 
auf die Ueberſezung des ihm bon scher, und fhon in feinem 
Noͤnchsſtande fo Tieben Pſalters einen ganz vorzüglichen 
Fleiß getvender, und ſich um denfelben auf eine vielfache 
Art verdient gemacht habe. Wir muͤſten, wenn wit dies 
ſes bemeifen wollten, datienige, was auffer andern, befone 
ders Krafft in der Hiftorievon Luthers Pſalmdolmet⸗ 
hung in dem andern hunderttährigen Jubeliahr, 

alm in feiner Hiftorie der Lurherifhen Bibeluͤber⸗ 


ezung, in einem eigenen Capitel don dem, überfegten Pfale 
| N se 
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ter ©, 308. u. f. Riederer im zweyten Wand feiner 
Nachrichten, in einer befondern Abhandlung von den 
Derdienften des fel. D. Luthers um den Pfalter 
©. 442. u. f. eben fo gründlich, al ausfuͤhrlich von dies 
fer Sache gefchrieben haben, twiederholenz welches ganz wi⸗ 
der unfere gegenmärtige Abſicht ſeyn wuͤrde. Wie verwei⸗ 
fen vielmehr unſere Leſer auf dieſe Schriften, Ind 
wollen in dieſem Abſchnitt blos dasienige anfuͤhren, was 
die Literargeſchichte dieſer Ueberſezung betrift, wobey mir 
Gelegenheit haben werden, eines und das andere, das bit⸗ 
her, toegen Mangel der Wittembergiſchen Driginalaus 
gaben nicht ganz genau Hat beſtimmt werden koͤnnen zu berichti 
gen. Ich beſitze fie alle, und dieſes halte ich um fo mehr für ein 
ganz aufferordentlihes Gluͤck, weil ich fie noch in Feiner 
Eammlung beyfammen angetroffen habe, und mir befannt 
ift, daß es ſelbſt Männern, die weder Mühe noch Koften 
gefparet haben, fle alle zufammen zu bringen, nicht hat gelingen 
tollen. Selbſt Krafften und unferm fel. Riederer ma 
ren fie anfangs, und da er in der oben angeführten Abhand» 
fung, die Berdienfte Luthers um den Pſalter beſchrieb, nicht 
alte befannt. - 


Ehe ich aber diefe Ausgaben felbft beſchreibe, muß id 
vor allen Dingen eine Ausgabe des Pfalters aus dem Lege 
zu räumen fuchen , die bisher die Ehre genoffen hat, mit 
unter die erften gezaͤhlet, ia wohl gar für Die allererſie 
gehalten zu werden, melde fie aber meines Erachtens nicht 
Herdiener. Es. möchte diefes vielleicht eine Verwegenheit 
von mir zu feyn feinen, da ich mich gendthiger fehe, ber 
fehiedenen groffen und verdienten Männern zu widerfpreden, 
Atlein die Gründe, die ich für meine Meinung anfühe 
ren fann, erden mich, wie ich hoffe, rechtfertigen. Dies 
fe Ausgabe ift feine andere, als die fogenannre Zeidleri⸗ 
fche, melden Namen man ihr darum hat geben muͤſſen, 
weil man bon derfelben fein anderes Unterfheidunge Merk 
al anzugeben gewußt hat, ale diefes, daß fie Zeidlet 
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das erftemal, in dem fogenannten Hallifchen Theil der 
Werke Lutheri, der 1702. in Fol, zu Haleme Puddaei 
Dorrede herausgefommen iſt S. 375,u.f. hat abdruden laſſen, 
woraus fie auch, der, um Lutherd Schriften, unſterblich 
verdiente ſel. Walch, in den vierten Theil ſeiner Ausgabe 
aufgenommen hat. Schon dieſes, daß Zeidler nicht die 
geringſte Anzeige giebt, woher er den Abdruck des Pſalters 
genommen, macht, daß man aufmerkſam wird. Er ſezt 
bloß über feinen Abdruck folgenden Titel. Der Pſalter 
berdeutſcht duch D. Mart. Such. nah art Ebrei— 
(her Sprache 1524. Am Ende fichen zween Holgſchnie⸗ 
t,deren einer ein $amın mit einer Fahne, und der andere 
buthers Wannen mit ML, vorſtellet, darunter ſtehen die 
Worte: Dis Zeichen fey Zeuge das fülhe Bücher 
durd) meine Hand gangen find, Denn des falfchen 
Druckens und Bücher verderbens, vleißigen fich 
ist viel. Hier ift alfo weder Drudort, noch Druder, 
nd Format angereigt. Es wird nicht gefagt, ob er eine 
einzelne Ausgabe des Pſalters vor ſich gehabt, oder ob er 
den, im dritten Theil des alten Teſtaments im Jahr 1524. 
afhienenen Pfalter habe abdrudfen laſſen. Man har auch, 
mit aller bisher angewandten Mühe, feine Ausgabe mit 
diefem Zufa auf dem Titel, nach Art ebreifcher Spra⸗ 
be, antreffen fünnen.  Yn der Weringerodifchen 
Sammlung fteht zwar S. yo. eine Ausgabe unter folgen» 
din Sırel : Pſalter des Füniglichen Propheten Davids 
Basen nad) wahrhafftigem Text der hebraifchen 

unge ı2. 1523. Wittemberg Wickel Schirlenz. 
Allein dieſes ift fein anderer als der Ammanifche Pfals 
ter, den ich in der Nacht. von den Auafpurgifhen Bibel⸗ 
ausgaben S. 62. befchrieben habe. Auſſerdem befige ich 
einen, 1525. zu Baſel bey Adam Petri in 8. gedrudten 
Pſalier, mit dem Titel, Der Pfalter recht gruͤndtlich 
berteutfcht, nach der Ebreiſchen Warheit Diefes ift 
ber. auch Zeidlers Pfalter nicht. Es iſt alfo hoͤchſt 


wehrſcheinlich, daß Zeidler eine von den erſten Ausgaben 
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abdrucken laſſen und diefen Zirel ſelbſt fingirt habe, und dieſes 
in feiner andern Abſicht, als um den Abdruck, den ervon dem 
Pſalter, nach der erſten Ueberſezung Luthers liefern toll 
te, recht zu charakteriſiten , und ſolchen von der zweyten 
im Jahre 1531. recht merklich zu unterſcheiden, von wel⸗ 
cher Luther ſelbſt in der am Ende beſindlichen Nachſchtift 
Medraͤclich ſagt, daß ſolcher den Deutſchen näher und 
dem Ebreiſchen ferner ſey, als iener, der dem Ebreiſchen 
näher, und dem deudſchen ferner ſey. Doch dieſes wuͤrde 
die Sache nur halb betveifen, daß Zeidler feine einzelne, 
bisher unbefannt gebliebene Ausgabe abdruden laſſen, und 
zu der gebrauchten Ausgabe den Titel felbft gemacht Habe, 
Diefes erfordert einen ftarfen Beweis, und dieſer kann 
nicht beſſer gegeben werden, als durch die Vergleichung 
der wirklich vorhandenen Wittembergiſchen Ausgaben 
von 1524. mit ſeinem Nachdruck. Iſt nun eine darun⸗ 
ter, die mit demſelben uͤbereinſtiwmt, fo, glaube ich, koͤn⸗ 
ne ohne Bedenken angenommen tverden , daß er ſich nad 
derſeiben gerichtet Habe. Nun Haben frir zwo Ausgaben 
von diefem Jahte. Die eine in Octav, melde indgw 
mein die Diecmanifche genennet wird, teil der felige 
Dieemann die Abweichungen derfelben von der zweyten 
und folglich) unferer gewöhnlichen Ausgabe der Stadtiſchen 
Bibel 1702 und 1703. einverleiben laſſen. Die zweyte 
Ausgabe von dieſem Jahre findet man in dem oben &; 158 
D. 1. beſchriebenen dritten Theil. des alten Zeftaments in 
Folio. Diefe Vergleihung hat nun der fel. Krafft wir 
fich angeftelft , und eritlich gefunden , daß die Diecmar 
niſche Edition von der. Zeidlerifhen und MWittember 
giſchen in Folio in 92 Stellen abweichet, aber zugleich 
ach dieſes, daß beyde, die Zeidleriſche und Wittem⸗ 
bergiſche in dieſen 92 Stellen miteinander uͤbereinſtim⸗ 
men. Und dieſes iſt nach meiner Meinung ein augen 
ſcheinlicher Beweis, daß Zeidler feine andere, als Biel 
Wietembergiſche in Folio habe abdrufen laſſen. ODoch 
Krafft fand zweytens noch 15. Stellen, in — der 
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— von der erſtgedachten Wittembergiſchen und 
Diecmaniſchen, und drittens 4. Stellen, in welchen die 
Wittembergiſche von der Zeidleriſchen und Diecman⸗ 
niſchen unterſchieden iſt. Dieſes waͤren alſo 19 Abtvei⸗ 
qungen der Zeidleriſchen von der Wittembergiſchen. 
Allein, auch dieſe, die ich genau unterſucht habe, ſind mei⸗ 
ſientheils offenbare Drudfehler und Auslaſſungen des Zeid⸗ 
leriſchen Nachdrucks. Einige aber find ſpaͤtere Gorrecturen, _ 
die erft in der Ausgabe von 1531. vorkommen, und die 
der Setzer gar leicht hat hineinbringen können, weil ihm die 
Stellen bekannt waren, Ich will nur ein Beyſpiel anfühs 
sen. Pf. 32. 2. heißt es in der Wittembergiſchen Ausga⸗ 
be in Folio, und noch in der von 1528. 8. in des Geifl 
fein Salfchheit iſt. Erſt 153 1. Heißt es, Fein Falſch if. 
Diefe Leſeart ift beftändig beybehjalten worden. Wenn als 
fo der Setzer des Zeidlerifchen Nachdrucks nie genau auf 
fin vor Augen habendes Driginal gefehen hat, fo hat en, 
gar leicht die neue $efeart, Fein falſch, die ihm befannt 
war, fir die alte, ihm unbefannte: Fein Falſchheit fegen 
finnen. Und fo verhält ſichs mit den meiften Etellen, 
Ueberhaupt iſt es gar leicht zu fehen, twenn man den Zeids 
lerifhen Nachdruck gehörig unterfucht, daß der Setzer nichts 
teniger, ale genau getvefen ſey. Denn ich wollte aus der, 
im Zeidlerifhen Pſalter gebrauchten Orthographie mit uns 
sehligen. Stellen bemeifen, daß er. die neue mit der alten 
der wechſelt, und fein altes Original, er mag nun eines 
vor Augen gehabt haben, welches er will, nicht genau nad» 
geſetzet habe. Diefer einzige LUmfland nimme fhon dem Zeid⸗ 
leriſchen Nachdruck allen critifchen Werth. Auch die Vers 
(biedenheit in den Randgloffen, rühre größtentheilg don der 
Nachläßigkeie des Setzers her. Eine: einzige Bedenklichkeit 
machen. mir die in der Vorrede des Zeidlerifchen Pfalters ge⸗ 
brauchten Wörter thuͤren, thar, thurffft. Diefe finde ich 
ſchlechterdings in feiner Ausgabe , uͤberall Heißt es duͤrf⸗ 
fen, darff, durfft. Wo der Sezer diefe Worte herges 
nommen, weiß ich nicht zu erkllaͤren. Ferner find Die, dem 
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Zeidleriſchen Pſalter angehängten Holzſchnitte, und die 
dabey ſtehende Nachſchrift, ebenfalls ein Beweis, daf 
Zeidier feinen Abdruck des Pſalters aus der oftberuͤhr⸗ 
sen Wittembergiſchen Folioausgabe genommen habe, Denn 
in derfelben befinden ſich beyde Holzſchnitte nebſt der 
Nachſchrifft, zwar nicht am Ende des Pſalters, doch am 
«Ende des zweyten Theils Warum er das Samm und $w 
thers Wappen copiren faffen, und unter: feinen Pſalter gu 
ſezt, das läfe fich endlich noch wohl errathen; warum er 
‘aber auch die dabey ftihende achricht , die ſchlechterdingẽ 
“sicht allein auf den Pſalter pafler, indem darinnen von 
smehrern Büchern die Rede iſt, das begehre ich nicht zus 
amterfuchen. Endlich iſt auch die, dem Zeidlerifchen Abs 
druck vorgeſetzte Vorrede: Es ift die Ebreifhe Spra— 
che €. eben dienige, melde in der Folioausgabe des drit⸗ 
ten Theils, nach dem Pſalter, und in der Octavausgabe vor 
en ſteht. 
Machdem ich nun vermuthlich hinlaͤnglich genug dar⸗ 
gethan habe, daß der Zeidleriſche Nachdruck feine, bieher 
‚unbefannt geblichene Ausgabe Porausfege, und daß dieſel⸗ 
he chen deswegen, weil fie nicht eriftirt , auch nicht bie 
erſte feyn fönne: fo wird es nörhig feyn zu unterfuchen, 
‘welche von den librigen beyden , im Yahr 1524. erſchie⸗ 
neneu, und alfo wirklich vorhandenen, die erfte Ausgabe ſey. 
Und da iſt bisher faſt durchgängig dte Wittembergiſche, im 
“dritten Theil des alten Teſtaments in Folio beſindliche, für 
die allererite, und die einzeln in 8. eben daſelbſt herausge⸗ 
kommene, für die zweyte gehalten worden. Mur in dem 
Verzeichniß der Braunſchweigiſchen Bibelſainmlung wird 
S. 89. N. 23. dieſe einzelne Octavausgabe für die aller; 
‘erfle angegeben ; und aud Herr Paſtor Goeze fcheinet in 
der Fortſezung ©. 64. ob er gleich ſagt, daß es gewis fey, 
daß die Octavausgabe foäter gedrudt worden ſey, ale -Die 
Folioaus gabe im dritten Theil, dieſe Behauptung einigermaſ⸗ 
ſen nieder -zu entkraͤften, da er hinzuſetzet, daß nur ein 
einziger wahrſcheinlicher Grund (die Randgloſſe bey Pf. 
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5) vorhanden ſey, aus welchem folches betwiefen werden 
lann. Ich aber wage es gerroffp: der einzelnen Octavaus⸗ 
gabe von ı 524. dieſe Ehre zuzueignen, Aus aͤuſſerlichen Gruͤn⸗ 
den läge ſich ſolches bey gänzlihen Mangel näherer, Nach⸗ 
richten , aus melden die Zeit der Erfcheinung beyder Aug; 
gaben, wenigſtens wahrſcheinlich beftimmt erden könnte, 
freylih niche darthun: defto ficherer aber: kann es, meiner 
Neinung nad, raug innern Gründen, das. iffraaus-foldhen, 
die von der Befchaffenheit nes Textes beyder- Ausgaben her» 
‚find, beweiſen. Man: wird mir nemlich cinges 
fiehen, daf dieienige Ausgabe, welche wirkliche, und auch in 
folgenden Ausgaben beybehaltene Verbeſſerungen enthält, 
fäter erſchienen fey , als dieieniger, ‚die ſolche noch nicht hat. 
Kann ich nun foldes von der Ausgabe in Fol. darthun: 
ſo glaube ich meine, Behauptung genuafam eroteſen zu rha⸗ 
ben. Ich will dazu eben dieienigen Stellen waͤhlen, die 
Palm ©. 311. zum Beweiß angefuͤhret hat, da in der 
Oetavausgabe, oder in dem Diecmanifhen-Pfalter ſchon mans 
ches geaͤndert worden, und daß dieſer alſo ſpaͤter erfchienen 
ſey, als die Foligausgabe, Aus dieſen Stellen wird. erhel⸗ 
len, daß Palm, die Wahrheit, fo nahe er am derſelben war, 
doch nicht erhaſchen koͤnnen, und gerade das Gegentheil, von dem⸗ 
was aus feiner- angeſteliten Vergleichung folgte, behauptet 
habe, indem die Verbeſſerungen nicht in der Octavausgabe, 
ſondern in der Folioausgabe befindlich ſind, — Ver⸗ 
gleichung wird es deutlicher machen⸗ 8. 


Ausgabe des Pfalters, „, Ausgabe des Pfaftsg 
zen BON 1524. Wirtemb, im dritten Theil des Alt. Feſt. 
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Alle dieſe Stellen geben — zu erlennen, daß in der 
Folio Ausgade, nicht blos Oruckfehler der einzelnen Ausga⸗ 
be cossıgirt, ſondern wirkliche Verbeſſerungen gemacht or 
32 den 
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den find, die nachher auch groͤßtentheils in deu Ausgaben 
15252und 1528 und 1531. beybehalten morden find. Es 
ſich alfo gar nicht denfen, daß dieienige Ausgabe, welche 

die wirklich verbeſſerte iſt, Alter ſeyn ſollte; ale die andere; 
die dieſe Verbeſſerungen noch nicht hat. Deſto ſonderbarer 
fe auch/ daß Palm vie Dicemanniſche für die geaͤnder⸗ 
te angefehen hat. . Wenn man übrigens die Palmiſche 
Dergleihung S. 317. aus welcher ich obige. Stellen 
berausgezogen habe, anfehen wird, fo wird man finden, daß 
ih einige ausgelaffen habe; dieſes ift aber darum geſche⸗ 
hen, teil es theils ſolche waren, da entweder. in der 
einem, oder in der andern ein wirklicher Drudfehler mar, 
heile, weit Palm eine Verſchiedenheit angegeben, die 
ih in meinen Exemplaren nicht finde. z. B. Pf. 145. 
17. und 15. und 18. Blos in ein Paar Stellen feine 
die Dctavausgabe die gebefferte, und folglih die fpätere 
zw ſeyn nemlih Pf 5, 6. und Pſ. 6. 5. wo fie ſtatt 
zigkeit, lieſer Güte. Ingleichen Pf. 18. 23. 

to fie, Rare ſeyne Mechte, und fenne Sitten , tiefer, 
ſeyne Gerichte und ſeyne Rechte; wiewohl auch diefe 
Ueberſetzung in der Folge geändert worden iſt. Oenn 
in der Ausgabe von 1528. heiße es: feine rechte, und 
feine>feße, und in der Ausgabe von 1531. feine rechte 
un ſeine gebot. Diefe Verſchiedenheit giebt zu erfens 
nen, daß dieſe beyden Stellen allein nicht hinlaͤuglich 
find ‚;melte obige Behauptung umzuſtoſſen. Die Schreien 
släfeirz in Anfehung’der Randgloſe Pf. 1: 5. mo es in 
in der Folioausgabe heißt; fie verendern fich ſelbs abe, 
wel der Oetavausgabe veraͤndert, und dafuͤr geſe⸗ 
etz‘ und: in allen folgenden Ausgaben beybehalten woͤr⸗ 
den iſtr ſte verweben ſich ſelbs/ Hat Herr Paſtor Goeze 
ſelbſt gehoͤben, da er in der Fortſezung S. 64. ſchreibet: 
Es fonnte ſeyn, daß Luther zuerſt verweben geſetzet, 
adj mit verendern ſich ſelbs abe vertauſcht, 
und hernach doch die Leſeart der zweyten (nad meiner 
Meinung des erſten, das ‚der Ottavausgabe wieder vor⸗ 
“=. j r ge⸗ 
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gezogen, als wovon wir in verſchiedenen Ausgaben-feinen 
Ueberſezung mehrere Exempel finden. Doch an d 
Meinen Umſtand iſt wenig gelegen. Go weit Here) 
ſtor Goeze. Ich meines Orts bin feſt wi t 
die einzelne Octabausgabe von 1524. die allererſte ſey, die 
von Luthers Pſalm Ueberſezung erſchienen iſt; deswegen mein 
ſe ich ihr auch in meiner Beſchreibung der Wittemberger 
Originalaus gaben, die erſte Stelle an. SEN en j< 


ee 












’ ’ Lo HS. — Te N 
Der Pfalter deutſch. Martinus Luther. _ 
| Wittenberg. 1524. — 
Am Ende: Ende des pſallters. 
In Octab. | 


Da ich fhon im vorhergehenden von dem. innern- Ges 
halt dieſer Ausgabe das nöthigfte berührer Habe, ſo darf: 
ih hier nur das. aufferliche derfelben beſchreiben. Der gang: 
ſchwarz gedrudte Titel macht 7 Zeilen aus, und ſteht in 
einem Holzſchnitt. Oben iſt David, auf der Harfe ſpielend 
zu ſehen 3 neben ſind zwo Saͤulen, und unten ſteht Luthers 
Wappen, mit den beyden Buchſtaben M. L. Die folgenden 
zwey Blätter fuͤllen die Vorrhede auff den Pſalter, 
die ſich anfaͤngt: Es iſt Die Ebreiſche ſprache u f. w. 
Der Pſalter ſelbſt fangt mit Fol. Iran, und endiget ſich 
mit Fol. CXXIIII. Er iſt mit zierlicher kleiner Schrift 
gedruckt. Die Gloſſen ſtehen neben am Rande. Der Oru⸗ 
Eer hat ſich nicht genennet 5, vermuthlich wird es aber Mel⸗ 
chior Lotther geweſen ſeyn. In Anſehung der Jahrzahl 
finde ich eine Meine Verſchiedenheit, die ich nicht unbemerlt 
Laffen fann. In dem. Eremplar «das ehehin. Palm beſeſ⸗ 
fen hat, und das fid) nun in der Braunſchweigiſchen Samm⸗ 
fung befindet, iſt die Jahrzahl, vermoͤge des Berzeichnife 
fes diefer Sammlung S. 89. n. 23. ;alforausgebrudt A: 
5. 24, in meinem Sremplar find die beyden Puncte weg⸗ 
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gelaſſen. Es iſt dieſes mohl eine Kleinigkeit. Aber ges 
beninicht oft Kleinigkeiten, Gelegenheit, neue und nicht 
unbetraͤchtliche Entderfungen zu machen ! Vielleicht iſt doch 
das Braunſchweiger Eremplar von dem mieinigen verſchie⸗ 
den» «Die verfchiedenen $efeartenim 145. Pſ. die ich oben 
angezeigt habe , follten mir diefes faft wahrſcheinlich mas 


+ 


Uebrigens ift die Seltenheit diefer Ausgabe unge 
mein groß, twie.ih denn nur 4 Eremplare mit Gemwisheie 
davon anzuzeigen weiß; nemlih das Palmiſche, in der 
Braunſchweigiſchen Sammlung. Das irn das 
Solgeriſche (©. deſſen Eatalogum Vol. I. p. 253.) 
und das, meinige.. Der fel. D. Schelhorn Hat — 
eines gehabt (S. Amoenit. Jiter. T. I. p. 416.) 
Die Wangen der großen Seltenheit find leicht zu errarhen, 


Daß ih den, im Dritten Iheil des alten Teſtaments 
in Fol en ich oben S. 158. n. 1. befchrieben babe, enthaltes 
nen Pfalrer fuͤr die zweyte Ausgabe Halte, iſt im vorher. 
gehenden ſchon gemeldet , und dieſer zweyte Machdrud, 
nad -feinem immern Gehalt, kenntlich gemacht worden, 


2. 


Der Pſalter. deutſch. Martinus Luther. 
Wittemberg 1725. 
Sin gr. Sedetz. 


Diefe Ausgabe hat der fel. Baumgarten beſeſſen, 
und fie im 7. Band feiner Nachrichten ©; 5. & beſchrie⸗ 
ben, und ich erinnere mid), aber nur fehr dunkel, fie felbft 
gehabt, und fie dem ſel. Profeſſor Schwarz in Altdorf 
vor erlih 30 Yahren verehret zu haben, wie fiedenn auch 
im erſten Theil feines‘ Garälogi S. 179. n. 3254. zu 
finden iſt. Sie beträgt, ohne fieben Seiten Vorbericht 
und Anhang, 145. Blaͤtter. Mit voller Gewisheit woll⸗ 

te. 
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te ich es wohl nidyt wagen, zu behaupten, daß Witiemberg 
wirflih der Druckort dieſer Ausgabe ſey, da ich ſe 
nicht geſehen habe. Doch da Baumgarten feinen 
Zweifel dießfalls geäuffere Hat, fo fehe ih auch nicht ein, 
warum man fie von den Wittembergiſchen Driginalaui: 
gaben ausfhließen ſollte, zumal, da ich aus den, von Baum: 
garten angegebenen wenigen Merkmalen zuberläßig ver, 
chern fann, daf fie ſich nad dem, im Dritten Theildes al: 
ten Teſtaments, der 1525. in gr. 8. zu Wittenberg 
erfhienen ift, und den ih oben &. 160, n. 3 beſchrieben ha⸗ 
be, befindlichen Abdruck des Pſalters genau richtet. Du 
her ih denn auch, um alle Verwirrungen zu bermeis 
den bende , ſowohl die einzelne Ausgabe von diefem Sahr, 
als den im dritten Theil von dieſem Jahre befindlichen Ad 
druck des Pſalters zufammennehmen, und fie für die Brit 
te Wittenberger Ausgabe ausgeben mil. Denn ſie 
ift Fein bloßer Nachdruck von den beyden vorhergehenden, 
fondern hat wirklich einige, obgleich wenige Beränderun 
derungen, Darunter rechne ich gleich, die von Baum 
garten angeführte Randgloffe Pf, 4. (Herten) filü 
viri henffen eigentlich die großen hanffen. mie wyr 
fagen yr iuncfern vnd lieben herren: laſt euch ſagen, 
die nachgehends wieder veraͤndert worden iftz ingleichen 
die von Baumgarten ebenfalls angezeigte, am Ende 
des Pſaltets Befindfihe Nachſchrift, worinnen vom 
Gebrauch des Pſalters gehandelt wird, und die alſo an 
fängt: Der Pſalter hat für andern buͤchern u. ſ. w. 
Diefe Nachſchrift if, meines Wiffens, niemals nachgedrudt 
toorden, wenigſtens habe ich fie in feiner einzelnen Pfalters 
ausgabe angetroffen. Der fel. Riederer Hat fie auch nirs 
gende finden fönnen. Sie muß alfo, wie er mir Recht 
S. 448. vermuthet, diefer einzelnen Ausgabe, und dem 
im dristen Octavtheil befindlihen Nachdruck affein eigen 
ſeyn. In dieſem legtern Drud nimmt fie nur eine Seite 
ein und hat die Ueberſchrift: Martinus Luther. Ich 


will Hier. einige Deränderungen, Die in diefer Ausgabe 
bes 


\ 


des Palters von 1524, 1533. 


205 


von 1525. vorkommen / anführen, uͤberhaupts aber anmer⸗ 
fen, daß in derſelben ſchon viele Veraͤnderungen angetrof ⸗ 
fen werden, die man zuerſt in der Ausgabe von 1528. zu 


Ausgabe in 8. Wittemb, 
1524. 
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— — — triegerey 
— — 9 ſhhalckheyt 


— — 10 denn es iſt gut 


fuͤr deynen heiligen 
— 54,12 Schalckeyt iſt 
drynnen 
— — — vrnd triegerey 
— — 23 bud trieger 


— 59,14 herr ſey 


Ausgabe im dritten Theil 
des alten Teſt. Wittem. 
gr, 8. 1525, 


für dyr beten 
vnd dntreuen 


iſt ungluͤck 
nichts gewiſſes 


die gerichte des Herrn 


zu dir vieffen fie 
fpeeren das maul auff 
der ſich annympt des dürff- 
tigen - 
richtet vntrew an 
erachtet nah unglüd 
⸗ 


vngluͤck 

vntugend 

dem er gefellet wol deynen 
heyligen 

vngluͤck iſt drinnen 


vnd vntrew 
vnd vntrewen 


hirſchet feg 


Auch 
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Auch find zu diefer Ausgabe verſchiedene Randgloſſen 
gekommen, die man bisher erft in fpätern Ausgaben zu 
finden geglaubt hat. 3. E. Pf. 5, 10. (Ungewis) das 
ift ohre lere macht eytel unrugige 18. 14. Er beſchreybet 
mit Diefen worten ein wetter ıc. 42, 8. ym Fand am 
Jordan, das ift hin iuͤdiſchen Sande ꝛc. 48. ult. (Fur 
gend) das iſt guediglich ıc. 49, 13. (wirde) das iſt guet 
vnd chre, 52, 7. (Lebendigen) die mol vnd ſcheinbarlich 
leben. 59, 18. (Meyner güete) das iſt der gnaden ic. 
60, 9. (lerer) denn yn Juda war. 60. 10, ( Waſch⸗ 
topfen) das iſt meine vnterthanen. Aus dieſem allen wud 
gen igſam erhellen, daß die Ausgabe von 15 25. wirklich un 
ter Die verbeßerten gehoͤre. Noch merke ih an, daß es die 
fe Verbefferungen des Pfalters find, welche auf dem Titel 
Des Ddrirten Theils erliher Nachdruͤcke, die trir im Vor 
hergehenden befchrieben haben, angezeigt worden find. 

Herr Lorck giebe in feinen defider. pP. 54. n. 130. 
aud) eine Aufgabe von 1527. in ar. 16. unter folgenden 
Zitel an: Der Pfalter deucſch D. M.L. Wittenberg. 
Ob folder wirklich vorhanden ſey, fann ih niche fagen, 
Ich habe ihn wenigftens nirgends angetroffen. 


2 
New deudſch Pfalter, 
Wittemberg. 1. 5. 2. 8. 


Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg, durch Hans 


Sn Fl. Octav. 


Diefe Pfalterausgabe ift eine wahre Seltenheit. Der 
fel. Krafft Hat fie gar nicht gefannt, und folglich auf 
bey feiner mühfamen DVergleihung nicht gebrauchen fün« 
nen. Hexen Lorch fehle fie ebenfalls, Deſto ſchaͤtzbarer 
iſt mir mein wohlbehaltenes Exemplar, um fo mehr da 
Diefe Ausgabe, eine abermalige Reviſion bon $uthers Dol⸗ 
metſchung enthaͤlt, wie aus der Palmiſchen und Br 
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unnoͤthig erachte, einige, in dieſer Ausgabe vorkommende 
Veraͤnderungen hieher zu ſezen. Der Titel, welcher fuͤnf 
ſtwwarz gedruckte Zeilen ausmacht, ſteht in einem Holz⸗ 
ſcnitt, der unten Gott den Vater mit der Weltkugel vor⸗ 
ſtelt. Die folgenden fuͤnf Blaͤtter, von denen die lezte 
Seite Teer iſt, fuͤllen die Vorrede; und dieſes iſt nicht meht 
die bisherige, ſondern eine neue, die ſich anfängt: Es 
haben viel heiliger Veter den Pfalter ꝛc Diefe Vorrede 
ift.in der Folge beftändig bepbehalten worden. Daß der ſel. 
Riederer dieſelbe das erftemai, in der Ausgabe von 153 1. zu 
finden geglaubt hat (S. 448). ruͤhrt daher, weil er, als er diefeg 
Ihrich , die gegentvärtige von 1528. noch nicht Fannte, 
Auch Palm fannte diefe Ausgabe noch nicht, da er 1738. 
kinen befannten Tractat de codicib.V. et N. Teft.etc. 
herausgab, Denn im demfelben behauptete er, daß diefe 
Vorrede zuerft in dem fat. Pfalter von 1529. in 8. latei⸗ | 
niſch erſchienen fey. Die deurfche iſt vielmehr in das la⸗ 
teinifche uͤberſezt, und etwas weiter in fehr zierlichen Latein 
ausgeführt foorden. Ich befie dieſen merkwuͤndigen und feltes 
nen lateiniſchen Pfalter ebenfalls. Auf diefe Vorrede folge 
der Pialter ſelbſt. Die Blaͤtter Haben feine Zahlen, Nach 
der Signatur beträgt er 17 Bögen und 6 Blätter. Die 
lezte Seite iſt leer. Der Tert iff mit feiner Schrift ge⸗ 
druckt. Die Gloſſen ſtehen am Rande. Merkwuͤrdig iſt 
6, daß in dieſer Ausgabe Luthers Namen nirgends vor⸗ 
kommt. - Da der Herr Paftor Goeze bey feiner DVergleis 
Hung diefe Ausgabe nicht bey der Hand gehabt, ſondern 
ſih nach der Palmiſchen Vergleichung richten müffen, fo iſt 
u geſchehen, daß manche Randgloſſen, die ſchon in dieſer 
beſindlich find, fuͤr neuer ausgegeben worden 


4 
Der Deudſch Pfalter 


D. Luthers zu Wittenberg. 
1531, 


‘ 
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Am Ende: nee F —— Hans 
Luft. M. 8. X 


Sn a. 


ir fommen nun auf Die feste Haupreviſion, 
oder eigentlich zu reden, gänzliche Umarbeitung des Pſal⸗ 
ters, nach welcher Luther wenig mehr geändert, fondern diefe 
Ueberfezung in feine gefammte Ausgabe der Bibel von 1534 
aufgenommen hat; toie denn dieſes derienige Text iſt, den 
wir noch gegenwaͤrtig in unfern teutſchen Kibeln haben, 
Diefe Ausgabe ift ebenfatts eine große Seltenheit. Doch 
babe ich fie gleichfalls in meiner Sammlung Herr dar 
ftor Goeze befige fie, und Bar fie in der Beſchreibung 
feiner B. S. S. 165. befchrieben. Zwiſchen meinem und 
dem Goeziſchen Eremplar bemerfe ich diefen Meinen Unter⸗ 
fhied , daß in diefem zreifhen den erftern Zahlen Puncte 
find (1. 5. 31.) die bey mir fehlen. - Der Zirel nimmt 
fünf Zeilen ein, und ſtehet in einer Einfaffung , die Her 
Paſtor Goeze befchrieben hat; unten find Luthers und 
Melanchthons Wannen beyfammen. Gleich auf der 
Ruͤckſeite des Titelblats fänge die Vorrede: Es haben 
diel heiliger veter ıc. an, und fuͤllet auffer diefer Seite 
noch fieben Blaͤtter. Auch diefe Ausgabe Hat feine Gets 
tenzahlen. Sie beträgt aber 17 Bogen und 6 Blaͤtter. 
Mit dem dierten lesten Blat geher der. Pfalter zu Ende, 
Das fünfte enchäle eine Poſtſtation, mit der Ueberſchrift 
Dem Leſer. Wir wollen fie, weil fie furz iſt, und doch 
alles enthält, mas wir von der Abfiht und innen Bo 
ſchaffenheit diefer fo fehr verbefferten Ueberfezung ſagen koͤnn⸗ 
ten, ganz hieher fegen: Ob jemand Mügeln wolt, vnd fuͤrge⸗ 
ben, Wir hetten den Pfalter zu fern bon den tvorten gezo⸗ 
gen, Der fey bey ſich felbs Hug, vnd las vns dieſen Pſaltet 
Ungetadelt, denn Wir habens wiſſentlich gerhan, vnd fteilich 
alle wort auff der gold wage gehalten, und mit allem vleis 
vnd trewen Herdeudfher, Vnd find auch gelerter leute anug 
dabey geweſt, Doch laffen wir vnſern vorigen“ 33 
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fhen Pfalter auch bleiben, vmb der teilten, fo da ber 
geren zu fehen, vnſer Erempel vnd fusftapffen, wie man 
mit Dolmetſchen neher vnd neher kommt, Denn der Doris 
ge deudfche Pfalter, iſt an viel orten dem Ebreiſchen 
noher, und dem deudfhen ferner, Diefer ift dem deud⸗ 
fen neher , und dem Ebreifhen ferner, Davon weiter 
(ob Got mil) jan den Summarien ıc. Auf der erſten Sei⸗ 
te des lezten Blats ſtehet obige Anzeige des Drudorts ıc, 
Die legte Seite ift ganz leer. Proben von den, in Dies 
fer Ausgabe gemachten Berbefferungen, halte ib für uns 
nörhig anzuführen ; ich verweiſe die Leſer vielmeht auf das 
Iwehte Stuͤck der Goeziſchen Vergleichung, welches die 
eiſten so Pſalm enthaͤlt. Wie ſehr wäre es zu bedau⸗ 
— dieſes ſo nuͤzliche Werk unvollſtaͤndig bleiben 
te | 


Da ſich Luther in der obigen Poſtfation auf feine 
Summarien beruffe, fo wird Hier der Ort feyn, das 
bon zn handeln, zumal da der Unfang des Druds der, 
felben, in diefem 153 1iſten Jahre geſchehen ifl. Der fel. 
Riederer har von Ddiefer Arbeie Luther im zwehten 
heil feiner Nachrichten. S. 457. ausführlich und gründlich 
gehandelt , ingleichen Yalm ©. 34i.u. fe Ich erde 
daher nicht noͤthig Haben , weitläuftig zu ſeyn, fondern 
nur das merkwuͤrdigſte berühren. Der ſel Walch has 
im Vierten Theil der Werfe Luthers ſolche abdruden laſſen 
und in der Vorrede ©, 4:6. Nachricht davon gegeben, 
Wenn derfelbe aber eine, im Jahr 1531. angefangene und 
auch Hollendere Ausgabe, für die erfte ausgiebt, fo wider⸗ 
ſericht ihm Riederer mit Recht und: betweifer hinlaͤnglich, 
daf man zwar ı531. den Anfang des Druds gemacht / 
ſolchen aber , vermuthlich verſchiedener Hinderniffe wegen 
aft 1533. habe endigen koͤnnen. Diefes iſt alfo die er 
fe Ausgabe. Sie hat folgenden Titel: Summarien 
vber Die Palmen, vnd vrſachen ded Dolmetſchens 


Mart. Luther. Wittenberg 1531. Am Ende: Ge 
O druckt 
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druckt zu Wittemberg durch Hans Lufft. 1. 5. 33. 
in Octav. 8. Bogen 2 Blätter, Dieſe erſte Ausgabe ifl 
vem Eremplar des Pfalters von 1531. das Herr Paflor 
Goeze befigt, beygebunden. S. Verzeihniß ıc. ©. 166. 
Im Yahre 1533. fam die zweyte Ausgabe zu Wittem⸗ 
berg bey Hans Lufft in Octav Heraus. Gie hat auf dem 
Titel die Jahrzahl MDXXXII und am Ende 1533. 
Herr Giefe befigt eine Ausgabe von 1533. in Octav, die 
zwar auf dem Zitel, den Drudore Wittenberg hat; 
da aber am Ende Michel Blum fih als den Drude 
nennt, diefer aber ein Leipziger Druder war , fo ift ſolche 
auch blos ein Leipziger Nachdruck. Palm gedenkt ©. 
43. einer Ausgabe ing. die in eben diefem Jahre zu Er 
Äurt herausgrfommen ift. Die von eben demfelben daſelbſt 
angefuͤhrte Wittemberger Ausgabe bey Joſeph Klug 
1535. in 8. beſttze ich ſelbſt. Sie beträgt 9 Boͤgen. Das 
fezte Blat iſt leer, Vermuthlich werden dieſes die aͤltern 
Ausgaben dieſer Summarien alle ſeyn, die einzeln her⸗ 
ausgekommen ſind. Mit den einzelnen Ausgaben der Pſal⸗ 
men find fie oͤfter gedruckt worden, wie aus der Folge er⸗ 
hellen wird. In die Ausgaben der ganzen Bibel find fie 
bey Lebzeiten Lutheri nicht aufgenommen toorden , und 
gm findet fie das erftemal in der 1572. bey Hans 
rafft Gerausgefommenen Ausgabe in Folie. Doc find 
fie (don in der Niederſaͤchſiſchen Bibel, die Bugenhagen 
1534. zu tübet in Sol. herausgegeben, anzutreffen , ia 
noch vorher in einem durch Hans Lufft 1533. in 8. 
gu Wittemberg gedruckten Niederſaͤchſtſchen Pſalter, den 
Here Paſtor Goeze in feinem vortreflichen Verſuch der 
Hiſtorie der Niederſaͤchſiſchen Bibeln S. 199. beſchreibet, 
wobey er zugleich die gegruͤndete Meinung aͤuſſert, daß Lu⸗ 
eher, welcher in der, am Ende der erſt angeführten einzelnen 
Ausgaben feiner Summarien ftehenden Nachſchrift getvün. 
fiber, daß diefe Summarien nicht zwiſchen Die Pſalmen 
gemenget werden moͤchten, ſich nachgehends geaͤndert, und 
diefe Einruͤckung, da fie ia dem Text ſelbſt keinen Eintrag 
hun 


rn 
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thun konnten, vielmehr den richtigen Verſtand deſſelben 
ju erläutern behuͤlflich waren, gut geheiſſen habe. 


7 
Der Deudſch Pfalter 
D. Luthers zu Wittemberg 
M. D. XXXIII. 


Am Ende: Gedruckt zu Wirtemberg, Durch 
Hanns Luft M. D. XXXIII. | 


In Dctav. 


Der fel. Miederer hat dieſe Ausgabe befeffen und &. - 
314. n. 98. in Gieſens Hifforie, Purz aber hinlaͤnglich 
beſchtieben. Der Titel hat eben die äufferliche Geſtalt und 
Einrihtung, twie bey der vorhergehenden Ausgabe , auffer 
beß die Jahrzahl römifh ausgedruckt ift. Es iſt auch in beyden 
einetley Stärke, obgleich nicht einerley Lettern genommen 
trorden find, Daher nicht uͤberall Blat auf Blat gehet. Zur 
Borrede find in dieſer Ausgabe kleinere Lettern genominen 
worden, und dieſe fängt erſt auf dem zweyten Blat an. Palm 
lannte weder dieſe, noch die folgende Ausgabe, 
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Der Deudſch Pſalter 
D. Luthers zu Wirtemberg. 
Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg, Durch 
Hans Lufft. M. D. XXXIIII. 


In Octav. 


Dieſe bisher ganz unbekannt gebliebene Ausgabe beſitze 
ih ſelbſt; ſchade daß derſelbe das erſte Blat und alſo der 
Zitel fehle. Sie komut der Einrichtung nah auf das ger 
nauefte mit der Ausgabe von 1531. überein. Die Vor⸗ 
tede fängt ſchon auf der Ruͤckſeite des Titelblats an, und 
ff mie den nemlichen großen Lettern gedruckt, die ſchon zu 
der erftgedachten gebraucht worden find. Auch der Text iſt 
doͤlig der nemliche, doch iſt nicht. Zeile.auf Zeile und Blat 
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auf Blat abgedrudt worden. Daher auch diefe Ausgabe 
mit dem Zitelbogen 18 Bögen beträgt. Die legte Geite 
ift ganz Teer. Ich Habe Ddiefelbe noch hieher gerechnet, 
foeil fie in Anfehung der Ginrichtung nod zu den vorher⸗ 
gehenden gehoͤrt, indem dieſe, in den folgenden einzelnen 
Ausgaben abgeändert worden iſt. 


Zweyte Abtheilung. 


Bon den Nachdruͤcken des Pſalters 
bon ı524 bi$ 1533. 
LT +) — — — 0) 


Es iſt wohl möglich, daß von dem Pſalter In oblgem 
Zeitraum mehrere Nachdruͤcke erfhienen find, als ich hier 
anzugeben im Stande bin, da dergleichen Heine Stuͤcke durch 
öfftern Gebrauch leicht zu Grunde gehen, oder ſich fonft 
derlichren.. Doc fiehet man auch aus dem wenigen, bit 
ich fenne, mie hoch man auch diefe Arbeit bes fel, Lu⸗ 
shers geſchaͤtzet habe 


a. Augfpurg. 





nd“) 





Qs 
I. 
| Der Pfalter deutſch 
Martinus Luther. Wittenberg 
1524 a 
Am Ende: Gedruckt zu Augfpurg duch Hayn 
rich Stayner. | 
| In Octav. | 
Ich habe diefen Nachdruck in der Beſchreibung d 
Augſpurgiſchen Bibelausgaben S. 90. nad einem 
Eremplar befdrieben, das mir Herr Hofrath Zapf in Aug 
fpurg mittheilte, umd womit mir derfelbe nach der Zeit ein 
| Ge⸗ 
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Geſchenke gemacht hat,dergleichen ich noch viele yon Diefem, 
mir fehr ſchaͤtzbaren Freund, erhalten zu haben, hier oͤffent⸗ 
fi zu ruͤhmen, für Pfliche Halte Der Titel und 
die Einfaffung flimmen ‚aufs genauefle mit der Original⸗ 
ausgabe von 1524. überein. Mur ift in dem Nachdruck, 
flatt des im Original ftchenden Wappen £uthers, ein leerer 
Schild zu fehen, Auf der Ruͤckſeite des Titelblats iſt ein 
Holjfchniet, der den Dabid und Nathan vorſtellet. Die 
folgenden fünf Blätter enthalten die Vorrede: Es ift Die 
Ebreifch fprach 2c. Auf der fechſten Seite fängt der Pſal⸗ 
ter feloft an. Mit dem Kitel und der Vorrede beträgt 
diefer Nachdruck 21. Bogen. Auf der erfien Seite des 
lezten Blats fleht ein Holzfehnist, der die Bathſeba im Bade 
vorſtellt. Der Zert ift mit zierlicher großer Schwabacher 
Schrift gedruckt. Die Stoffen fliehen am Rande, Uer 
rigen richten fih diefer Nahdruf fo genau nach der ers 
fien Originalausgabe im 8. von 1524, daß er die Stel⸗ 
fe derfelben vertreten kann. 


b. Bafel. 


—8 





So 





| Ko j 
Der alter deutſch. 
M. D. XXIII. | 

— In Fl. Octav. | n 

Diefer Nachdruck, der keine Anzeige ,: weder: vom 
Drucker, noch von dem Drudort hat, ſcheinet allerdings 
zu Baſel Herausgefommen zu ſeyn. Der Titel ficher in 
der Mitte einer Einfaffung von: nichts bedeutenden Figu⸗ 
en, in ‚einer leer gelaffenen thalerförmigen Rundung, 
Hierauf folgt auf zwey Blättern die Vorrede. Der Pſal⸗ 
ter ſelbſt fängt mir Fol. I. an, und endiger fi mit Fol. 


CXXXI. Zulezt ftehe: Ende des Pfalterd. Die 
Gloſſen fliehen am ande, 2 find mit lateiniſchen = 
| 3 
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ſivlettern gedruckt. Auch diefer Nachdruck richtet fih auf 
das genaufte nah der Originalausgabe in 8. von 1524. 
Sch befige folhen ſelbſt, Habe ihn aber fonft nirgends ge⸗ 
funden, Vielleicht iſt diefes eben Dietenige Edition, die 
Krafft Jl. c. ©. 80. anfuͤhrt. 


2: 
Der Pfalter recht gruͤndtlich 
verteutſcht, nach der Kbreifchen warheit. 
M. Luther. 


Gedruckt zu Bafel ben Adam Petri, im iar 
M. D. XXV. 


Am Ende: Zu Dafel, Bey Adam Petri, 
Srenner des jars m. D. xxv. ai 


In Octav. 


Dieſe ebenfalls ganz unbekannte Ausgabe befige ih 
ſelbſt. Der Titel ſtehet in einem Holzſchnitt. Auf der 
Ruͤckſeite deſſelben fängt die Vorrede an, die noch dal 
folgende mit 11. numerirte Blar einnimme. Mit Fol. III. 
fängt der Pfalter an, und endtge fih mit Fol. XCVIII. 
Das lezte Blat iſt leer. Die Gloſſen ſtehen unter dem 
Text Dieſe Ausgabe iſt nichts anders, als der, im drit⸗ 
ten Theil des alten Teſtaments, den Adam Petri 1525 
in 8. gedruckt Hat, und den ih oben ©. 179 n. 2. be⸗ 
ſchrieben habe, befindliche Pſalter. Mur hat er hier einen 
tweitlauftigern Titel und eigene Seitenzahlen bekommen. 
Im übrigen ifls der nemlihe Drud, in welchem man 
fih nah der Driginalausgabe von 1524. In $.- gerichtet 
Hat, Do finde ich in demſelben ſchon einige in der 
Wittemberger Folioausgabe angebrachte Veränderungen, 
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3. 
._ wol verteutfcht 
auß der heyligen ſprach. Verklärung 
des Pfalters, faft Flar vnd nuglih, Durd) 0» 
hann Bugenhag auß Pomern, von dem 
Latein inn Teutſch, an vil orten durch jn 
ſelbs gebeifert ꝛc. 


Gedruckt zu Baſel, durch Adam Petri, im iar. 
| M. D. XXVL | 


Am Ende: Gedruckt zu Baſel durch Adam Pes 
tri, im Jenner, des iars M.D. XXVI. 


An Folio. 

Ich fuͤhre dieſe weitlaͤuftige Erklaͤrung des Pſalters, 
die Bugenhagen anfangs lateiniſch herausgegeben, und 
Martin Buzer nachher in das feutfihe uͤberſetzt hat, 
blos, um der darinn befindlichen £utherifhen Pſalm⸗ 
überfegung willen an. Dieſe ift derfelben ganz einverleis, 
bet, und zwar nad der Wittenberger Ausgabe von 1524 
m 8. doch find hin und mieder ſchon einige fpätere Vers 
änderungen anzutreffen. Herr Paſtor Goeze hat dieſe 
Ausgabe in der Beſchreibung ſeiner B. S. S. 159. 
u, f. weitlaͤuftig beſchrieben, und auch den Streit berühs 
tet, den Bugenhagen mit Buzern wegen des, von dem 
leztern in der Erklaͤrung des CXI. Pſalms gemachten Zu⸗ 
ſates von Heil. Abendmal bekommen hat, 

| 4. 
Pſalter wol verteutfht auß 
der heyligen ſprach. 
Verklerung — durch Johann Bugenhag auf 
Pomern — ſelbs gebeſſert ꝛc. 


Gedruckt zu Baſel duch Adam Petri, im iar, 
| M. D. v1. 


©-4 Aum 
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Am Ende: Gedruckt zu Bafel durch Adam Pe 
tei, im Jenner des iars M. D. XXVI. 
Sn Dctad, 

Diefe Ausaabe ſtimmt mit der vorhergehenden auf das 
Alfergenauefte überein. Der Unterſchied beftcht bios im 
Format. Titel, Vorrede und Regifter betragen 7 Bogen. 
Der Pſalter mir der Verklaͤrung fängt Fol, I. an, und 
endtat ih mir Fol. CCCCCC. XLIII. (843.) 36 
beſitze beyde Ausgaben ſelbſt. 


c. Nuͤrnberg. 


—8 —X 
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Der Pfalter teutſch 


Am Ende: Gedruckt zu Nürmberg durch Jo. 
Petreium. Anno M.D.XXV. 


In Me. Kol. 


Diefe ungemein prächtige mit großer Fracturfchrift ges 
druckte Ausgabe Habe ich bereits in der Geſchichte der 
NMuͤrnbergiſchen Dibelausgaben S. 127. befchrieben. 
Ih defige davon zwey fehr fhöne Eremplare, wovon das 
‚eine ganz auf Pergament gedrudt, und alle in Holz ge 
fhnittene Anfangebuchftaben, herrlih illuminitt find. Auf 
ieder Seite ſtehen nicht mehr ale 23. Zeilen. Die Ber 
fe find abgetheilt, doch nicht gezaͤhlt. Sie hat Feine 
Seitenzahlen. Die Lagen find alle Duernen. Die Sig— 
natur acht von A bie K. im zweyten Alphabet. Das 
ganze beträgt, ohne das Titelblat, und das lezte ganj 
leere Blat, fo noch zur Duerne gehört, 79. Boͤgen. Die 
Uecberfchriften der Pſalmen find mit Meinerer Schrift ges 
druckt. Die Pſalmen felbft find. mie deurfhen Buchſta⸗ 
ben numerirt, Luthers Name ift megaclaffen, fo tie 
auch die Vorrede und die Gloſſen. Ich habe in obgedach⸗ 


- 
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ter Geſchichte gefagt, daß ſich diefer Nachdruck nad. der 
Wittember giſchen Ausgabe in Folio richte; und gewiſſer⸗ 
maſſen ift ſolches auch wahr, denn fie liefer in einigen 
Siellen fo, wie diefe. Da fie aber doch noch einige Leſe⸗ 
arten der Octavausgabe von ı 524. hat, ia fogar mit derfelben 
ganze Säge und Wörter; wie Pf. sı. 21. Pf. 103. 
4. und Pf. 150. 4. ausläße, fe leidet meine erfle Be⸗ 
fauptung eine Einſchrenkunq. 


2: 


Der Pfalter teutſch zu fingen, 
mit fleyß überfehen vñ gepeffert. 
Martinus Luther 

| M. D. XXV. 

Am Ende: Gedrüct zu Nuͤrmberg durch Fri⸗ 
derychen Peypus, Nach Ehrifti gepurt, 1525: 
am. 22: tag des Mcyen. 

In Detid. 


Auch diefe Ausgabe iſt von nir in der obgedachten Ge» 
ſchichte E. ı29. befchrieben wrden. Der, bis auf die 
Worte Martinus Luther, rorf gedruckte Titel, ſtehet in 
einem Holzſchnitt, der neben zwe Säulen hat. Die fols 
gende Vorrede fuͤllt drey Seitenz auf der vierten ſteht ein 
Holzſchnitt, der den betenden Datid fuͤrſtellt. Mit Fol. J. 
füngt der Pfalter an, und endigt fi mit Fol. CCXXVI 
Auf des lezten Seite ſtehet obige Anzeige des Drudorts 1c. 
und darımter des Druders Zeiden. Die Rubriden, die 
Auffchriften der Pfalmen, auch de Anfangsbuchſtaben derfele 
ben und der Verſe, find alte roth zedruckt. Der Zert ift mit 
grofler Schwabacherſchrift gedrudt, und die Gloſſen ſtehen mit 
Heinern am Rand, Uebrigens richtet ſich diefe Ausgabe, 
bis auf einige Kleinigfeiten, und die Randgloffe bey Pf. T. 
genau nad; der Wittemberger Ausgabe von 1524. in 8. 
wes wegen ih meine ehemalige Behauptung widerruffen muß, 


Ze Ich 
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Ich beſitze noch ein Eremplar von dieſer Ausgabe, dat, 
mit diefem, bis auf den Titel Hollfommen uͤbereinſtimmt. 
Diefer iſt zwar au, bis auf Luthers Namen, roch gedruckt; 
bat aber größere Lettern. Auch die Einfaffung iſt voͤl⸗ 
lig verſchieden, und beftcher blos aus einigen Blumen; 
unten ftcht ein Pfau und in der Mitte eine Eule. Die 
auf dem Zirel verfprochenen Verbeſſerungen müffen bios 
auf die Rechtſchreibung gehen, melde Hier wirklich beſſer 
iſt, als in der Originalausgabe. Da man vermuthlich die 
Abſicht gehabt, durch diefe Ausgabe die Abfingung deute 
fher Pſalmen zu befördern, fo iſt deswegen auf den Zi 
tel gefege worden, zu fingen. 


3. 
Der Pſalter 
Nuͤrnberg gedruckt ducch Jeronym. Formſcheider 
1533. 
Sn Detav. 


Don diefer Ausgabe, die ich nie gefehen , giebt der 
verdienſtvolle Herr Diac. Steiner zu Augſpurg, in feis 
ner, an mich gerichteten geleyrteu Epiftel, morianen erein un. 
ten anzuführendes ſeltenes Nuͤrnb. neues Teſtaments be’ 
ſchreibt ©. 19. eine kurze Nachricht. Der Titel ſteht in 
eben der Einfaffung, den ben diefer Drucker zum Titel des 
großen Catechismi Lutheri 153 1. 8. gebrauchte. 


d.e Straßburg. 
00 


t. | 
| Der Pfelter deutſch 

duch D. Mart. Luther. Strasburg bey Fohan 

Knoblauch 1524. | 

In Dctav. 

Diefe Ausgabe führer Herr C. R. Maſch in feinen 
Beytraͤgen &, 339. gus dem Buͤnnauiſchen Catafogo 
an; 
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anz auch der fel. Zeltner gedenft derſelben im chen 
©. 23, not. f. 


2 


Der Pfalter Teutfch 
durch D M. Luther, von newen 
| da geendert vnd gebeffert. 
Gedruckt ju Straßburg. M. D. XXV, 


Am Ende: Gedruckt zu Straßburg bey Johann 
Preyßen M. D. EXv. im Hornung. 
Sn Sedg. 

Here Paftor Goeze beſitzt diefe feltene Ausgabe ,„ und 
hat fie in der Fortſezung S. 69. befchrieben. Sie hat 
CXCIIII. Blätter, ohne 13. BI. Titel, Vorrede und 
Regiſſer. Sie ift ein Abdruck der Wirtembergifchen Aus. 
gabe von 1524. 8. Auf der Ruͤckſeite des Zirelblars iſt 
David kniend, auf der Harfe fpielend abgebifver. Auf die 
Vorrede folge das Regiſter nach den Anfangsbuchftaben 
eines ieden Pfalms und der Blaͤtterzahl. | 


z 3» i 
Plalter Teutſch 
mit eim Regiſter Martinus 


uther. 
Straßburg durch Wolf Koͤpfel 
1526. 
In Octav. 

So twird dieſe Ausgabe in dem Weringerodiſchen 
Verzeichniß S. 71. angezeigt. Ich habe Übrigens hin 
und wieder noch einige Pſalterausgaben, aus dieſem Zeit⸗ 
raum angezeigt gefunden, die ich Hier, weil ich nichts 
gewiſſes won denfelben zu fagen weiß, nur ganz kurz am 
jeigen will. 


der 
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Der Pfalter deutſch. M. D.XXIX. in Mein 16, 
von 19 halden Wogen. S. Baumgartens Nad⸗ 
richten B. VII. S. 7. Schwarzii Catalog. 
Bibl. P. J. p. 179. 


Der deutſch Pſalter. Leipsig 1531. in 4. Lord 
in ſ. defider. p. 56. n. 162. 


Der deutſch Pfalter. Leipsig 1533. in 4. Ebender 
ſelbe p. 56. n. 177. 


Der deutſch Pfalter ohne Dre 1531. in 8. Chen 
derſelbe P. 56. n. 163. 


Der Pſalter Erfurt 1525. in 8. Palm ©. 314 


Der Pfalter mir den Summarien, ohne Ort 1533 
in 8. Palm ©. 344. 
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Fuͤnfter Abſchnitt. 
Von der V 
Ueberſezung der Propheten, 
welche F 
theils einzeln, theils mit einander her⸗ 
ausgekommen ſind 
von 1526 bis 1532. 








Erſte Abtheilung. 


Don den Wittembergiſchen Originalausgaben und 
den Nachdruͤcken des einzeln herausges 
fommenen ‘Propheten. 


©: geſchwind die bisher angeführten Stüde der Ue⸗ 
berfezung des fel. Luthers auf einander folgten, fo 
fang fund es an, bis feine Dolmerfhung der geſamm⸗— 
ten Propheten zu Stande fam. Daf Luther feft entfchlofs 
fen getvefen feyn müffe, fie ungefäumt auf den dritten Theil 
ded alten Zeftaments folgen zu laflen, ta fie mohl gar 
fhon mit diefem Theile zu verbinden, erhellet ganz deut⸗ 
ih aus der, diefem Theil vorgefegten Anzeige derienigen 
Bücher , die derfelde enthalten follte, worunter die Pro⸗ 
pheten ausdrüdflich mit begriffen waren. Allein verſchiedene 
Umftände, die nach einander von 1524. an, zufammen 
famen , fein Streit mie Carlftadten und Eraſmo, die 
Muͤnzeriſchen Unruhen , der 1525. völlig ausgebrochene 
Bauernfrieg, die nachher in Wirtemberg arafirende 
Peft und andere wichtige Arbeiten , hinderten ihn, feinen 
Vorſatz fo geſchwind auszuführen, ald er fih vorgenom⸗ 
men hatte, Beſonders war der 1529 zu Speyer gehalten. 

ne 
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ne Reichstag, eine mit bon den Haupturfahen, warum bie 
angefangene Arbeit unterbroden twurde, indem  Dieienis 
gen, die ſolche mir ihn unternommen haben, hauptſaͤch⸗ 
lich Melanchthon, von ihm, wie er ſelbſt in der Vorre⸗ 
de über das Buch der Weisheit ſchreibt, auf eine Zeitlang 
getrennt worden waren. Indeſſen ließ er feinen Vorſatz fo 
wenig auffer Augen , daß er vielmehr, che er 1532. mit 
der Ausgabe der gefammten Propheten fertig wurde, vers 
fhiedene Propheten ganz ‚und auch kleinere Stuͤcke aus den 
ſelben, mit feiner Auslegung, auch ohne Ddiefelbe, heraus⸗ 
gab. Und diefe find es, Die wir ietzt in Diefer Abtheilung 
anzeigen,’ und don iedem, ſowohl die Wirtembergifhen Dris 
ginalausgaben, als die Nachdruͤcke anführen tollen, mobey 
mir uns nicht fo wohl an die Didnung der Zeit, wenn fie 
erfehienen find, als an die Ordnung, wie fie in der Bibel 
auf einander folgen, halten tverden, 


Il. 
Die Zeftepiftel, Jeſ. 9, 2+7- 
a. Wittenbergifhe Ausgaben. 
ö— —— ——— 


J. 
Die Epiſtel des Propheten Jeſaia, ſo man ynn der 
| Chriſtmeſſe liefet, ausgelegt Und gepredigt 
durch Mark. Luther Vuittemberg ı526. 
Am Ende: Gedrudft zu Wittenberg durch Wir 
colaum Schirlenz, nad Chriſti gepurt, 
Tauſent fünffhundert, vnd ym ſechs vnd 

zwentzigſten Jar. 

In Quart. 

Dieſe Ausgabe, die ich ſelbſt beſitze, har Palm ©. 
347. ingleihen Gieſe S. 258. angeführt. Beyde has 
ben 
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ben den Text ganzen, nebſt der 1532 erfchienenen, Heberfezung 
abdruden laffen. Auch Herr Paſtor Goeze hat fie in der Yes 
fhreibung feiner®.&.©. 162. befchrieben. Der Zitel hat eis 
ne Einfaffung. Der Text ſelbſt iſt auf dem folgenden 
Blar mie groffen Lettern abgedrude worden, Die Ua 
berfegung geht von der folgenden in wenig Stuͤcken ab. 
Darauf folge die Auslegung, Das ganze Werklein bes 
träge 7 Boͤgen; die legte Geite iſt leer. 


2. z 
Die Epifiel des Propheten Jeſaia — gepredigt 
durch Mart. Luther Jeſa Be: 


Wittemberg durch Melchior Lotther 1527. 
In Quart. 
Palm Har diefe Ausgabe befeffen und S. 347. anges 


führe; ingleihen Herr Lorck S. 54. n. 131. aufferdem 
habe ih fie nirgends angetroffen. 


b. Nahdrüde, 
I, 


Die Epiftel des Propheten Jeſaia. fo man j: aus. 
gelegt vnd gepredigt durch Mar: Luther 
Quittemberg 1526. 

Am Ende: Gedruckt zu Erffurd durch Johan⸗ 
nem Loersfelt. 


Sn Dctav, 


Ohneztoeifel ift dieß eben die Ausgabe, die Palm ©, 
347. anführt, und vermuthet, daß fie aus Melchior 
Sachſens Druderey gefommen fey, teil fein Erempfar 
defect war. Ich befiße ein vollſtaͤndiges ynd Daraus erhel⸗ 
let, daß Loersfeld der Druder ſey. Der Titel ſtehet in 
einer Einfaſſung. Auf der Ruͤcſſeite deſſelben iſt der Tere 

| ſelbſt 
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ſelbſt befindlich. Sie beträgt 3 Bögen. Die lezte Gelte 
iſt Teer. | 
2 


Die Epiftel des Propheten Jeſaia — durch M. Lu⸗ 


ther. 1526. 
In Quart. 


Diefe Ausgabe ift gleihfaits in meiner Sammlung 
Der Titel ficher in einer Einfaffung, wo oben zween töten 
einen Schild mit zwey übereinander gelegten Schwerdtern hals 
ten; unten iſt eine Vorſtellung aus der Offenbahruna Io⸗ 
hannis. Sie beträgt 5. Bogen, und hat weder Anzeige 
des Druders, noch des Drudortes, 


1. 


Der Prophet Jeſaias. | 
2. Wittemberger Ausgabe 


sad eo 
/ 


Der Prophet Jeſaia Deudſch. 
Wirtemberg. 1528. | 
Am hr Gedruckt zu Wittenberg durch Hans 
Lufft. 





In Quart. 


Da ich mich bey Anfuͤhrung der, von Luthern einzela 
herausgegebenen Propheten , wie ſchon oben gedacht wor⸗ 
den ift, mad der Ordnung, tie fie in der Bibel auf ein 
ander folgen, zu richten gedenfe : fo erfheiner Jeſaias 
zuerſt, ungeachtet fhon drey andere vorhergegangen waren. 
Daß fi Luther nun mit Ernft zur Ueberſezung der Pros 
pheten angeſchickt habe, bezeugt er ſelbſt in der Vorrede, 
wo er zugleich anzeigt, daß bie Ueberfezung des Jeſaias 

feine leichte Arbeit getwefen fey : wir zwar, fagt er, haben 
möglichen vleys gethan, das Jeſaias gut Mar deudſch redet, 
wie⸗ 


—WMW 
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wiewol er ſich ſhwer dazu gemacht und faft geweeret har, 
denn er iſt ym Ebreiſchen faft wol beredt geweßt, das yhm 
die ongelende Deurfche zunge ſawt anfomen ift, Derhalben 
wir verurſacht, Jeſaiam eintzelen aussulaßen , das wir 
fehen gun dieſer wüften, trilden, vndankbaren zeit, mic «8 » 
yhm unter den $euten gehen til, auff daß wir Die andern 

ropheten , fo Gore mil, deſte firherer mögen hinach 
ommen laffen. Aus Briefen an feine Sreunde, die 
Palm angeführer hat, erhellet,, daß er bereits 1527. an 
der Ucberfezung diefes Proheten gearbeiter, und daß folder 
fbon 1528. im Detober die Preſſe verlaffen, auch einen 
ſtarfen Abgang gehabt habe. Der Titel ſtehet uͤber einem 
Holzſchnitt, welcher die im 6ten Capitel enchaltene Weiſſa⸗ 
gung vorſtellen ſoll. Gleich auf der Müdfeite faͤngt die 
Vorrede an, und diefe fülfet auffer diefer Seite noch drey 
Blätter. Dann folgt der Prophet Jeſaias felbft, auf 17, 
Bögen und ı Blat. Zulezt ſteht eine Korrectur, und obige 
Nachſchrift. Luther Hat hier dein bloßen Text und 167, 
Randgle ſſen, ohne weitere Auslegung geliefert. In der 
1532. beſorgten Ausgabe der geſawmten Propheten, it 
dieſe Ueberſezung bis auf wenige Veraͤnderungen, wovon 
Palm ©. 366. einige anfuͤhret, abgedruckt, auch vie 
Vorrede behbehalten worden, nur hat man oben angefuͤhrte 
Worte: der halben wir verur ſacht — hinach kommen laß 
feny wedgelaffen, teil diefelben bios auf dieſe einzelne 
Ausgabe bei Seleis paſſen. Ich befige ſie ſelbſt. 


b. Nachd ruck. | 
.. ‚Prophet Srefaia deudſch 


Wittemberg 1528. 


Am Ende: Gedruckt zu —35 durch Mehr 
er su der Archa Noe. 15286. 


In Octav. R 

Diele Nächdruf wird in den Unſch. Nachr. 1727. 

E. 187. angefuͤhrt. Auch Palm Has ihn befeffen S— 
P 


306, 
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Diefer meldet, daß diefe Ausgabe der erften, ſowohl mas 
das Kupfer, ale den Inhalt betrift, vollkommen gleich ſeh, 
nur fey das, am ‚Ende der. Originalausgabe befindliche Ers 
satum-, in Diefem Nachdruck [dom geändert. | 


IH. | | 
Ein Stuͤck aus Jerem. 23. 578 Vers. 


A —— — «“ 


er a. Wittemberger Ausgabe. 


Ain Epiſtel aus dem Propheten Jeremiaͤ vonn Chri⸗ 
ſtus reich vnd chriſtlicher Freyheit, Ausge⸗ 
legt durch Mart. Luther. Wittemberg 
M. D. XXVII. | ! in ER ; 

In Qunt | 
Diefe Ausgabe, welche 4. Bögen beträgt, und die id 
ſelbſt beſitze, hat Palm gehabt nnd ©. 356.. befchrichen. 

Auch Riederer in Gieſens Hiftorte 2c. S. 268. n. 78, 

Der, Zert ſteht gleih auf der Rüdfeite des Titels, welchet 

eine Einfaſſung hat, wo auf, der einem Seite ein naden 

der Mann, und auf der andern ein dergleihen Weib ſte⸗ 
het. Der Druder Hat fi nicht genannt z aus erfigedade 
ter Einfaffung aber, die ih aud auf dem Titel Der Epir 

ftel ©. Petri 2c. welche Nic: Shirlenz 1523. 4 

gedruckt hat, finde , ſchließe ich, daß es dieſer Schirlen 

geweſen ſey. Der Text, den Palın -und Riederer abs 
drucken laſſen, ift mit einiger Veränderung in die Ausga⸗ 

He der geſammten Propheten aufgenommen wurden. Noch 

muß ic melden, daß die Ausgabe des ganzen Propheten Je⸗ 

remia, die. Hagemann S. 73. angiebt, nicht vorhanden 
ſey. Derſelbe iſt zwar im Jahr 1530. uͤberſetzt, aber 
nicht gedruckt worden. S. Gieſe S. 312. Da Manu 

‚eript Davon, ſoll D. Hoeſ von Doenegg beſeſſen Haben. 


ei 
b. 
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Ein Epiftel auß dem Propheten Jeremia, von 
Chriſtus reych vnnd Chriſtlicher freyheyt, 
Geprediget durch Martinũ Luther 1527. 

In Quart. 


Auch dieſe Ausgabe hat der ſel. Riederer angejeigt. 
Gie iſt 34 Bogen ſtark S. 268. n. 78. Er Halt fie für einen 
Nachdruck Jobſt Gutknechts zu Nuͤrnberg. Im Schade. 
lockiſchen Tatalogo n. 2203. ſcheint eben dieſer Nach⸗ 
druck zu flehn; doch wird dabey gemeldet, daß der Titel 
eine Einfaſſung habe, welches Riederer nicht bemerkt hat, 


| IV. 
Das 38. und 39. Kapitel Ezechielis. 
⏑— üä— — ⏑0 
a. Wittemberger Ausgabe; 


DaB XXXVEIL vnd XXXIX. Capitel Hefechiel 
vom Sog. verdeutfht duch Mart. Luther 
Wittemberg MDXXX, - - ..-. 

Am Ende: Gedruckt ju Wittemberg durch Ni⸗ 

ckel Schirlenz M. De XXX. — 
In Quart. 

Luther hat dieſe Usberfezung zu Coburg ‚gemacht, 
die Veranlaſſung Ddazu'gab ihm der Einfall der Tuͤrcken 
m Oeſterreich „und die Belagerung Wiens. Weil er glauds 
tt, daR hinter dem 504 in diefen Capiteln der Tuͤrk zu ders 
hehen ſeh, fo wollte er ſolche bekannt machen, damit ieders 
mann daraus Troſt und Enmühndng nehmen koͤnnte. Der 
viel ſtehet in einer: Einfaſſung, in welcher unten Lu⸗ 
thers und, Melanchthons Waspen zu ſehen Darauf 
Age die Vorrede, und ſodann der Text mit. Gloſſen/ ohne 

P 2 wei⸗ 
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toeitere Auslegung. Die Ueberſezung ſelbſt iſt von den 
in der Sammlung der Propheten befindlihen unterſchie⸗ 
den, wovon Palm, der diefe Ausgabe S. 377. beſchrie⸗ 
ben har, Proben anfuͤhrt. Krafft hat den Text in der 
Nachricht von der 1534 zufammengedrudten Bibel ©. 9. 
völlig abdrufen laffen. Das ganze Werfgen beträgt 3 
Bogen. Palm führt S. 377. noch eine Wirtemberger 
Ausgabe von 1530 in $. aus dem Reimannifchen Late 
logo an. Vielleicht iſt aber Diefed der folgende Nuͤrnber⸗ 
giſche Nachdruck, wo ebenfalls 1530. Wittenberg auf den 


Zitel ſtehet. JJ | , 
b. Nachdruͤcke. 
I. 


Das yprvırı und xxxix Capitel Hefechiel vom 
Gog. Verteutſcht Durch Mar. Luther Wit 
temberg. M. D. XXXÆ. 


Am Ende: Gedruckt zu Nuͤrmberg bey Georg 


Wachter. 
is In Detad. 

Diefen Nachdruck beſitze ich ſelbſt. In der Geſchichte 
der Nuͤrnberger Bibelausgaben habe ich ihm nicht angezeigt. 
Der Titel ſteht in einer Einfaſſimg; unten iſt das Nuͤtn⸗ 
bergiſche Stadtwappen. Er betraͤgt 1 Bd. 3. Blaͤt. 


Das XXXVLII. und XXIX! Capitel — von Gog 

durch, Mart. Luther Wittemberg M. DXXXI. 

Am Ende: Gedruckt zu Nuͤrnberg durch Kun 
gund Hergottin. — — 

Die Ausgabe, welche ebenfalls aus 1 Wogen 3. Bl. 

beſteht, Habe ih in der: Geſchichte der Nuͤrubergiſchen Wr 

belausgaben S. 141. augezeigte v 
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V. | 

Der Prophet Daniel. 

Que ———— 000000000000 De 


Wittemberger Ausgabe 


Der Prophet Danief Deudfh. Marti. Luther. 
Wittemberge. 1530. 


| — Gedruckt zu Wittemberg, durch Hans 
u 
In Quart. 


£urher Hatte fi bald, nachdem. er mit dem Propheten: 
Jeſaia zu Stande gekommen war, auch an die uͤbrigen 
Propheten gemacht. Aus Briefen an feine Freunde, von 
denen Palm &. 373. Auszüge Tiefert, ſieht man, daß er 
iu Coburg 1530, frühzeitig mit dem Jeremia fertig ges 
worden ſey, worauf: er ſich fogleih: an den Ezechiel zu 
machen, willens war. Hieraus erhellet zugleich ſoviel, daß 
er fhon vor feiner, um. Oſtern angetrettenen Reiſe mit der 
Ueberſezung des Propheten Daniel müffe fertig getworden 
fyn. Die Urfahe, warum er fih an diefen Propheten, 
cher, ale. am die uͤbrigen gemacht „ giebt er in der Dedicas 
tion an. den Herzog, und nachmaligen Churfürften zu Sach⸗ 
fen, Johann Friedrich, die vor dem Daniel ſteht, ſelbſt ar. 
Er wollte nemlich, bey dem, na feiner Meinung , bald. 
hereinbrechenden iuͤngſten Tag, die Chriften, wegen uͤberhaͤuf⸗ 
ten Greuel des Mahomets und des Pabſts troͤſten. Der. 
Ritel ſtehet in einem, Holzſchnitt. Darauf: folge auf: drey 
Blättern die Zufchrift an den erſtgedachten Herzog, wotin⸗ 
nen Suther unter anderndie Muthmaſſung Auffert, es wer⸗ 
de der iuͤngſte Tag noch eher hereinbrechen, als er die heili⸗ 
ge Schrift gar würde verteutſchen koͤnnen. Dann fomme 
die weitlaͤuftige Vorrede, die bier Bögen füllt. Auf der 
Ruͤckſeite des festen Blats ſteht ein Holzſchnitt, welcher 
das, von Nebucadnezar im Traum geſehene Bild vorſtellt 5 
P 3 mds 
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welchen in der Mitte des zweyten Capiteld nod einmal fies 
het, fo wie man vor dem 7ten Capitel, noch einen Holzſchnitt 
finder, welcher die vier Thiere abbilder, die Daniel im Ge 
ſicht gefehen Hat. In der Vorrede, die auch in den folgens 
tent Ausgaben der Bibel beybehalten morden, zeigt er den 
Anhalt eines ieden Captteld nad) der Ordnung an. Der 
Hierauf folgende Text nimmt 6 Bogen ein; die lezte Seite 
iſt leer. Meben am Rande ftehen viele Gloffen, die in der 
Sammlung der Propheten zum Theil bepbehaften , zum 
Theil aber auch mit andern vertauſcht worden find. Der 
Zert ift in der gedahten Sammlung, bis auf drey Eeellen, 
die Palm anfuͤhrt, unverändert begbehalten worden, Le 
rigens ift &urher bey diefem Propheten, in AUnfehung der 
»&intheilung der Capitel, vom hebräifchen adgetrichen, and 
hat er die Hiftorie von der Sufanna und. Danief, auch ven 
Bel zu Babel weggelaſſen, welche in der Dulgata das 
13 und 14 Gariel ausmachen. Ich befige Diefe Aufgabe 
ſelbſt. Wicher habe ich noch feinen Nachdruck finden fon. 
nen. Die von Hagemann ©. 73. angegebene Ausga⸗ 
be bey Mich. Lotthern wird ſchwerlich exiſtiren. 


VI. 
Der Prophet Jona. 





&- —* 
a. Wittemberger Ausgabe. 
Der Prophet Jona, ausgelegt durch Mart. Luth, 
Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg. Michel 
Lorterus. Im M. D. XXVL iar. 
In Quart, 
Unter den Propheten, die $urher ganz uͤberſetzt, if 
diefer der erſte. Er felbft fagt in der Vorrede, daß er fol 
den darum vor andern gewaͤhlt härte, teil er fih auf die 


damalıgen twidertwärtigen Umſtaͤnde am beften geſchickt. 
Dir 
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Der Zirel ſteht oben im einem Holzſchnitt, welcher die ganze 
Geite einnimmt, und die Geſchichte des Propheten Jona vor⸗ 
ſtellt. Dann folgt auf zwey Blättern die Vorrede über 
denfelben , die aber in der Ausgabe der geſammten Pro⸗ 
oheten, mit einer kuͤrzern vertautſcht worden if. Hierauf 
komme der Zert felbft, Befonders und ohne Gloſſen, auf 2% 
Blat. Die Auslegung nimmt: das übrige ein. Das ganze 
beträgt 133 Bogen, die lezte Seite ift leer. Die Ueberſe⸗ 
zung felbft ift in der folgenden Ausgabe der Propheten von 
1532. mehrentheils beybehalten worden. * Die Abmeichuns 
gen der leztern zeige Palm ©. 35 1. an. Ich befie dies 
ſe Auegabe ſelbſt. Palm Hat fie S. 349. und Gieſe 
6. 253. beſchrieben. 


b. Nachdruͤcke. 
I. 


Der Prophet Jona ausgelegt u Mat Luth. 
Am Ende: M. D. XX 
In Quart. 

Diefer Nachdruck richtet fih, wie die folgenden, genau 
nad der Witremberger Ausgabe. Der Zirel ſtehet in. der 
nemlihen Einfaffung. Herr Paftor Goeze zeigt Ddenfels 
ben in der Fortfezung ©. 70. an. Palm, Miederer 
und Gieſe kannten ihn nicht. Er iſt ebenfalls in meiner 
Sammlung, und beträgt TI Bogen, Die lezte Seite iſt 
leer. Druder und Drudort find nicht genannt. Faſt woll⸗ 
te ih auf Augfpurg rathen. 


2. 
Der prophet Jona aufgelegt duch Martinũ Lu—⸗ 


thber. 1526. _ 
In Quart. 


Riederer har diefen Nachdruck S. 255. n. 72. bey 
Gieſe angezeige, und vermuthet dag Jobſt Gutknecht 
P 4 iu 
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zu Nürnberg der Druder fey, welcher Meinung ich eben⸗ 
fatis bin. Er beträgt 9% Bogen. SMiederer giebt 10, 
Bogen an, has aber überfehen, daß der Bogen %. nur 
zwey Blätter hat. Der Zitel flieht in einer. Einfaſſung 
zwifden zwo Säulen. Iſt ebenfalls in meiner Sammluna. 


Der Sonst 30 Jona — durch Mar. Luth. 


Am Ende: uckt zu Nuͤrmberg durch Hanß 
Hergot 1526. 
Sn Octav. 
Dieſe unbekannte Ausegabe beſitze ich ſelbſt. Der Liv 
gef ſtehet in einer Einfaſſung. Die Vorrede betraͤgt 2 
Blat. Auf der zweyten Geite dei dritten Blats fängt der 
Zert an. Die Auslegung ıft mie fehr Meiner Schrift ges 
Drudt. Das ganze berrägt 7?Bogen. Das lezte Blat 
iſt leer, ' 
4- 
Der Provhet Fona, aufgelegt durch Mark. Lu 
ther 1526. 
Am Ende: Gedruckt zu StrasburgM. D.xxvi. 
Sn Dctav. 
Herr Paſtor Goeze befine diefe Ausgabe. S. Ver 
geihnif ©: 163. Palm kannte fie bios aus dem Lein⸗ 
sweberifhen Gatalogo, Sie ift 8% Bogen flarf. 


$. 
Der Prophet Jona — Mark. Luther . 
Erfurt durch oh. Loersfeld 1526, 
Sn Dctav. 
Palm Führe diefe Ausgabe S. 350. an. Er fannte 
fie aus Kraffts Hıiflor. Nachricht ©. 2. 
| 6. 
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6. 
Der Prophet Jona — Mart Futher. 
Erfurt duch Melch. Sachs 1526, 
In Detav. 


Diefe Ausgabe wird ebenfals von Palm ©. 350. 
angeführt, der fie felbft gefehen Hat. 


Te. 
Der Prophet Jona — Marti. Luth. Wittenberg 
Am Ende: Gedruckt durh Gabriel Kantz 1526. 
In Octav. 
Auch dieſe Ausgabe führe Palm ©. 360. an. Der 
Pater iſt Zwickau. Ich habe dieſe Ausgabe vor mir. Der 
itel ſteht in einer Einfaſſung. Auf der Ruͤckſeite deu 
Titelblats fängt die Vorrede auf den Propheten an, Gie 
iſt 6 Bogen und 6. Blaͤt. flarf, 


VII. 
Der Prophet Habacuc. 
ea — 


2 


a. Wittemberger Ausgabe. 


Der Prophet Habacuc ausgelegt: durch Matt. Luth. 


Am, Ende: Gedruckt zu MWirtemberg, Michel 
Lotter. M. D.XXVL 


In Quart. 


Die Ueberſezung dieſes Propheten erſchien, nebſt der 
beygefuͤgten Auslegung, bald nach dem. Pronheten Jona. 
Unter den Urſachen, die Luther gleich zu Anfang der Aus⸗ 
legung angiebt, warum er dieſen Propheten uͤberſetzt und 
ausgelegt, iſt auch dieſe, weil Paulus denſelben ſo Hoch ge⸗ 

P5 ehret 
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ehret, daß erden Spruch: Der Gerechte lebt feines Glau⸗ 
bend, mehr ald einmal anführe. Diefe Originalausgabe, 
die ich ſelbſt befiße, hat Palm ©. 325. auch Gieſe €. 
255. hinlänglich befhrieben. Obiger Titel ftehr über eis 
nem Holzfchnitt, der den Propheten vor einem, auf einem 
Thron fitenden Könige, und vor einer großen Verſammlung 
redend vorſtellt. Gleich auf dem zweyten Blat, fängt ohne 
weitere Vorrede der Text des Propheten felbft an, der fib 
oben auf dem vierten Blat endiget. Dann folgt die Aus. 
legung. Die Ueberfezung felbft ift in die Sammfung- der 
Propheten aufgenommen, und nur einige wenige Derän 
derungen gemacht worden, die Palm und Gieſe anzei. 
gen. Diefe Ausgabe ift 14 Bogen ſtarck. Die legte Sei⸗ 


te ift leer. j | 
b. —— ——— 


I, 


. Der rs —— außgelegt durch Mart. 
Luther. 
Am Ende: M. D. XXVI. 
In Quart. 

Diefer Nachdruck, deſſen auch Palm ©. 353. geden⸗ 

fer, iſt in meiner Sammlung. Der Xitel ſteht in dem 
Sorterifhen Holzſchnitt. Der Zert fängt gleich auf der 
Ruͤckſeite des Titelblats an. Es iſt weder Druder noch 
Druckort angezeigt. Das ganze betraͤgt 12 Bogen. 


2. 
Der prophet Habacut außgelest duch Martini 
Luther. 1526. 
In Quart. ’ 
Auch diefen Nachdruck befige ich ſelbſt; er betraͤgt 12. 


Bögen. Die legte Seite ift leer. Der Titel ſtehet in eis 
ner Einfaffung zwiſchen zwo „Zeilen, Der Text le ai 
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dem zweyten Blat an, Der fel. Miederer Hält ©. 255. 
n. 73. Jobſt Gutknecht zu Nürnberg für den Druder, 
welcher e8 auch wohl wird geweſen ſeyn. | 


3 
Der Prophet Habacuc, ausgelegt 
durch Martin. Luth. 


Am Ende: Gedruckt durd Gabriel Kanz. 
In Octav. 


Der ſel. Riederer hat dieſen zu Zwickau gemachten 
Nachdruck beſeſſen und ©. 258. n. 74. beſchrieben. Ich 
befige folchen ſelbſt. Doc ſtehet bey mir der Titel nicht 
unter dem ing Fleinere gebrachten Lottheriſchen Holzſchnitt, 
wie Miederer fagt, fondern in einer andern, unbedeuten, 
den Einfaffung , die unten ein Rappen hat. Der Text 
füngt gleich auf der Ruͤckſeite des Zirelblars an. Das gan⸗ 
je beträgt 8 Bogen; das lezte Blat iſt leer. 


4. 
Der Prophet Habacuc deutſch 
Verdeutſcht vnd außgelegt durch D. Mart. Lu— 
ther Eccleſiaſten zu Wittemberg. Gedruckt 
zu Baſel bey Adam Petri, im Jar. 
M. D. XXVI. 
Am Ende: Gedruckt zu Baſel bey Adam Petri 
im Augſt. M.D.XXVI. 


In Detav. 


Diefem Nachdruck, welcher 9% Bogen ffark iſt, hat 
der fel. Riederer beſeſſen und S. 258.n. 75. angezeigt. 
Aus dem beygefügeen Monat fichet many daf der Habas 
euc bald auf den Jona müffe gefolgt feyn, weil von ie 
—* ſchon im Auguſt 1526. cin Nachdruck geliefert werden 
onnte. 


J. 
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J. 

Der Prophet Habacuc — Mart. Luther 

Gedruckt zu Erfurt durch Johannem Loerffelt 
zu dem halben Radt in der Meiner Gaſſen 


1526. 
In Octav. 


Diefe Ausgabe hat der ſel. Palm ©. 353. ang 
geist. Der Zitel ſteht faſt in der Mitte des ins Mleinere 
gezogenen. Lottheriſchen Holzſchnittes. 


6 


Der Prophet Habacuc — Mart. Luther 
Gedruckt zu Erfurt durch Melch. Sachs 1526: 


In Octav 


Dieſe Ausgabe wird in Hirſchii Millenar. IV, n. 
545. angezeigt. Palm gevenfe S. 353. noch eine 
Erfurter Nachdrucks von. 1531. in. Octah. 


VI. | 
Der Prophet Zacharia. 
— — — — ç e — — 
a. Wittewmberger Ausgabe. 
Der Prophet Sachar Ja, ausgelegt durch Mart. 
Luther. 


Arm. Ende: Gedruckt zu Wittenberg. Michel 
Lotter. M. D. XXVII. 
In Quart. 

Luther zeige ſelbſt am Ende der Vortede an, warnm 
er ſich hauptſaͤchlich an die Ueberſezung und Auslegung des 
Prodheten Zacharia gemacht. Er ſagt, es ſey ſolches al⸗ 
kermeift under leichtfertigen Geifter willen. geichehen ı ja 
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in. die Alfegorien fielen und dabey meifterlich fehlten, Dem 
teil Diefer Prophet viel Geſichte Härte, dabey viel Deutens 
Noch wäre, fo hätte er denfelden Geiftern helfen mollen, 
zuvor fommen u. f. w. Daß er fi bald nach dem Habas 
cut uͤber dieſen Propheten gemacht, aber verſchiedener Hins 
derniſſe wegen, nicht eher als im Jahr 1527. fertig wer⸗ 
den koͤnnen; daß ſeine Ueberſezung gleich zu Anfang des 
Jahrs 1528. die Preſſe verlaſſen habe, davon handelt 
Palm ©. 358. ausfuͤhrlich, ingleichen Gieſe S. 280, 
Der Titel dieſer Originalausgabe, die ich ſelbſt beſitze, ſteht 
in einem Holzſchnitt mit verſchiedenen Vorſtellungen, die 
Herr Paſtor Goeze in feinem Verzeichniß S. 163. ans 
geführer Hat. Auf dem folgenden Blat fängt die Vorrede 
an, die fi) in der Mitte des Hierten Blats endiget; die 
Ruͤckſeite tft leer. Dann folgt der Text des Propheten 
ſelbſt, ohne Randaloffen, auf 3 Boͤgen. Auf der festen Geis 
te des dritten Bogen fängt fhon die Auslegung an. Das 
ganze beträgt 1 Alt, 10 Boͤgen und ı Bla. Den, 
zwifchen diefer Weberfegung, und Derienigeu, die man in 
der Sammlung der Propheten antrift, befindlichen Unters 
ſchied hat Palm ©. 360. n. f. — angezeigt. 


b Nachdruͤcke. 
I. 
De root u ausgelegt 
duch Mart. Luth. 
Am Ende: M. D. Zfvırı. 
In Quart. 
Dieſen bisher unbekannt — Nachdruck beſitzt 


Herr Paſtor Goeze. S. deſſen Fortſezung S. 70. 73 Er 
beträgt, ı Alphab. 7. Bögen 5 3. Blätter. 


- 
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Der Prophet — ausgelegt 
durch Mart. Luther. 
In Quart. 

Paim hat dieſe Ausgabe beſeſſen und S. 360. be⸗ 
— Sie har’ den nemlichen Titel und Holzſchnitt, 
wie die Wirtemberger Ausgabe, aber feine Anzeige, weder 
des Jahrs, noch des Druders und Druckortes. Sie mad 


ſich dadurch Penntlich, daß der Drudfehler, da es in der 


Mittembergifhen Ausgabe, und in der vorherachenden, im 
erften Ders vor der Auslegung Hiek, im andern Mots 
den, gebeffert iff, und es Heiße: im Achten Monden. 3b 


beſihe fie ſelbſt. 


Der Prophet Sachar ausgelegt 
durch Mar. 
Am Ende: Gedruckt zu Erfurt ynn der Archen 
Noe a ai M.D. XXvIII 
| ctad 
Dieſen Nachdruck befige ich ſelbſt. Palm har fol 
deu S. 360 angezeigt. Auh Herr Paſtor Goeze hat 
ihn. S. Verzeichn. ©. 163. Der Titel ſteht über dem 
Lottheriſchen ing Meinere gebrachten Holzſchnitt. Er bus 
traͤgt 19 Bogen. Die lezte Seite ift leer. 


Zweyte Abtheilung. 
Von der Wittembergiſchen Originalaus⸗ 
gabe und den Nachdruͤcken der geſamm⸗ 
ten Propheten. 


2 





DWS 


a. Wittembergiſche Ausgabe. 


Endlich gluͤckte es dem mermuͤdet fleifigen Luther, 


Die Ueberſezung der gefammten Propheten zu Stande zu 
t * brin⸗ 


s 
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bringen, und durch den Druck befannt zu machen. Hätten 
fih ihm nicht verſchiedene Hinderniffe in den Weg gelegt, 
fp würde er feinen gleich anfangd, da er fi über die 
Usberfegung deg alten Teſtaments machte, gefaßten Vor⸗ 
laß, (den eher ausacführe haben. Indeſſen that er alles, 
was er konnte. Die drey Propheten Jona, Habacuc 
und Zacharias waren die erſten, die er einzeln lieferte, 
wiewohl es ihm bey denſelben hauptſaͤchlich um die Aus⸗— 
legung derſelben zu thun war. Den eigentlichen Anfaug 
machte er mit, dem Jeſaia, der auch ohne Auslegung 
gedruckt wurde, tvorauf der Prophet Daniel im Drud 
folgte, In welcher Ordnung er die noch übrigen übers 
fat haben mag, davon har Palm S. 38:1. ausfuͤhrlich 
gehandelt. Daß ihm die Häßer und Denfifche Leberfer 
jung der Propheren, ingleichen der Zürcher Theologen 
ihre , ein ſtarker Antrieb möge getvefen ſeyn, mit.der ſei⸗ 
nigen zu eilen, kann gar wohl ſeyn, daß er aber iene 
Haͤtzeriſche ſollte abgefchrieben Haben, iſt eine Unwohrheit, 


welche der Augenſchein widerleget. 
Die Propheten alle Deudſch D. Mart. Luth. 
TE ai M. D. XXXII. 


Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg durch Hans 
Lufft, Im iar M. D. XXXII. 
In Folio. 

Dieſe fhäzbare und: ſeltene Originalausgabe iſt eben⸗ 
falls in meiner Sammlung. Der ganı ſchwarz gedruckte, 
aus fuͤnf Zeilen beſtehende Titel, ſtehet in einem zierlichen 
Holzſchnitt, der ein Portal vorſtellt. Die folgenden fünf 
nicht numerirten Blätter‘ füllen die allgemeine Vorrede 
auf die Propheten. . Dann fommen disfelben ſelbſt, und 
Hvar won Fol. I. bis Fol. CXXLII. die drey erſtern 
Öroffen. : Mit dem Propheten Daniel fängt nicht nur eis 
ve neue Signatur,” fondern auch eine- neue Seitenzahl. an, 
die bon I. vis LXIII. gehen. Die lezte ‚Seite. ift leer, 


l Ä Bu 
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Zu Anfang des Propheten Jeſaia ſteht auf einer ganzen 
Seite eben derienige Holzſchnitt, der zum Titel der emjel⸗ 
nen Ausgabe dieſes Propheten gebraucht wurde. Auf der 
Ruͤckſeite deſſelben fängt die Vorrede Über dieſen Prophe⸗ 
ten an. Sie iſt, mit Auslaſſung eines, vorhin ſchon ge⸗ 
dachten Umſtandes, die nemliche, die ſchon vor der ein⸗ 
zelnen Ausgabe ſtunde. Palm und Gieſe haben den, 
in der einzelnen und in diefer Ausgabe arlıeferten Text, 
genau miteinander verglichen, und nur gar wenige Abs 
weichungen von einander gefunden, die fie auch angezeigt 
haben, und die ich destvegen nicht wiederholen darf. Vor 
dem Propheren Daniel ſteht die fange Vorrede aus’ der 
einzelnen Ausgabe unveraͤndert. Auch find die beyden 
Holzſchnitte aus derſelben eingedrudt worden. Der Zert 
weiche nur in drey Stellen, Gap, I, 9. Cap. 4. 8. nnd 
Gap. ı1. 10. bon der einzelnen Ausgabe ab. Der Abs 
weichungen in den dreg Prosheren Jona, Habaruc und 
Zacharia find mehrere, Gieſe und Palm Haben: fie 
angezeigt. Die Vorrede über den Propheten Jona iſt aus 
dem Anfang der Auslegung genommen; Zacharta aber 
hat eine ganz neue Vorrede bekommen; ſo wie vor den 
übrigen Propheten allezeit eine ſtehet, die gleichſam eine 
kurze Einleitung in denſelben iſt. Die Randaloſſen, de 
ren ſeht viele ſind, ſtehen neben am Rande. Im Prophe⸗ 
ten Jona findet man keine. 


Auſſer dieſer Wittembergiſchen erſten und Originals 
ausgabe finde ich noch zwo andere angezeigt, von deren 
Daſeyn ich nicht gewis uͤberzeugt bin. Doch habe ich 
fie nicht übergehen, fondern fie hier nur ganz kurz an⸗ 
zeigen wollen. Die eine iſt in Octab 1532. zu Wittem⸗ 
berg gedruckt. Gie führe Palm S. 386. aus der Ley⸗ 
ferifchen Wibliorhe zu Zelle ©. 115. an. Auch Har 
Lorck Hat fie in feinen defider. p. 56. 'n. 169. Die 
andere ſoll in Fol. 1533. ebenfalls zu Wirtemberg heraud- 
gekommen feyn. Auch Diefe führe Palm ©. 386. aus 

| | dem 
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dem Leinweberiſchen Catalogo n. 161. an. Ich wuͤnſchte 
bon dieſen beyden Ausgaben, wenn fie wuͤrklich vorhanden 
ſeyn ſollten, naͤhere Nachricht zu erhalten. 


b. Nachdruͤcke. 
Is 


Die Propheten alle Teutſch 
D. Mark. Luth. zu Wittenberg. M. D. XXXIL 


Am Ende:. Gedruckt inn der Kanferlihen Stat 
Augfpurg , durch Heynrichen Steyner, auff 
den xvii. tag May. Im M. D. XXXIL | 

In Solio 

Daß man die Ueberfegung der Propheten aus Luthers 
Feder mit Danf aufgenommen habe, beweiſet diefer frühe 
Nachdruck, der fhon im May aus der Preffe kam, welches 
jugleid) deutlich zu erfennen giebt, daß die Driginalaugs 
gabe frühzeitig im Jahre 1532. muͤſſe erfhienen feyn. 
Dadurch wurde auch‘ auf einmal die Haͤtzeriſche / Lieber, 
fung verdrengt, die nach dieſer Zeit nicht mehr gedrude 
toorden iſt. Der Zirel dieſes Nachdrucks, der fi genau nach 
dir Originafausgabe richtet , ſtehet in einem Holzſchnitt, der 
unten Ehriſtum am Creutz vorflefer, Darauf folgen. auf 
fünf nide nummerirten Blättern die beyden Vorreden über 
die geſammten Propheten und über den Jeſaiam. Mit 
dol. 1, fängt, der Prophet Jeſaias an , und der Prophet 
Naleacht fchließe die ganze Sammlung Fol. CLXVIII. 
Die legte Seite ift leer. Ich habe diefen Nachdruck, den ich 
ſelbſt Befige, auch in meiner Nachr. yon den Augſp. Bibel 
eusgaben &. 122. befhrieben,. "Palm gedenfe deſſelben 
6,386. ebenfalls; aud Herr Lorck, der aber das Format 
nicht anzugeben mußte, 
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2. 


Die. propheten alle Deudſch. 

m Ende: Gedruckt zu Nüremberg durch Friderichen 

Sn Detad. | 

Diefen Nachdruck, den id ſelbſt beſitze, Habe ich in der 

Geſchichte der Nuͤrnb. B. U. S. 142. beſchrieben. De 

Titel ſtehet in einem Portal; unten iſt das Jeſus kind mit 

dem Kreutz zu ſehen. Dann folgen auf 11. Blaͤttern die 

zwo Vorreden. Mit Fol. 1. fängt der Jeſaias an; und 

Sol, CCCLV. gehet Maleachi zu Ende. Auf der Ruͤd⸗ 

feite diefes Blats ſteht obige Anzeige des Druders ıc, und 
darunter fein gewoͤhnliches Zeichen, 


3. 
Die Propheten alle deudſch. 
D. Mart. Luther. 
Am Ende: Gedruckt durch Melcher Sachſen 
i M. D. XXXII. 


In Octav. 

Dieſer Nachdruck, der zu Erfurt herausgekommen ifl, 
ſteht in der Braunſchw. Sammlung S. 98. n.74. Auch 
Palm hat ſolchen befeffen und S. 386. angezeigt. Ob die 
von Hagemann S. 73. angegebene Strasburger Ausgabe 
von 1532. in 8. vorhanden feys weiß ich nicht. 


eäen®. 


Sechs: 


ei 
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Sehster Abſchnitt. 





Von der Ueberſetzung 
einiger apocryphiſchen Buͤcher 
und 
von den verſchiedenen Ausgaben derſelben. 
——— 


Ur zeaotet es wahrſcheinlich iſt, daß Luther die ſaͤmmt⸗ 
lichen apocryphiſchen Buͤcher, noch vor der im Jahr 
1534. zuſammengedruckten Bibel uͤberſetzt, und theils eine 
jeln, theile miteinander herausgegeben habe: fo ift Doch bit⸗ 
her alle Mühe vergeblich getwefen, mehr, ale das Gebet 
Manaffe , das er fhon 1519. überfegt hatte, und von 
welchem wir fhon oben gehandelt, das Buh der Weis⸗ 


heit, den Jeſus Sirach und das erfte Bud) der Macs 


— — — 


cabaͤer, nebſt der Hiſtorie von der Suſanna und Daniel, 
und don Dem Bel und Drachen, auefündig zu machen. 
Es has zwar der fel. Palm in feiner Hiftorie S. 393. ur fe 


fo glücklich zu feyn geglaubt, eine Sammlung Der apo⸗ 


cryphiſchen Buͤcher zu beſitzen, die noch vor dem voll⸗ 
fändigen Bibeldruck erſchienen. Er beſchreibt dieſelbe auch 
und fuͤhret die Gründe an, aus denen die Richtigkeit feiner 
Behauptung erhelfen fol. Allein ih muß ihm noch nach 
feinem Tode diefes vermeintlihe Gluͤck abſprechen. eine 
befehriebene Ausgabe der ſaͤmmtlichen apoeryphiſchen Buͤcher, 
iſt nichts weniger, ald eine eigene und befondere Ausgabe, fon 
dern ein Stuͤck, das zu dem im Jahre 1535. erſchienenen 


Holiffändigen Bibeldruck gehöre. Es iſt merftwürdig, daß 


die gedachten Buͤcher, melde in der erften Ausgabe von 
1534. und in der dritten von 1536. einen eigenen Ti⸗ 
tel, und auf demfelben die Jahrzahl haben, in der zweyten 

Q2 von 
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son 1535.‘ toeder Titel noch Jahrzahl Haben, fondern daf 
Sol. 1, das Verzeichniß der apocryphiſcheu Bücher oben an 
fichet , und unmittelbar Darauf die Vorrede auf das Bud 
Judith folget. Dieſes Stuͤck nun, welches auch die beyden 
angegebenen Merkmale, nemlich in der Vorrede über das 
Buch Judith: Der Perfen Manarchia, und im zweyten 
Capitel des Bude der Weisheit, Die fehlende Stoffe Hat, 
beſaß der ſel. Palm, und vermuthlich hat ſolches jemand zu 
der Ausgabe der ropheten von 1532. mit Fleiß binden laſ⸗ 
fen,um Luthers Bibel vollſtaͤndig zu haben. Wir find alſo wie⸗ 
der, wo wir ehehin geweſen find, und kennen vor dem Drud 
der gefammten bibliſchen Bücher , feine andern, als die oben, 
gedachten apoerpphifchen Stuͤcke, die ich jeßt befchreiben will. 


U 
Das Buch der Weisheit. 
D | vs 


a. Wittenberger Ausgabe. 


Die weisheit Salomonis, An die Tyrannen, Vers 
deudſcht durch M. Luth. Wittemberg 1.5.2.9. 
Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg, durch 
Hans Luft. 1.5.2.9. 
| In Quart. u 

Die Veranlaffung zur Ueberfegung diefes Buche zeigt fur 
eher ſelbſt gleich zu Anfang der demfelben vorgefegten Vorrede, 
mit folgenden Worten an: Weil der igige Reichstag 
zu Speyer, ‚ons zutrennet hat, das wir, fo die Propheten 
vor ung genommen haben, vollend zu verdeudfchen, nicht 
alle bey einander haben ſein mugen, vnd ich auch zufelli⸗ 
ger ſchwachheit verhindert, daß ich zu ſolchen vnd andern ge⸗ 
ſchefften vngeſchickt geweſt, vnd doch nicht gar muͤſſig ſitzen 
wollt, hab ich dieweil Dis hoͤlzlein genomen und dran ge⸗ 
ſchnitzt, nemli das Buch von der Weisheit , mit huͤlff meh 

* ner 
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ner guten freunde verdeudſchtc. Gleich darauf ſagt er, 
daß er den lateinifhen und griechiſchen Text bey feiner Liebers 
fegung zum Grund gelegt. In der nachmaligen vollffändis 
gen Ausgabe der Bibel ift diefe Ucberfezung zwar beybehalten, 
aber doch an manchen Orten, befonders in den beyden erften 
Capiteln verbeffere worden. Der Zitel diefer Ausgabe ſteht 
in einem. Holzfchnirt. Die folgenden drey Blätter füllen die 
Vorrede, welche, mit Weglaffung des erflen Gates, der 
bollftändigen Bibel einverleiber worden if. Dann folgt der 
Iert felbft, ohne tweitere Auslegung auf 7. Bögen, Die 
legte Seite ift leer. Am Rande ſtehen die Gloffen, mit des 
nen ebenfalls im gefammten Bibeldrudf eine große Vetaͤnde⸗ 
rung vorgegangen if. Palm hat &. 370. diefe Ausgabe 
befiprieben. Ich beſitze fie gleichfalls. 


b. Nachdruck. 


Die Weisheit Salomonis , an Die tyrannen, vers 
deudfcht * Mart. Luther. Wittemberg 
Anno M. D. XXIX. 

Am Ende: Gedruckt zu Zwickavv. durch Gabriel 
Kank Anno M. CCCCCKXIX. 

In Detav. 

So wird diefer Nachdruck in der Braunſchw. Bibel⸗ 
ſamml. ©. 95. n. 58. angezeigt. Palm hat ——— 
plar beſeſſen und S. 371. kurz beſchrieben. 


EB 
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Jeſus Sirach. 


—2 ⸗ 





a.Wittemberger Ausgaben. 


I, 
Jeſus Syrah zu Wittenberg verdeudfät. 
- Marti. Luther. 1533. 
Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg duch Hans 
Luft. M. D. ZEXüi. 


Sin Dctav. 


Von diefer ungemein feltenen Originalausgabe beſitze ich 

‚ein vollſtaͤndiges Eremplar. Palm harte eines, ohne Titel 
S. 392. Sie fehlt in der Goetziſchen und Lorkiſchen 
Sammlung. Der Zitel hat eine Einfaffungz unten ift das 
ſaͤchſiſche Wappen, Luthers Vorrede, welche nachher in 
den vollſtaͤndigen Bibeldruf aufgenommen worden, füllt 
zwey Blätter, Dann folgt der Zert, welcher ebenfalls, fo 
Biel ich. finden koͤnnen, underändert beybehalten tworden, 
Sie hat feine Geitenzahlen, und beträgt 11. Bogen und 
7. Blätter; die letzte Seite iſt leer. Herr Gieſe hat 97. 
Randgloſſen gezählt; in der vollſtaͤndigen Bibel find ſecht 
mehr. 


2s 
Jeſus Syrah zu Wittenberg verdeudfht. 
| Marti. £uth. 1353. 
- Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg durch 
Georgen Rhau 1533. 
In Detad. 

Diefe bisher ganz unbefannt gebliebene Ausgabe bes 
fit Herr Paſt. Goetze, der fie in den Freyw. Beytraͤ⸗ 
gen St. 84. und 85. 1780. ©. 366. befchrieben hat. 
Gie betraͤgt 11. Bögen und 7. Blätter, wie die vorherge 
ER hende / 
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ende, mit der fie auch ohne Zweifel, vallkommen Khereine 
ſtimmen wird. 


b. —— — 


Jeſus Sea zu Sittemberg a 
Mart. Luth. M D XXXIIL 
Am Ende: Gedruckt zu ——— bey Friedrich 
Peypus M D XXXIIL 
In Detav. 

Ich habe diefe Ausgabe in der Geſchichte der Nuͤrnb. Wie 
belausg. S. 148. Befihrieben, Diefes iſt auch von dem fel. 
Niederer ©. 334. not. 105. gefhehen, Palm kannte fie 
niht, Sie beträgt 7. Bögen. 

— 


Jeſus ud su Wittenberg verteutfche 
. Mar. Luther 1533. 
Am Ende: un su Straßburg durch Hans 
Albredt MDXXXIII. 
In Detad. 
Palm Hat diefe — beſeſſen und S. 392. angezeigt. 
Sie ſtimmt mie der Wittembergiſchen Originalausgabe voll⸗ 
lommen uͤberein. 


III. 
Das erſte Buch der Maccabaͤer. 
— —8 


I. 
Mittembergifche Ausgabe 
shne die Hifkorie von der Sufanna ꝛc. und vom Bel ıc, 
Das buch von den Maccabeern, Darin das fürs 
bilde des Endechriſts, Antiochus, befchrieben iſi zc. 
verdeudſcht zu eh = Mart. Luth. 


24 Az 
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Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg, durch Hand 
Lufft. M. D. XXXIL 
| In Octav. 

Der Titel dieſer Ausgabe ſtehet in einem Holzſchnitt, in 
welchem unten das fächfifhe Wappen zu fehen ift. Dann folgt 
auf Hier Blättern, wovon die legte Seite leer ift, Luthers Vor⸗ 
rede auf diefes Bub, Chytraeus und andere, eignen Me⸗ 
lanchthon die Ueberſetzung deffelden zu. Diefes Borgeben 
kann aber wohl nicht ſtatt finden, da Luther niche nur auf 
dem Titel ald Leberfeger ſtehet, fondern auch die Vorrede 
gemacht hat. Würde er wohl eine fremde Arbeit fuͤr die feis 
ige ausgegeben haben? Dazu war wohl keine Urfache vorhan⸗ 
den. Der Text ſelbſt fänge mit dem Bogen U, an, unden 
diget ih mit dem Bogen L. der aber nur fünf Blaͤtter ſtark 
iſt. Zuletzt ſteht obige Anzeige. Diefes iſt die erfte Orig 
nalausgabe. ch befiße fie felbft, fie iſt auch in der Goͤtzi⸗ 
ſchen Sammlung. Palm Hat fie nicht gekannt, wohl 
aber die folgende, die ich eben darum, weil fie noch die 
Hiſtorie von der Suſannauc. hat, für die zweyte halte. 
Die Ueberſetzung iſt unverändert in die ganze Bibel von 1534. 
aufgenommen worden. 


2 


Wittembergiſche Ausgabe 
mit der Hiſtorie von der Suſanna und Daniel und von 
dem Bel und Drachen zu Babel. 

Das Bud von den Maccabeern, Darin dag fürbilte 
des Endechriſts, Antiohus, beſchrieben iſt ꝛc. Verdeudſcht 
zu Wittemberg. O. Mart. Luther. 

M. D. XXX. 

Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg durch Hans 

Luff M. D. XXXIll. 
Sn Dctav, 
Dieſes iſt diejenige Ausgabe, welche der ſel. Palm 
©. 393. beſchrieben Hat. Sie unterſcheidet ſich von der vor⸗ 
| | herge⸗ 
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hergehenden nicht nur in Unfehung des Drucks, fondern auch 
durh die beygefügten, oben angezeigten beyden Stuͤcke. 
And wird fie durch den Drudfehler in dem Namen des Drus 
ders kenntlich, wo Luff, für Lufft ſtehet. Der Titel ſtehet 
ebenfalls in einem, aber von dem vorhergehenden verſchiede⸗ 
nen Holzſchnitt. Doch iſt unten ebenfalls das fächfifche Waps 
pen angebracht, Die Vorrede beträgs nur drey Blätter. 
Mit dem fuͤnften Blat im erften Bogen fängt der Zert diefes 
Buche an, der fich auf der erſten Seite des fiebenden Blats im 
elften Bogen endiget. Auf der Ruͤckſeite dieſes Blats fängt 
fogleih die Hifforie Hon der Sufauna an. Darauf folge 
die Hiftorie vom Bel:c. Das ganze beträgt 12. Bogen 1. Blat. 
Bon diefer Ausgabe befigt Herr Prof. Schwarz ein Erems 
plar, mit welchem ich die obige erſte Ausgabe vergliden 
und feine weitere Verſchiedenheit gefunden habe. 


m —— — ⸗ 





Siebenter Abſchnitt. 


Von den Ausgaben 
und 


Nachdruͤcken einzelner Buͤcher 


alten und' — Teſtamentes 
von 1522. bis 1533. 
⸗ — ⸗⸗ ⸗ — 06 


8 ch werde in dieſem Abſchnitt diejenigen ganzen bibliſchen 
Buͤcher, die in den drey erſten Theilen des Alt. und 
in dem N. Teſtam. ſchon begriffen waren, und nur aus den⸗ 
ſelben beſonders abgedruckt worden find, kuͤrzlich anzeigen, 
Nanche darunter, die mit einer ausfuͤhrlichen Auslegung 
erſchienen ſind, haͤtten freylich weg bleiben koͤnnen. Doch da 
ſie meiſtens den bibliſchen Text ganz liefern, und auch von an⸗ 
Ds derg 
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dern fhon in eine Bibelſammlung aufgenommen worden 
find: fo wollte ich fie nicht übergehen. Kleinere Stüde 
aber habe ich, um nicht gar zu meitläuftig zu twerden , vor 
bengelaffen. Die mir befannt getvordenen find folgende: 


Is 


Vber das Erft Buch Mofe, predigete. Mark. Luth. 
fampt einer vnderricht, tie Mofes zu leren ift. 
Gedruckt zu Wittemb. 1527. 

Am Ende: Durch Georg Rhawen 
M. D. EXvii. 

In Quart. 

Auf der Ruckſeite des Titelblats ſteht eine kurze Vorrede 
Luthers, worinnen er anzeigt, daß er uͤber den Propheten 
Moſen zu Wittemberg geprediget haͤtte, um den Traͤumen 
der Rottengeiſter fuͤrzukommen, und ſich beſonders dem 
Muͤntzeriſchen Geiſt zu widerſetzen, der anfieng aus den 
Chriſten Juden zu machen. Dieſe Predigten haͤtten etliche 
aufgefangen und zuſammenbracht, welches er ſich auch haͤtte 
gefallen laſſen. Dann folgt Ein vnderrichtung, wie ſich 
die Chriſten in Moſen ſollen ſchicken, und ſodann kommt 
die Vorrede auf das erſte Bud Moſe. Der Text iſt zwar 
ganz, aber nur ſtuͤckweiſe abgedruckt worden; dazwiſchen 
ſteht alfezeit die Auslegung. Doch find auch einige Capitel 
in einem! fort abgedruckt worden. Der Text ſelbſt iſt ohne 
Veränderung aus den erfien Driginalausgaben beybehalten 
worden. Das ganze beträgt ohne das Regifter CCCLXIL 
‚Blätter. 


Bon diefer Auslegung des 1.8. Mofe find mir noch 
drey Ausgaben befannt. Die eine ſtimmt mit diefer erft 
befchriebenen vdllig überein, nur hat fie feine Anzeige des 
Druders und Druckortes, und auf dem Titel blos die Jahr⸗ 
zahl M. D. XXVII. Diefe befige ich felbft. Die andere 
ift in Octav, und beträgt , ohne das Regiſter 437« aa 
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Am Ende ſteht: Gedruckt zu Nuͤremberg durch Friederich 
Peypus, im XXVII. Zar. Die dritte ifi cbenfaus in 
Octav 1528. durch Georg Raw zu Wittenberg ges 
drudt worden. Gie beträgt 49 1. Blätter ohne das Regifter, 


2. 


Verzeychnungen über das Fünfft Buch Mofe, Deu⸗ 
teronomium genandt, Welche in einer kuͤrtze, 
defielben Bud, recht gruͤndtlichen verftande 
vnd erclärung geben. D. Martin Luther. 
Das Negifter fu am ende diefes Wuchs. 1525. 

Um Ende: Ende der verzeihnungen — Aus dem 

latein. erft in das deutſch bracht. Zu 
Straßburg M. D. xxv. 
In Dctav. | 
Herr Paſt. Goetze beſchreibt ſowohl die lateiniſche Dris 
ginalaus gabe dieſer Ausleg. des 5. Buchs Mofe in dem Vers 
zeichniß ſeiner B. ©. S. 127. als die deutſche Ueberſetzung, 

In der Fortſetzung ©. 68. Den Anfang macht die Zuſchrift 

an den ſamlaͤndiſchen Biſchoff, Georg von Polentz. Darauf 

folgt von Fol. I. bis LVIII. das fünfte Buch Mofe, nad 
der in der Wittemb. Originalausgabe befindlichen Webers 
fung. Den übrigen Theil bie Fol. CCLXVI. fuͤllt die 

Auslegung. Den Beſchluß macht das Regifter, Am Ende 

deſſelben flcht eine Correctur. Sch befige dieſe Ausgabe 

ſelbſt. | 


R | 3. \ j 
Der Hiob teutſch, durch Martin Luther 
MDXXV, 
‚Sn Detavd. | 
So führe Herr C.R.Maſch in feinen Beyträgen S. 337. 
die einzelne Ausgabe des Hiobs aus dem Bünanifhen Cata⸗ 
logo ©. 29. an; und unmittelbar vorher aus Hagemans 
Nachricht S. 70. eine Ausgabe in of. die Melchior Lother 
zu Wittemberg ſoll gedruckt haben. Wenn nur diefe letzte 
nicht 
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nicht ein Fragment des dritten Theile des U. Teſtamentt, oder 
die Originalausgabe iſt, die Lother in diefem Jahr zu Wit 
temberg gedrudt Hat. 


4. 


Die Sprüche, der Prediger, das Hohe Lieb Sa— 
(omonig, teutfch Durh-Mart. Luther. 
Straßburg durd) Johann Preiffen 1525. 
| Sn Octav. 
Diefe Ausgabe ift aus der Buͤnauiſchen Bibliothek 6.30. 
von Heren Mafch in feinen Beyrrägen S. 342. angegeigt 
worden. 


J. 


Die ſpruch Salomo aus Ebreiſcher ſprach verdeul— 
ſchet durch D. Mar. Luther, mit der ausle 
gung Philipps Melanchthon, Verdeutſcht 
duch Juſtum Menium, zu Erffutt. 

Auslegung Philipps Melanchthon vber die Spruͤch 
Salomo mit feiner gunſt vnd willen ber 
deutſchet duch Juſtum Menium czu Erf 
furdt. M. D, EXvi. 


Am Ende: Gedruckt zu nr duch Melchior 
Sachſſen, zum Leoparchen bei ©. Geor⸗ 
gen, im iar. M. D. KKvi 
In Quart- 

Beyde Stuͤcke gehören zufammen und die Verſchieden— 
heit der Jahrzahlen giebt nur zu erfennen, daß der Drud, 
1525. angefangen und erſt 1526. vollendet worden [4- 
Das erſte Stuͤck, fo obigen Titel hat, der in einer Einfaſſung 
ſteht, enchäft außer Melanchthons Zufchrift an den Chur 
fürften Joh. Friedrich, von Fol. i, bis xxxiiii. den - 
ort 
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Tert der Sprühe Salomonis nah Lutheri Leberfekung 
nebft feinen Gloſſen; doch find noch einige fremde Marginar 
fien Hinzu gefommen. Am Ende ftehen noch einige Sprüche 
der Weltweiſen. Im zweyten Stuͤck, das den oben anges 
führten eigenen Titel hat, mache Menii Vorrede den Ans 
fang. Sodann kommt Argument oder Inhalt des Buche 
don Melanchthon, dann ein Regiſter, und von Sol, J. 
b# CLVI die Auslegung felbfl. Die feste Seite iſt 
er, Der eifrige und glüflihe Sammler Melanchthoni⸗ 
(her Schriften, Herr Paſt. Strobel, befennt in feiner 
Nachricht von Melanchth. Verdienſten um die heil. 
Schrift, ©. y1. dieſe Auslegung nie gefehen zu haben; 
woraus die Seltenheit derfelben fartfam erhelfet. ie iff in 
meiner Sammlung. Auch Herr Paſt. Goetze befigt fie, 
und hat fie in der Fortfegung ©. 70. befhrieben. Auch 
der fel. Riederer führer fie ©. 252. not. 72. anz ins 
gleichen Palm ©. 301. 


6. 

Die ſpruͤch Salamo, auß Ebreyſcher ſprach vers 
deutſcht durch D. Mart. Luther, mit der Auslegung 
Philipps Melanchthon. Mit ſeyner gunſt vnd 
willen verdeutſchet durch Juſtum Menium. Zum: 
andernmal vberſehen vnd g druckt mir dem Regiſtert 
M. D. XXVI. 


Am Ende: Gedruckt zu Erffurd durch Johannem 
Loerffelt 1526. | 
Sn Detav. 

Dieſe Ausgabe, die eben fo ſelten iſt, als die erftere, hat 
der fel, Schadeloock befefien. Sie. ift im I. Ih. feineg Ca⸗ 
talogs &. 113. n. 2510. angezeigt. Der Titel har eine 
Einfaflung. I 
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Te 
Die Sprüde Salomonis, Nürnberg durd) Kune⸗ 
gund Hergottin, ohne Zah, 
Sn Octav. | 
Diefe, und noch eine Octavausgabe, bey Georg Wade 
ter in Nuͤrnberg, von 1528. werden in der Bünauifchen 
Biblioth. S. 30. angezeigt, und eine Dritte finde id in 
Schwindels Notitia libr. rar. in 4. p. 53. ohne Jahr 
und Ort, doch in Nürnberg bey Jobſt Gutknecht (1529) 
gedrudt. Diefe drey Ausgaben find in meiner Geſchichte 
der Nuͤrnb. Bibelausgaben übergangen worden. 


8. 
Die Spruͤche Salomonis. Frankf. 1525. 
| I ingleichen 1528. 
In Detad. 
Wende Ausgaben führe Hagemann in feiner Nachricht 
©. 72. und aus derfelden Herr Maſch in feinen Beytraͤgen 
S. 342. und 343. an. 


ZEN 9. 

Der. Prediger Salomo mit hoch gegrünter auf Heil 
=... "ger götlicher geſchrift, auflegung durd D. Johann 
Brentzen Prediger zu Schmebifhen Hal. Ge— 

druckt zu Hagenam durch Johann Seker. | 
Am Ende: Getruckt zu Hagenaw, durch Johannem 

Secerium. Anno EXvii, 
Sin Dctad. 

Diefe Auslegung des Prediger Salomo rechne ich Hieher, 
weil fie den ganzen Iert dieſes er nach Luthers Uberſetzung 
ſtuͤckweiſe enthaͤlt. Voran ſteht Luthers Epiſtel, an den 
fuͤrſichtigen Johann Secerius, Trucker zu Hagenaw, worin⸗ 
nen er ihm meldet, daß er zwar ſelbſt ſeinen Eccleſiaſten, 
den er zu Wittenberg geleſen, gerne haͤtte drucken laſſen; 

u da 
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da ſich aber folches Higher niche Härte ſchicken wollen, fo fey 
er ed gar wohl zufrieden, daß Seger diefe Auslegung von 
Brengen, dem er ein großes Lob giebt, drudfte. Dann 
folgt, nach einem Regifter und Brenzens Vorrede, die Aus, 
legung felbft von Fol. ı. bie 224. Ich befife nicht nur 
diefe Ausgabe, fondern auch noch folgende : 


2 10. 
Der —— Salomo mit — außlegung durch DO. Jo⸗ 
ann Brentzen Prediger zu Schwebiſchen Hall 
M. D. XXVIII. 
Am Ende: Gedruckt zu Nuͤrnberg durch Friedrich 
Peypus Anno M. D. XXVIIL 
In Defav. 
Auch bey diefem Nahdrud ſteht Luthers Epiftel an Sece⸗ 
tium unberändert, voran, bann folge der Kegifter. Das 
ganze beträgt, * die erſtgedachten Stuͤcke, is 3. Blätter, 


I1. 
Der Prediger Salomon — außlegunge durch Yopana | 
Brengen von newen gebefert vnnd corrigirt. 
Gerrudt zu Hagenaw, durch Johan Setzer. 
Am Ende; Getruckt zu Hagenaw durch Sohan. 
Secer. Anno XXIX. 
In Detav. 

Dieſe, dem Titel Be gebefferte uud corrigirte Ausgabe, 
ihrer fih im Hauptwerk genau nad der erſten. ie ift, 
ohne den Zirelbogen, 208. Blätter flarf, Das lejte, wors 
auf die Anzeige des Druders und fein Zeichen ficher, if 
nicht numerirt. 


12. 
Der a Pre er —— mit — auslegung, durch 
rentzen von newen gebeſſert vnd corri⸗ 


giert. M. D. XXXIII. 
Am 
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Am Ende: Gedrudt zu Wittenberg, durch Georgen 
Rhaw , und volendet am rroiii tage des Aprils 
M. D. XXXIL 
InOctav. 

Dieſer Nachdruck iſt darum beſonders merkwuͤrdig, Mel 
hau zu gleiher Zeit auch Luthers Auslegung tiber den 
Prediger Satomo drudfte, und beyde faft zu gleicher Zeit en⸗ 
digte. Denn diefe gegenwärtige wurde den 28. April, und 
die andere, die ich fogleich anführen werde, den I. May 
vollendet. Diefer Nahdruf unterſcheidet ſich dadurd von 
den vorhergehenden, daß Luthers Epiftel an Secerium 
weggelaſſen iſt, und das Regifter gleich auf der Ruckſeite des 
Titelblats anfängt. Das ganze beträgt, ohne den Titelbo⸗ 
‚gen 167. Blätter. i 


I 3. 

Eeeleſiaſtes odder prediger Salomo, ausgelegt durch 
O. M. Luth. aus dem latin, verdeudſchet durch Ju⸗ 
ſtum Jonam. 

An LANDGRAVEN iu HESSEN. 1. lo- 
nae Epiftel, darinne auch die fumma die buchs. 
Wittemberg 17533. 

Am Ende; Gedruckt zu Wittenberg durch Georgen 
Diham. "Anno 1533. 1. May. 
Sm Detad. 


Dieſes iſt nun Luthers eigene Auslegung des — 
Salomo, die 1532. in 8. zu Wittemberg lateiniſch an das 
Echt trat, und die Juſtus Jonas ins teutſche überfehte, Der: 
felbe har fie dem Landgrafen Philipp von Heften zugeeignet. 
Diefe Zufchrift folge auf drey Blaͤttern, glei nad) dem Ti⸗ 
tel; diefeibe handelt Yon dem Juhalt diefes Buchs. Zu Em 
de fagt Jonas, obwol Brentins uͤber diß Büchlein zuvor 
auch ganz chriſtlich und wol geſchrieben, fo hab er doch auch 
dis latiniſch Auslegung D. Martini, auf bit etlicher herren 

: } ver 
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verdeudſchen wollen. Luthers Vorrede uͤber den Prediger 
füt fünf‘ Blätter, dann folge der Prediger felbft mit der 
Auslegung. \ Der Zert iſt zwar ebenfalls ſtuͤckweiſe, doch 
ganz abgedruckt, und richtet ſich nad) der erften Originalaus⸗ 
gabe. Das ganze beträge 1 Alph. 545B. Herr Paſt. Goetze 
befchreibt dieſe Ausgabe in der Fortſez. S. 76. Sie iſt 
ebenfalls in meiner Sammlung. | 


| | Ip | | 
Evangelium Johannis verdeutſcht durch D. Mark. Lu⸗ 
ther, Straßburg durch Hans Preuffen 1522. 
| Sn Quart. 

Wird von Herrn Maſch &.346. aus dem Buͤnauiſchen 
Gataloao S. 31, angeführe. Dafelbft ift das Evange⸗ 
lium Johannis noch einmal ohne Fahr angezeigt, Vieleicht 
ift dieſes die Krumpachiſche Ueberſetzung. 


57 15. 
Der Apoſteln Geſchicht ‚far vordeutſcht. Gedruckt 
zu Leypzick durch Nickel Schmidt im Jahr 1523. 
In Octav. 


Der ſel. Schelhorn hat dieſes einzelne Stuͤck von 
futhers Ueberſetzung beſeſſen, und in feinen Ergoͤtzlichk. B. 3. 
6,614. beſchrieben. | 


16, 


Die tzwo Epifteln S. Peters und epne Jude verdeutſcht 
durch Mart. Luther. Wittenberg durch Johan 
Gruͤnnenberg MDXXII. a 
a In Dead. 
Wird von Herrn Mafd) ©. 347. aus dem Buͤnauiſchen 
Catalogo ©, 31. angeführt, Ich vermuche, daß nur der 
bloße Text wird abgedruckt feyn, 


R 17. 
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: 17. h 
Die zwo Epifteln Sant Peters. Vnd ayne Jude, 
verdeutſcht u? = ne zu Wittemberg 


In Quart. 

Diefes iſt blos der Text der gedachten Epifteln, nad der 
erffen Ausgabe des N. Teſt. abgedrudt, ohne Anzeige dei 
Druders und des Druckortes. Das ganze beträgt 2. Boͤgenj 
die letzte Seite if leer. Iſt in meiner Sammlung. 


| 18. 

Epiftel Sanet Petri genredige und ausgelegt durch Mart 
Luther. Vuittenberg M. D. xiii. 

Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg durch Nickel Schyr⸗ 

lentz ym drey vnd zwentzigſten jar. 

Die ander Epiſtel Sanct Petri, Und eine S. Judas 
gepredigt vnd ausgelegt duch Mart. Luther. 
Buittemberg. | 

Am Ende: Gedrude zu Wittenberg durh Wickel 

Schyrlenz. 
In Quart. 

Vermuthlich iſt dieſes die erſte Ausgabe bon Lutherß 
Auslegung dieſer Briefe. Der Text iſt zwar auch ganz, abel 
nur ſtuͤckweiſe abgedruckt. Derſelbe richtet ſich nad del 
Decemberausgabe, daher auch der letzte Vers im 1. Cap. 
1. Petri hier zu finden iſt. Die erſte Epiſtel betraͤgt 1. Alph. 
z3 . B. die andere aber nur 9. Bogen. Ich beſitze fie ſelbſt. 


19. | 
Epiftel ©. Petri gepredigt vnd Aufsgelegt du 
—— ——— Luther. Ather 
Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg durch Nickel 
Shirlens. Im Jare M. D. Axiiii. 
Die 
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Die Ander Epiftel S. Petri, vnd eyne f. Judas, — 
durch M.Luther. Wittenberg. M.D. EXiii. 
Am Ende: Getruckt im M. D. £ iiij. iare. 
In Octad. 

Iſt ein Nachdruck der vorhergehenden Ausgabe, Die 
erfte Epiftel beträge 15.Bogen weniger 1, BL, die andere 
aber 6. Bogen und 5. Blätter. Iſt ebenfalls in meiner 
Sammlung. | | 


20, 
Die mo Epiſteln S. Petri, vnd aine &. Yude, 
Gepredigt - zu Wittenberg. M,D. XXI. 
aan In Octav. 
Dieſes ſcheint ein Augſpurger Nachdruck zu ſeyn. Er 
beträgt 1. Aldh. 6. Bogen und 6. Blaͤtter. Iſt gleichfaus 
in meiner "Sammlung, ' 





a Ach⸗ 
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Achter Abſchnitt. 
Don den 


Ausgaben der ganzen Bibel, 
die 


theild aus den von Luther Ä theil8 aus den von 
andern überfezten Stüden zufammengefezet worden 
und 
noch vor der von ihm felbft 1534. beſorgten 
— ganzen Bibel erſchienen ſind. 


———— — — — 


use fonnte natürfiher Weiſe nicht eher an eine Aus⸗ 
gabe der ganzen Bibel gedenken, als bis er, nachdem 
er ſich einmal entſchloſſen harte, fie ſtuͤckweiſe zu liefern, mit 

feiner Ueberſezung einzelner Theile zu Stande gefommen war. 
Diefelden wurden, mie in den vorhergehenden Abfchnitten 
gezeigt tvorden, häufig nachgedrudt. Der Nutzen davon 
war augenfheinlid groß; und eben daher entffund ohne 
» Zmeifel das Verlangen, ſowohl die noch fehlenden Theile, 
als eine ganze Bibel, nad) einer beffern deutfchen Weberfe 
zung zu haben. Häßer und Denf waren die erften, die 
diefen Mangel durch ihre- befannte Ueberfegung der Prophe⸗ 
ten zu erſetzen ſuchten. Die Zuͤrcher Kirchendiener liefer⸗ 
ten ebenfalls eine Ueberſetzung derſelben, und Leo Jud über: 
feßte die apoeryphifhen Buͤcher. Auf diefe Art fahe man 
fih in den Stand gefeßet, eher, als Luther feine Ausgabe 
erfheinen ließ, eine ganze Bibel zu liefern. Man nafım 
alles, was Luther ſchon überfegr harte, theils unverändert, 
theils "verändert zufammen ; Dereinigte damit die von andern 
verfertigten Weberfegungen einzelner Stuͤcke, und machtt 
daraus ein ganzes. Und ſolchergeſtalt eneftund eine gewihe 
Art deurfher Bibeln, die man combinirte, oder aus ver 
ſchiedenen ————— ſammengeſette nennen koͤnnte. 


Hie⸗ 
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Hieher gehoͤren ‚die Zürcher Bibeln Bis 15305 ferner die 
berühmte Wormſer Bibel, nebſt dem AYugfpurger Nach⸗ 
druck derſelben, und endlich die von Wolfgang Koͤpfel 
zu Strasburg beſorgten. Auch die Egenolphiſche, die 
1534. zu Frankfurt herauskam, gehoͤrt noch in dieſe Claſſe, 
weil fie, theils noch einige. von Luther noch nicht uͤberſetzte 
Gtüde lieferte ,„ theild noch vor der, von Luther felbft beforg» 
ten volfftändigen Bibel, erfhienen if. Von denfelben wer⸗ 
den wir nun, da fie allerdings. in der Geſchichte der Lutheri⸗ 
fhen Bibelüberfegung einen Platz verdienen, eine furze 
Nachricht geben. Gewißermaſſen koͤnnte auch das Emferts 
ſche Neue Teſtament hieher gerechnet werden, indem es nur 
gar zu richtig iſt, daß darinnen Luthers Ueberſetzung zum 
Grunde gelegt, ia an den meiſten Orten wörtlich abgeſchrie⸗ 
ben worden, Doch da wir davon bereits in Der Geſchichte 
der cathölifihen deutſchen Bibelüberfegung gehandelt, 
und hier. die Rede don der gangen Bibel ift, fo können wir 
fie füglih übergehen. Wir machen den Anfang mit den 
Zürcher Ausgaben. ! | | 
Ausgaben der ganzen Bibel, die zu Zuͤrch vor 1534, 
erſchienen find. ee 
— — — · 

Raum Harte dad Licht des Evaͤngelii in der Scheiß 

zu fcheinen angefangen, als man anfieng fid ‚nad. einer. 
beffern deutſchen Bibelüberfegung zu fehnen, Luthers Ber 
mühungen der Chriffenheit diefen wichtigen Dienft zu leiften, 
wurde daher auch in dicfem Sande mit Dunf aufgenommen, 
und in Baſel war man, wie aus den vorhergehenden Ab» 
ſchnitten erhellet, ſchleunig auf Nahdrüde, yon allen, von 
Luthern uͤberſetzten Stüden bedacht. Man fand es dafeldft 
für gut, feine Ueberfegung unverändert beyzubehalten und 
zum Gebrauch einzuführen, Diefes gefhah nicht nur damals, 
und in den .ältern Zeiten , fondern nad) heut zu Iage wird 
die underänderte Lutheriſche Weberfegung dafelbft gebraudt, 
tie denn die ſchoͤnen und — Baſeler Auegaben 
— etr 
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der Putherifchen Bibel ſchwerlich jemand unbekannt feyn 
werden. Eben fo wilkommen war Luthers Weberfegung 
auch in Zuͤrch doch mit dem Unterſchied, daß man fie an 
fange nur Hin und wieder, im Anfehung der Mundart, nach⸗ 
gehende aber in Anfehung! des Verſtands felbft veränderte; 
fie aber endlich faſt vollig und dergeftalt umſchmelzte, daf 
eine neue Ueberfegung herauskam, welche man die Zürs 
cher heißt, und die. auch, nad berfchiedenen, von Zeit zu 
Zeit gemachten Veränderungen, in Zürd) noch uͤblich ifl, 
fo wie man fih in Bern der Pifcatorifchen zu bedienen 
pflegt. Hieraus erhellet, daß die fogenannte Zürcher 
deutſche Bibeluͤberſetzung, (denn die Zürcher Theologen has 
ben fi aud durch eine eigene lateinifche Bibeluͤber⸗ 
fegung berühmt gemacht) eine genauere Unterfuhung und 
Gedichte verdiente. Denn mas uns bisher davon gefagt 
worden ift, gefehahe ganz furz und gleichſam im Vorbeyge⸗ 
hen , und beſtund meiftend auß allgemeinen Anzeigen, - Am 
ausfühlichften ift nod) davon gehandelt worden ; wenigſtens 
in Anſehung der verfchiedenen Ausgaben in Simlers Samıms 
fung alter und neuer Urfunden, wo im 2.8. S. 381. eine 
Nachricht von den Zuͤrchiſchen Herausgaben der Bis 
bel in deutſcher Sprache, von 3. %. PBreitinger, zu 
finden iſt; ingleihen in Herrn Jo. Conr. Nuͤſchelers, 
vor der 1755: bon Herrn Pfarrer Ulrich beforgten 
Folioausgabe der Zürcher Bibel, ſtehenden Anzeige von den 
berfchiedenen in Zuͤrch erfchienenen Ausgaben der Bibel, die 
Herr Paſt. Lorf dem erften Theil feiner Beytraͤge zur 
Bibelgefchichfe S. 212. einverfeiber, und mit betraͤcht⸗ 
lichen Zufägen vermehrer hat. Ich muß mich hier Blog auf 
die erfte Periode einfhränfen, welche dieienige Zürcher 
Ausgaben in fi ſchließet, in denen man von Luthers 
Veberfesung alles, bis auf die Propheren und apocrpphis 
ſchen Bücher beybehalten Hat. Die zweyte Periode, die 
mit der Folioausgabe von 1531. bey Ehr. Froſchover ge 
druckt, anfängt, und in welcher blog die Hiftorifchen Buͤcher 
umd dad N. Zeftament beybehalten,, und- nicht nur don den 
Propheten, fondern auch von den Salomoniſchen Schriften, 


Hiob 
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Hiob, Pfalter, eine neue Ueberſetzung geliefert worden ift, 
muß ich, fo twie auch die folgenden , gegenwärtig ausſchließen, 
fo wenig ih mich mit der Unterſuchung ausführlih eins 
laſſen fann , ob Hottinger in der helvetifchen Kirchen⸗ 
gefhichte ZH. 3. S. 225. die von Diecmann, Meyer 
und andern gemachten Vorwuͤrfe, als fey die Zürcher Bibel 
ein bloßer Nachdruck der Lutheriſchen Dolmetſchung, Hins 
laͤnglich widerlegt habe. Die Sache laͤßt ſich freylich leicht ent⸗ 
ſcheiden, ſobald man gewiſſe Perioden feſtgeſetzt hat. Aber 
doch iſt auch alsdenn noch die Frage, ob Froſchover ſchon in 
der Vorrede zur Ausgabe von 1534. gr. 8. habe ſagen koͤn⸗ 
ren, die ganze Bibel Ale und Neu Zeftament fey von 
den Kirchendienern zu Zuͤrch in das deutſche uͤberſetzt wor⸗ 
den, da es unlaͤugbar iſt, daß die hiſtoriſchen Buͤcher A. Teſt. 
und das Neue Teſtament ganz, nach Luthers Ueberſetzung 
beybehalten, und nur hin und wieder, meiſtens nach der 
Zürcher Mundart, abgeaͤndert worden, Ich will nun, die 
zur obengedachten erften Periode gehörigen Zürcher 
Ausgaben anzeigen, 


Io 
Das Alt Teftament duͤtſch, der urfprünglichen Ebreie 
[hen Waarheyt nach auf das allerteütolicheft 
verduͤtſchet. Gedruckt zu Zuͤrch durch Chris 
— A im Hornung des iars 


Am Ende: Gedruckt zu Zuͤrch durch Chriftoph 
Froſchouer. Im erften Tag des Augufimos 
nats Sm Jar M. D. XXIV. 


Das vierde teyl des alten Teftaments. Alle Pros 
pheten, ug Ebraiſcher freaod mit gutenn 
trümenn vnnd hohem flyß durch die ng 
canten zu Zuͤrich in Tuͤtſch vertolmätfcher. 
Getruckt zu Züri bey Chriftoffel Seofhoner, 
im jar fo man jalt M. D. XXIX, 


Rs Um 
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Am Ende: Getruckt zu Zurich im Barfuͤſſer For 
fter, durch Ehriftoffel Froſchouer, vnd nols 
endet am .erften tag des Merzens im far 

J M. D. xxxx. 

Dis find die Buͤcher, Die bey den alten vnder bis 
ei blifche Geſchrift nit gezält find, auch bey den 
Ebreern nit gefunden. Newlich wiederum 
durch Leo Jud verteutfhel. 1. Die zwey 
legten Bücher Ezre u. f. w. 

Am Ende: Getruckt gu Zurich im genant Barfuͤßer 
Kloſter, durch Ehriftoffel Srofhouer, vnd 
vollendet am ſechſten Tag des eine in 


dem tar fo man zalt M. D. XXIX. 


.... 


In Solio, | 

Ohngeachtet die Theile dieſer Bibel nicht in. einem Jahre 
herausgefoimmen find, fo gehören fie doch gewiſſermaſſen zus 
fammen und machen ein ganzes aus. Da ich den erſten 
Theil nicht felbft gefchen habe, fo muf ic) blos das wenige 
anführen, was ich bey andern Schriftſtellern gefunden habe, 
übrigens aber mid mit Muthmaffungen behelfen, die ic 
aber um fo viel getrofter wagen darf, meil ſich folche auf 
die Bergleihung mit der gleich folgenden Sedezausgabe grün 
den, melde zum Theil faft zu gleicher Zeit mit diefer Folio 
ausgabe erfchienen iſt. Was den erften Theil betrift, fo 
hate ic) den Zitel davon aus der vorhin gedachten Nuͤſche⸗ 
lerifhen Anzeige, und aus dem Braunſchweiger Vers 
zeichniß S. 136. n. 1. genommen, wo in Anfehung de 
am Ende ftehenden Jahrzahl vermuthlich ein Druckfehler 
feyn wird, melden ich gebeffere und XXIIII. für XXI. 
geicht habe, Diefer erfte Theil mie dem affgemeinen Kite 
ford nur den Pentateuchus enthalten; ohne Zweifel wird 
dir zweyte Iheil, fo twie der Dritte, einen eigenen Titel 
haben, denn von diefem dritten Theil führe ihn Herr Maſch 
in 
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in feinen Beyträgen S. 326. wirflih an. Diefer wuͤrdige 
Gelehrte feger hinzu, diefer dritte Theil enthalte die Lehr⸗ 
bücher und ſey unter der Aufficht des Leo Jude neu uͤberſetzt 
worden. Dieſes letztere kann wohl nicht ſeyn; weil ſowohl 
in der folgenden Sedezausgabe, als in der in Octav von 
. 1530. feine andere, als Luthers Ueberfegung vorfommt, 
Wären die Lehrbücher ſchon 1525. neu Überfegt mordenz 
fo würde man ſchwerlich in der zugleich gedrudten, und in 
der nächftfolgenden, Luthers Ueberſetzung beybehalten haben. 
Die neue Ueberfegung der Lehrbuͤcher erfhien das erſtemal in 
der Solioausgabe von 1531. Ich nehme alfo an, daf die, 
den erfien Band (wenn ich fo, reden darf) ausmachenden 
drey Theile feine andere Ueberſetzung liefern , ale diejenige, 
die man in den drey erften Theilen, der Sedezausgabe fins 
det, und Diefe ift Luthers, mit einigen Veränderungen , teie 
ich in der Folge zeigen werde. Der vierte Theil euchäfe 
die Propheten, denen am Ende die Apocrypha befüge 
find. Herr Paft. Goetze befise diefen Theil, vermöge fein 
ned Verzeichnißes S. 230. N. 243. und ich habe folchen, ies 
doch ohne die apoeryphiſchen Bücher, die bey dem Exemplar 
des Herrn Paſt. Goͤtze find, aus der Solgerifchen Biblio. 
thef vor mir. Auf dem Titel ſteht das Frofchoverifche Zeichen. 
Auf der Ruͤckſeite des Titelblats flcht das Regiſter tiber alle 
Propheten, ingleichen über die apoerpphifchen Bücher. Die 
Propheten betragen CXXVIL gezaͤhlte Blaͤtter, ohne 
7. Bl. Dorredez die apoerpphifhen Bücher aber haben 
CVI. gezaͤhlte Blätter, Daß die Ueberfegung der Prophe⸗ 
ten nie Luthers Arbeit feyn koͤnne, ift leicht zu erachten, 
da diefer erft 1532. mit der feinigen völlig zu Stande gefome - 
men ifl. Zudem wird es deutlich auf dem Titel angejeigty 
daß fie von den Predicanten, oder Kirchendienern zu Zuͤrch 
Berfertiget worden fey, bon denen auch die vorgeſetzte Vor⸗ 
rede herrührt , in welcher fie don ihrer Arbeit Rechenſchaft 
ablegen, und anzeigen, warum fie in ihrer Dolmetſchung 
von andern Ueberfegungen, befonders von der Häßerifchen, 
abgewichen find, von der fie gleich im Anfang fagen , daß die» 
ſelbe zwar an vielen Orten fleißig und gerreulih nad dem 
Rs ebreis 


-— 
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ebreiſchen Buchſtaben verdeutſcht ſey, daß es aber nicht zu 
wundern ſey, wenn man ſich vor derſelben ſcheuet, weil ſie 
von Leuten herruͤhrte, welche die rechten Raͤdelsfuͤhrer der 
Secten und Rotten geweſen, die in der Kirche mehr Unruhe 
angerichtet hätten, als das Pabſtthum. In Hottingers 
Kirchengeſchichte wird gemeldet, daß vermuthlich Zwin⸗ 
glius, Pellicanus, Großman, Amman, Mycos 
niue, Bibliander, mie Hand an dieſes Werk geleget, und 
vermuthlich hat Leo Jud auch großen Antheil daran ge⸗ 
habt. Ich beſitze von dieſer Ueberſetzung der Propheten eine 
einzelne Ausgabe in 8. die ebenfalls im Jahre 1529. bey 
Chriſtoph Froſchover zu Zürich gedrude worden if. Die 
apocryphiſchen Bücher find von Leo Jud verdeutſcht worden, 
der ſich aud) auf den Zitel genenne hat. Ich befike davon 
auch einen Straeburger Nachdruck bey Hans Knobloch 
1530. in Sol. Vom neuen Zeftament ift bereite -oben 
©.142.n. I. geredet worden. Was ich noch bey diefer Aus 
gabe , befonders in Anſehung der gemachten Veränderungen, 
hätte erinnern koͤnnen, werde ich bey den folgenden Ausga⸗ 
ben, die ich felbft vor Augen habe, bequemer thun koͤnnen. 


| 2. 

Das Alt Teſtament zu teutſch, der urſpruͤnglichen 
Ebreiſchen waarheyt nach, auff das aller 
trewlicheſt verdeutſchet. Getruckt zu 
Zärich Bey Chriftoffel Frofchouer. 

Am Ende der fünf Bücher Mofe: Getruckt zu 

Zuͤrich durch Chriſtoffel Froſchouer. jm 
M. D. XXVII. jar. 

Das ander teyl des Alten Teftamente. Das regis 
fter uber die bücher Diefes teyls — Iofua — 
Efras vnd Nehemias. Getruckt zu Zuͤrch 

| bey Ehriftoffel Froſchouer. 

Das dritt teyl des Alten Teftaments. Das Mes 
giſter ꝛc Hiob— Hohe lied Salomonis, 
Getruckt zu Zurich bey Ehriftoffel me. 

$ 


combinirten Bibeln vor 1534. 267 


Das Vierte teyl des alten Teftaments. Alle Pros 
pheten, auß Ebraifcher ſprach, mit guten 
freuen vnd hohen fleyß. Durch die Predis 
canten zu Züri) inn Teutſch vertolmätfchee. 
Getruckt zu Zürich bey Chriftoffel Froicho- 
wer, im jar fo man zalt. M. D. XXIX. 

Am Ende: Getruckt zu Züri, in dem Barfuͤſſer 
kloſter, durch Chriftoffel Srofchouer und vol. 
endet am erften tag des Merkens im Zar 
MD. XXIX. 

Die Apoerypha Neuwlich wiederumb durch Leo Jud 
verteutſchet. Getruckt zu Zuͤrich bey Chri—⸗ 
ſtoffel Froſchouer. 

Das Nerv Teſtamet, grundtlich vnd recht verteutſcht / 
Getruckt zu Zurich Bey Chriſtoffel Fro- 


ſchouer. 
In Sedez. 


Der erſte Theil dieſer ungemein niedlichen, und 
durch und durch mit feinen lateiniſchen Buchſtaben ges 
dtuckten Ausgabe, enthält die fünf Buͤcher Moſe. Der Zis 
tel ſtehet in einem Holzſchnitt. Oben wird auf der rechten 
Seite die Schöpfung der Eva und auf der linfen die Geburt 
des Heilandes, unten der Fall Adams und Evae, und 
Chriſtus am Ereutz vorgeſtellt; neben gu beyden Geiten find 
die Sinnbilder der Hier Evangeliſten angebracht. Auf der 
Ruͤckſeite des Titelblats ſtehet Frofchouers kurze Vorrede an 
den Leſer, in welcher er blos von der am Ende befindlichen 
Auslegung und Erklaͤrung etlicher beſunderer ſchwaͤrer oͤrtern 
Nachricht giebt, und anzeigt, wohin fie gehören. Dieſe 
Erflärung , von der wir fogleich reden wollen, hat einen eis 
jenen Titel, und fteht ganz zu Eude auf 16. Blättern. Sie 
ind aber im Grunde nichts anders, als Luthers Randgloſ⸗ 
en, die, bie auf einige wenige, von Wort zu Wort 
bgedruckt, ımd mit etlichen, aber fehr wenigen, vera 
nehre worden find. Auch dieſes iſt ein Beweis, daß diefe 
lusgabe noch zu den. Lutheriſchen gehört, obgleich ürigene 

Us 
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Luthers Name und Vorreden ganz tveggelaffen worden find, 
Mir Fol. 1. fängt das erſte Buch Mofe an, und das fünfte 
Buch endtge fi mit Fol. CCXCIIII. Der Anfangsbuch⸗ 
ſtabe eines ieden Buchs iſt ein großer Holzſchnitt. Der zweyte 
Theil hat Peine VBorrede. Der Zert fängt mit Fol, II. an, 
und endigt fih mit Fol. CCCCH. Am Ende ſtehen auf 
6. Blättern mwicder Luthers Nandgloffen , too nicht alle, doch 
die meiften. Die Anfangsbuchftaben der Bücher find eben 
falls große Holzſchnitte. Er enthält die hiſtoriſchen Buͤcher 
von Joſua bie Mehemiad. Der dritte Iheil fängt mit 
Fol. II. mit dem Buch Hiob an, und endiger fi Fol. 
CLXXIIL mit dem Hohenliede Salomonis. Zuletzt ſtehen 
auf 1 1. Blättern $urhers Randgloffen. So wie man fid 
in der Abrheilung diefer drey Iheile nach den Lutheriſchen 
Ausgaben gerichtet hat: fo enthalten diefelben auch nichts 
anders, als Luthers Leberfegung, nebft den meiften von feinen 
Randyloffen, Diejenigen irren alfo, die fhon in dem drits 
ten Theil diefer Ausgabe, die neue Zürcher Leberfegung der 
Hagiographen fuchen. Diefelben erfehienen, wie fhon gedacht 
worden iff, zum erftenmaf in der Folioaufgabe von. 1531. 
Auf der Rüdfeite deu Titels des vierten Theils, ſtehet das 
Regiſter ber alle Propheren. Dann folgt auf 15.Btlättern 
die Vorrede der Predicanten eben fo, mie fie in der vorher 
gehenden Foltoausgabe fichet. Mit Fol. I. fängt‘ der Ze 
faias an, und mit CCCXLI. endiget ſich die Weiffagung 
Malachiae. Auf dem letzten nicht mirgezählten Blat, ſtehet obi⸗ 
ge Nachſchrift, und auf der Ruͤckſeite das Froſchoweriſche Zei⸗ 
chen. Daß hier die Ueberſetzung der Zuͤrcher Predicanten, ſo 
wie in den apocryphifchen Büchern, Leo Judae Dolmetſchung 
‘anzutreffen fey, darf ich wohl nicht erinnern, weil es ſchon auf 
dem Titel amgezeiget worden iſt. Der letzte Theil enthält 
das Neue Teſtament. Der Zitel ſteht in der nemlihen Eins 
faffung , die zum erften Theil des A. Teſt. gebraucht wurde. 
Das zweyte Blat enthält das Regiſter über die Bücher des 
N. Teſtaments. Dann fängt mit Fol. J. das N, Teſt. an 
und endige ih. mit Fol. CCCLXIL Auf der Ruͤckſeite 
dieſes letzten Blats ſtehet das Froſchoveriſche Zeigen. 
J 
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iſt dieſes N. Teſt. ein genauer Nachdruck der erften Witten: 
bergiſchen fogenannten Sentemberausgabe. Sie har fogar 
den Drudfehler Sal. 5. Die Liebe, die durch den Glaus 
ben. thaͤtig iſt, beybehalten. Doc unterfheider fie fich 
dadurd) von allen $utherifhen Ausgaben , daß fie die Stelle 
1. Joh. 5. mit folgenden Worten har: dann Drey feind 
die Zeugnuß geben im Himmel, der Vater, das 
Wort, vnd der-hailig gayſt, vnnd die drey dienen 
in ayns. In wie ferne die drey erſten Zheile bon Luthers 
Ueberſetzung abweichen, davon werde ich in der Folge einige 
Proben anführen. . Ich beſitze von diefer feltenen Ausgabe 
nur den I. 2. und Aten Theil. In der Solgerifchen 8. 
bliorhef iſt fie, bie auf. die Apoerppha, ganz, 


Die, gange Bibel, der urfprünglihen Ebraiſchen 
vnd Griechiſchen marheit nad, auffs aller 
treuwlicheſt verteutfchet. _ * 

Am Ende der fünf Buͤcher Mofe: Getruckt zu Zürich 
durch Chriftoffel Froſchouer: jm M.D. XXX, 
jar. Ger: 


Das ander Teyl des alten Teſtaments. Zuͤrich 
J Chriſtoph Froſchouer. 1530. | 
Diß find die Vuͤcher — mit gejelt findac. Züri 
Ehr. Srofhouer. 1530. Br 

| S.eedez. 


Don dieſer ſeltenen Ausgabe beſitze ich ſelbſt den erſten 
Theil, welcher den Pentateuchus enthaͤlt. Die beyden uͤbri⸗ 
gen find in der Wernigerodiſchen Semmlung. Ob auch die 
übrigen don Diefem Jahre vorhanden find, fann ich nice 
ſagen. Der Titel des erſten Theils Hat feine Einfaſſung, 
ſondern blos das Froſchoberiſche Zeichen. Auf der Ruͤckſeite 
ſteht Die nemliche kutze Vorrede, die ſchon in der Ausgabe 
don. 1527. vorkam:ſo wie fie uͤberhaupts in Anſehung der 
Blaͤtterzahl und des: am Ende befindlichen Erffärung , auch 

Ze der 
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die gebrauchten lareinifhen Buchſtaben, mir derfelben boll⸗ 
*ommen uͤbereinſtimt. In Unfehung des Textes aber find 
einige wenige Veränderungen gemacht worden, und in Ru⸗ 
ſicht derfelden ſtimmt fie mit der gleich folgenden in Oxtab 
überein, | 


4. 

Die ganze Bibel, der vrfprünglichen Ebraiſchenn 
vnnd Griechiſchenn warheyt nad) , auffs aller 
treumlicheft verteutfchet. Getrucket zu 
Si bey Chriftoffel Frofchower Anno 
Bra Am Ende: Getruckt zu Zürich durch Chriftoffel 

Froſchouer, im Jar M. D XXX. 
gr. Octav. 

Der fleigige Froſchower zu Zürich Hatte bisher immer 
nur-einzelne Iheile der Bibel herausgegeben , doch fo , daf 
fie zufammengenommen, ein ganzes ausmachten. Mit dieſet 
fhönen Ausgabe lieferte er nun die ganze Bibel U. und N. 
Teſt. in einem Band, unter einem alfgemeinen Zirel. Che 
ich die verfchiedenen Stüde, aus denen diefe feltene Aus⸗ 
gabe, die ich felbft befige, zufammengefeger iſt, anzeigt, 
will ich fie fürzlih nach dem aͤußerlchen befchreiben, De 
Zirel hat feine Einfafung , trohl aber das Froſchotveriſche 
Zeihen, Auf der Ruͤckſeite des Titelblats ſteht eine kurt 
Vorrede des Druders, die aber von der, in der vorigen Aus⸗ 
gabe befindlichen, verfchieden iſt. In derfelden meldet Fro⸗ 
ſchower, daß er, nachdem er bisher die ganz verteutſchten 
Biblien, erfilih groß, naͤmlich bögiger Form, andermals 
aber mir ganz Meinen Buchftaben und Format, mit Vorreden 
und Gloſſen habe druden laffen, die nit in einen teyl fonn 
ten zufammen gebunden werden, erfucht toorden fey, al 

7 Biblien alten und neuen Zeflaments fo einzurichten, daf 
mans in einen Theil möge zufammenbinden, Diefem Habe et 
getvilifart, und nachdem ers wieder beläfen und caftigieren 
laſſen, den bloßen und lautern Zext, hintangefeht alle Bor 

sehen 
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reden und Gloſſen, fo vormals dabey-waren, in diefe Form 
geſtellet. Und fo verhält ſichs auch wirklich mit diefer Ausgas 
be, in welcher auch nicht einmal eine Parallelſtelle angetroffen 
wird, Was die Vorreden betrift, fo finde ich in der Ges 
dezausgabe Feine andere, als der Zürcher Predicanten ihre, 
vor den Propheten. DBermurbli hat die Folioaus gabe die 
Lutheriſche vor dem erften Theil gehabt. Mit Fol. 1. fänge 
dad erfte Buch Mofe an, und mit den 688ſten Blat, das 
aber nicht numerirt iff; endigen ſich die apoeryphifchen Bücher, 
weſche in diefer Ausgabe nah) dem neuen Teſtament ſtehen. 
Auf der erften Seite diefes letzten Blats, ſteht noch eine 
Anzeige einiger Druckfehler. Auf der Rüdfeite deffelden 
fingt das Regiſter alter biblifhen Bücher an, das ſich auf 
der erften Seite des folgenden Blats endiget. Darunter ſteht 
die obige Anzeige des Druders, Auf der Rüdfeite befindet 
ſich das Froſchoweriſche Zeihen. Diefe ganze Bibel ift mit 
sefpaltenen Kolumnen, und mit eben der Fleinen und fchars 
fen fateinifchen Schrift gedrude, die fhon zu den Sedezaus⸗ 
gaben gebraucht wurde. Was num den Iert felbft berrift, 
fo wird hier, tie in dem vorhergehenden Ausgaben, die 
Propheten, und die apoergphifchen Bücher ausgenommen, die 
Sutherifche Weberfegung mit einigen Veränderungen geliefert. 
Um meine $efer in den Stand zu fegen, von diefer gemach⸗ 
ten Beränderung ſelbſt urtheilen zu fünnen, habe ich die Vers 
gleichung einiger Eapitel hier beyfügen wollen. Nur muß 
ih noch bemerken, daß die gegentvärtige Octavausgabe mit 
der unmittelbar vorhergehenden Sedezausgabe von 1530. im 
erften Theil, (denn die folgenden habe ich nicht) übereinftims 
me, und daf in den Hagiographis die wenigſten Werändes 
rungen gemacht, und daß fie,die [hrveigerifhe Mundart ausge 
nommen, faft von Wort zu Wort abgedrudt worden find, 


\ 
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Luthers Veberfeßung Zürcher Ausg. Zürcher Ausg, 
nach der erften Original» von 1527 — 29. von 1530. in}: 
ausgabe. in 16. und 16. 
1. Moſ. XVI, v. 1. ges Holger der ffinm Eben fo 
horcht der fiym 










v. 4. achtet fie yhrer Eben fo verachtet ſy ire 
frawen gering fuͤr | frato 
yhr 
v. 5. ih muß vnrecht ley⸗ Eben fo Mein vnbill vnd 
den umb deinen wil⸗ ſchmaach zu 
fen dr | 
— dir beygelegt dir zugelegt Eben ſo | 
— gering geachtet. Eben fo verachtet | 
9.6. da fie nu Sarai da ſy nun Garai Do nun Gari 
wolt demüthigen zwang die magt hart 
hielt | 
9.9. demüthige dih on» Eben fo vndergib dic) dns 
ter yhre hand ter ir hand 
9.11. dein armfelidegt Eben fo dein hartſalig⸗ 
erhörct hat feitıe. 
v. 13. du Gott fiheft Eben fo du biſt der Gott, 


mich der mich geſe⸗ 


— hie hab ich den ruͤcken Eben fo 
gefehen, Des, Der 
mich fahe 


1. Moſ.XVII, v. i. Ich Eben fo _ 
bin der allmaͤchtige 
Gott 
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Luthers Ueberſetzung Zürcher Ausg. Zuͤrcher Ausg. 


nad) der erſten Driginal» von 1527— 29. von 1530. in 8. 


Ausaabe. in 16. - und 16. 
1.Moſ. XVII, v. ı vnd vnnd big aufrechte vnd biß fleiff 
ſey on wandei vnd redlich vnnd getreuw 
er an mir 
v. 12. odder fonft frembd Eben ſo von allen froͤm̃⸗ 
nie ewers famens den die nie 
ift von deinen ſo⸗ 
| \ men find 
v. 14. meinen Bund on» Eben fo m. Bund kraft⸗ 
terlaffen har los gemacht 
hat 

d. 17. mir Hundert iar alt Eben fo mir hundertlaͤri⸗ 

gen 

v. 20. ich had ihm gefeg, Eben fo reichlich begaber 

net 

9.22. vnd er Hörer auf Eben fo vnd do er ausge⸗ 

mit ihn zu reden | redt harte, do 
für :c. 

9,27. vnd fonft frembd Chen e von allen froͤmd⸗ 
fingen vnd 
außlendigen 

Marth.], v. 19. wollt fie nit — Eben ſo 

nicht rügen bringen 


9,23. Emmanuel heißen heißen Emmantıel Eben fo 
v. 25. erften Sohn erfigeboßrnen Eben fo 
Sohn 
March. II, v. 6. biſt mie biſt gar nicht Eben fo 
nıchte 
9.7. erlernet mit fleyß erkunets mit fleyß Eben fo 
d. 9. gieng für yhn hyn gieng jnen vor Ehen fo 
9,11. legten ihm ges legtend im gaben Eben fo 


fchenfe für für 
9.16. feer zornig vaft zornig Eben fo 
— vnd an ihr gangen in aller = an» Ehen fo 
grenze fiofiendentandmarden | 
a S Luthers 
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Luthers Veberfegung Zürcher Ausg. Zuͤrcher Ausg. 
nad) der erften Originals von 1527 — 29, von 1530. in g. 


Ausgabe, in 16, und 16. 
Matth. II, 0.18. es war Ehen fo Das fie nit mer 
aus mit ihnen | marend 

Roͤm. J, v. 8. Aufserft von erften Eben ſo 


v. 10. vnd allezeit in in meinem geboͤtt Eben ſo 
meinen gebet flehe, ernſtlich bitt, ob | 
ob ich ie dermal eins ich etwa der ta⸗ 
einen fertigen weg gen eines einen 


haben moͤcht gluͤcklichen weg 
| haben moͤcht 
v. 17. aus glauben in aus vertrautvenin Chen fo 
glauben die freut 
— wird feines glaubens wird leben aus feis Eben fo 
leben nen glauben 
9.23. in eyn gleichniß durch ein gleich⸗ Eben fo 
eines bilds nuß eynes ers 
dichten Bilde 
II. 
Bon der fogenannten Wormſer Bibel 
von 1529. 
76) — — 0⸗ 





Es iſt nicht leicht von einer Ausgabe ſo viel geſchrieben 
und ſo viel gemuthmaſſet worden, als von der ſogenannten 
Wormſer Bibel. Clement fuͤhret in ſeiner Bibliothe- 
que T.III. S. 35 1. not.57. eine Menge von Schriftſtellern 
an, die entweder nur ganz kurz, oder weitlaͤuftiger von der⸗ 
ſelben gehandelt haben. Zween beruͤhmte und in dieſem 
Felde wohl erfahrne Männer, der ſel. Zeltner und Herr 
Gieſe, Haben dieſelbe in eigenen Abhandlungen befchrieben; 
iener in einem Sendſchreiben an Mid). Leinweber Altd. 
1734. in 4: diefer in feiner hiftorifchen Nachricht vonder 
Wormſer Bibel, Börlig 176%. 4. die aud der hiſtoriſchen 
Nachricht von Luthers Bibelüberfegung,ats ein . 
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beygefuͤget worden iſt. Es iſt leicht zu erachten, daß ſo gelehrte 
Männer der Wahrheit ziemlich nahe haben fommen muͤſſen. 
Indeſſen muß ich doch dasienige hier abermals wiederholen, 
was ih bereits inder Nachricht von den Augfp. Bibelaus⸗ 
gaben S. 127. gefagt habe, daß fie ſolche nicht ganz 
entdecket, wenigſtens nicht mit fo vieler eigenen Ueberzeu⸗ 
gung entdecket, daß ſie es wagen durften, ihre Meynung 
davon gerade davon heraus zu ſagen. Ein ſicherer Beweiß 
von der ruͤhmlichen Beſcheidenheit dieſer wuͤrdigen Maͤnner, 
die mich faſt abſchrecken ſollte, meine Gedanken von dieſer 
Bibel zu ſagen! Doch da ich nicht bloß Muthmaſſungen vor⸗ 
zutragen habe, ſondern Beweiſe fuͤhren kann, ſo wird mirs 
nicht verarget werden. Zugleich wird man daraus auch die 
Grtuͤnde abnehmen koͤnnen, warum ich dieſer Ausgabe einen 
Platz unter den Lutheriſchen, von denen fie doch bisher, fo 
weit entfernet war, angetoiefen habe. Ich koͤnnte mich frey⸗ 
fih mie Widerlegung der verſchiedenen Meynungen von dies 
fer Bibel aufhalten , da.fie manche für eine erzkatholiſche, 
andere fir Luthers ächte Bibeluͤberſetzung, noch andere für 
dife Arbeit der beyden Wiedertaͤufer, Häßers und Denks 
ausgegeben haben, Allein wozu würde eine ſolche Widerle⸗ 
gung nüßen, da alle diefe Muthmaſſungen für ſich ſelbſt 
wegfallen, wenn daß, was ih mit Grund zu behaupten ges 
denfe , ſtatt finden wird? Ich made den Anfang mit einer 
kurzen Befchreidung der äußerlichen Geſtalt derfelben, wobey 
ih defto Pürzer werde feyn können, weil Here Gieſe hievon 
bereirs fehr umftändlih gehandelt Hat, Sie har folgen. 
den Zitel 


a. Driginalausgabe 


Biblia beyder Allt und Newen Teftamztes Teutſch. 
Zum Ehriftlichen lefer. 


«ee 
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den in Griechiſcher ſprach gefunden) inns 
Teutſch verdolmetſchet worden ſeind. Iſt fuͤr 
nuͤtzlich angeſehen, ſoͤlche alle, gantzer Chriſten⸗ 
heyt zu gut, mit gemeyner Teutſcher ſprach 
inn eyn buch (wie dann hie neben die namen, 
vnd an welchem ort die gefunden, verzeychnet 
feind.) zetrucken. Sampt angehenckter auß⸗ 
legung der ſchweriſten oͤrter, auff Daß der, fo 
ſich iro prauchen woͤlte deren nit entraubt, 
vnd der ihenig, fo jrer vnnotduͤrftig, dieſeb 
bigen darvon zethun hab, hiemit gehab dich 
wol, vnd danke Gott vmb ſeine gaben, Amen. 


Am Ende des N. Teſtaments: Getruckt inn der 
ſerlichen frei ſſatt Wormbs, bei Peter Shi. 
fern im jar nach der geburt Herren. 
M. D. xxix. 

Sn Folio. 

Der Titel hat keine Einfaſſing. Die Worte Bi—⸗ 
blia ꝛc. find mit grober Fracturſchrift in vier Zeilen gedruckt, 
die faſt drey Viertel der Seite einnehmen. Unten ſteht mit 
Meiner Schrift die oben abgedruckte kurze Vorrede. Auf der 
Ruckſeite des Titelblats ſteht auf zwo Kolumnen das Regi⸗ 
ſter uͤber die Buͤcher des alten und neuen Teſtaments. Mit 
Fol. J. faͤngt ſogleich das erſte Buch Moſe an. Voran ſteht 
ein Holzſchnitt, welcher die Schoͤpfung der Welt vorſtellt. 
Dieſe Blaͤtterzahl laufe His zu Ende der arocryphiſchen Vuͤ⸗ 
der fort, die fih mie Fol. CCLXXXVII. endigen. Das 
N. Zeft. hat feinen befondern Zitel, fondern das Evangel. 
Matthaͤi Fänge mit Fol. I. an, und die Offenb. Joh. geht 
mit Sol. LXXVI. in der Mitte des Blats zu Ende. Der 
übrige Theil dieſes Blats iſt leer, fo wie auch die folgende 
Seite. Dann folge auf zwoͤlf nicht gezaͤhlten Blättern die 
Auslegung ettlicher Dunckeler ſchwerer woͤrter, von der 
toir in der Folge reden tverden, Die lekte Seite iſt leer. 
Sie iſt mie verſchiedenen Holzſchnitten, ſowohl im A. als N. 
Teſtament geziert. Der Text iſt in geſpaltenen Columnen, 

mit 
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mit einer Meinen, aber fharfen und leſerlichen Schrift ges 
druckt. Die Anfangsbuchſtaben der Buͤcher find meifteng 
Holzſchnitte und fehr zierlich. 

Ich fomme nun auf die Haubtſache. Man har zwo 
Fragen aufgeroorfen : Was in der Wormſer Bibel für eine 
Ueberfegung zu finden? Und wer bey diefem Drud das Dis 
zectorium geführt? Was dieerfte Frage betrift, fo antworte 
ih darauf, daß die Wormfer Bibel feine eigene Ueberſetzung 
liefere, fondern daß in derfelbern eben fo , wie in der vorhin 
©. 265. u. f. befhriebenen Zuͤrchiſchen Folio und Sedezaus⸗ 
gabe, verſchiedene Ueberſetzungen combinirt und daraus 
eine ganze Bibel zufammengefegt worden, ia daß dieſelbe im 
Hauptwerk uichts anders, als ein Nachdruck derfelben fey, 
und daß diefelbe folglih eben ſowohl als diefe, unter den 
Sutherifchen Bibelausgaben einen Platz verdiene. Die ges 
nauefte und forgfältigfte Vergleichung, die ich zwiſchen bey⸗ 
den Ausgaben angeftelfe Habe , fehr mic) in den Stand das 
von die zuverläßigfte DVerficherung zu geben, und diefe 
wird, wie ich hoffe, eben destwegen ‚bey meinen $efern 
Glauben finden. Ich will zum Ueberfluß, ohngeachtet ich 
mic blos aufdie vorhin 6.272. u. f. beygefügteBergleihung 
berufen fönnte , two die Wormfer Bibel eben fo Tiefer, 
wie die auß der Sedezausgabe von 1527. angeführten Stel⸗ 
len lauten ‚ noch eine Probe von ihrer genauen Uebereinſtim⸗ 
mung ‚anführen. 


Luthers Uberſetzung Zürcher Ausg. MWormfer Bis 
nach der erften Original» don 1527 — 29. bel von 1529, 


Ausgabe, in 16, 
1Moſ. XXIV, 0.8. ey- Eben fo eydes ledig 
des quitt 


v. 16. ſchoͤne dirn — magd Eben ſo 
— raum in d. v. platz in d. V. Eben ſo 


Haus Haus 
9.27. feine treue |) feine warheit Ebeu fo 
9,31. gefegneter dem geſaͤgneter von dem Eben fo 
Herrn Herrn 


FW Luthers 
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Luthers Ueberſetzung Zürcher Ausg. Wormſer Bi 
nach der erften Originals Yon 1527 — 29. bel von 1529. 


Ausgabe, in 16. 
1.Mof. XXIV, v. 31. da auffen Eben fo 
drauffen 


raum gemacht pfaß gemacht | Eben fo 
9. 33. zubor mein ſach vorhin mein ſach Eben fo 


9.49. treuwe warheit Eben ſo 
v. 53. gab er wuͤrtze gab er füße fruͤcht Eben ſo 
v. 54. alda daſelbs Eben ſo 


9.57. die Dirne ruffen der tochter ruffen Eben ſo 

v. 60. werde zu viel du werdeſt zu vil Eben fo 

v. 63. zu trachten auf ſich zeuͤben auf Eben ſo 
dem veld denm vaͤld 

1. Moſ. XLI, v. 3. an an dem gſtad Ehen fo 
das vfer 

v. y. ſchlief wieder ein ſchlief wiederum Eben fo 

9,8. Da es morgen ward da es tag ward Eben ſo 

— ließ ruffen ließ beruffen Cben ſo 

— deuten kund auslegen kund Eben ſo 

v. 10. oberſten Becker oberſten Brodbeck Eben ſo 

v. 12. erdeutet und er leget vns aus Eben fo 

9.14. wandelt feine verwandelt ic. Eben ſo 
kleider 

v. 42. fingerreif fingerring Eben ſo 

1.Mof.XLIX, v. 4. fe- feret eilends ſchnell Eben fo 
retleichtferrig dahin . dahin 

9.5. die bruͤder Simeon Simeon und Levi Eben fo 
vnd Levi yhr toͤdtlich gebrüder , ges 
were, ſind ſchedli- ſchirr des raubs 


che gezeuck ſind je wonun⸗ 
gen 
9.6. den Ochſen verlaͤc den ochſen entaͤ⸗ Eben fo 
met dert 
v. 7. fo ſtoͤrrig iſt ſo hart iſt Eben ſo 
9,12. söchliher roͤther Eben ſo 
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Luthers Veberfeßung Zürcher Ausg. Wormfer Bir 
nah der erften Original» von 1527— 29. belvon 1529. 
Außgabe, in 16. 


1.Mof. XLIX, v. 13. am gftad des mee⸗ Eben fo 
am anfurt Ded mee⸗ res | 
res 

9.14. zwiſchen den gren⸗ zwiſchen den geg⸗ Chen fo 
zen nen 

v. 20. fett brod feyſt brod Eben fo 

— den fonigen niedlihe den fonigen ſchleck Eben fo 
fpenfe geben geben 

d. 20, mächtigen in Ja⸗ maͤchtigen Jacobs Eben fo 
cob 


Ich hoffe diefe Probe wird hinlänglich feyn, meine Bes 
hauptung vollkommen zu beflättigen. Denn wenn gleich der 
ganz rauhe ſchweitzeriſche Dialect offenbar gemildert, auch) 
hin und wieder , aber aͤußerſt felten, für ein ganz ſchweitze⸗ 
riſches York, z. E. für aͤncken, geſetzt wird Butter, fo 
twird doch hoffentlich niemand fagen wollen, daß diefelbe das 
durch koͤnne uͤber den Haufen gefloßen werden. Der augen» 
ſcheinlichſte Beweiß, daß in diefer Wormfer Bibel bloß die 
oft angeführte Zürcher Ausgabe nachgedruckt worden fey, 
giebt Die am Ende beygefügte Außlegung etlicher dunke⸗ 
ler ſchwaͤrer wörter n. ſ. w. Denn da diefelden ein une 
terfcheidendes Merkmal der erfigedachten Zürcher Ausgabe 
find : ſo iſt ia wohl ganz unläugbar, daß man fie bey dem 
Wormfer Abdruck allein vor Augen gehabt habe. Der ſel. 
Zeltner Hat diefen Umſtand ebenfalls bemerfe &. 20. fo- tie 
derfelbe uͤberhaupts der Wahrheit am nächften gelommen if, 
nur mit dem Unterfchied, daß er, da er die Verſchiedenheit 
der Zürcher Ausgaben nicht ganz gefannt Hat, nicht fagen koͤn⸗ 
nen, daß man fih gerade nach der Sedegausgabe, und nad 
feiner andern, bey dem zu Worms veranftalteten Nachdruck, 
gerichtet Habe. Herr Gieſe ift ebenfalls fehr nahe bey der 
Wahrheit geweſen; aber eben diefe Hinderniß ftund ihm im 
Wege, fie ganz zu entdecken. Denn da dieſer verdiente 

| © Gelehr⸗ 
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Gelehrte in feiner Hiffor. Nachricht S. 12. $. 8. ausdruͤd⸗ 
Lich meldet, daß er in denen libris Hagiographis in der 
—— zwar Lutheri, ‚in der Zuͤrcher aber eine ganz 
neue Verſion angetroffen habe: fo ſiehet man deutlich, daf 
er die, bis 1530. erfhienenen, und don mir oben Befchriebenen 
Zuͤrcher Ausgaben, don denen, die von T531. an, heraus, 
gefommen find, nicht unrerfchieden habe. Härte er gemufl, 
daß in ienen, auffer dem Propheten und apocryphiſchen Wir 
chern , bloß Luthers Ueberſetzung zum Grunde gelegt wor, 
den, und daß erff 1531. die neue Ueberſetzung der Hagio⸗ 
graphen erfhienen fey, fo-mürde es ihm Leiche getvefen feyn, 
einen richtigen und beftimmten Ausfpruch von der, in der 
Wormſer Bibel abgedrudten Ueberfeßung zu ehun. Noch 
muß ich einer Verſchiedenheit gedenken, welche die Worms 
fer Bibel befonders chataeteriſitt. Es ift diefes die. Epiſtel 
an die Lavdicder, melde nach dem Brief Pauli an den 
Philemon ſtehet, und folgende Ueberſchrift hat: Volgt 
Die Epiſtel an die Laodiceer, welche inn den ſeer alten 
Biblen gefunden, bie nachgedruckt worden iſt. 
Vielleicht iſt dieß die einzige Urſache geweſen, warum man 
dieſen Brief mit in dieſe Sammlung aufgenommen hat, weil 
man ihn in den aͤltern Bibeln gefunden. uud geglaubt hat, er 
müfte norhtvendiger IBeife in einer rechten Bibel ſtehen. Und 
diß beftärtige meine Vermuthung, daß diefes ganze Geſchaͤfte, 
Die Bibel zufammen , oder vielmehr nur nachzudrucken, mehr 
auf die Rechnung des Druders und DBerlegers, als eines Ge⸗ 
Iehrten zu ſchreiben ſey. Wenigftens hatte ein. ſolcher nicht 
Hiel mehr dabey zu thun, als daß er die gar zu harten ſchweitze⸗ 
riſchen Worte mit verſtaͤndlichern vertauſchte, welches leicht 
geſchehen konnte. Der ſel. Zeltner vermuthet, es moͤchte 
Jacob Kautz, welcher eine geraume Zeit an der evangeli⸗ 
ſchen Kirche zu Worms gedienet, und ſich nachgehends zu 
den Wiedertaͤufern gehalten, die Aufſicht uͤher den Druc 
dieſer Bibel gehabt haben ; Herr Gieſe aber glaubt wahrſchein⸗ 
lihere Gründe, zu haben, dieſes Gefchäfte dem Leonhard 
Brunner zuzueignen, der um diefe Zeit gu Worms in Kirchen 
dienſten flunde, und 1530. bey. Wolf Köpfel zu Strae⸗ 
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burg eine Contordanz herausgegeben hat. Aber eben dieſe 
Concordanz ſcheint nur dieſer Vermuthung entgegen zu fies 
hen. Dieſelbe richtet ſich in den Propheten nach der Haͤtzeri⸗ 
ſchen Ueberſetzung. Wie haͤtte aber wohl Brunner auf den 
Einfall kommen koͤnnen, zu eben der Zeit, da er einen Bi⸗ 
beldruck beforgte,in welchem die, von den Zuͤrcher Predicanten 
verfertigte Ueberſetzung aufgenommen wurde, in feiner Con⸗ 
cordanz ſich nach den Haͤtzeriſchen Propheten zu richten. Das 
iſt wohl unbegreiflich; man muͤſte denn annehmen, daß er 
mit feiner Concordanz ſchon zu Stande gekommen ſey, ehe 
er die Direction des Drucks der ganzen Bibel uͤber ſich ge⸗ 
nommen; welches wieder nicht wahrſcheinlich iſt, da 
die Concordanz erſt im Merzen von 1530. die Preſſe 
berlaffen hat. Ueberhaupt weiß ich nicht, was ich von dies 
fer Concordanz / eben. wegen der Haͤtzeriſchen Propheten, den⸗ 
fen ſoll, zumal da der Verleger Koͤpfel in. eben dem Jahre 
eine ganze Bibel drudte, in der die Häserifhen Propheten 
fo wenig, als in die Wormfer Bibel aufgenommen worden 
find, Brunner fonnte e8 ohnmöglich mit den Wiedertäufern . 
halten, und alfo ift auch nicht zu glauben, daß er ihre Ueber⸗ 
fegung aus Partheiligfeit, einer andern follte vorgezogen has" 
ben. Er muß alfo faft die Zürcher Ueberfegung damals 
noch nicht gefannt haben, und folglich ift es ſchwer zu glau⸗ 
ben, daß er die Direction des Wormfer Drudd gehabt, in 
welcher Die Zürcher Ueberſetzung befindlich iſt. Doc an der 
ganzen Sache liegt wenig, fie wird auch ſchwerlich mir Ger 
wißheit entfchieden werden fönnen. 


Uebrigens verdient noch angemerft zu werden, daf die 
Seltenheit diefer Bibel, wovon ich felbft ein mohlbehaltenes 
Exemplar befige , vorzüglih groß fey. Die Zahl der noch 
sorhandenen und befannten Eremplaren foird nicht gar 
gtoß feyn, 
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b. Nachdruck der Wormfer Bibel. 


BR erde ey er es mer — 

etruckt zu Augſpurg durch Heynri teyner 

M. D. XXXIIII. er i 

Am Ende: Getruckt und vollendet, in der Keyſerlichen 
vnd des Reychs ſtatt Augſpurg durch Heynriq 
Steyner, im iar nach der geburt Ehrifli. 
M. D. XXXIIII. 


In Med. Fol. 

Da dieſer Nachdruck der Wormſer Bibel, theils von 
Herrn Paſt. Goetze in der Fortſetz. der Beſchreibung 
feiner B. S. S. ı 13. u. f. theils von mır ſelbſt in der Be⸗ 
ſchreibung der Augfp. Bibelausgaben ©. 124. u fi 
nah dem,.in der Solgeriſchen Bibliothek befindlichen 
Eremplar, ausfuͤhrlich beſchrieben worden ift, fo werde id 
mic) hier defto fürzer faffen konnen, 


Der Xitel ficher in einem zierlihen Holzſchnitt bon 
» Hans Scheifelein. Auf der Ruͤckſeite deſſelben ſteht das 
Regiſter über alle Bücher des A. und N. Teſtaments. Dit 
erfte Buch Mofe fängt mit Fol. I. an, und diefe Seitenzahl 
endige fih mit dem Bud Efiher Fol. CLXXVIII. Ri 
dem Hiob fängt eine neue Blatzahl an, die ſich zu Ende dur 
Dffenb. Joh. mit der Zahl CCCVIII. ſchließet. AmEnde 
der Dffenb. Joh. ſtehet obige Anzeige des Drudortsıc. 

letzte Seite ift Teer. Bor dem erſten Buch Mofe fleht ein 
großer Holzſchnitt, der die Schöpfung Adams und Eva 
vorſtellt. Bis im die Mitte des dritten. Buche Mofe.find 
Heine elende Holzſchnitte. Die in der Offenb. Joh. find 
eben dieienigen, die in der Wormſer Originalausgabe hats 
fommen. Diefer Nachdrud hat ebenfalls weder Dorceden 
noch Randaloffenz fondern bloße Parallellen. Herrn Paf. 
Goezens Exemplar hat auf 7% Bogen ein Regifter der 
nahmhafteſten Punkten und Artikeln und Summarien aller 
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Wer uͤbrigens beyde Ausgaben vergleichen fann, wird 
Herrn Paſt. Goezens und meine Behauptung, dafi in dies 
fm Nachdruck die Wormfer Bibel, bis auf die Rechrfchreis 
ding und einige geringe Beränderungen im Zert, wiederholt 
worden fey , beſtaͤttiget finden, 


III, 


Bon den bey Wolff Köphel zu Strasburg . 
Ä gedruckten ganzen Bibeln. 


7) —r h—r —— ⸗— Xa 


Auch von dieſen aͤußerſt ſeltenen Ausgaben der ganzen 
Bibel, die unter den ſogenannten combinirten, noch vor der 
don Luther ſelbſt beſorgten und 1534. zu Wittemberg ges 
drußten , eine borzügliche Stelle verdienen , hat der berdiente 
Herr Diac. Gieſe, in der vorhin angeführsen Abhandlung 
don der Wormſer Bibel, die feiner Nachricht von der Luthe⸗ 
tiſchen Bibel beygefüge und mir einigen Anmerkungen von 
dem ſel. Riederer vermehrt worden ift, ausfuͤhrlich gehandelt, 
Ich ſinde fie auch hin und wieder in andern Schriften ans 
gezeiget. Da ſie aber aus verſchiedenen Theilen beftehen, 
die nach und nach herausgekommen, auch nicht an einem 
Orte allein gedruckt worden ſindz fo gab dieſes zu allerley 
Verwirrungen Anlaß. Kraft unterſcheidet in ſeiner hiſtor. 
Vachr. von der 1534. zuſammengedruckten Lutheri⸗ 
ſchen Bibel S. 28. die Strasburgiſche von der Dur⸗ 
lach⸗Strasburgiſchen; andere nehmen dieſen Unterſchied 
nicht an, und nennen fie bloß die Strasburgiſchen Aus⸗ 
gaben. So ſchwer es haͤlt diefer Verwirrung ganz abzuhels 
fen, ſo hoffe ich doch eines und das andere berichtigen und 
näher beſtimmen zu koͤnnen, indem ich ſelbſt zwey Exemplare 
beſthe und darunter eben dasienige, daß ehehin des ſel. 
Riederers Eigenthum tar welches ih der Guͤtigkeit des 
wuͤrdigen Herrn Prof. Schwarzens in Altdorf zu danfen 
habe.“ Um mid fo deutlich, ald möglich zu erffären, nehme 
ih erftlich an, dag wirffich 3100, in Anfehung des Formats, 
unterſchiedene Ausgaben , nemlich eine in Folio, und eine 

n in 
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in Quart vorhanden fey; zweytens, daß vom der Follo⸗ 
ausgabe, die zuerſt Herausfam, einige Theile wieder nadıgw 
druct worden find, die man mit den noch vorhandenen tom ⸗ 
Binire und daraus ebenfalls ganze Eremplare gemadt hat. 
Dergleihen Eremplare koͤnnte man.die zweyte Folioausgabe 
nennen. Da es aber nicht gewiß auszumachen ift, ob man 
immer einerley Theile zufammengelegt , fo glaube ih, «4 
fen am beften, nur eine einzige Folioausgabe anzund, 
men; und in der Befchreibung derfelben allezeit zu bemerken, 
ob? und wenn ? fie nachgedruckt worden ſind. Ich werde die, 
fes auch gegenwärtig thun, und hoffe dadurch allen Verwir⸗ 
sungen.ausjumeichen. , Ich mache den Anfang mit der aus 
ſechs einzelnen Theilen befichenden Zolioausgabe , „und mil 
ſogleich bey iedem einzelnen Iheil das nöthige bemerken. 


1 je un BT 3 
Die ganse Bibel Alt vnnd Neuw Teſtament ver; 
— teutſcht durch D. Mart. Luther, Regiſter wei⸗ 
ſet alle Hiſtorien vnd fuͤrnehme Spruch ouͤber 
beyde Alt vnd New Teſtament. Item; auf 
mit 200. Figuren mehr denn vorhin nie im 
Truck ausgegangen. Getruckt zu Stras— 
burg bey Wolff, Koͤpphl im Jor M. D. EHE. 

In Folio. 

Da mieinen beyden Exemplaren leider! das Titelblat 
fehlt, fo habe ih den Titel aus Herrn Gieſens Nadridt 
nehmen muͤſſen, welcher aber von dein , in dem Vetzeich⸗ 
nif der Braunfhtv. Bibelſammlung ©. 97. N. 66. befind 
lien , verſchieden if. Denn diefer hat die Worte: Ber; 
teutſcht durch D. Mart. Luther, nicht. Herr Gieſe 
bemerket, daß diefer Zirel roth und ſchwarz gedrudt ſey; 
folglich muß ihm, weil er ihn. ſelbſt gefehen hat, zu trauen 
ſeyn; ich fann aber auch nicht glauben, daß diefe Worte 
in dem Braunſchw. Verzeihnig aus Verſehen aus gelaffen 
worden. Ich vermurhe alfo fhon von diefem erften Zeil 
zweyerley Oruck, und dieſes wird nicht nur dug die 6 ni 


% 
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Riederer S. 369. not. 113. bemerkten Abweichungen ſei⸗ 
nes Eremplars von dem Gieſiſchen, ſondern auch dadurch 
beflättiget , daß das eine von meinen Exemplaren, in den ers 
ſten drey Sagen, von denen jede 3. Boͤgen ſtark ift, von dem ans 
dern gänzlich, und faſi auf alfen Zeilen abtweiht. Ob uun 
glei beyde in den folgenden wieder ganz zufammenflimmen: 
fo laͤt fih Doch daraus ein wahrſcheinlicher Schluß auf einen 
teiederholten Druck machen. Auf der Ruͤckſeite des Titel⸗ 
blats ſtehet das Regiſter der bibliſchen Buͤcher. Dann folge 
auf fuͤnf Blaͤttern Luthers Vorrede uͤber das A. Teſt. wie 
fie vor der Originalausgabe ſtehet, mit der Ueberſchrift: 
Vorrede D. M. L. Auch dieſe Ueberſchrift iſt von der, 
welche Herr Gieſe angiebt, verſchieden, indem die ſeinige 
bloß die drey Buchſtaben D. M. L. hat. Mir Fol. L fänge 
das erſte Buch Moſe an, und mit Fol. CVIII. endigt ſich 
das fünfte. Am Ende ſteht: Volget hernach das Anz 
der theyl der Bibel. Auf der Rüdfeire dieles letzten 
Blats ift Köphels Druderzeihen ohne alie Beyſchrift zu fes 
hen. Der Zert, der ohne Randaloffen abgedruckt worden, 
tichtet fi, bis auf die Rechtſchreibung, nach der Driginalaußs 
gabe von Luthers Ueberſetzung. Die häufig vorkommenden 
Holzfhnitte , nehmen nicht gar in der Breite die Columne 
ein, und find ungefehr 14. Zeilen hoch. 


2. 


Das Ander theyl des Alten Teftaments. Das 
Regiſter uͤber die Buͤcher diſes theyls. 


l /[Joſua. 
II Die Richter. 
III Ruth, 
IIII Samuel. 
De; V Bud Die König, 
VI Chronica. 
VII Esther. 
VIII Eſras vñ Nehemias 
M. D. XXX. 


Am 
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Am Ende: Getruckt zu Straßburg bey Wolf Koͤpphl. 
im Zar als man zalt Tauſent, Fuͤnffhun⸗ 
dert vnnd Drepffig. 
In Folio. 

Dieſer Theil iſt unſtreitig zweymal gedruckt worden, teels 
ches ich mit meinen beyden Exemplaren augenſcheinlich betwei⸗ 
fen kann. Dieſelben ſtimmen zwar in den erſten 9. Lagen, 
und alſo bis auf den Bogen J. aufs genauſte uͤberein. Allein 
von der zehenden Lage bis zu Ende, findet man auf allen 
Seiten Merkmale, daß fie nicht von einerley Drud find, 
Zum Beweiß will ih nur folgende zwo Stellen anführen: 


1. König XX. Sol. LXXXILa. Col: 2. 


Do fprah ein man vnder 


den findern der prophetẽ zu 


feine nechſtẽ durd das wort 


dee HERRN, lieber ſchlahe 


mich. er aber wegert ſich jun zu 
ſchlahen. Do ſorach er zu jm, 
Darumb das du der ſtym̃ des 
HERREN nicht haft ge 
horcht, Sihe, fo wirdt did 
eyn Loͤwe fhlahenn , wenn du 
von mir geheſt. Vnnd da 
er von jm abgieng, fand jn ein 
Loͤwe vnd 


Da ſprach eyn man vnder 
den kindern der propheten zu 
feinem nechſten durch dag wort 
des HERRN, lieber ſchlage 
mich, er aber wegert ſich jn 
zu ſchlahen. Da fprad « 
zu jm, darum das du de 
fiym des HERREN nicht 
haft gehorchet, Sihe, fo wirt 
dich eyn loͤwe fchlagen, wenn 
dur Hon mir geheft. Vnnd da 
er von im abgieng, fand jn eyn 
loͤwe und 


2.Rönig.VI. Sol. IXXXVIII. a. Col. 2. 


Do ward das herk des koͤ⸗ 
nigs zu Syrien vnſtuͤmig dar» 
über, vnd rieff feinen knech⸗ 
ten, ond ſprach zu jnen, Wolt 
je mir defi nicht anfagen. Wer 
iſt auf den vnſern zu dem fü, 
nig Sfrael geflohen? Da 
ſprach feiner knecht einer, 

Nicht 


Da ward das hertz des koͤnig 
zu Syrien vnſtuͤmmig dar⸗ 
uͤber, vnnd rieff ſeinen knech⸗ 
ten, vnnd ſprach zu ihnen, 
Wolt jr mir deñ nicht an ſa⸗ 
genn. Wer iſt auß den Im 
ſern zu dem koͤnig Iſrael ge⸗ 
flohen? Da ſprach ſeynet 

knecht 
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Nicht alfo mein herr koͤnig, knecht eyner: Nicht alfo mein 
fonder Elıfa der Prophet in herr König, fondern Elifa der 
Iſael ſagets alles dem fonig | Prophet inn Iſtael ſagets 
Srael was du in der kamer alles dem Ffonig Iſrael, maß 
sedeft, da dein laͤgee iſt. du in deiner kamer redeſt, da 

Dein läger iſt. 


Auch in der oben angeführten Unterfchrife weichet das 
Kiedererifhe Eremplar, von dem andern, das ich befige, abz 
denn in demfelben heißt es: als man zalt tauſent fünff 
hundert vnd dreyſſig. Endlich fichet neben dem auf der 
Ruͤckſeite des letzten Blat befindlihen Koͤphliſchen Drucker⸗ 
zeichen in dieſem Exemplar, noch der Name des Druckers Ce- 
phal. der in dem Riedereriſchen Exemplar fehlt. Auch 
das von Herrn Gieſe beſchriebene Exemplar har dieſen Nas 
men bey dem Druckerzeichen. Selbſt das Oruckerzeichen 
iſt verſchieden. Das merkwuͤrdigſte bey dieſem zweyten 
Theil iſt, daß man ſich im Anfang herein, und bis in die 
Mitte des 1. B. Samuelis, nach der Zürcher, oder viel⸗ 
mehr nach der Wormſer Ausgabe gerichtet, in der Folge 
aber wieder Luthers Ueberfefung, ohne alle Veränderung abs 
gedruckt hat. Der Zitel har eine Einfafung , die Riederer 
6. 370. not. 114. befchrieben har. Mit Fol. IL. fängt 
das Buch Joſua an, und mie Fol. CLIIII. endige ſich dies 
fer Theil. Auf der Ruͤckſeite des letzten Blats ſtehet das 
Zeichen des Druders, Auch diefer Theil hat viele Holz⸗ 
ſchnitte, und iſt, wie der vorhergehende, in zwo Columnen 
abgetheilt. Wie es zugegangen, daß zuerſt die von den 
Zuͤrchern veraͤnderte Lutheriſche Ueberſetzung, und dann dieſe 
underaͤndert abgedruckt worden ſey, fann ich nicht begreifen, 


J 
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3. | | 
DAS dritte theyl des Alten Teſtaments. Das 
Hegifter über die Bucher Des theyls. 








1. [Hiob 

2. | Pfalter 

3.|Sprüh Salo⸗ Proverbio⸗ 

Das Buch monis | rum 

4.1 Prediger Salo⸗ oder Eccleſiaſtes 
monis | 

5. Hohe lied Ga. Canticum 
lomonis Cãticorum 


Gedruckt zu Duͤrlach im Jar M. D. xxix. 


Am Ende: Gedruckt zu Durlach durch Veltin Ko— 
bian, auß verlegüg Wollff Koͤpffels, Bur: 
gers zu Straßburg, als man zalt ır. 
M. D. xxix. 

In Folio. 

In dieſem Theil ſtimmen meine beyden Exemplare aufs 

genaueſte mit einander uͤberein. Der Titel hat keine Einfaſ⸗ 

ſung. Auf der Ruckſeite deſſelben folgt Luthers Vorrede 
auf den Hiob, mit der Ueberſchrift: Vorrede Martini 

Luther. Mit Fol. II. fängt das Buch Hiob an, und wit 

Sol. LXIX. endige fih das Hohe Lied Salomonis. Bor 

dem Pſalter ſtehet die Vorrede: Es ift die Hebreiſche 

Sprache u. ſ. w. In dem Pfalter ſelbſt finde ich. Feine 

von dem Derbefferungen , welche die Wirtemberger Ausgabe 

von 1528. hat, wohl aber dieienige, die in der Octavaus⸗ 
gabe des dritten Theils des A. Teſt. von 1525. vorkommen. 

Bor den Soruͤchen und dem Prediger Salome , flehen eben 

falls die Lutheriſchen Vorreden. ! 


Daß diefer Theil aub 1531. nachgedruckt worden ſey, 
bezeuger Here Gieſe im Anhang zu feiner Nachricht von der 
£utherifchen Bibelüberfegung. Derſelbe beträgt LVI. Blaͤt⸗ 
ser, und hat die Jahrzahl auf dem Titel und am ger 


— 
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Ob folder zu Strasburg, oder Durlach gedruckt worden 
ſey, hat Herr Gieſe nicht gemeldet. Ich finde von dieſem 
dritten Theil von 1531. ſonſt nirgends eine Anzeige. 


ie 

ropheten Alle groß und Fein. Haſtu Läfer ne 

Fr | gar. jm Teutſche. er — 
Regiſter der Propheten. 


ac Jeſaia Jeremia 
Die iiii 1 Sehesficl aniel 


Die zwoͤlff Eleynen Propheten, 
IL, Hofea — — XIL Malachi. 


Straßburg bey Wolff Köphl,. An. M D.XXX. 


Am Ende: Gedruckt zu Durlach, durch Veltin 
Kobian, auß verlegung Wolff Köpffels, 
bürgers zu Straßburg, jm jar da man zalt 
ec. M. D. xxx. | 

Sn Sol. 

So lautet der Titel diefes vierten Theile in dem ches 
maligen Riedereriſchen Exemplar; in dem zweyten, dag 
ih befige, und welches ein Nachdruck vom Jahr 1532, iſt, 
heiße er alfo; | ' 


Ale Propheten nad) Hebraifcher ſprach verteutſchet. 
Das feind die Prophetenn Die inn a and 
geſchrift funden werden, nad) der Hebraiſchen 


vertolmetfchung : Ä 
Die vier großen 1. Jeſaia u. f. m. 
Die zwoͤlff Fleynen 5.Hofea u. ſ. w. 

Zu Straßburg bey Wolff Koͤphl. ANNO 


.»... 


M. D. XXX | | 
z | Am 
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Au Ende : Gedruckt zu Straßburg bey WolffKoͤpphl, 
Als man zalt nad) deg Herren Chrifti geburt 
M. CCCCC. XXX. Sat. 


In Folio. 

In der erffen Ausgabe von 1530. ſteht der Titel in der 
nemlichen Einfaffung, der zu Leonh. Brunners Concordanz 
gebraucht worden iſt. In beyden fängt. die Vorrede Lurhers 
auf den Yefaiam, auf der Rüdfeite des Zitelblard an, und 
fuͤllt mit dieſem zwey Blätter. In der erften iſt iede Geite 
in zwo Golumnen abgetheilt, in der zwehten iſt Die Vorrede 
mit fortlaufenden Zeilen gedruckt. In beyden fängt der 
Prophet Jeſaia mit Fol. Il, an, und in der erften geher der 
Prophet Maleachi mit Fol. CXX VIII. in der zweyten aber 
mit Sol. CXXIIIL zu Ende. Die legte Seite ift in dem 
zweyten Exemplar leer, Der Zert ift aus Luthers und Hägers 
Ueberſetzung zufammen geſtoppelt. Aug Luthers Ueberfegung 

find die Proheren Jeſaias, Jona, Habacuc und Zacha⸗ 
rias genommen, und die Übrigen aus der Haͤtzeriſchen Dols 
merfchung. Die zweyte Ausgabe weicht von der erftern in 
fo ferne ad, daß man ſich in derfelben faft durchgehende nad) 
der ſchweitzeriſchen Mundart gerichtet, und z. B. ſtatt hoͤ⸗ 
‚vet, richtet, waſchet, reiniget, thut, geſetzt Hat, hoͤ⸗ 
rend, richtend, waſchend, reinigend, thund u. d. 
Ueberhaupt muß iedermann der große Unterſchied zwiſchen 
der Lutheriſchen uud Haͤtzeriſchen Ueberſetzung in die Augen 
„falten, als welche letztere in manchen Stellen außerotdent⸗ 
Th plump und faſt unertraͤglich iſt. ne 


| s. 

Dye Bücher die bey den alten vonder biblifche 

> Sfehrift nit geselt; feind, aud) bey den Ebraͤern 
nit gefunden. Neulich mwiederumb durch Leo 
Sud verteutfchet. | 


Am 
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Am Ende: Getruckt zu Straßburg by Wolff 
Köpphel, vff den neunden tag des Herbſt⸗ 
mons, im jar M. D. XXIX. | 


In Folio. 

Da in dem einem, von meinen Exemplaren, welches 
dem fel. D. Riederer gehörte , das Titelblat fehle, fo Habe 
den Titel aus dem Saltheniſchen Catalogo S. 205. ges 
nommen. Die am Ende befindliche Nahfchrift aber, ſteht 
eben fo in meinem Eremplar, In meinem ziveyten Exem⸗ 
plar, welches ein Nachdruck von 1532, iſt, lauter der Ti⸗ 
tl alfo : 


Apocrypha. Das feind die bücher: Die bey den Als 
ten vonder die Biblifhe gefchrift nit gezellet 
feind, Auch bey den Hebreern nitt gefunden» 


Inhalt dis Buchs. Zum 1.Die zwey letften 
Be Era — 9. Die Hiſtoria Bel zu 
abel. 


Am Ende: Gedruckt zu Straßburg Bey Wollff 
Köphl Am drenffigften tag des Jenners Im 
Jar nah vnſers Herren Iheſu Shrifti gea 
burt, M. D. XXXIL - | 

| In Folio. 

Der Titel Hat in der zweyten Ausgabe feine Einfafr 
fung, doch ſtehet das Druderzeihen unter demfelben ; auf 
der Ruͤckſeite deffelben ſteht die kurze Vorrede des Ueberſetzers 
Leo Jud, deſſen auch auf dem Titel der erſten Ausgabe ge⸗ 
dacht worden iſt. Denn deſſen Ueberſetzung iſt es, die man 
in beyden Ausgaben von Wort zu, Wort abgedruckt hat. 
Der Text Fänge in beyden Ausgaben Fol. Il. an, und endie 
get ſich mit Fol. CVII. ohne daß tedod) in beyden die Geis 
ten und Zeilen mit einander übereinftimmen. Denn in der 
eıften Ausgabe ſtehet auf der letzten Seite nichts mehr, als 
das Köpfelifhe Druckerzeichen, und darunter obige Unzeige 
des Drudortsice In der zweyten aber nimmt der Text noch 

| X 2 | die 
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die zweyte halbe Seite ein. Die Holzſchnitte ſind in beyden 
Ausgaben nicht einerley. Als etwas ſonderbares verdient 
bemerkt zu werden, das in der zweyten Ausgabe von 1532. 
von Fol. XXXVII. bis Fol. LX. ein ganz anderer und 
groͤberer Druck vorkommt. Herr Gieſe glaubt, Koͤpfel habe 
dieſe Bogen aus einem Durlacher Kobianiſchen Druck genom⸗ 
men. Nun will ich dieſes zwar wohl glauben; allein Kobian 
muͤſte alsdenn zu dem Abdruck der apocryphiſchen Bücher an⸗ 
dere Typen genommen haben, als zu dem von ihm abge⸗ 
druckten dritten und vierten Iheil diefer Bibel, wo die Iyı 
pen mit den Köpflifhen in dieſem und in den andern Theilen 
voͤllig uͤbereinſtimmen. 


6. 
Das gantz New Teſtament. Sn vilorten verſten 
diger —— durch — £utherum. 


In oliv. 
 &o fauter der. Zitel in dem Riedereriſchen Eremplar. 
Meinem zweyten fehlt das N. Teſtament. Dagegen führt 
Herr Gieſe einen Nachdruck von 1532. unter folgenden X 
tel an: 


Dolget Das Neue Teftament. Straßburg bey 
Wolff Köpht. truckt. im Jar nad) Chriſti 
geburt M. D. xxxii. 

Der Zitel der erftien Ausgabe hat eine Einfaßung von 
Kriegswerkzeugen, und unten das Köphelifhe Oruckerzeichen. 
Luthers Vorrede und das Regiſter der Bücher des N. Teſt. 
fülfen in beyden Ausgaben zwey Blaͤtter. Das neue Xu 
ſtament ſelbſt, fängt in der erffen. Ausgabe mit Fol. IIII. 
an, und endige ſich mit Fol. CLIV. Die ziweyte Ausgabe 
hat nur CLI. Blätter, , In beyden ſteht nach der Epiftel an 
den Philemon, die Epiftel an die Laodicäer ; auch iſt im bey 
den die Stelle 1.0.5. v. 7. weggelaffen. Herr Gieſe ſagt, 
daß der Text nad) den erften Wirtembergifchen Ausgaben ab 
Ä , , gu 


pr 
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gedrudfe worden ſey. Vermuthlich verſtehet er dieſes niche 
von den allererften 5 denn ic) finde. fhon die meiften Veraͤnde⸗ 
rungen, welche die Wittemb. Ausgabe in Folio von 1526. 
hat. Auch find ſchon die Stellen 2. Cor, 11. und 1. Teſſ. 4. 
erſett. In der Offenbarung Johannis find die gewoͤhnli⸗ 
den Figuren, 


Aus dem, was ich bieher von dem einzelnen Theilen 
der Köpflifchen Bibel bemerkt Habe, wird man leicht eine 
fehen, woher es gefommen, daß manche zwo, don einander 
verſchledene Folioausgaben angenoinmen haben, daß es aber 
auch ſhwer zu beſtimmen fey, ob die Theile nur einzeln, 
oder miteinander nachgedrudt worden, und welche eigentlih - 
jufammengehören. Ich zweifle auch gar nicht, daß fih noch _ 
einige einzelne Iheile finden möchten , die ih nicht kenne. 
Indeſſen wird das, was id) davon gefagt habe, hoffentlich 
hinreichend feyn, uns einen hinlänglihen Begriff von dieſer 
merkwürdigen Bibel zu geben, Gegentwärtig wit ih neh 
die zweyte Ausgabe in Duart anführen. | 


Die gank Bibel alt und New Teftament verteutſcht 
durch D. Mart. Luth. Regiſter weiſet alle 
Hiftorien und fürnehme Sprüd) über beyde _ 
Alt und Neuw Teftament. Item auch mit 
zweyhundert Figuren mehr denn vorhien. nie, 

ym Truck außgangen feind. Getruckt zu 
Straßburg er Wolff Köphl Im or 


M. D. XXX 
In Quart. 


An dem Dafeyn diefer Ausgabe, deren Seltenheit 
aber auenehmend groß ſeyn muß, ift nicht zu ziveifeln, da 
fie nihe nur in dem Derzeichniß der Braunſchw. Bis 
belſamml. S. 97. n. 67. unter obigen Zitel , fondern auch 
inden Unſch. Nachr. 1730. ©. 1092, ingleichen 1733. 
S. 609. angeführt, und-ausdrüdlih gemeldet wird, daß 
fie in Quart gedrude ſey, wie dann eben das Format eine. 
Veranfaffung gegeben, dieſer Ausgabe zu gedenfen indem 

| "5 man 
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man man Zeltnern, der behauptete, man habe bis 1560. 
«feine andere, als die Folisausgaben bon Luthers Bibel gehabt, 
damit toiderlegen toollte, daß fhon 1530. diefe Bibel zu 
Straßburg in Dart erfhienen ſey. So fonderbar es alſo 
waͤre, wenn man noch an der Richtigkeit dieſes Vorgebem 
zweifeln wollte: fo gut wäre es doch geweſen, wenn ber 
Verfaſſer dieſer Nachricht in den U. Nachr. eine genäuere 
Beſchreibung dieſer Bibel geliefert hätte, Indeſſen muf 
man doch dasienige, was er davon geſagt, mit Dank annch⸗ 
men, da wir außerdem ſonſt gar nichts von dieſer Ausgabe 
zu ſagen wuͤſten. Sie iſt ebenfalls Theilweiſe erſchienen. 
Die beyden erſten kamen 1530. heraus. Der dritte Theil 
erſchien 1535. Der vierte, welcher die Propheten enthaͤlt, 
fam 1532. heraus. Dom fünften und fehften Theil fonnte 
das Jahr des Druckes nicht angesehen werden, teil beydeXheife, 
nemlich die Apscrppha und das N. Ieft. defect waren. Lebris 
‚gen fichet man aus den übrigen angeführten Umftänden, 
daß es mit allen diefen Theilen eben die Beſchaffenheit habe, 
fie mit denen, die Köpfel in Folio druckte, und daß diefe 
Duartausgabe nichts anders, als ein Nachdruck derfelben 
ſeyn fonne, 
Noch einen Zweifel wider eine Köpflifhe Quartaus⸗ 
‚gabe, möchte Koͤpfel felbft, in der Vorrede zu feiner Octab⸗ 
ausgabe von 1538. deren ich in der Folge gedenken twerde, 
erregen. Denn da fagt er wohl, daß er vormals die ganz 
verteutſchte Biblia, gros, nemlich bögiger Form — 
zum oftermal gedruckt habe. Sollte er auch wohl eine 
Quartausgabe alſo haben nennen koͤnnen! Der Augenſchein 
wird es am beſten entſcheiden. 


| v1. 
Bon der bey Chriftian Egenolph zu Frankfurt 
am Mayn 1534, gedruckten ganzen Bibel. 
7‘) — 
Dieſe Ausgabe der ganzen Bibel, die nod vor der 


don Luther beforgeen / erſchienen if, reine ip unter die 
aller, 


Que 
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göften Seltenheiten, indem mir außer dem, mit der Palmis 
(hen Sammlung, in die Braunſchweigiſche gelommenen, 
und meinem eigenen vollſtaͤndigen Eremplar , nicht ein eins 
ziges befanne iſt, den zweyten Theil ausgenommen, der in 
der Solgerifhen Bibliothek befindlih iſt. Weder Herr 
Lork, noch Herr Goͤtze Befisen fie. Clement har derfels 
ben nicht gedacht, und Krafft hat fogar an der Eriftenz 
derfelben gezweifelt. Iſt fie auch Hin und wieder angeführt 
worden , fo ift ſolches doch meiſtens auf eine folde Art ges 
khehen, daß man deutlich fehen kann, man fey von der eigente 
lihen Beſchaffenheit derfelben nicht unterrichtet ‚getveien“ 
Ich habe bereits in der Beſchreib. der Augfp. Bibel⸗ 
ausgaben ©. 126. u, f. nad) dem halben Iheil, den ich, 
aus der Sofaerifchen Bibliorhef in Handen hatte, eine nähere 
Nachricht von diefer Seltenheit ertheilet, die ich ietzt, da 
ih ein completed Eremplar zu befigen das Glüd habe, deu 
fio voltftändiger machen kann. Sie hat folgenden Zirei 


Biblia, Altes und Newen Teftament. 
Aug Ebreiſcher und Griechiſcher Spraach, gründt« 
lich verteutfht Getrucktzu Franckfurt am 
Meyn, Bei Chriitian Egenolph. 
Annder they! des Altenn Teftaments. 
Dritte theyl des Altenn Teſtaments. 
Zu Sranckfurt am Meyn, bei Chriftian Eger 
nolph, Im Sar, M. D. XXXIIII. 
Alle Propheten Teutſch. 
‚Apocrypha. Die Büdjer, fo bei den Alten vnder 
Die Bibliſche gefchrift nit gezetet find, Auch 
bey: den Hebreern nit gefunden. Zu Franckfurt 
am Meyn, bey Ehriftian Egenolph. 
Am Ende: Getruckt zu Franckfurt am Meyn Bei 
Chriſtian Egenoiff. Volendet des Erſten 
tags Mertzens. Anno M. D. XXXIIII. 


24 Das 
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Das Neun Teftament gank gründtlich verteutſchet. 
au ranckfurt am Meyn, bei Chriftian Ege⸗ 
nolpb. 


Am Ende: Gedruckt zu Sranckfurt am Meyn, Bei 
Chriftiian Egenolff, Volendet auff den xxvj. tag 
Merzens. Nach der geburt Chriſti unfers Saͤ⸗ 
ligmachers. M. D. XXXIIII. jare. 


In Folio. 


Von den erſt angezeigten Titeln hat ieder eine eigene 
Einfaſſung, die in verſchiedene kleine Felder, oder Quadrate 
eingetheilt iſt, worinnen einige Hauptbegebenheiten des Theile, 
vor welchem ſie ſtehen, vorgeſtellt werden. Die erſte Ti⸗ 
teleinfaſſung hat die meiſten; indem hier auch einige Figuren 
aus dem N. Teſt. angebracht worden find, ie alle zu bes 
fhreiben wuͤrde zu meitläufig, auch unnoͤthig ſeyn. Die 
Ruͤckſeite des Zitelblard und die folgende Seite, füllt ein 
fonderbar eingerichteted Regifter der Bücher der ganzen Heil, 
Schrift, indem die Namen der Buͤcher erftlich deutſch, dann 
lateiniſch, und endlich noch einmal lateiniſch, aber abgekürzt, 
Horfommen, Die zweyte Seite des andern Blats umd die 
folgenden 4. Blätter, nehmen das Realregifter, oder Eyn 
Megifter der heyligen geſchrift namhaftigiten Pun⸗ 
eten vnd Artickel ein. Am Ende derſelben ſtehen zween 
Heine Holzſchnitte. Mit Fol. J. fängt das erfte Bud) Mofe 
an. Dorne fteht der kurze Inhalt eines ieden Capitels dei 
erſten Buchs Mofe, und diefe Summarien nehmen die zwo 
Columnen der erften Seite, und einen Iheil der erften Co—⸗ 
fumne der ztoeyten Seite ein, Mir der zweyten Columne 
Diefer zweyten Seite, fängt der Text felbft an, Vor iedem 
der folgenden Bücher ſteht alfemal zu Anfang der furze In⸗ 
halt. der Capitel. Mit Fol. LXXXIX. endigt fi das 
erfte Buch Moſe. Auf der Rudfeire des Titelblats des 
andern Theils ſteht das Negifter der Bücher dieſes Iheild, 
und der kurze Zuhalt der Capitel des Buches Yofugz fo wie 
auh diefe Eummarien, allemal zu Anfang der übrigen 
Capitel zu finden find. Das Bud Joſua ſelbſt fänge mit 


Sol, 
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Fol. J. an, und. Fol. CXX. gehet diefer- Theil, der ſich mie 
dem Buch Efther ſchließt, zu Ende, Eben fo ſteht ‚auf der 
Ruͤckſeite des Dritten Theile, das Regifter der Bücher dies 
fes Theils, und der Inhalt der Capitel des Hiobs. Dag 


Buch Hiob ſelbſt Fänge mit Fol. I. an, und mie Fol. LI, j 


geher das hohe Kied zu Ende. Auf der Rudfeite des Titels 
des Dierten, ſteht das Regiſter der Propheten. Auch fängt fich 
dafeldft ver Inhalt des Propheten Jeſaiae noch an, der auf der 
erften Seite des zweyten Blats Fol. Il. zu Ende geht. Auf 
ber. Ruckſeite dieſes Blats fängt der Text des Propheren Je⸗ 
faiae feloft an, Die Propheten felbft endigen fih Fol. C. 
Auf der Rüdfeite des fünften Theils, ficher das Verzeich⸗ 
niß der apocryphiſchen Bücher, und der. kurze Inhalt des 
dritten Buchs Eſrae. Diefer Theil ſchließt fih mit Fol; 
XCH Auf der Rüdfeite des ſechſten Theils befinder ſich 
das Regifter der Bücher des N. Teſt. Die beyden folgene 
den Blätter fuͤllet der kurze Inhalt der vier Evangeliſten, 
und mit Fol.I. fängt das Evangelium Matthaͤi an; de N. 
Teſtament ſchließt fih mie Fol. CXIIII. Die fegte Seite 
ift Teer. Uebrigens ift diefe Ausgabe, zumal in den erften 
Zheilen des U. Zeft. mit Meinen Holzſchnitten geziert, welche 
die Breite der Columne einnehmen , und ungefähr zwoͤlf 
Zeilen Hod find. In der Offend, Johannis find feine Fis 
guren anzutreffen. Der Zert ift in gefpaltenen Eolumnen 
abgedruckt worden und hat weder Gloſſen noch Vorreden. 


Ich komme nun auf den, in dieſer merkwuͤrdigen 
Ausgabe gelieferten Text, als in Anſehung deſſen, ſich dies 
ſelbe von allen bisher beſchriebenen combinirten Ausgaben 
augenſcheinlich unterſcheidet. Es liefert dieſelbe nemlich 
alles, was damals von Luthers Ueberſetzung heraus war. 
Luther aber hatte bekanntermaſſen altes ſchon uͤberſetzt, bie 
auf die apocryphiſchen Buͤcher, und auch von dieſen hatte er 
bereits das Buch der Weisheit, den Sirach und das 
erſte Buch der Maccabaͤer geliefert. Alles dieſes iſt 
nun, ohne die geringſte Veraͤnderung in dieſe Sammlung 
aufgenommen, und die noch fehlenden apoeryphiſchen Bücher 

aus 
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aus des Leo Judae Dolmerfhung dazu gefegt, aber auf 
noch andere, aus diefer Schtveißer Lleberfegung dazu genoms 


men teorden, die Luther auch nachher nicht überfegt har. - | 


Diefe Stuͤcke allein alfo , nebſt der Epiftel am die Laodicäer, 
die hier nad der dritten Epiftel Johannis fleht, find nicht 
von Luthers Ueberfegung; alles übrige iff von ihm, fo zwar, 


daß bey diefem Nachdruck, fhon alle die Verbeflerungen an | 


gebracht worden find, welche man in den damaligen neueflen 


einzelnen Iheilen von Luthers Ueberſetzung findet , wie dann 


der Pfalter nad) der. verbefferten Ausgabe von 1531. und 


das N. Teſtament, nach der ebenfalls verbeflerten Ausgabe | 


von 1530. hier geliefert tworden iſt. Da man ſich num bey 
Diefem Franff, Nachdruck, bis auf etliche apocryphiſche Bücher 
nach Luthers Ueberſetzung gerichtet, und: fo viel ich. habe fin⸗ 
den koͤnnen, kein Wort geaͤndert hat, ſo kann ich wohl nicht be⸗ 


greifen, warum fie Palm in feiner Abhandlung de codi. 
cibus V. et N. Teft. p.XX. editionem adulteri 


nam, nec.a Luthero, nec ab eiusalleclis cura- 
tam, genenner, und warum Herr Knoch, in dem Verzeich⸗ 
niß der. Braunſchw. Bibelſammlung. S. 200, n. 875 bie 
Anmerkung bey dieſer Ausgaabe gemacht: Diefe Bibel ift 
von Luthers und. allen redlichen Lutheriſchen Theolo⸗ 
gis verdächtig befunden worden. Meine Nachrich⸗ 
ten jollen esanzeigen. Ich muß. Hier meine Unwiſſenheit 
geftehen, und befennen, daß idy nie etwas davon gehört und 
gelefen habe, daß Luther ſelbſt diefe Bibel für verdächtig 


angegeben habe. Ich münfchre dißfalls eine Belehrung. 


Aud find mir feine Lutheriſchen Theologi befannt , die fo 
von dieler Bibel geurtheilet haben , den einzigen Palm auss 
genommen, der fie aber blog destvegen adulterinam ge 
nennet (ungeachtet er nachgehends in feiner Hiflorie S. 390, 
wo er von Diefer Ausgabe redet, diefen Vorwurf nicht wie⸗ 
derhofer hat), weil die Walenhurche, wegen der in die 
fer. Ausgabe Befindlihen Epiftel an die Laodictaͤer, den 
Proteftanten den Vorwurf gemacht, daß fie diefe Epiftel 
unter die canonifhen Schriften gezaͤhlet hätten. Aber 
ſollte denn um, diefer einzigen kurzen Epiſtel wegen, 

da 
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der. ganzen Ausgabe der Vorwurf einer Derfälfchten und 
perdächtigen; Bibel gemacht werden? Luther har fie frey⸗ 
lich nicht. aufgenomunen , aber indeffen haben doch die, welche 
diefe zufammengefegte Ausgabe beforgt haben, feinen ganz 
unverzeihlichen Fehler begangen, da ta aud im Ale. Teſt. 
apocryphiſche Schriften genug ſtehen. Mit einem Wort, 
ih fehe nicht ein, warum man diefe Bibel für verdächtig 
ausgefchrien hat, und wuͤnſchte, wie gedacht , dißfalls eine 
Belehrung , zumal da diefe Ausgabe um eine Zeiı zu Trank 
furt erſchienen ift, da ſich ſchon das Licht des Evangelii daſelbſt 
ausgebreitet hatte; auch feine Urfache zur Verfälfhung der 
£ucherifchen Ueberſetzung vorhanden mar, 


Nah Ritters evangelifchen Denkmal der Stadt 
Sranffurt, © i82. wäre der Druder Chriſtian Eges 
nolph der erſte gewefen, der in dieſer Stadt eine eigene 
Druderey aufgerichter hat, umd dieſes ſoll, feinem Vorge⸗ 
ben nad), erft 1533. gefchehen feyn. Das erfte widerruft 
er aber feldft gleid darauf, indem er hinzuſetzet, daß ſchon 
vorher ein und anderg in Frankfurt gedrudt worden ſey; 
und dag zweyte ift offenbar unrichtig, indem mir feldft, we⸗ 
nigftens ein Paar Schriften befannt find, die er 153 1. ge 
druckt hatz und vielleicht liegen fich noch frühere finden. 
Lerſner eigner ihm in feiner Chronik ©. 439. eine deutfche 
Bibel: von 1533. zuz worunter aber feine andere , al die 
gegentwärtige bon 1534, zu verftehen feyn wird, Derftehe 
ich die daſelbſt angeführte Grabfchrift Egenolphe recht, fo _ 
Hat er. 1525. feine Buchdruckerey zu Sranffurt angerichtet, 


» 


Zwey⸗ 
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J Zweyte Periode. 
Von 
guthers Ueberſetzung der Bibel, 
von der 


‚im Jahr 1534. erſchienenen vollſtaͤndigen Ausgabe 
derſeiben an, bis zu der, 1541. Darauf, erfolgten 
Reviſion derſelben. 





Erſter Abſchnitt. 
Von den 
bon 1534: an, bis 1541. 
‚erfhienenen 


olltanden Ausgaben der Bibel 


W———— 


— Erſte Abtheilung. 


Von den Wittenberger Originalausgaben dee 
ganzen Bibel. 


m weit man ed, durch anhaltenden Fleiß und tunen 
müdeten Eifer, auch bey den ſchwereſten Unterneh 
mungen bringen fünne , wie auch die wichtigften Hinder 
niffe leicht aus dem Wege geräumt twerden fönnen, wenn 


. Die rechte Zeit da ift, wo die tiber alles wachende goͤttliche 


Borfehung irgend ein heilſames Werk ausgeführer wiſſen 
will: davon iſt die Lutheriſche deutſche Bibeluͤberſetzung ein 
augenſcheinlicher Beweiß. So menig Hofnung man noch 
kurz vorher, ehe Luther auftrat, zu einer beſſern deutſchen 
Ueberſetzung der Heil, Schrift hatte ; fo gering der erſte An⸗ 
| Ä | fang 
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fang tear , den diefer große Mann dazu machte, fo fürchrers 
lid die Hinderniffe, fo groß die Schwierigfeiten waren, mit 
denen er ſich auf allen Seiten umgeben fahes fo viel Much 
und Standhaftigfeit erfordert wurde, fi) durch alles durch 
zu fämpfen : fo muſte es ihm doch endlich gelingen, Bag, zur 
Ehre Gottes und zur fihrbaren Beförderung des Heils fo dies 
fer Menfchen, unternommene wichtige Werk, ganz zu Stande 
zu btingen. Die bisher einzeln erfchtenenen, und zum Theil 
mehr ale einmal, mit der gröften Sorgfalt, verbefferten 
Stuͤcke der Bibel tourden gefammler, und der Wunfch fo 
vieler , eine vollftändige Bibel nach Luthers Uebers _ 
ſetzung zu beſitzen, endlich vollkommen erfuͤllet. Mir dies 
ſer erſten Bibel faͤngt nun auch eine neue Periode in der 
fo merkwuͤrdigen Geſchichte der Bibeluͤberſetzung deſſelben an, 
und wir hoffen den Freunden derſelben, durch eine kurze 
litterariſche Nachricht von den dahin gehoͤrigen Ausgaben, 
keinen unangenehmen Dienſt zu erweiſen, zumal da ſich die 
wuͤrdigen Männer, die ſich bisher um die Geſchichte derſel⸗ 
ben verdient gemacht , blog bey der erften Periode ſtehen ges 
blieben, von den folgenden aber. noch niemand etwas im Zus 
fommenhang geliefert hat« Wir werden auch hier der bis⸗ 
her beobachteten natuͤrlichen Ordnung folgen , und ohne Noch 
nichts wiederholen, was ſchon Yon andern befler, als wir . 
es haben thun fonnen, gefagt tworden if. Es würden fich 
ung freylich, wenn wir die von mandhem-Schriftfteller, aus 
Mangel der nörhigen und in einem folhen Felde ganz uns 
entbehrlichen Hülfgmittel, begangenen Fehler und behaupte⸗ 
ten Unrichtigfeiten, rügen wollen, gar viele Gelegenheiten 
anbieten, weitlaͤufige, und vielleicht auch gelehrefheinende 
Ausfhmweifungen zu machen. Allein twir werden dieſes forg» 
fältig zu vermeiden fuchen , indem unfere, meift' auf den Aus 
genfhein ſich gründende, und fonft aus guten Quellen ges 
nommene Nachrichten, flatt aller Widerlegung der bisher 
gemachten Fehler werden dienen fonnen. Eben destvegen 
wird man fih auch nicht wundern dürfen, wenn man 
manche Namen folcher Gelehrten, die diefer oder jener Aus⸗ 
gabe Erwähnung gethan Haben , hier nicht antreffen — 

* wei 
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weil man fie blos anführen müffe, um fie zu widerlegen. 
Ich muß daher auch bitten, mic mit den Vorwurf zu der 
ſchonen, als hätte ich nicht alles gebraucht, was in dieſes Fach 
- einfchlägt , weil ich nicht immer citire. Was für eine Men 
ge von Namen würde ic gleid) bey der erften Ausgabe von 
1534, anführen müffen, wenn ich alle dieienigen nennen 
wollte, welche diefelbe theils gar nicht kannten, theils in 
Zweifel zogen, worunter ſelbſt zween, um die Bihelgefhichte, 
höchft verdiente Männer , Kraflt und Baumgarten, we⸗ 
nigftens anfänglich, und bie fie eines beſſern belehret wurden, 
gehören! Es muß ihnen dieſes aber wohl verziehen merden, 
da die Seltenheit diefer erften Ausgabe, ſowohl als der fols 
genden, chehin fo groß war ; daß ſich die menigften Gelehrten 
rühmen fonnten, fie iemals gefehen zu haben, Erſt in den 
neuern Zeiten , wo man ſich weit mehr als chehin, auch um 
die Lirterärgefchichte Der Bibel bekuͤmmerte, kamen verſchie⸗ 
dene, bicher verſteckt geblichene, und gemiffermaffen vers 
lohren gegangene Ereimplare zum Vorſchein. Indeſſen bleibt 
die Seltenheit derfelben immer noch vorzüglich groß , indem 
man außer den Sammlungen und arößern Bibliotheken, 
nicht leicht einige antreffen tweird. Ich will nun Die im die 
fer Periode, und bie zur erfolgten Reviſion zu Wittenbetg 
erfhienenen Driginalauegaben, fo genau als möglich befchreis 
ben und das Merfwürdigfti Davon anführen. 


Io 
Biblia, das ift, Die ganke Heilige Schrift, Deudſch. 
Mart. Luth. Wittenberg. 
Begnadet mit Kurfürftliher zu Sachfen freiheit. 
Gedruct durch Dans Lufft. M. D. XXXIIIL 


Das Ander teil des alten Teftaments. Wittemberg 
M. D. XXXIUIL 


Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg, Durch Hans 
Luft M. D. ARXU IIL 
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Das Dritte teil des Alten Teſtaments. Witten’ 
berg. M. D. XXXIUL — 
Die Propheten alle Deudſch. D. Mar. Luth. Ges 
druckt zu Wittemberg duch Hans Lufft. 
M. D. XXXIIII. | 
Apocrypha. Das find Bücher: fo nicht der heiligen 
Schrifft gleich gehalten: vnd Doc nutzlich 
vnd gut zu lefen find. | 
I. Judith — VII. Stucfe jm Daniel. 

D. Mart. Luther. Wittenberg M.D.XXXIIL 

Das Newe Teftament. D. Mart. Luth. Wittemberg 
M. D. XXX. 

| In Folio. 

Der ſel. Kraft iſt der erſte geweſen, der dieſe merk⸗— 
wuͤrdige Ausgabe, von der ich ebenfalls ein vollſtaͤndiges 
Eremplar befige, in feiner hiftorifhen Nachricht von 
derfelden, Altona 1735. 4. ausführlich beſchrieben har, 
Ein’ gleiches iſt von dem fel. Baumgarten in den Nach⸗ 
richten von einer halliſch Biblioth, in 6.8. S. 471. uf. 
ingleichen von Herrn Paſt. Goͤtze in dem Verꝛeichniß feis 
ner Bibelſamml. ©. 166. u. f. nad) dem vorzüglich ſchoͤ⸗ 
nen Baͤumgarteniſchen Eremplar, daß dieſer gahͤckliche 
Sammler aus der Verſteigerung der vortreflichen Bücher 
fammfung deffelben erhalten hat, mit aller Sorgfalt geſche⸗ 
ben, Ich koͤnnte mich alfo bloß auf dieſe Vorgänger bes 
rufen, wenn ich ed nicht, um der Vollſtandigkeit milfen, 
für nörhig erachtete, auch meiner lirerarifhen Nachricht, eine 
kurze Befchreibung derfelben einzuverleiben. | 

Der. ganz ſowarz gedrudte, zehen Zeilen ausmachende 
Hauptetitel, ſtehet in einem Holzſchnitt, der ein großes 
Portal vorſtellet. Ganz oben ift ein alter Mann, der 
fhreibtz vor ihm hänge ein Blat, trorauf ſtehet: Gottes 
Wort bleibt ewig. Auf beyden Seiten ſtehen Pfeiler, 
nnd auf denſelben zween geharniſchte Engel, welche die 

Churfuͤrſtliche und herzoglich Saͤchſiſche Wappenfahne hal⸗ 
ten. Unten an dem Portal beſchaͤftigen ſich einige Engel, 
mit 


‘ 
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mit Anheftung der Rolle, auf welcher der Titel ſtehet. Im 
Vorgrunde ſtehen verſchiedene Engel, welche in Buͤchern 
leſen. Auf der erſten Seite des folgenden Blats, ſtehet 
das Priviegium des Churfuͤrſten Joh. Friederichs, welches 
zu Torgau, Donnerſtags nach ‘Petri Kettenfeier An- 
no 1534. ausgefertigee worden iſt. Die drey Buchhändlen 
denen diefes Privilegium ertheilet wurde, hießen Morik 
Sol, Bartel Vogel und Chriſtoph Schramm, 
die insgefammt, nah Krafts Anzeige, Rathsherrn zu 
Wittenberg geweſen find. Da Petri Kettenfeier zu An 
fang des Auguſts faͤllt, fo laͤßt ſich Hieraus ungefähr die 
Zeit der Vollendung diefer Ausgabe beflimmen. Auf de 
Ruͤckſeite dieſes Blats, ſtehet das Regiſter der Bücher des 
Ale, Teſt. Dann folge auf fünf Blättern, wovon die letzte 
Seite leer ift, Luthers Vorrede auf das alte Teſtament, 
eben fo, wie fie in der alfererften Ausgabe feiner Ueberfegung 
ſtehet, doch fo, daß die Hier letzten Abſaͤtze: Es foll auch 
wiſſen 2c. hiemit befelhich 20, Nu wirt ſich ꝛc. Sums 
ma ꝛc. weggelaſſen ſind. Sonſt habe ich feine Veraͤnde⸗ 
rung angetroffen » ausgenommen in dem erſten Abſatz, wo 
es in der erften Ausgabe Heiße: verfündigung der ſpruͤche 
im alten Teftament gefeßt und durch Ehriftum er: 
füllt, in diefer aber deutlicher: Werfündigung von Chris 
ſto, Durch die Spruͤch im alten Teftament gefezt und 
durch Ehriftum erfüllt. Mac diefer Vorrede ftcher auf 
einem einzelnen Blat, ein großer Holzſchnitt, der. Gott vor⸗ 
ſtellet, wie er auf die neuerfchaffene Welt herabſiehet. 
Mit Fol. J. fängt dag erſte Buch Moſe an, und das fünfte 
endiger fih mit Fol. CXXXIL Der Zitel des andern 
Theile Har feine Einfaffung ; doch ſtehet unter demfelben 
der geharnifchte Mann. Das Bud Joſna faͤngt mie Fol. J. 
an, und Fol. CCXII. geht das Buch Efiher zu Ende. Zu 
letzt ſtehet obige Anzeige. Auch der Zitel desdritten Theils 
hat feine Einfaffung. Auf der erften Geite deslzweyten Blatt, 
ſtehet die Vorrede auf das Buch Hiob. Die ehemalige Vorrede 
iſt nicht nur abgefürzet, und der Ichte Abſatz: Die Rede 
‚aber 20. weggelaſſen, ſondern auch der Anfang in ermwas 
ders 
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veraͤndert worden, Bor dem Pfalter: ſtehet die Vorrede: 
Es haben viel heiliger Väter 2c. die ſchon in der Octav⸗ 
außgabe von 1528. mit der erften: Es ift die Ebräis 
Ihe Sprache ꝛc. vertauſcht worden iſt. Die beyden Vor⸗ 
reden, die .chehin vor den Sprüchen und dem Prediger Salomo 
flunden, find ausgelaſſen, und dafür die iezige: drey 
Büher haben ꝛc. die auf. die fämtlihen Salomoniſchen 
Schriften gerichtet ift, gefegt worden. Diefer Theil iſt mie 
dem Zirelblae LXXXV. Blätter ſtarf. Der Titel des‘ 
bierteng Theils, der die Propheten enthaͤlt, fleher in eben 
dem Holzfehnitt, der zu dem Haupttitel gebraucht worden. 
Das oben haͤngende Blat, wworauf auf dem Haupttitel ſtun⸗ 
de: Gottes Wort ꝛc. iſt hie leer. Auf das Zirelblar, 
folgt auf drey Blaͤttern die Vorrede auf die ſamtlichen Pro⸗ 
pheten, und die zwey folgenden Blaͤtter füllen die Vorrede 
auf den Jeſaias. Dieſe, und die beyden folgenden Pro⸗ 
pheten , find aus der-erffen Ausgabe von 1532. underändere 
abgedruckt worden. Der Prophet Jeſaias faͤngt mit Fol. 1. 
an, und der Ezechiel endiget fih mit Fol. CXIIII. Mic 
dee Vorrede auf den Propheren Daniel, fängt eine neue 
Blatzayf an, fo, wie fih der Prophet Maleachi Fol. LIX. 
endiget. Der Titel der anoerpphifchen Bücher , ift wieder 
ohne Einfaffung. Mir Fol. IL. fängt die Vorrede auf dag 
Buch Zudich an. Den Beſchluß macht Fol. CVI. das Ges 
bet Manaffe, Zu Ende deffelben fleher : Ende der Bücher 
des alten Teſtaments. Die lehte Seite ift Irer. Die’ 
Dorreden find die nemlichen, die wir iezt in unfern Ausga⸗ 
ben fefen, Der Zitel des N. Teſtaments ſteht im eben der 
Einfaffung , die zum Hauprtitel gebraucht wurde, doch ohne 
die Shrife: das Wort Gottes 2. Die Vorrede des 
N, Teſtaments fängt auf der erften Geite des zweyten Blats 
an, und endigt fih auf der erften Geire des dritten Blars, 
Auf der Rüdfeite deffelben fleher das Regifter der Bücher 
DEN. Left. In Anfehung der Dorreden , die im den vor» 
hergehenden Ausgaben ſtundem, iſt ebenfalls eine Veraͤnde⸗ 
tung gemacht worden. Es find nemlich die beyden erften 
Abſatze: Es were wohl recht2c. und Darumb ift aufs 

. = u. erſt ꝛc. 
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Biblia, das iſt, die gantze Heilige Schrift Deudſch. 
Mart. Luth. Wittemberg. Begnadet mit 
Kurfuͤrſtlicher zu Sachſen freiheit. Ge 
druckt durch Hans Lufft. M. D. XXXV. 
Am Ende des Buchs Eſther: Ende des Andern teild 
des Alten Teftaments. Gedruckt zu Wittem⸗ 
berg, durch Hans Luft. M. D. XXXV. 
Das Dritte Teil des Alten Teftaments, 


Die Propheten alle Deudfd. D. Mar. £uth- Ge 


druckt zu Wittenberg, durch Hans Lufft, 
M. D. XXXV. | 
Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg, Durch Hand 

Lufft, M. D. XXXV. | 
Apocrypha. Das find Bücher ıc. I. Judith — 
vi. Stüd jnn Daniel, Iudith- 
Das Newe Teſtament. D. Mart. Luth. Mit 

temberg. M. D. XXXV. 
In Folio. 

| Diefe zweyte Ausgabe der voliftändigen Bibel nad 
Luthers Ueberfegung, wurde ehehin für die allererfte gehalten, 


und noch Vogt)nennt fie, omnium primam. An&de 


tenheit kommt fie der vorigen gleich. Ich befiße ebenfalls 
ein wohlbehaltenes Eremplar davon. Daß aber in diefem 
Jahre eine wiederholte Ausgabe veranſtaltet und nicht ettva 
nur der vorhergehenden neue Titelblaͤtter gegeben worden, 
beweiſet der Augenfcheinz noch deutlicher aber wird ſolches 
aus der folgenden furgen Befhreibung.erhellene 

Der Zitel, trelcher ganz ſchwarz, doch zum Theil mit 
Heinern Iypen, als der vorhergehende gedruckt iſt, berrägt 
zehen Zeilen , und ſteht in der nemlichen Einfaffung 5 doch 


ohne die Worte: Gottes Wort ic. Auf der erften Seite - 


des folgenden Blats, ficht das Privilegium, und auf der 
Ruͤckſeite deffelden , das Regiſter der Buͤcher des Alt. Teſt. 
| Die 


WR 
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Die Borrede füllt hier nicht gar fuͤnf Blätter, morauf der vor⸗ 
hi beſchriebene Holzſchnitt folge, der die ganze Seite einnimmt, 
Mit Fol. J. faͤngt das erſte Buch Moſis an, und da der zweyte 
Theil kein eigenes Titelblat hat, ſo gehet die Blaͤtterzahl, 
bis zu Ende des Buchs Eſther, das ſich mit Fol. CCCXV. 
ſchließet. Am Ende ſtehet obige Anzeige. Der dritte Theil 
hat zwar ebenfalls fein eigenes Zirelblat, indem blos über 
der Vorrede des Buchs Hiob fteher: Das Dritte Teil des 
Alten Teftaments, doch hat derfelbe eine eigene Blaͤtter⸗ 
zahl. und geher bis Fol, LXXVIII. Die letzte Seite ift leer. 
Der Zitel der Propheten fichet in dem gemöhnlihen Holzs 
fhnitt. Auch bey diefen ift die Blaͤtterzahl nicht abgetheilt, 
mie in der vorhergehenden. Die Vorreden betragen fünf 
Blätter, Der Propher Yefaia fängt mit Fol.I. an, und 
mit Sol. CLXIIII. ſchließt fib der Prophet Maleachi. 
Am Ende ſteht die obige Anzeige. Die legte Seite iſt leer. 
Die apoerpphifchen Bücher haben teieder fein eigenes Titel⸗ 
blat, fondern der Titel fleher über der Worrede auf das 
Buch Judith. ie berragen CII. Blätter. Die letzte Seite 
ift leer. Diefen Druck der apocryphiſchen Bücher, hielt, 
wie oben S. 243. erinnert worden ift, Palm für eine bes 
fondere und eigene Ausgabe diefer Bücher. Der Zitel des 
N. Teſtaments fteht in der vorigen Einfaflung. Die Vor- 
rede und das Regiſter fuͤllet zwey Blaͤtter. Mit Kol. L 
fünge Matthäus an, und Fol, CC, gehet dad N. Zeftament 
ju Ende. Die legte Seite ift leer. Uebrigens iſt Die vorige 
Einrihtung beybehalten worden; auch find die Holzſchnitte 
durchgehends die nemfihen. Da man fid bey diefem Abs 
druf, in Anfehung des Textes, genau nach der vorhergehen⸗ 
den gerichtet hat, fo wird es nicht nöthig feyn, und mweiter 
dabey aufzuhalten, | 
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Biblia, das if, die — Heilige Schrift D Derdſch 
| D. Mart. Luth. Wirtemberg. - Begnadet 
mit Furfürfiticer su — ee Ge⸗ 
druckt durch Hans Lufft. M 5 | 


Das Ander teil des alten — —— 
M. D. XXXVL J— 
Am Ende: Gedruckt zu — dt * 
Lufft. M. D. XXX 
Das Dritte Teil des = — 
| 1.Hi0b — V. Hohelied Salome. 
Wittenberg, M. D. XXXVL 


Die Propheten alle Deudſch. D. Mar. Luth. Ge 
druckt gu ap durch Hans Lufft. 
M. D. XXX 
Apocrypha. Das Ad 2 Bücher: fo nicht ıc.. 
5 1. $udith. — VIII. Stuͤcke inn Daniel, 
D.Mart. Luther. Wittemberg M. D.XXXVL 


Das kr Teftament. D. — Luth. Wuitem⸗ 
berg. M. D. XXX 
Sn — 

Wie begierig man die vollſtaͤndige Lutheriſche Bibel auf⸗ 
genommen habe, und mie fleißig man in Lufts Drude 
rey muͤſſe geweſen feyn, davon ift diefe Dritte Ausgabe, bon 
welcher ich gleichfalls ein ſchͤnes Exemplar befige, ein ſicht⸗ 
barer Beweiß. Denn auch dieſe iſt ein, von Anfang bis zu 
Ende, neuer und wiederholter Druck, welches aus der fols 
- genden nähern Befchreibung deutlich erhellen toird, Der eben, 
falls ſchwarz gedruckte Titel fteht in der gewöhnlichen Einfaf 
‚fung. Statt der deuefhen Schrift ſtehet auf dem. über dem 
Titel hängenden Blat: Scrutamini fcripturas, Illae 
enim ſunt quae teftimonium perhibent de me 
Ioan.5. Das Privilegium, das Regiſter uͤber die Bücher 
des Alt. Teſt. und die Vortede, füllen, wie bey der naͤchſt 
vor- 
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sorhergehenden Ausgabe, ſechs Blätter, Dann folge der 
gewöhnliche große Holzſchnitt. Mit ol. I. fange dag erfle 
Buch Mofe an, und das fünfre endige fih Fol. CXXXIIII. 
“ Der zweyte Zitel har feine Einfaffung, fondern blos den ger 
harniſchten Mann, Diefer Theil beträgt mit dem Titelblat 
CLXXXV. (das C. ift im Druck ſelbſt ausgelaffen) Blätter, 
Zu Ende diefes Theils find einige Drucfehler der beyden vor⸗ 
hergehenden Ausgaben angezeigt worden. Voran fteht fols 
gende Erinnerung: Es find etliche wörter, vnd zuwei⸗ 
len ganze riegen auffen gelaffen in den Biblien, die 
im 34. vnd 35.jar find ausgangen, Diefelbigen find 
hie angezeiget, Wers corrigien will, der mags thun. 
Diefer Anslaffungen find neun angezeigt; worunter auch 
&uc. XI. im Vater Unfer ausgelaffen worden: dein Reich 
fomme. Der Zitel des dritten Theile ift wieder ohne Eine 
faffung. Derſelbe beträgt LXXX VL Blätter. Der Titel 
ju den Propheten hat die gewöhnliche Einfaffung 5 dag oben 
hängende kleine Blat ift leer. Die beyden Vorreden betragen 
fünf Blätter. Der Prophet Jeſaia fingt mit Fol. I. an, 
fo tie der Maleachi mit Fol. CLXVII. ſchließet. Dann 
folgt ein Blat, auf welchem fieben Drudfehler in den Pros 
. Pheten angezeigt find. Die Apverypha haben einen eigenen 
Zirel ohne Einfaffung. Sie betragen mit dem Titelblat 
CIX. Blätter. Die letzte Seite ift leer. Der Zitel des 
N, Teſtaments hat die gewöhnlihe Einfaffung. Auf dem 
oben hängenden Meinen Blat ſteht: Marci 16. Euntesin 
mundum univerfum, praedicate Evang: omni 
Cresturae. Qui cred. & bapt. &c. Die Vorres 
de und das Regiſter der Bücher des N. Teſtaments, fuͤllen 
jtoey Blätter. Mit Fol. J. fängt das Evangel. Matth. any 
und mit Fol. CXCV. endiget fih das N. Teſtament. Auch 
in diefer Ausgabe ift weder im Zert, noch in den Gloffen, 
noch in der ganzen Einrichtung, etwas geändert. worden, 
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4. 

Biblia; das iſt: Die gantze Heilige Schrift Deudſch. 
D. Mart. Luth. Wittemberg. Begnadet 
mit Kurfuͤrſtlicher zu Sachſen freiheit. Ge 
druckt durch Hans Lufft D. M. XXXIX. 

Das Ander teil des alten Teſtaments. Wittem⸗ 
berg. M. D. XXXvVII. 


Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg durch Hans 
Luft M. D. XXXVIII. 
Das Dritte Teil des Alten Teſtaments. 
J. Hiob — V. Hohelied Salomo. 
M. D. XXXVI. 
Die Propheten alle Deudſch. D. Mar. Luth. Ge 
druckt zu Wittemberg durch Hans Lufft. 
M. D. XXXVIIR 
Apocrypha. Das ſind Buͤcher: ſo der heiligen 
Schrift — zu leſen ſind. D. Mart. Luther. 
Wittemberg. M. D. XXXVIII. 
Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg durch Hand 
| Lufft. M. D. XXXX. 
Das Newe Teſtament. D. Mart. Luth. Wittem⸗ 
berg. D. M. XXXVIII. 
Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg durch Hans 
“  Luffl M. D. XXXiIiX. 
| In Solio. 

Daß im Jahr 1537. feine Ausgabe der Lutheriſchen 
Bibel aus der Luftifchen Druckerey erſchienen ſey, iſt, alau⸗ 
be ich, ſo gut als ausgemacht, ungeachtet Hageman in 
feiner Nachricht S. 243. eine ſolche, aber ohne Zeugen, 
anfuͤhrt. Man hat bisher, aller angewandten Mühe unge 
achtet, auf feine Epur einer folden Ausgabe kommen für. 
nen Dom folgenden 1538 ffen Zahre führe Kraft in ſei— 
ner hiſtor. Nachricht von der 1534. PR 
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druckten Bibel. S. 70. N. IV. eine Ausgabe an, welche 
die Jahrzahl 1538. vor dem Alt. Teſi. die Jahrzahl 1539. 
aber zu Ende deffelben haben, und die der fel. Diecman 
befeffen, und zu feiner großen Stadifchen Bibel gebraucht Has 
ben fol. Aus diefer fo unvollkommenen Nachricht, die einem 
Mann, der, wie Kraft, eine ausführliche Hiſtorie der £us 
therifchen Bibelüberfegung ſchreiben wollte, kaum zu verzei⸗ 
hen iſt, laͤßt ſich nicht mit Gewißheit ſchließen, daß wirklich 
eine Ausgabe von 1538. die von der gegenwaͤrtigen verſchie⸗ 
den iſt, vorhanden ſey; vielmehr wollte ich aus der Anzeige, 
daß die Jahrzahl 1539. am Ende des Alt. Teſt. ſtehe, den 
Schluß machen, daß ſie von derienigen, die ich ietzt beſchrei⸗ 
ben will, nicht verſchieden ſey, auſſer, aufs hoͤchſte darinnen, 
daß fie auf dem Haupttitel die Jahrzahl 1538. habe. Dom 
zweyten Iheil, der die Propheten und das M. Teſtament in 
fid ſchließt, fagt Kraft gar nichts, und diefes macht meine 
Vermuthung noch wahrſcheinlicher. Ich laſſe alfo diefe 
von Kraft angezeigte Ausgabe von 1538. dahin geſtellt 
fun, bis ich mehr Gewißheit davon erfange, und nehme 
indeffen Die gegentvärtige , deren Drud im Jahr 1538. ans 
gefangen , und im folgenden 1539ſten vollendet worden if, 
für dieienige an, die zunächft auf die Ausgabe von 1536. 
gefolget, und alfo der Ordnung nad, die vierte if. Die 
Solgeriſche Bibliothek beſitzet davon ein vollſtaͤndiges 
Exemplar; und Herr Paſt. Goͤtze beſitzet ebenfalls eines. 
Ich habe in meiner Sammlung nur den zweyten Band, der 
mit den Propheten anfaͤngt. Der Haupttitel ſtehet in dem 
gewöhnlichen Holzſchntt. In dem über demſelben haͤngenden 
Heinen Blatt, ſtehet hier: Johann V. Suchet jnn der 
ſchrifft, denn ſie iſts, die von mir zeuget. Auch in 
dieſer Ausgabe ſind die folgenden ſechs Blaͤtter zu dem Pri⸗ 
vilegio, zum Regiſter uͤber die Buͤcher des alten Teſtaments 
und zur Vorrede angewendet worden. Dieſe iſt zwar un⸗ 
veraͤndert beybehalten, doch hier das erſtemal mit Mar⸗ 
ginalien verſehen worden. Dann folgt der gewöhnliche 
große Holzſchnitt. "Das erſte Buch Mofe fängt mit Fol. J. 
en, und endiger fih mit Fol. CXXXVI. Der Zıtel des 
Us zwey⸗ 
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zweyten Iheils hat feine Einfaffung, aber wieder den ge⸗ 
harnifchten Mann, Diefer Iheil beträgt mit dem Zitelblat 
CLXXXVI. Blätter. Die legte Seite ift leer, Der Zitel 
des dritten Theile ſteht in einer, bisher noch nicht gebrauch⸗ 
ten Einfaßung. Dben wird Gott in den Wolfen, mit En 
aeln umgeben, und unten die Galbung Davids borgeftellt. 
Heben, zu beyden Seiten find Figuren, die ich nicht erflären 
kann. Das Regifter der Bücher diefes Theile, ſteht auf dem 
Zirel. Er berräge mit dem Zitelblae UXXXXVII. Blätter. 
Der Titel der Propheten ſtehet abermals in einer bisher nicht 
gewöhnlichen Einfaffung. Oben und unten find bloße Vers 
zierungen , und neben: auf der einem Geite flieht Mofes mit 
den Geſetztafeln, und auf der andern , Abraham mit ‚feinem 
Sohn Iſaac. Die beyden Vorreden, die mit Marginalien 
verfehen find, füllen fünf. Blärter, Mit Sol. I. Fänge der 
Prophet Jeſaia an, und Fol: CLXII. gehet Maleadhi zu 
Ende, Die lette Seite ift leer, Der Titel der apocryphi⸗ 
ſchen Bücher , ſteht in der erſtgedachten Einfaffung, . Diefe 
füllen mit dem Zitelblae CA. Blaͤtter. Die legte Seite ifl 
leer. Zu Ende ſteht die Jahrzahl 1539. und dieſes ift eben 
das Merfmal, welches Kraft von derienigen Ausgabe angiebt, 
Die auf dem Titel die Jahrzahl 1538. haben fol, . Der Ti 
tel des M. Zeft. ſteht in der gewöhnlichen Einfaffung. Oben 
in dem Meinen Blat, ftcher Zohan. rii. Glaubet an das 
Liecht, dieweil jrs habt, Auff das je des Liechtes 
Finder feid. Die Vorrede und das Regifter beträgt zweh 
Blaͤtter. Mit Fol. I. fängt der Matthäus an, und mit 
Sol. CXC. endiget fih die Dffend. Zohannis. Am Ende 
derfelben ficht obige Anzeige und das Jahr 1539. Die 
legte Seite ift leer. Auch diefe Ausgabe ſtimmt mit der 
vorhergehenden woͤrtlich überein, fo wie auch in der ganzen 
Einrichtung, außer daß, wie fhon gedacht , die Vorteden 
. Marginalien, auh manchmal mehrere Abfäge haben, in⸗ 
gleichen, daß ſchon mehrere Subftantiva große Anfangsbude 
ftaben haben, ale in den vorhergehenden Ausgaben, 
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Biblia: das iſt: die ganke — Schrift, Deudſch. 
D. Mart. Luth. Wittemberg. Begnadet 
mit Kurfürftlicher su — Be Ge⸗ 
druckt durch Hans Lufft. M 

Am Ende des Hohenlieds: —* iu Foren 
Durd Hans Luft. M. 


‚Die Propheten alle Denis. ® — Luth. 
Wittenberg. M. D 


Apocrypha. Das ſind Dice hi D. Mart. Luth. 
MWirtemberg. M. D 


I. Judith — Vin Stk in Daniel, 


Das Deine Teftanent, D. Mar. Luth. Witten 
berg. MD. X 


Am Ende der Dffenb. — Gedruckt zu Wit⸗ 
tembeig Durch Hans Lufft. M. D. XL. 
In Folio. | 
Ich rechne dieſe Ausgabe, die ich ſelbſt beſitze, und 
wovon auch in der Solgerifchen Bibliothek ein Eremplar 
befindlih ift, mit Fra ten unter die vorzuͤglich feltenen. 
Diefer fleifige Mann hat fie e zwar gefannt , aber nicht felber 
gefehen, daher ei auch in feiner Nachricht ©. 76. N. XI. 
den Sehler begehet, daß er die Ausgabe von 1543. fr die 
erfte unter den $ufftifhen Ausgaben, mit gefpaltenen Co⸗ 
lumnen gedrudt, hält, da doch diefe Ehre ſchon dieſer drey 
Jahre aͤltern gebuͤhret. Hieraus wird man ſchon abnehmen 
koͤnnen, daß ſich dieſelbe von den vier naͤchſt vorhergehenden 
Ausgaben, auf eine gar merkliche Art, unterſcheidet, wel— 
ches noch deutlicher aus der folgenden furzen Belhreibung 
erhellen teird. Der Haupttitel ſteht in der gewoͤhnlichen Ein, 
faflung, und hat oben den deutſchen Spruch Joh. V: Suche 
in der Schrift ꝛc. Das Privilegium, das Regiſter der 
Bücher des Alt, Teſt. und die Vorrede, füllen fieben Blaͤtter, 
welches daher kommt, weil eine groͤßere Schrift, als bey 
den 
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den vorhergehenden Ausgaben, gebraucht worden ifl. 
Die Vorrede hat Marginalien. Der große Holzſchnitt if 
voͤllig weggelaßen. Mit $ol.I. fängt das erfte Bud Mofe 
an, und diefe Blatzahl läuft bis zu Ende des Hohenliedet, 
und endige fih mir Fol. CCCXXXI. Dann folgt ein 
ganzes, nicht numerirtes Blat, auf welchem blos obige An; 
geige ſtehet. Die bisher gewöhnlichen Zirelblärter bey dem 
zweyten und dritten Theil, find alfo hier zuerft, und aud 
in allen folgenden Ausgaben tweggelaffen worden: Dech 
fteht zu Anfang des Buchs Joſua: Das ander teil des Al 
ten Teftamentsg und zu Anfang des Hiobs: Das dritte 
Teil des Alten Teftamentsd. Der Zirel der Propheten 
hat die vorhin ſchon befchriebene Einfaffung, wo Moſe und Abra 
ham vorgeftelle werden. Die beyden Vorreden füllen 33%. 
Auf der Ruͤckſeite diefed vierten Blates fängt ſchon der Tert 
des Propheten felbft an. Die Bogenzahl aber geht erft auf 
dem fünften Blat an, die mit dem Maleachi Fol. CXXV. 
zu Ende geht, Die Apoeryoha haben einen eigenen Zitd 
ohne Einfaflung. Die erfle Seite des nächften Blats, füllet 
die DVorrede auf das. Buch Yudich, und auf der zweyten 
Seite fange das Buch felbft an. Das dann folgende Blat, 
hat erft die Blaͤtterzahl J. melde mir Fol. LXXL ſic 
fliege. Das Geber Manaffe ſteht zufegt auf einem nicht 
gezaͤhlten Blat. Die legte Seite iſt Teer. Der Titel dei 
NM. Left. har eben die Einfaſſung, wie der Zirel der Pro 
pheten. Mit Fol. II. fängt die Vorrede auf das N. Ice 
an , und diefeg endigt fih mir Fol. CLI. Diefe Ausgabe if 
Bis auf die erfte Vorrede, mit gefpaltenen Columnen, umd 
mit Meiner Schwobacher Schrift gedruckt. Die Gloffen fe 
hen mir Fleinerer auffen am Rand Auch die Holzſchnitte 
find durchgehende von den vorhergehenden, in Anfehung 
ſowohl der Zeichnungen, als des Meifters, verfchieden. Dieſet 
macht fi durch die Buchſtaben G. L. kenntlich, und if 
alfo eben derienige , der fhon die Holzſchnitte zu den aͤltern 
einzelnen Ausgaben genache hat, Auf dem erften ſteht die 
Jahrzahl 1532. ie nehmen die ganze Hälfte des Blatt 
ein, Dur in der Offenb. Johannis haben fie die — eines 
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Oetavblats. Auch) in Anfehung der Formats iſt ein Unterſchied, 
indem Die gegenwärtige Ausgabe merklich Meiner ift, ale die 
borhergehenden. So fehr übrigene diefe Ausgabe, der gans - 
zen äuferlihen Einrichtung nad), bon den bisher befchriebes 
nen Ausgaben abweichet, fo genau ſtimmt fie, in Ruͤckſicht 
des innern Gehalts, mit denfelben überein. Ich habe tver 
nigftens Feine merflichen Veränderungen des Textes antreffen 
fonnen, In Anfehung der Stoffen Habe ich ; ſowohl in dies 
fer, als in den beyden vorhergehenden, einige Verſchiedenhei⸗ 
ten bemerkt, die ih aber, ohne weitlaͤuftiger zu werdeng 
als es mein. Plan erfordere, nicht anführen kann. 


Zweyte Abtheilung. 
Yon den Nachdruͤcken der ganzen Bibel von ı 34 
bis 1540. 


Qvs 





a, Augfpurg. 
l. 

Biblia, das in ‚, die ganke heilige Schrift. Deutſch. 
D. Mart. Luth. Getruckt zu Augſpurg durch 
Heynrich Steyner. M. D. XXXV. 

Das Ander theil des Alten Teſtaments. M.D. XXXP., 
Das Dritt heil der Alten Teftamens Mart. Luth.: 

M. D 

Die ae ar Deudſch. D. Mart. Luth.. 
Apocrypha. "Das find Bücher ꝛc. J. Judith —. 

VII. Stuͤcke in Daniel. 
Das New Teſtament D. Mart. Luth. AM. D. XXXV. 
Am- Ende: Gedruckt vnd volendt in der Faiferlichen 
Start Ausfpurg, durch Heinrich Steyner, 
Am ayl. ee M. D. XXX. 

n Folio.“ 

Dieſen Nad druc hat der ſel. Joh. Heinr. von 
Seelen, in einer eigenen Schrift, unter dem Titel: — 
richt 
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sicht von einer raren, zu Augfpurg auf Pergament 
gedruckten, und 1535. vollendeten Lutherifchen Bis 
bel zc. Luͤbeck 1747. 4. ausführlich beſchrieben. Ein 
gleiches ift von mir in der Machricht von den Augfp. 
Bibelausgaben ©. 131. u, f. gefhehen. Der fel. von 
Seelen hat feine Befchreibung, nah einem prächtigen, auf 
Pergament gedrudten Exemplar gemacht, welches ju Ende 
folgende Anzeige harte: Gedruckt vnd vollendet im der 
Kaiferlihen Stat Augfpurg, durch Heynrich Stei⸗ 
ner , Inn verlegunge Maiſter Peter Aprellen, Pers 
gamenter XVI. Februarii M. D. XXXV. Und in 
dieſem Stuͤck unterſcheidet ſich ſolches von den Exemplaren, 
die auf Papier gedruckt ſind, dergleichen ſich eines in der 
Solgeriſchen Bibliothek befindet, nach welchem auch meine 
Beſchreibung gemacht worden iſt. In dieſen Exemplaren 
muſte freylich die Anzeige anders lauten, als in denen, die 
der Pergamenter Aprell fuͤt ſich auf Pergament drucken 
ließ. Unterdeſſen erhellet hieraus ſo viel, daß nicht die 
ganze Auflage, wie von Seelen glaubte, auf Pergament, 
ſondern daß auch einige, und vermuthlich die meiſten, auf 
Papier gedruckt worden find. Der Haupttitel iſt eine 
getreun Copie deflen, die Luft zu feinen vorhin beſchriebenen 
Ausgaben von 1534, u. f. brauchte, Die folgende Vorrede 
Luthers auf das Alt. Teſt. füller vier Blaͤtter; auf dem fünf 
ten ftehet das Regiſter, und auf der Ruckſeite deſſelben, der. 
große Holzſchnitt, der fih in den Wirtemb. Ausgaben 
ebenfalls befindet. Das erfte Buch Mofe Fänge mir Fol. J. 
an, und das fünfte endiger fih Fol.C, Der zweyte Theil 
har auf dem Ziel dem gehamifchren Mann. Auf der Rüd 
feite fängt das Buch Yofua an, Diefer Iheil hat CXXMXIIII. 
und der folgende dritte, LXX. Blätter. Der Titel der Pro⸗ 
pheten ſteht in der zum Hauprtitel gebrauchten Einfaffung. 
Diefer Iheil Hat CXXIIII. Blätter. Die Apserypha Has 
ben einen eigenen Titel, und- find LXXV, Blätter flarf. 
Der Titel des N. Teſt. ſteht reieder in der zum Hauprritel ges 
. brauchten Einfaſſung. Auf der Ruckſeite ſteht das Reaifter 
der Bücher des M’Xeft. Die Vorrede ſteht auf. einem Blat. 

a Das 
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Das N. Jeſt. felbft fängt mit Fol.ıl. an, und endigt ſich 
mit Fol. CXLVIII. Zuletzt folget noch auf 19. nicht nus 
metirten Blättern, ein Regiſter der heiligen gefchrift 
nahmhaftigften Puncten 2c. ingleichen Summarien 
vnd kurzer Inhalt aller Capitel ꝛc. Die ganze Bibel 
iſt mit geſpaltenen Columnen gedruckt. Die Gloſſen ſtehen 
mit kleinerer Schrift, unter den Abſatzen, wohin ſie gehoͤ⸗ 
ten, manchmal auch am Ende des Capitels, beyſammen. 
Die Holzſchntte Haben ungefähr die Groͤße eines Octavblats. 
Daß dieſes uͤbrigens, bis auf die Rechtſchreibung, ein genauer 
Abdruck der vollſtaͤndigen Lutheriſchen Bibel von 1534. fen, 
habe ich in der vorhingedachten Beſchreibung der Augſpurgi⸗ 
ſhen Bibelausgaben, hoffentlich hinlaͤnglich beweiſen. 


2. 


Viblia, das iſt, die gantze heilige Schrift deudſch. 
D. Mart. Luth. Gedruckt zu Augſpurg 
durch Heynrich Steyner. 

AM. D. XXXIX. 

Im Ende: Gedruckt vnd vollendt in der Kaiſerlichen 
Statt Augfpurg durch Heynrich Steyner. Am 
VI Marti. Anno M. D. XXXIX 

In Folio. | 
Don diefer Ausgahe beftuder fih ein Eremplar in der: 

Solgerifchen Bibliothek. Ich habe ſolche mit der vorher, 

gehenden Ausgabe von 1535. verglichen, und gefunden, daß 

fe, dis auf Die Rechtſchreibimg, Biat für Blat, und Zeile 
für Zeile, uͤbereinſtimme, dem’ ungeachtet aber ein wieder; 
holter Oruck ſey. Man fehe Die Befchreibung der Augfp. 

Dibelausgaben ©. 141, ( 


b. Straf. 
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I. 


Bibla Da; it die gantze Heilige Schrifft Deudſch. 
Mart. Luth. M. D. XXXV. 


Am Ende: Gedruckt zu Straßburg bey Wendel 
Hihel, Vnd volendet am Erften tag des Herbfts 
monats, Sm Jar M. D. XXV. 


In Fol. 

Dieſer Nachdruck mag wohl fuͤr eine große Seltenheit 
gelten. Ich finde ſolchen nirgends, als in Herrn Lorks 
defiderat. ©. 57. n. 287. der aber das Format nicht zu 
beflimmen wuſte. Sch befige felbft ein vollſtaͤndiges Exem⸗ 
plar, und bin alfo im Stande, davon’ eine zuverlaͤßige Nach⸗ 
richt zu ertheilen. Der ſechs Zeilen ausmadende, ganz 
fhtvarz gedrudte Ziel, Hat’ Feine eigentlihe Cinfaſſung. 
Doch ſtehet das einzige Wore Biblia, in einem laͤnglichten 
Viereck, welches zween Engel haften. - Weber und unter 
demfelben find no andere Verzierungen angebracht. Auf 
der erften Seite des folgenden Blats, ſtehet eine Vorrede 
des Buchdruckers, in tvelcher der Ueberſetzung Luthers ein 
großes ob ertheilet, aud angezeigt wird, daß er ſolche, ſo⸗ 
gar ohne Veränderung der Rechtſchreibung nebft den Stoffen 
und DVorreden, abgedruft habe, auf Daß Du, faat em 
eine Lutheriſche Bibel, on mandel, habeft. Mihel 
zielet damit ohne Zmeifel auf die Köpfelifche zuſammenge⸗ 
fegte Bibel, und aufdie von den Schweitzern veränderten 
Bibeln, vor denen auch die gegenwaͤrtige Ausgabe, für dieieni⸗ 
gen, welche Luthers eigene Arbeit fuchten, einen großen Vorzug 
haben muſte. Die ieden Capitel vorgefegten Summarien, 
find, auf Rihels Beranftaltung , von einem andern gemacht 
worden. Auf der Ruckſeite des Titelblats, ſteht das Regiſter 
der Buͤcher des A. Teſtaments. Die folgenden vier Blaͤtter 


fuͤllen Luthers Vorrede auf das A. Teſt. Die letzte Seite 


iſt leer. Dann faͤngt die Bibel ſelbſt an. Die Blaͤtter 
find weder paginirt noch numeritt, fondern blos ſignirt. 


Die 
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Die erſte Signatur geht mit CCui. mit dem Buch Eſther zu 
Ende. Jede Lage hat drey Bögen. Mit dem Buch Hiob 
fängt eine neue Gignatur an, und diefe geht bie zu Ende des 
N. Teſtaments, und ſchließt fih mir 33, Doch har diefe 
Sage 7. Blätter. Die DVorreden find durchgehende mit fort 
laufenden Zeilen und gröberer Schrift gedruckt; der Text ſelbſt 
aber ift mir Peiner Schrift, faſt der nemlichen , welche zur 
Wormfer Bibel gebraucht wurde, und mit gefpaltenen Eos 
lumnen gedrudt. Die Gloſſen ftehen, mir Heinerer Schrift 
im Zert, an den. Orten, wohin fie gehören. Am Rande 
ſtehen Parallelftellen, und vor iedem Capitel der kurze In⸗ 
halt derſelben. Auch mit Holzſchnitten iſt dieſe Ausgabe ge⸗ 
ziert, welche die Größe eines halben Octavblats haben. 
Voran und zu Anfang des erſten Buchs Moſe, ſteht ein un⸗ 
gleich groͤßerer, welcher mehr als die Haͤlfte des Blats 
einnimmt, und die Schoͤpfung Evens vorſtellt. Das Wort 
Herr, iſt durchgehends mit lateiniſchen Verſalbuchſtaben ge⸗ 
druckt. Ya übrigen richtet ſich dieſer Nachdruck auf das des 
naufte nad) der Wittemberger: Originalausgabe von 1534; 
Merkwuͤrdig iſt es, dag Chriſtoph Walther, des 
Herren Hans: Lufts Corrector, wie er fi feld nenne, im 
feinem Berichte vom Unterſcheid der Biblien, dieſe 
‚Ausgabe ſehr ruͤhmt, daß ſie Wort auf Wort, Buchſtab auf 
Buchſtab, nach der Wirteinbergifthen Ausgabe gedruckt fey, 
‚wie er dein aud- Siheln einen from ehrlichen: Man 
: —— 


Viblia Das in ‚die abe Schrifft, Deutſch. 
An Ende‘ dee alt. Left. Gedruckt zu Straßburg bey 
Wollff Koͤphl. Im. Far MD. xxxviii. 
Das Neuwe Teſtament Iheſu Chrifti. Gedruckt zu 
„Straßburg bey Wolff * ‚im jar . 
CM. D. XXX 
on InOctav. 
"Auch dieſer Machdruc der erſten Ausgabe — es 
aifgen Bibel, ı vom: ‚unter die feltenen, und in — 
* trach⸗ 
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trachtung merktwuͤrdigen. Herr Paſt. Goͤtze befige folden, 
und har ihn in dem Verzeichniß ©. 173, beſchrieben, telche 
auch von Heren Gieſe in feiner Nachricht S. 390. geld 
hen ift. Auch ich befife ein Eremplar davon, Die hrage, 
ob dieſe Ausgabe die erite Octavbibel von $urhers Aut 
gabe genennt, werden fonne? würde ich, wenn von einer Voll 
ftändigen Bibel die Rede iſt, allerdings beiahen. Außen 
dem wuͤrde freylich, den vorhin angeführten Lottheriſchen 
Ausgaben in Octav, diefe Ehre gebühren. . Auf dem folgen, 
den Blat ſteht Wolff Koͤphls, Iruders diefes Buche, kurg 
Vorrede. In derfelden melder er, daß er vormals die gank 
verteutſchte Biblia, gros, nemlih bögiger form, mit 
Vorreden, Gloſen, erlicher ſchwerer orter erflärungen, auch 
mit vil ſchoͤnen figuren zum oftermal getruckt Habe er ſey aber 
erſucht worden, daß er den bloſſen Text, om alle Gloſen, 
Argument und Vorreden/ auf das allerreineſt und kleineſt, 
ſo nur immer muͤglich / trüden möge, damit «8 als ein taͤg⸗ 
liches handbuͤchlein gebraucht werden fünntez dieſes habe er 
dann auch bey diefer Ausgabe zu leiften geſucht. Und in der 
That liefert auch dieſe Ausgabe den Text ohne alle Zuſitze, 
mit einer ſeht Fleinen und auch ziemlich ‚reinen Schrift, in 
gefpaltenen Columnen. Das folgende Blar fülfer das Regi 
ſter der Bücher des A. Teſt. Mit Fol. I. fänge das erfle 
Buch Mofe an, vor melden ein großer Holzſchnitt ſtehet, 
der Sort. den Vater auf den Wolfen fißend vorftelle. 
Diefe Blarzafl läufe durch das ganze alte Teſtament und «m 
diget fi mit Fol. 560. Zu Ende flieht obige Anzeigtı 
Auf der Rüdfeire ifi das Koͤphliſche Druderzeichen. Bu 
N. Teſtament hat einen eigenen, theils roth, theils ſchwacj 
gedruckten Titel, welcher in einer Einfaſſung ſtehet. Auf 
der Ruͤckſeite dieſes Titels, ſteh abermals eine. Bortet 
Wolff Koͤphls, die Herr Gieſe ganz abdrucken Laffen. 
Serr Gieſe glaubt, daß Buzer dem Drucker Stof zu die 
kleinen Vorrede, in welcher eine offenbare Sticheley auf 
Luthern wahrzunehmen iſt, gegeben habe, und Herr Paſi. 
Goͤtze iſt nicht ungeneigt, fie Buzern ſelbſt zuzuſchreiden. 
Iech will zwar nicht dagegen ſtreitenz; doch kommt es 
u nasıun 
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natuͤtlicher für, anzunehmen, daß fih Koͤpfel blos an den 
Wendel Rihel habe reiben wollen. Denn da diefer im 
der Borrede der Borhin angezeigten Ausgabe, mit dem Aus⸗ 
druck: daß er eine Lutheriſche Bibel, on wandel lie⸗ 
fern wolle, ohne. Zweifel auf. die Köpfelifchen, aus mehe 
teren Ueberſetzungen combinirten Bibeln, gezielet, fo ant⸗ 
wortete Koͤpfel damit, daß er ſeine Vorrede zum N. Teſt. 
alſo anfteng: Dieweil ſich zu dieſen gefehrlichen Zeiten, dafür 
uns Chriſtus vnd feine Apoſtel verwarnen, zutregt: das 
groß anſehen der menſchen ſein will, darauß vil frevel 
ſtarrigkeyt vnd trutz in das arm volk einbricht, ſeind viel 
fromer gottesfuͤrchtiger Hertzen, die beſonder anmut haben, 
allein die bloſſe ſchrifft, on eynige vorurteil der menſchen 
zu leſen ıC, Vermuthlich ift diefed auch die Urfache getves 
fen, warum er Luthers Namen , den er doch Yorhin nannte, 
bey diefer Ausgabe gänzlıh weggefaffen hatz ungeachtet er 
fine Ueberfegung völlig beybehalten. Auf dem folgenden 
Blat F das Regiſter der Bücher des N. Teſt. in welchem 
aber die piftel an die Laodicaͤer nicht ſtehet, ungeachtet ſie nach 
der Epiftel an die Coloſſer wuͤrklich zu finden, und das eins 
zige iſt, was Köpfel unbefugter Weiſe unter die Lutheriſche 
Ueberſetzung gemengt hat. Das N. Teſt. faͤngt mit Fol. Is 
an, und endigt ſich mit Sol. 158. 3u Ende der Offenb. 
Joh. ſteht: Ende des Neuwen Teftamente. Auf der 
Raͤckſeite dieſes letzten Blats ift dag Koͤpfliſche Zeichen zu ſe⸗ 
hen. Das den Text felbft berrift., fo ift derfelbe im Alten 
Zeh. durchgehende aus der voltftändigen Wibel von 1534. 
abgedtucke worden. Im N, Teſtament aber hat man ſich 
nah einer Ausgabe gerichtet, die noch vor 1534. erſchienen 
ift, Denn diefer Nachdruck hat noch feine von denen Verbeſ⸗ 
ferungen , die man. in diefer erftgedachten rebidirten antrift, 
welches fonderhar genug ift. Aber vieleicht war diefes N. 
Leſtament anfangs gar nicht zu diefer Ausgabe beſtimmt, 
und tourde erſt nadhgehends dazu gelegt , um eine vollſtaͤn⸗ 
ge Bibel Herauszubringen. 
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Die Propheten. RE 1537. 
| u In Octav. 
De führe Herr Lork in feinen defider. 6, 7. 


n. 197. an; weiter iſt mir nichts davon bekannt. 


2. 


Der Deudfch ONfalter mit den Summarien D. M. 
Lucther. Wittemberg. M. D. XXXV. 


Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg, D Durch 
Hans Lufft. M. D. XXXV. 
In Octav. 

Mir haben bereits oben & 209. da fir von den erffen 
und Originalausgaben des Pſalters gehandelt haben, auch 
eine kurze Nachricht von den Summarien derſelben gege⸗ 
ben, und une dabey auf des ſel. Riederers Nachrichten, 
Th. II. ©. 45 7. two ausführlich davon gehandelt wird, du 

suffen. A Summarien famen — als ein — 
| Werl⸗ 
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Werkgen Heraus, und Luther Hatte in der, demfelden bey⸗ 
gefuͤgten Nachſchrift, den Wunfc geäußert, daß man dies 
felben niche zwiſchen die Pfalmen mengen möchte, weil 
es nicht fein ftehen möchte , "wenn die Summarien (welcher 
etliche (hier ein Comment find ),größer, denn derPfafter felber, 
zwiſchen dem Text ſtehen würde. Indeſſen muß er ſich, 
wie oben bereits angezeigt worden iſt, geaͤndert haben. 
Nan findet fie daher ſchon in der erſten, von Bugenhagen 
beſorgten vollſtaͤndigen Niederſaͤchſiſchen Bibel, uͤber den 
Pfalmenz und mit der gegenwärtigen Ausgabe, har man 
auh den Anfang gemacht, fie den einzelnen Ausgaben des 
Pſalters einzuverleiben, welches, da $uft der Druder var, 
gewiß miche ohne Vorwißen Luthers, gefhehen-feyn wird. 
Mit dieſer Ausgabe gehet folglich eine neue Einrichtung des 
Plalters an, Gie iſt aber ſehr ſelten, indem fie ſelbſt Palm 
nicht kannte/ welcher in feiner Hifforie ©. 345. geſtehet, 
daß ihm dor 1735. feine Wittemberger Ausgabe des Pfals 
ters mit den Summarien vorgefommen ſey. Ich befige fie ſelbſt; 
auch Herr Paſt. Goͤtze, der fie ebenfalls in der Fortſetzung 
feines Verze hnißes, ©. 78. beſchrieben hat. Der ganz 
ſchwarz gedrudte Titel, flcher in der nemlichen Einfaffung, 
die (dom zur derbeflerten Ausgabe von 153 7..gebraudt wor⸗ 
den iſt. Mit dem zweyten Blat geher dieienige Vorrede an, 
welche bisher vor den einzelnen gedruckten Summarien fiunde, 
und die alfo anfänger: Wir haben um diefe Oftern des - 
1531. jars vnſer Deudſch Pfalterlein wiederumb 
überfauffen vnd zum leßtenmal gebeßert, dabey wirg 
gedenken hinfurt bleiben zu laffen u. f. w. Syn diefer 
meitläuftiaen Vorrede, giebt Luther Rechenſchaft von der 
Art und Weiſe ſeiner Pſalmuͤberſetzung. Dieſelbe betraͤgt 
zween Bögen, darauf folgt auf 53 Blaͤttern, die befannte 
Vortede über die Pfalmen: Es haben viel heiliger des 
ter 2c. Die Pfalmen felbft, find mit fhöner grober Schrift 
abgedruft Vor einem ieden derfelben ſteht die Summarie 
mit Meiner Schrift, und mit noch Meinerer flehen die Gloſ⸗ 
fen am Rande. Ganz zuletzt ftehr die Poftfation: ob ies 
mand Flügeln wollte 2c. und am, Ende obige Anzeige des 
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Druckers. Daf die zuden Summarien achörige Poftfation, 
morinnen erinnert wird, das. man die Summarien nicht un 
ter die Pfalmen mengen follte, toeggelaflen worden fen, if 
Teich zu erachten. Diefe Ausgabe hat feineGeitenzahlen 3 fie if, 
Titel und Borreden dazu gerechnet, 1. Alsb. 12. Bogen ftarf, 
Das letzte Blat iſt leer, 
3. 
Der Deudſch alter mit den Summarien. D. M. 

Luthers Wittemberg. M. D. XXXVII. 
Am Ende: Gedruckt zu Wirtemberg durch Hans 
Lufee M. D. XXXVIII. 

| Sn Detav. | 

Diefe Ausgabe befige ih feibft. Palm Har fie aud ge 
Habt, und S. "344. kurz befchrieben, dabey aber den Fehler be 
gangen, daf er gefagt, daß dieſe Ausgabe die Vorrede vor den 
Eummarien, als die Einfeitung in diefelben, nicht habe. Sie 
iſt allerdings vorhandenz Doc ſtehet die Norrede auf die Pfal: 
men: Es haben viel heiliger veter 2c. voran, da dieſelbe 
in der unmittelbar vorhergehenden Ausgabe, hinter der Vor 
rede zu den Gummarien flunde. Palm muß dieſes alfo 
überfchen haben. Der ganz ſchwarz gedrudfte Titel ſteht in 
der nemlihen Einfaffung, die zu der vorhergehenden Aus: 
gabe gebraudyt wurde. Darauf folgen auf drey und zwan⸗ 
zig Blättern , die erfigedacdhten beyden Vorreden. Auf der 
Ruͤckſeite des letzten Blats, ſtehet [don die Summarie auf 
den erſten Pſalm. Uebrigens ſtimmt dieſe Ausgabe, in Ans 
ſehung der Einrichtung, ganz mit der vorhergehenden uͤberein, 
und iſt 1. Alph. 11. Bögen ſtark. Die (egten 13 Seiten 
find leer. 


nr Sprach su Wit nberg verteutſcht Mart. 
Luther. Sittembera. 1534. 
Sn Dctav. 
Se führe Palm ©. 392. dieſe Ausgabe aus der Ku: 
dolphinifchen Bibliothek an, und vermurhet, daß fie aug der 
Lufftiſhen Preſſe gefommen ſey. 
| 6. 
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Srefus Syrach zu Wittenberg verteutfcht Mar, 
| Luth. M. D. XXXVL 


Am Ende: Gedruckt ju MWirtemberg duch Georgen | 
Rham. In Octav. | 
Diefe Ausgabe ſteht im Anhang des dritten Iheild dee _ 
ungedrudten Briefe £urhers ‚die Herr D. Schuͤtz heraus⸗ 
gegeben ©, 364. 


Sefus Syrah zu Wittenberg verdeudfiht. Mar. 
| Luth. M. D, XXXVIL 


Am Ende: Gedruckt zu Wittemberg durch 
Georgen Rhaw. — 

InOctav. 

Palm kannte dieſe Ausgabe nicht, fo wieſ ich fie 

auch fonft in keinem Verzeichniß finde. Ich beſitze fie ſelbſt. 

Der theils roch, theils ſchwarz gedruckte Titel, ſteht in einen 

Einfaſſung. Die Vorrede beträgt 23 Blätter. Dann 

fünge der Zert feldft an. Das ganze Werkgen beträgt 
13. Bögen und 1. Blat. Pen 


| 7 . 
Das Newe Teſtament. Mar. Luth. Wittenberg. 
| M. D. XXXIV. 


Am Ende: Gedruckt zu Mittemberg durch 
Hans Lufee In Detav. 

Diefe feltene und bisher unbefannt gebliebene Ausgabe, 
hat Herr Paſt. Höhe, der fie felbft beſitzt, in der Fort⸗ 
fezung feines DVerzeichn. S. 77. beſchtieben. Sie iſt 
3. Alph. (wird vermuthlich 2. Alph. heißen ſollen) 6. Bogen 
und 7. Blaͤtter ſtark, und mit kleiner Cicero gedruckt. Da 
ſie ſich genau nach der verbeſſerten Ausgabe von 1530. auch 
in Anfeyung der Vorrede, und des Anhangs, welches Die 
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rechten und edelften Buͤcher 2c. richten, fo vermuthet 
Herr Goͤtze, daß fie noch vor der Ausgabe der vollſtaͤndigen 
Bibel von 1534. müffe erſchienen ſeyn, als in welcher der 
Anfang der Vorrede geaͤndert, auch der ebengedachte Anhang 
teggelaffen worden iſt. Daß aber diefer Grund nicht flatt 
finden fönne, erhelfet aus der gleich folgenden Ausgabe 
von 1537. welche ebenfalls die noch unveraͤnderte Vorrede, 
und den Zufa hat. 


8. 


Das Newe Teſtament Mart. Lut. Wittemberg 
Am Ende; Gedruckt zu se} durch Hans 
Lufft. M. D. XXX 


nn! Sn Dctav. 


er finde diefe Ausgabe nirgends, ale in Herrn Lorks 
defider. ©. 57. n. 196. angezeigt ſie ift ebenfalls in 
meiner Samnilung, und ſtimmt im Hauptwerk mit der vor 
hergehenden überein. Der Titel fleht in einem Holzſchnitt, 
der ein Portal / und unten Chriſtum am Ereuß mit den bey⸗ 
den Schaͤchern vorſtellet. Auf der Ruͤckſeite des Titelblats 
; ſteht Luthers Bitte an alle feine Freunde und Feinde, dat 
Neu Zeftamene fein feyn zu laffen. Dann folgt auf drey 
Blätern die Vorrede mit dem Anhang, unverändert aus 
der Ausgabe bon 1550. oder. 1533. abgedrudt. Die cf 
Seite des vierten Blats, füllt das Regiſter der Buͤcher des 
N. Teſt. Auf der Ruͤckſeite ſteht ein Holzſchnitt, der den 
Evang. Matthaͤum vorſtellt. Dann folgt der Texrt des N. 
Teſt. mit den Vorreden und Gloſſen am Rand, Zuleft 
ſteht auf fünf Blaͤttern das Regiſter der Epifteln und Evanı 
- gelien. Dann folgt auf einem befondern Blat obige Anzeige 
des Drudortsic. Die Ruͤckſeite ift ganz leer. Das ganjt 
beträgt 2. Alp. 6% Bogen. Zu Anfang der Evangelien 
und der Briefe, ftcht ein Holzfchnitt, der die ganze Geitt 
fuͤllet, und die Verfaffer vorſtellet. In der Offenb. Yo 
hannis find die gerröhnlichen 26, Siguren , welche ebenfalls 
die ganze Geite N 


N 
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Diefe Ausgabe liefert den 1533; zuletzt verbeſſerten 
Zext des N. Zeftamentd. Sie hat alle die, ben dieſer Auge 
gabe ©, 84. N. 17. angezeigten Veraͤnderungen, auch 
die Borrede über die Apoftelgefhichte, die man zum erſten⸗ 
mal in diefer. Ausgabe von 1533. finder. 


es 22 : 
Das Newe Teftament. D. Mart. Luth. Wittems 
BE berg. M.D. XXXIX. 
Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg durch 
Hans Lufft. MD.XXXK, 


In fl. Octav. E 


Es ift dieſes ebenfalls eine, faftigar nicht bekannte Auss 
gabe; wenigſtens hat fie Palm eben fo wenig, ald die vor⸗ 
hergehende, angeführt, Ich befiße fie ſelbſt. Der ganz 
fharz gedruckte Titel fteher in einer Einfaffung , in welcher 
unten das Churfürftlich Sächfifhe Wappen ſtehet. Auf der 
erften Seite des zweyten Blats, lieſet man Luthers Wirte an 
feine $reunde und Feinde, Auf der Rüdffeite deſſelben fängt 
die Vorrede auf das N, Teſtament an, Hier hat man aber- 
nicht die bisher gewöhnliche, und in beyden vorhergehenden 
Yüsgaben ‚befindliche Vorrede, fondern, die am Anfang ets 
was veraͤnderte, abgedrudt, melde in der 1534. zuſam⸗ 
imengedrudten Bibel: zum. erftenmal anfängt: Gleichwie 
das Alte Teftament 2c. Auch ift der Zufag: welches 
die edelften 2c. weggelaſſen worden, Auf diefe Vorrede 
folge das Regiſter der Bücher des N. Teſtaments. Datın 
kommt das N. Teſtament, welches tveder paginirt, noch nus 
merirt ift. Zu Ende deflelben ſteht das Regifter der Epifteln 
und "Evangelien. Vor den Büchern ſtehen Holzſchnitte, 
welche die Verfaſſer vorſtellen. Es ſind die nemlichen, die 
man in der Ausgabe von 1531. finde. In der Offenb. 
Joh. find ebenfalls die dort gebrauchten 26. Figuren anzu⸗ 
treffen. Das ganze beträgt 2. Alph. 5. Bögen, 5. Blätter, 
Daß man fih in diefer Ausgabe nach dem Text, des in der 
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vollſtaͤndigen Ausgabe befindlichen N. Ace gerichtet Habe, if 
leicht zu erachten. 


18, 


Das Newe Teftament. D. Mart. Luth. Wit 
temberg. D. M. XL. 


Am Ende: Gedruckt zu Fa dur) 
Hans Luft. M. D. X 
In Quart. 

Ungeachtet die gegenwaͤrtige Ausgabe, an und fuͤr ſich 
betrachtet, fuͤr keine große Seltenheit anzuſehen iſt, indem 
fie den Text des N, Teſtaments, und die Gloſſen, eben fo lic, 
fert, twie man foldhe in der erften vollftändigen Bibel, for 
wohl, als in den’ folgenden und in der unmittelbar vorherge⸗ 
henden Ausgabe finder : fo ift Diefelbe doch, gewiſſer zufaͤlli⸗ 
sen Lmftände wegen, -äuferft merkwuͤrdig. Es ift dieſes 
die erfte Ausgabe des N. Left, in Quart, melde die Luff⸗ 
tiſche Druderey geliefert Hat. Da felbft Herr Paſt. Göße 
die. Ausgabe won 1546. für die erfte in Quart hielte, und 
deßwegen in der Fortſetzung des Verzeichniffes feiner Bibel. 
fammlung ©. 88. fdhrieb : er habe vor 1546, feine Ausgabe 
des N. Teſtaments vom Hans Lufft in 4, gefunden, als 
die Miederfähfifhe von 1525. fo ift leicht zu erachten, daf 
fie in feiner bisher befannten Bibelſamml. müffe anzutreffen 
feyn. Herr Lorf führe zwar in feinen defiderat. ©. 57. 
n. 206. ein Wittembergifhes N. Teſt. an, , weil er aber den 
Druder nicht anzugeben wuſte: fo ſiehet man, daß er davon felbfl 
Heine hinlängliche Kenntnif gehabt Haben müffe. Und doch iſt 
es faum zu erflären, wie fo fleißigen-und geſchickten Bibelfor⸗ 
fehern, der Umftand Habe entwifhen fünnen, daß dieſes 
eben dieienige Ausgabe fey, deren Lyſer in denen, dur‘ 
die Jenaiſche Bibelausgabe, veranlaßten Auffägen von 1 594. 
(die in den Unfhuld. Nachr. 1723. abgedrudt worden 
find, und die Herr M. Bertram zu Halle, in feinen 
Zufigen zum dritten, Theil, von Simons critifchen 


Schriften 2c. ©. 17. u, f. aus einer alten und beſſern 
Ab⸗ 
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Abſchrift, aufs neue geliefert hat,) ausdruͤcklich gedenket. 
Sn denſelben mird freylich, weder der. Druckort, noch der 
Druder genennt, welches beydes in Coeleſtini Handſchrift, 
die Herr M. Bertram ebenfalls, in eben dieſen Zuſaͤtzen abe 
drucken lafſen, ©. 444. ausdruͤcklich gemeldet wird. Doch 
hätte, aus dein gleich anzuführenden merfmürdigen Umſtand 
abgenommen ‚werden fönnen, daß iener Wittemberg, und 
diefer Hang Lufft geweſen fey. Es iſt dieſes nemlich die 
‚imige Ausgabe, wovon ein. Eremplar zu Jena vorhanden 
if, welchem die nach der: Zeit gemachten Veraͤnderungen bey 
geſchtieben worden find. Man glaubte ehehin, Luther Has 
be dieſes Exemplar mit eigener Hand corsigirtz eg hat: fich 
aber nach der Zeit gezeiger, daß Rorarius, der ,. wie Ly⸗ 
fer in feinem Aufſatz ſagt, faſt eine Hand hatte, wie Luther, 
ſich dieſes Exemplars bedienet „- und Die, nach 1540. geimad)s 
ten. Veraͤnderungon hineingetragen habe. Was es mit die⸗ 
fen Aenderungen für eine Beſchaffenheit habe, ob fie. os 
rarius bios zu feinem Privargebrauıh, aus den.fpätern Aus⸗ 
gaben Yon 1546. in fein Eremplar geſchrieben habe (welches 
aber eine faſt unnörhige Arbeit. getvefen feyn wuͤrde, da er 
ia leicht ein gedrucktes Exemplar mit dieſen Beränderungen 
hätte haben koͤnnen), oder ob das wuͤrklich das eigentliche, 
nad Luthers Jod erſt vom Rorario und andern corrigirte, 
Original iſt, welches bey dem Druck gebraucht wurde , Taffe 
ih dahin gefteller feyn, Der Augenfchein würde viel lehren, 
und Die berfchiedene Hand, oder wie Here Bertram fagt, 
Die verſchiedene Dinte und Feder, laͤßt alterley Bermurhuns 
gen zu. Don den Veränderungen ſelbſt, welche die Ausgabe 
von 1546. u, f. fo merkwürdig machen, werde ich in der 
Folge reden. 

Der fhivarzgedrudte Zitel diefer Aufgabe, ſtehet in 
einem Holzſchnitt, der ein Portal vorftelfer. Unten iſt der 
Heiland am Creutz zur fehen, Zu beyden Geiten ſtehen Ens 
gel mie Rauchfaͤſſern, womit fie den Heiland räuchern. Eine 
befondere und ganz ungewöhnliche Vorftelung. Auf der 
erften Seite des folgenden Blats, flieht Luthers Bitte an feine 
dreunde und Feinde, Kraffts irriges Dorgeben in feiner 

oc, hiſto⸗ 
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Hiftorifhen Nachricht &.7 1. daß diefe Witte, oder YBarnung, 
hier zum erftenmal zu finven ſey, habe ih oben ſchon ange⸗ 
merkt. Man finder fie ſchon in der Ausgabe von 1530, 
S.77. v. f. Die Rüdfeire dieſes Blats, und die beyden fol 
genden Blätter enthalten die Vorrede, mit der 1534. ge⸗ 
machten Veränderung : Gleichwie das Alte Teftamentic. 
Darm folge das Regifter des N. Teſtaments. Das Meue 
Keftamene feldft , iſt weder paginirt noch numerirt. Zuletzt 
ſteht das Regiſter der Epiſteln und Evangelien auf 3* Blaͤt. 
und darunter obige Anzeige des Druckers. Bor den Evan, 
gelien und Cpiſteln ſtehen große Holzſchnitte, welche die 
Verfaſſer vorſtellen, und in der Offenb. Johannis ſind die ge⸗ 
woͤhnlichen 26. Figuren, wozu die Tafeln aus den votherge⸗ 
henden Octavausgaben gebraucht wurden. Der Text iſt mit 
etwas großer Schrift gedruckt; die Gloßen aber ſtehen mit 
viel kleinerer am Rand. Dieſe Ausgabe ihat dieſes eigene 
daß uͤberall die Evangelien und Epiſteln auf die Sonn » und 
Feyertaͤge, im Text felbft angezeigt find.” Auf der legten Seite 
ift das befannte Drudferzeichen, nemfich ‘ein Schwerdt, um 
welches ſich zwo Schlangen teinden, Das ganze N. Teſt. 
iſt 2. Alph. 8.Bogen, 5. Blätter ſtarf. Im Text ſelbſt 
habe ich feine Veraͤnderung angetroffen, derſelbe ift vielmehr 
genau nach der völlftändigen Bibelausgabe von 1534; abge 
druckt worden. Herr Lorf führe in feinen defider. ©.58. 
N. 207. nod) eine Wittenberger Ausgabe in 8. von Diefem 
Jahre an, für deren Dafeyn ich nicht Buͤrge feyn til, Auf 
dem Zirel ſtehet die Jahrzahl eben fo, wie ich fie hier Habe 
abdrucken laſſen, nemlich: D. M. XL, | 


Zwey⸗ 
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| Zweyte Abtheilung. B 

Don den Nachdruͤcken der einzelnen Bibelftücfe - 
254 von 1534. an, bis 1541. 
ie en ha 
1.2, | | 

Der Pfalter Deudſch mit den Summarien, 1533. 
— in g8. und 1537. Leipzig, in 4. 
Den einen. Nachdruck, ohne Benennung des Ortes, 
fuͤhrt Palm ©. 344. aus der Rudolphinifchen Bibliothek an. 
Den Leipziger in 4. finde ih in Lorfs defid, ©. 57. n. 194, 


3 . 

Der Deudſche Pſalter. Mit Summarien D. M. 
Luther zu Leipſig. Gedruckt durch Nicolaum 
Wolrah. ANNO M. D. XL. h 
Am Ende: Gedruckt zu Feipsig durch Nicolaum 
ea. Me De XL. u 
eh In Quart. 
Here Gieſe hat dieſe Ausgabe in feiner hiftorifchen 
Nachricht ec. S. 356. angefuͤhrt und kurz beſchrieben. Ich 
beine ebenfalls ein Exemplar davon. In der Mitte des Zitels 
blats ft David mir der Harfe, fnieend abaebifder. Gegen den ins 
nern Rand; ftcht bey diefem Holzſchnitt PSA L. 66. Kommpt 
her, höret zu etc. ain äußern Rand aber: PSAL.34. Wenn 
die Gerechtenec. Zuerſt ſtehet die Vorrede auf die Pſalmen: 
8 haben viel heiliger Veter ꝛc. und dann folge die; 
auf die Summarien: Wir haben vmb dieſe Dftern ıc. 
Der. Zert ift, mit, grober. Schrift gedruftz die Summarien 
mit mitelerer, und die Gloſſen fichen mit Meiner Schwo⸗ 
bacher Schrift am Rand, Here Gieſe melder noch, daf in 
diefer Ausgabe die Nachſchrift: Ob iemand Flügeln mol, 
te 2c. mangele, Ich kann aber das Gegentheil verfihernz 
denn dieſe Nachſchrift ſtehet bey mir auf der erſten Seite des 
letzten Blats, und auf der Ruͤckſeite deffelben, iſt obige Anzeige 
des Druckorts ic. zu finden, - Vermuthlich ift dieſes — 
| Blat 


TFT 
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Blat von des Herrn Gieſe Eremplar Herfohren gegangen, 
Der ganze Pfalter,ift 3. Alph. 43 Bogen flarf. Bon dem 
Drucker diefes Pfalters, werden wir in der Folge zu reden, 
Ä N haben, | = 


Anoerpoha ® Das find Acer: ſo nicht der heiligen 
Schrift gleich gehalten, vnd doch nuͤhlich 
vnd gut ju leſen find. _ Mart. Luther. 

Wittemberg. M. D. XXXV 

Am Ende: Gedruckt zu. Magdeburg ' dur 

| Ä Hans Walther. 

| InOctav. 

Dieſe ſehr ſeltene Ausgabe ‚der ſaͤmtlichen Apocryphi⸗ 
ſchen Buͤcher, die ich ſelbſt beſitze, finde ich nirgends ange: 
zeigt, als in Herrn Paft. Goͤtzens fortgefegten Verzeichniß 
©.79. Da aber derſelbe, nur -ein am Ende defectes 
Erempfar beſitzt; fo fonnte er auch. den Druder und den Ott 
des Druckes nicht anzeigen. Deſto angenehmer ift mir mein 
Eremplar, weil id dadurd) diefe Heine Luͤcke ausfüllen fann, 
Der Titel ſteht in einer Einfaffung , die den ſchlaffenden Ya. 
cob mir der Himmels leiter vorſtellet. Auf der Rüdfeite des 
Titelblats, ſtehet das Regiſter der apocryphiſchen Bücher, und 
darın folgen die Bücher ſelbſt, mit den gewöhnlichen Vorre⸗ 
den. Der Text fowöhl, als die Randgloſſen, find aus dir 
vollſtaͤndigen Bibel von 65340 utweraͤndert abgedruckt wor ⸗ 
den. Das ganze Weickgen iſt N: 7 7 Breit: Kart: 
DR ate un — leer. Fr DE ve 


Dis Buch 3 "at Gebet 
Mar 5-3 4 

Am Ende: Gedruckt zu debur Dune 

Hans. Fe P 

5 ge Detad,. 

Drieſen Nachdruck ee Palm, S. 393. an. Ob ein 

einjefner Wittemberger Drud borhergegangen fey, ift noch 

ungewiß. 
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6. 
he Sirach. Gedruckt zu Augſpurg * Alex. 
Weiſſenhorn. 1539. 
Sn Octav. 


So fuͤhret Herr Lork dieſen Nachdruck in feinen de- _ 
ha der. ©. 57.n.201. ©. aud die Befchreib. der Augfp. 
Bibelausg. ©.142. 180 ich aber auch weiter nichts, als diefe 
au: — melden konnte. 


J TR 


Jeſus Sirach agdeburg, Hang Water 1534 
In Octav. 


Auch dieſe Ausgabe kenne ich blos aus Herrn £orfs de- 
ſider. S. 57. n. 190. | | 


8. 
Dr Sub su Wittenberg verdeutfcht MART. 
LVTHER. Welcher im Latin Ecelefiafticus 


genant wuͤrt. 


—* Serruch zu Straßburg, be Jacob Froͤlich. 
m Jar M. D. XX 


In Duodez. 


Dieſe unbekannte Ausgabe beſitze ih ſelbſt. Der Titel 
ſteht im einer nichtsbedeutenden Einfaſſung. Luthers Vor⸗ 
tede faͤngt ſogleich auf der Ruͤckſeite des Titelblats an. Der 
Tert und die Gloſſen, die gleich unter demſelben flehen, find 
underändert abgedrudt, = Feine Werkgen gehet bis in 
ven, Bogen P., Es Ä 
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9 
Das Mew Teſtament Deudfh. Widerumb 
fleiſſig Corrigiert Vnnd Gedruckt zu 
Augſpurg durch Haintid Stayner 
M DAXXXV, 


Am Ende : Gedruckt und volendt ihn der Kayſerlichen 

. Statt Augfpurg, durch Heynrich Steyner, Am 

XVIIAprilis Amo⸗M. D.XXXV. - 
In Octav. 

Dieſen ſehr ſchoͤnen Nachdruck habe ich bereits in der 
Beſchreib. der Augſp. Bibelausg ©. 137. beſchrieben, 
und zwar nach meinem eigenen, vortteflichen, ganz auf 
Pergament gedruckten Eremplar, Vermuthlich wird man 
auch Exemplare, auf Papier gedruckt, finden, mir aber iſt 
noch keines vorgekommen. Der, bis auf das einzige Wort 
Teſtament und die Jahrzahl, roth gedruckte Titel, ſtehet 
in einer Einfaſſung. Auf der Ruoͤckſeite des Titelblats findet 
man das Regifter der Bücher des N. Teſt. Die folgenden 
7 Blaͤtter, füllen das Regiſter der Epifteln und Evangelien, 
nebft der Anzaigung außlendifcher mörter auff hoch 
Teutſch. Mir Fol. I. geher dus Evangel. Matrhäi an, 
und mie Fol. CCCLXVII. endigt fi die Offenb. Johan. 
Zuletzt fteht obige Anzeige des Drudortes ꝛc. _ Zu. Anfang 
eines ieden Buche ſteht ein Holzſchnitt, welcher den Verfaffer 
vorſtellet. In der Offenbarung oh. find 21. Holzfchnitte 
in der Größe der Horhergehenden, welche in der Breite der 
Hälfte des Blats, und in der Höhe 17. Zeilen einnehmen. 
—Luthers Name, Dorrede und Gloffen, find durchgehende 
‚weggelaffeu, Der Text aber ift nach der bollſtaͤndigen Bibel 
von 1534. abgedruckt worden, | | 


B 10. 
Das Newe Teſtament Teutſch. Gedruckt zu Aug 
ſpurg durch Alexander Weyſſenhorn. M.D.XL. 
In Octav. 
Auch von dieſem Nachdruck, den ich ſelbſt beſitze, iſt in der 
Beſchreib. der Augfp. Bibelausg. ©, 142. gehandelt 
s wor / 
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worden. Der Titel ſtehet in einem Holzſchnitt, in welchem 
unten daB Augſpurgiſche Stadtwappen zu ſehen if. Das 
Regifter der Bücher des N. Teſt. ficht auf der Ruͤckſeite des 
Zirelblars, worauf, auf ſechs Wlättern, ein Regiſter der Epi⸗ 
fteln und Evangelien folgt. Mit Fol. I. fänge das N. Teſt. 
ſelbſt an, das fih Sol. 303; endiget, worauf auf zwo Geis 
ten eine Zafel folgt, die das Schaltiahr, Sonntagebuchftas 
den sc. don 1541. bis 1579. anzeigt. Vor den vier Evan⸗ 
gelien ftehen Holzſchnitte, welche die Evangeliften abbilden; 
dergleichen findet man auch vor den Briefen Pauli und 
Perri. Die Offend. Joh. Hat nur 21. Figuren. , welche 
aber faſt die ganze Geite einnehmen. In diefer Ansgabe 
ſind, tvie in der vorhergehenden, alfe Vorreden und Kands 
aloſſen, auch Luthers Name, weggelaſſen worden. Der 
Tert ſelbſt iſt unveraͤndert, nach der vollſtaͤndigen Ausgabe 
der Bibel, beybehalten worden. | 


ih 
Das. New Teſtament Teutſch. Mit einer vorred, 
Summarien, Regiſter vnd Concordanzen. 
Getruckt zu Augſpurg durch Valentin Otth⸗ 
mar (15409. er | 
InOctav. 

Dieſe Ausgabe iſt von dem ſel. Riederer in ſeinen 
Nachr. B. 2. S. 279. us f. ausfuͤhrlich beſcheieben wor⸗ 
derden. Sie liefert, wie die vorhergehende, den verbeſſer⸗ 
ten Text anf 315. gezaͤhlten Blaͤttern. Lutchers Name 
und ſeine Gloſſen, auch die Vorreden vor den Buͤchern, 
find weggelaſſen; doch die Hauptvorrede: Gleichwie Das 
Alte Teſtament ꝛc. beybehalten worden. Auf dieſelbe 
folge: kurzer Inhalt der ganzen heiligen Schrift eꝛc. 
umd das Regifter der Bücher des N. Teſt. Dieſe machen mit 
dem. Zirel, zufammen 7. Blaͤtter aus. In der Offenb. 
Joh. ſind die gemöhnfichen Figuren angebracht, - Nach dem 
M. Left. kommen die Summarien ꝛc. und dann ein Mes 


gifter Der Epijteln 26. Beede Füllen wieder zween Voͤgen. 
) Das 
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Das Jahr des Druckes iſt nirgends angegeben ; doch glaubt 
Riederer, daß diefe Ausgabe 1540. erfhienen fey. 


13. 
| Das Newe Teflament. D, Mare, Luther. Leivsig. 


Am Ende: Gedruckt zu Leipzig un Nicolaus 
Wolrab. M. D. X 


In Quart. 


Dieſen ſeltenen Nachdruck finde ich nirgends, old. 
Lorks defider. ©. 57. n. 205. angezeigt. Die Sol 
gerifche Bibliothek, beſitzet ein Eremplar davon, meldet 
ich gegenwärtig vor mir habe. ° Der ganz ſchwarz gedruckte 
Titel, ſtehet in einer Einfaffung , die ein Portal vorſtellet. 
Unten ift Chriſtus am Creutz, mit vielen Engeln, die daffelbe 
urıgeben, abgebilder. Auf der erften Seite des folgenden 
Dlars, ſteht Luthers Bitte an feine Freunde und Feinde, 
welches bey diefem Nachdruck, der Luthern gar nicht angenehm 
feyn fonnte, defto fonderbarer if. Auf der Ruckſeite diefes 

Blats, fängt Luthers Vorrede über das N. Teſt. an, umd 
auf diefe folge das Regifter der Bücher des N. Teſt. Diefe zus 
fanmen, betragen mit dem Titel ſechs Blätter, Auf der 

ı legten Seite ſteht Matthaͤi Bildniß. Der Text des N. Teſt. 
der weder paginirt noch numerirt iſt, iſt mit grober Schrift 
abgedruckt. Die Gloſſen ſtehen mit kleinerer Schrift neben 
an dem Rand. Den Beſchluß macht ein 7. Blaͤtter ſtarkes 
Regiſter der Epiſteln ꝛc. Auf der letzten Seite ſteht obige 
Anzeige des Druckortes. Vor den Buͤchern find die Vers 
faffer abgebilder, und in der Offenb. Johannis find 26. is 
quren. Alle diefe Holzfchnitte nehmen die ganze Eeite ein. 
Der Text ift underändert nad) den verbefferten Ausgaben abs 
gedrudt, Das ganze beträgt 2. Alph. 3. Boͤg. 6. Blaͤtter. 


14. 
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Das new Teftament Teutfh. MD. XXXV. 
Am Ende: Gedruckt zu Nürnberg durd Jobſt 
Gutknecht. In kl. Detav. 


„Diefe Ausgabe habe ich in meiner Geſchichte der 
Nuͤrnb. Bibelausgaben überfepen, ngerhterg fie aus 
des verdienſtvollen Herrn Gonfifforiatrach Maſchens Bey⸗ 
traͤgen zur Geſchichte merkw. Bucher. ©. 6 52. hätte 
fennen ſollen. Ich muß al ſo hier das dort verſaͤumte nach⸗ 
holen. Ich beſitze dieſe Ausgabe zwar nicht ſelbſt, doch 
werde ich aus der Nachricht, die Herrn Maſch davon gege⸗ 
ben hat, mit Zuziehung der folgenden, mit der ſie aufs ge⸗ 
nauſte uͤbereinzuſtimmen ſcheint, das noͤthigſte richtig bemer⸗ 
ken Fönnen. Der Titel ſtehet im einem Holsfchnite, der 
ein Portal vorſtellet. Unten iſt Chriſtus am Creutz, mit 
den beyden Schaͤchern, abgebildet. Die folgenden ſechs 
Blaͤtter füfen die gewoͤhnlichen Vorreden. Unten auf der 
Ruͤckſeite des ſechſten Blats, faͤngt das Regiſter der Buͤcher 
des N. Teſt. an, welches ſich auf der erſten Seite des 7ten 
Blats ſchließet. Auf der Muͤckſeite dieſes Blats faͤngt das 
Epangel. Matthaͤi an. Mit, dem folgenden. Blat, welchetz 
die Signatur A. har, faͤngt die Blatzahl erſt an, und dieſe 
ſchließet ſich mit 197. zu Ende der Vorrede, auf die Epiſtel 
an die Roͤmer. Auf der Ruͤckſeite dieſes Blats faͤngt erſtge⸗ 
dachte Eoiſtel ſelbſt an. Das darauf folgende Blat, hat 
die Blatzahl J. und dieſe geht bis zu Ende der Offenb. Joh. 
und ſchließet fih mit. 168, Zuletzt fichen noch 10. unge⸗ 
zaͤhlte Blaͤtter, welche dag Regiſter der Epifteln und Edan— 
gelien, die Erklaͤrung der auslaͤndiſchen Wörter, und die 
Vorrede quf die Apoftelgefhichte , enthalten; Zu ‚Ende ders 
felben ſteht obige Nachricht: Gedruckt zu Nürnberg ac, 
Die Gloſſen, find iedem Abſatz, wohin ſie gehören mit einer⸗ 
Iey Schrift beygefuͤgt; doch allemal auffen am Rand, mit 
dem Wort Glos, angezeigt worden, , In des Offenbahrung 
find 26. Figuren, und folalich auch die, ‚mit den Worten: 
Sog und Magog vnd an re, Die ganze Seite 

’ 2 


ein, 
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ein und find, bis auf die neu dayu aefommenen, aus der 
Yusgabe von 1527; teisderholt wordn. .. 

Was den, in diefer Ausgabe gelieferten Text betrift, 
fo alaube Herr Maſch, das folder aus der Hergotifchen 
Ausgabe von 1526. 8. abgedrudt worden fey, nnd dieſes 
darum, weil er noch einige alte Sefearten zu finden glaubte. 
Allein, wenn ich aus der bölkgen Uebereinffiinmung der 
aͤußerlichen Einrihtung diefer Ausgabe mit der folgenden, 
von 1538. auch auf die Uebereinftimmung dee Zertes, ſchlie⸗ 
fen darf, fo richtet ſich diefefbe nad Der völlig verbefferten 
Wittemb. Originalausgabe von 1530. 8 Vermuthlich 
wird fie daher auch ſchon die größere Vorrede vor der Offenb. 
Johannis haben, mie die don 1 538: Die Vorrede vor der 
Apoſtelgeſchichte, die ich das erftemaf in der Wittemberget 
Ausgabe von 1533. finde, iſt ohne Zweifel aus diefer gu 
nommen, und daher, wiewohl unſchicklich, zuletzt gefet 
worden, toelches auch noch in der gleichfolgenden, von 
1538. geſchehen iſt. Was die von Herrn Maſch ange 
führten alten Lefearten anbetrift , fo weiß ich freylich nicht, 
warum Matth.7, 3. das Wore Spreyßel, anftatt Split: 
ter , benbehalten worden. Die tibrigen aber, find noch 
1530. begbehalten tworden. Es iſt alſo auch diefe Ausgabe 
unter Die verbefferten, mit allem Rechte zu ſetzen. 


14. 2 
Das new Teſtament Teutſch. M. D. XXXVI. 
Am Ende: Gedruckt. zu Nuͤrenberg durch 

| Jobſt Gutknecht. 
In Octab. A EG — 

Auch diefe Ansgabe war mir, da ich die Nuͤrnb. Bi. 
belausgaben Hefcdried , noch - tinbefannt, Der wuͤrdigt 
Herr Diac. Steyner in Augfpurg beſitzt ſie, und hat die 
Guͤtigkeit gehabt , mir folhe zum Gebrauch, geneigt zu tiber 
ſchicken, welches ih um formefr mit ergebenften' Danf-zuer 
Bennen habe da ich dadurch in den Stand geſetzet worden, 
mit Gewißheit zu beſtimmen was in enden Ausgaben er 

u a 1 
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ih, wegen der, in beyden am Ende befindlichen Vorrede 
auf die Apoftelgefhichte, faſt für identiſch halten follte) für 
ein Zert geliefert tworden fey. Sie flimmen aber, wie [dom 
erinnert worden ift, im äußerlichen auf das-genauffe überein; 
und Mas das innerliche anbelangt, fo iſt ſolches hoͤchſt wahr, 
ſcheinlich. Wenigftens ift diefe gegenwärtige ein genauer 
Abdruck der Wittemb. Originalausgabe von 1530. in Detap. 
Ich befige fie gegenwaͤrtig ſelbſt. | 


Br 15. 
Das Newe Teſtament mit ſchoͤnen Figuren. Zu 
Straßburg bey Wendel Rihel M. DXXXVII. 
Am Ende: Gedruckt zu Straßburg bey Wendel Ri⸗ 
| bel, M.D.XXXVI 
In Octav. 


Diefe fehr ſeltene Ausgabe iſt nirgends, als in Lorks de- 
fider. S. 57. n. 195. angezeigt. Doc befiße fie Herr 
Paft. Goͤtze, und hat fie in der Fortſetzung feines Verzeich⸗ 
nißes S. 79. u. f. hinlaͤnglich beſchrieben. Aufder Rüds 
ſeite des Titelblats ſteht Luthers Bitte an ſeine Freunde und 
Feinde; darauf folgt Luthers Vorrede, mit dem Anhang: 
welches die rechten und edelſten Buͤcher ꝛc. Es iſt 
dieſes hier deſto ſonderbarer, weil Rihel in ſeiner vollſtaͤndi⸗ 
gen Bibel von 153%. dieſen Anhang ſchon weggelaſſen, und 
fih nad) der Wittenb. Ausgabe von 1534. gerichtet hat; fo 
wie aud) der Zert aug diefer abgedrudft worden ift. Diefe Aug» 
gabe har verfhiedene Holzſchnitte, auch die gewöhnlichen in 
der Offenb. Johannis. Der Zitel ſteht in einer Einfaffung: 
Oben iſt der auferfiandene Heiland abgebildet , welcher den 
Zod unter die Füße tritt. Hinter ihm ift ein Bogen, auf 
welchem fteher: Confidite ego vici mundum. Io.XVI. 
Auf beyden Seiten Petrus und Paulus. Unten Ehriftus 
am Creutz zwiſchen den beyden Schaͤchern. Zuletzt fiche 
das Kegifter der Epifteln und Evangelien, Das ganze bes 
ragt 2. Alph. 10,8, 2.8. 
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Diefe Meine und ganz unbekannte Aukgabe beſt ige id 
ſelbſt, nur fehle meinem Ersmplar das Zirelbfat. " Auf 
dem zweyten Blat ſtehe das Regiſter der Bücher des N. 
Zeftamente, Auf dem dritten Blat fängt ſogleich der Iert 
an, welcher unveraͤndert aus dem verbefferten Ausgaben ab» 
gedrude iſt. Ganz zufeht auf der Ruͤckſeite eines eigenen 
Blats, ficht das Köpfelifhe Druckerzeichen. Im uͤbrigen 
hat dieſe, mit aͤußerſt kleiner Schrift gedruckte Ausgabe, 
weder Gloſſen noch Vorreden. Der Signatur nach, iſt ſie 


2. Alphabet ſtark, und vermuthlich auf halben Boͤgen 
gedruckt. J 
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Dritte Periode. 
Welche die Geſchichte 


von 


Luthers Bibeluͤberſetzung 


von 
der 1541. vorgenommenen Reviſion an, bis an 
ſein 1546. erfolgtes ſeliges Ende in ſich 
begreift. 











Erſter Abſchnitt. 
Von den 


vollſtaͤndigen Ausgaben der Bibel 
dieſem Zeitraum. 
— nd 


Erſte Abtheilung. 


Von den Wittemberger Originalausgaben der 
vollſtaͤndigen Bibel. 


9 ir kommen nun auf den Zeitpunkt, in welchem Luther 
die letzte Hand an ein Werk legte, welches, wenn 

er auch ſonſt nichts ruͤhmliches und gemeinnuͤtziges gethan 
haͤtte, allein hinreichend geweſen waͤre, ſeinen Namen zu 
verewigen. Die Vorſehung, die ihn zu einem geſegneten 
Werkzeug auserſehen hatte, auch durch eine beſſere Ueber⸗ 
ſetzung der heil. Schrift, die dicken Finſterniſſe, die ſich nach 
und nach in der chriſtlichen Kirche ausgebreitet hatten, zu 
zerſtreuen, friſtete ihm ſeine Tage, nicht nur ſo lang, bis 
23) er 
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er feine Bibeluͤberſetzung voͤllig zu Stande bringen, die did 
her einzeln erfhienenen Stüde fanmeln , und eine volftän 
Dige Bibel liefern konnte; ſondern fie ſcheukte ihm noch eine 
Beylage von Jahren, die er dazu anwendete, feine bieherige 
Arbeit, noch einmal forgfältig durchzugehen, und derſel⸗ 
ben, mit Hülfe feiner gelehrten Freunde , die möglichfte Boll: 
kommenheit zu verfchaffen. Diefem, auf feine, mit fo ge⸗ 
fegneten Folgen , begleitete Arbeit, von neuem getvendeten 
Fleiß , haben wir dieienigen merfürdigen und f[hägbaren Aus 
gaben zu verdanfen , die wir nun in diefer Dritten Periode 
befchresben werden. War Luther von ie her gervohnt , feine 
Freunde, befonders Melanchthon, bey feiner Ueberfetung 
zu Rarhe zu ziehen, mie in dem vorhergehenden , hin und 
wieder bemerfer worden ift: fo wollte er ſolches auch bey die, 
fer neu anzuſtellenden Reviſion nicht unterlaſſen; ia er traf 
Hielmehr eine ſolche Anftalt , daß mehrere Gelehrte zufammen 
fommen muſten, die alle an der anzuftelfenden Pruͤfunq 
und Berbefferung der einmal vorhandenen Ueberſetzung / 
Theil nehmen follten. Eın Umftand, der, wie er der Bi⸗ 
befüberfegung ſelbſt fehr vortheilhaft feyn muſte, auch Lu⸗ 
thern zur vorzuglichen Ehre gereicht, und den ihn gemach⸗ 
sen Vorwurf einer Hebereilung,, hinlänglidy widerlegen fann. 
Marhefius har davon in der XIII. Predigt feiner Dir 
ftörien vom Leben Luthers, ausführlich gehandelt , und 
manches erzihler, daß uns vielleicht ohne ihn, unbekannt 

geblieben wäre. Da es zu tweitläuftig wäre, die ganze Er 
zähfung hier einzuruͤcken, fo will ich nur das vornehmſte da: 
von, auszugsweiſe liefern, voraus aber anmerfen, dah 
Mathefius, da er in feiner Hıflorie von Luther, Der chro⸗ 
nologifhen Ordnung folget, und dieſe Nachricht , ausdruͤd⸗ 
fi unter dem Jahr 1540. borfommt, bon feiner andern 
als von diefer Rebifion reden fünne. Er meldet aber, $w 
ther habe, als erftlich die ganze Bibel ausgangen war, das 
Heißt: nachdem fie 1534. und in folgenden Jahren ganz ge 
druft worden war, die Viblien vom Anfang mie großen 
Ernft, Fleiß und Geber, wieder für fih genommen , und 
fie durchaus üderfehen , und verordnet, daß einige der beften 
Leute / 
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Leute, fo damals vorhanden waren, wöchentlich etliche Stun. 
den dor dem Abendeffen zu ihm fommen muſten, nemlich 
Bugenhagen, Zuft. Jonas, Ereukiger, Melandjs 
thon und Aurogallus, wobey auch Roͤrer, der Corrector, 
manchmal auch fremde Doctoren, als D. Bernh. Ziegler 
und D. Sörfter, zugegen getvefen. Wenn nun $uther zu» 
dor die ausgangen Bibel überfohen, und fih um den guten 
deutſchen Ausdruck bekuͤmmert, fo fey er mit feiner aften la⸗ 
teinifhen und neuen deutſchen Bibel in dieſe Verſammlung 
(Mathefius nenner es, Eonfiftorium) gekommen, habe 
auch all⸗zeit den Hebräifhen Text mitgebracht; Melanch⸗ 
thon Habe den grjehifchen Tert, und Creutziger neben der 
hebräifchen, auch die haldäifhe Bibel gehabt. Die Profeßores 
hätten ihre Kabinen, und Doctor Pommer aud den fa 
teinifhen Text für fi gehabt. Jeder habe ſich auf den Text, 
darüber man rachfchlagen wollte, geruͤſt. Der Praeſident 
aber, Habe einen Text proponirt, und die Stimmen herum 
gehen laſſen. Mathefius führer auch die Regeln an, die Lu— 
iher gegeben, und auf die man, bey diefer Prüfung fehen 
muſte. Wenn diefe Arbeit gefchehen rar, fo behielt Luther 
feine Freunde und Mithelfer, manchmal bey der Abendmahls 
zeit, mo ebenfalls, noch über ein und andere Verbeßerungen 
gerathſchlaget wurde. Endlich melder er, daß diefes Werk 
im 42ſten Jahr durd Gottes Gnade vollbracht worden fey. 
In der fo feltenen Schrift Chriftoph Walthers, der Cor⸗ 
rector in der $ufftifchen Druderey rar: Von der Biblia 
vnd Morrede zu Ihena gedruckt. Wirtemberg bey 
Hang Lufft 1564. 4. wird von diefer Reviſton folgende 
Nachricht eriheiler: Im tar 1539. Hub der Ehrwuͤrdige 
Hear. D, Mart. $urher ſampt andern Gelerten Mennern, 
die Biblia aufs new an, zu vberfehen, Und was darin geendert 
und gebeffert ward, ther Lutherus felber mit feiner eigen Hand, 
ausgenommen wenig in den Propheten, da er ſchwachheit 
halben nicht fund, Und nachdem ſolch Erempfar vberichen 
ward, gab ers dem M. Georg Mörer, welcher zur felbis 
gen Zeit öberfter Eorrector in Hanfen Luffts Druderey war, 
und befohl ihm, das er die Biblien, fo ford an gedrude 
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wuͤrden, nach folhem Exemplar folt laſſen drucken vnd corris 
giren. Bald ward zu drucken aufgelegt, eine Biblia auf 
Median Papier — ond find folde Biblien im 1541. Jar aut 
gangen. Dan mache nun hieraus felbft den Schluß, ob es 
eine bloße Prahlerey geweſen, oder ob Luther berechtigt ge⸗ 
weſen ſey, auf den Zitel diefer Ausgaben zu fegen: aufs 
nero zugericht. Der Augenſchein lehret ſolches am deut 
fichfien, und wenn gleich, wie Diecmann in feiner Borrede ur 
Stadifchen Handbibel ſchreibet, bisweilen auf vielen Blättern 
nichts berändert worden iſt: fo iſt man doch deswegen nicht 
berechtiget , einen nachtheiligen Schluß auf Luthers und für 
ner Mitarbeiter, Fleiß und Aufinerffamfeit zu machen. 
Denn es war ia nicht blog auf Veränderungen, oder auf 
eine ganz neue Ueberſetzung, bey diefer Reviſion angetragen, 
fondern nur auf eine Prüfung der - bereits verhandenen. 
Wenn nun diefe, nad) der damaligen Meynung der Reviſoren, 
unverbeſſerlich war, fo brauchte es: ja feine Weränderung. 
Es iſt genug, daß wir wiffen, daf die ganze Bibel nod ein 
mal, vom Anfang, mit altem Fleiß durchgeſehen worden. Was 
alſo ſtehen blieb, das machte den Reviſoren eben fo biele 
Mühe, als das, was fie verbefferten ; folglich Härte dieſe 
Ausgabe, auch in dem Fall, wenn noch wenigere Stellen 
wären anders gegeben worden, den Namen einer aufs neu 
zugerichteten , mit allem Recht verdienet. Der fel. Kralt 
Hat die, in diefe Periode gehörenden, Wittemb. Deiginal 
ausgaben, ‚in feiner hiftorifchen: Nachricht, & 71. uf: 
von VII. bis XV, angeführr. Allein darunter finden fi 
einige , von denen, aufer diefer Krafftifchen Nachricht, nit 
gend eine Anzeige zu finden iſt, von denen ich alfo auch leine 
nähere Nachricht zu geben- im Stande bin. Ich werde alſo 
nur dieienigen ausführlich anzeigen, deren Daſeyn aufer 
alten Zweifel gefeße iſt, die übrigen zweifelhaften aber nur 
fur; berühren, 
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Bibti; das et die gange Heilige Schrift, Den, 
Auffs nero zugericht. D. Mart. Luth. 
Hnadet mit Kurfürftlicher zu Sachfen * 
heit. Gedruckt > zum Lufft, zu Wit 
temberg. M. D. Xx 


Am Ende des Hohenliedes: Sort " ‚Wittenberg 
durch Hans Lufft. M 


Die Bropheten alle d 
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Das New Teſtament. — Luth. Wit⸗ 
temberg. M. D. X 
Am Ende: Gedruckt zu — d Durch Hans. 
we Luft, Anno M. D. XL 


In Solio. 

Ungeachtet Krafft dieſe aͤußerſt ſeltene Ausgabe in der 
hiſioriſchen Nacht. S. 71. Num. VII. angefuͤhrt hat: ſo 
erfährt man doch von ihm nicht, was man in derſelben zu 
fuchen habe. Herr Paſt. Goͤtze war der erſte, der ſie in der 
Fortſetzung feines Verzeichnißes S. 81. n.595. cris 
tiſch beſchrieben hat. Ich beſitze ebenfalls ein Exempiar da⸗ 
von, das mit dem Goͤtziſchen vollkommen uͤbereinſtimmt. 
Der; ganz ſchwarz gedruckte Titel ſteht in der Einfaſſung, die 
von 1534. an, zu den Lufftiſchen Ausgaben gebraucht 
wurde. Auf der erſten Seite des folgenden Blats, fieht 
das churfuͤrſtliche Privilegium, von 1534. unveraͤndert. Die 
Rüdfeite fuͤllt das Regiſter der Vuͤcher des A. Teſt. Dann 
folgt auf 5. Blaͤttern, Luthers Vorrede auf das Alt. Teſt. 
ebenfalls unveraͤndert, worauf der bisher gewoͤhnliche große 
Holzſchnitt folge. Mit Fol. I, faͤngt das erſte Buch More 
en. Der zweyte Theil har keinen befondern Titel, doch 
ſteht vor dem Buch Joſua der geharnifhte Mann auf einer 
Seite ganz allein , und daruͤber Joſua. Das Hohelicd en 
Dige fih une Fol. CCCCVIL Auf der Rüdfeite dieſes 
Blats ficht obige AUmzeige des Drudortes ꝛc. Der Zitel der 
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Propheten hat eine Einfaffung, in welcher Mofe mit den Ge 
fegtafeln, und Abraham und Yfaac zu fehen. Die beyden 
Vorreden füllen 5. nit gezählte Blätter. Der Prophet 
Jeſaias fange mit Fol. I. an, und Maleachi endige fid mit 
Sol. CLII. (Sottee heißen CLXIL). Die legte Seite if 
leer. Auf dem Titelblat der apocryphiſchen Bücher geht 
die Blatzahl fort, und diefe endiget ſich mit dem Alten Zefl. 
50. CCLX. Der Zitel des N. Teſt. ſtehet in eben der 
Einfaffung , die zum Haupttitel gebrauchte tourde., Mit 
ol. II. fange die Vorrede an, Das N. Teſt. ſelbſt aber 
endiget fih mit Fol. CXCI. Dann folgt auf der erften 
Seite eines nicht numerirten Blats: Georg Roͤrers, de 
befannten Bibelcorrectors Poſtfation an den hriftlichen Leſer, 
und unter derfelben flehet obige Anzeige des Druders, Dit 
legte Seite ift leer. Diefe ganze Ausgabe ift mit fortlaufen 
den Zeilen gedrudt, umd diefer Umftand widerlegt Herm 
Bertrams Vermurhung(&S.deffen Litter. Abhandlungen, 
J. Stuͤck ©. so. not. 0), daf diefe Ausgabe aus Kraftd 
n.VI. oder der vorhin S. 31 5. n. 5. befchrtebenen Ausgabt 
von 1540. und aus Kraffts, n. VIII. oder einer (no 
nicht bewieſenen) Ausgabe von 1541. im gemeinen Foliofor 
mat zufammengefeßt feyz; denn iene Ausgabe bon 1540, if 
mit gefpaltenen Kolumnen , diefe aber von 1540 — 1941. 
mit fortlaufenden Zeilen gedruckt. Auch die weitere Ver: 
muthung Herrn Bertrams, auf meine, ihm bon diefem 
Umftand gegebene Nachricht (Fitterar. Abhandl. 2. Et. 
S. 160. not. tft.), daß durd das fogenannte Umbrechen 
des Setzers, zweyerley, ta gar dreyfache Editiones gemacht 
werden koͤnnten, findet hier nicht ſtatt, weil zu beyden 
Ausgaben nicht einerley Schrift genommen worden 
iſt. Gut iſt es, wenn man die Ausgaben ſelbſt vor Augen 
hat, fo bleibt manche ungegruͤndete Vermuthung weg, und 
andern wird die Mühe erſpart, fie zu widerlegen. Die Holy 
fehnitte find eben Dieienigen, die zu den vorhergehenden Aus 
gaben, von 1534, an, gebraucht worden. 
Ich fomme nun auf den innern Gehalt diefer Ausgabe. 
Sie ift außer alten Streit die erfte, die auf dem Zirel * 
Zuſat 
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dieſe Worte halten mollte , der würde darinnen alle dieienigen 
VBerbeflerungen ſuchen, welche insgemein der Ausgabe von 
1541. zugefchrieben twerden. Allein die Sache verhält ſich 
wirklich anders. Schon Herr Paſt. Goͤtze hat beinerfer, 
daf die Verbefferungen nicht weiter, als vom erften Buch 
Moſe an, bis zu Ende des andern Buchs der Könige 
gehen, und daf alles übrige, nach den unmittelbar vorher⸗ 
gehenden Ausgaben von 1538. 1539. u. 1540. abgedrudt 
worden fey. Wie dieſes zugegangen, dabon giebt derfelbe 
folgende Urfache an. Er glaube nemlich: der Drud diefer 
Ausgabe fey 1540. mit den Propheten angefangen worden. 
Dann fey erft der Anfang des Alten Teſtaments unter die 
Preſſe gegeben worden. Weil nun um diefe Zeit Lurher 
mit ſeinen Gehuͤlfen, fhon einen Iheil der Bibel vom Ans 
fang herein, rebidirt gehabt, fo feyen die Verbefferungen 
gleich mit eingeruͤckt worden. Indeſſen hätte die Preſſe 
ſchneller als die Reviſores gearbeiter, folglich hätten audy die 
Verbeſſerungen mit dem zweyten Buche der Könige , in diefer 
Ausgabe aufhören müffen, Ich glaube aber, diefes Närhfel 
laſſe ſich auf eine andere Art erflären, ohne daß man nörhig 
hat , anzunehmen, daf der Anfang Des Drücks mit den Pros 
pheren, oder mit dem zweyten Theil, gemacht worden, welches 
ordentlicher Weife nicht zu gefchehen pflegte. In einem 
Briefe, den Lather am 7. Dec. (Fer. III. p. Nicolai,) 
1540. an Melanchthon , der fih damals, nebſt Cru⸗ 
cigern , zu Worms befand, ſchrieb, und den Herr 
D. Shüß, erſt vor kurzem, im Zren Theil der -unges 
druckten Briefe Luthers, abdrudfen laſſen, finde ib S. 192. 
folgende merkwuͤrdige Stelle: Spero te et Caſparum 
percurriſſe Nov. Teſtam. Nos ſine vobis auſi 
ſumus, Hiob, Pſalmos, Proverbia, Eccleſia- 
ften, Cantica, FEfaiam, Hieremiam tradere ty- 
pis. Vix Ezechielem invenietis, in quo ut: ſcis 
primo tempore-cogebar aegrotare, fortaffe nunc - 
ıdem fiet, nifi redieritis mature. Hieraus erhellet 
ganz deutlich, daß die Revifton duch Melanchthons Abreiſe 
LIKE unter⸗ 
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unterbrochen worden fey, und zwar zu einer Zeit, da man 
mit dem andern Buch der Könige zu Stande gefommen war. 
Weil man nun die Rebifion anfangs bie zur Zurüdfunft 
Melanchthons auffhieben wollte, der Preſſe aber es zu 
fang murde, fo fuhr man mit dem Drudf fort, ohne auf 
die Fortſetzung der Reviſion zu warten. Und fo glaube id, 
wird ſichs am beften erklären laſſen, warum diefe Ausgabe 
nur einen Zheilder gemachten Berbeflerungen lieferte. Zu 
wuͤnſchen wäre es, zu wiſſen, od Melanchthon wirklich 
mie Creusigern das. Neue Teſtament zu Worms revidirt, 
und ob die gemachten Werbefferungen , nachher wirklich bey 
der Ausgabe von 1541. Fol. genutzet worden ? Faſt ſollte 
ich daran zweifeln, da-derfelben fo wenige find. Vielleicht 
find die von Melanchthon damals ‚gemachten Beränderum 
gen erft fpäter, und 1546, genußt toorden. Und ſo woͤte 
der ganze, in der Folge zu ‚berührende Streit, wer dieſe 
Veränderungen gemacht, auf einmal entſchieden. Eon 
derbar ift ed freylich, daß man niche lieber gewartet, bis die 
Mevifion völlig zu Stande gelommen' war. Wenigſtens 
härte man alsdenn mir befferm Rechte auf den Titel fegen 
fonnen: auf3 new jugerichtic. Von den gemachten 
erbefferungen felbft, werde ih bey der folgenden , eigent⸗ 
lich ganz rebidirten Ausgabe, reden. Rorarii Poftfarion 
hat Herr Paſt. Goͤze ganz abdruden laſſen. In derfelbeu 
meldet er, daß man ſich nicht wundern ſollte, daß in dieſer 
Ausgabe, fonderih im Neuen Teſt. mehr denn einerley 
Schrift gebraucht tworden ; es fey ſolches darum geſchehen, 
damit ‚.befondern die Haupefprüche von Chriſto, gleich-in die 
Augen fielen u. fr io. Auch iſt angezeigt, daß man bie 
erften Buchftaben der Sprüce, die Gnade und Troſt be⸗ 
deuten, mit arofen deutſchen Verſalbuchſtaben; die-aber, fo 
Zorn und Drewung anzeigen, mit lateiniſchen Buchftaben 
gedrudt habe. Don diefem Spielwerk ſchreibt Walther in 
‘der angezogenen Schrift , Über die zu Jena gedruckte Bibel 
Magifter Georg Roͤrer .fieng ſolches auch an, bey Leben 
Lutheri. ber er erlangte damit wenig rhum. Denn 
therus hielts fuͤr lauter Narrenwerk, damit man deu 
one 
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vnerfarnen Leſer viel mehr irre machte, wie denn viel einfe, 
tiger feute Man vnd Weiber darüber Mageten. Derhalb 
mufte es Magifter Georg wieder abfchaffen ꝛc. weldes 
auch geſchehen ift. 
| 2 | 
Viblia: Das ift: die gange Heilige Schiffe: 
Deudſch. Auffs New zugericht. D. Matt. 
Luth. Begnadet mit Kurfürftlicher zu Sad 
‚fen Sreiheit. Gedruckt zu Wittenberg, Durch 
Bu Ende des Hohenlieds Salomo: Gedruckt zu Wittem⸗ 
berg: Durch Dans Lufft. M.D.XLL. 
Die Propheten alle Deudfh. D. Mart. Luth. 
BGedruckt zu Wittenberg: Durh Hans 
Lufft. M.D. XLI. 
Apoerppha:. Das find Bücher : fo der heiligen 
Schrifft ꝛc. I. Judith — VI. Stücke in 
Daniel. | 
Zu. Ende des Neuen Teſtaments: Gedruckt zu Wittem⸗ 
berg Durch Dans Lufft. M.D.XLI. 
: In Med. Fol. 

Diefes iſt nun dieienige Höchft merkwürdige Ausgabe, 
welche die ſaͤmtlichen Derbefferungen, die Sucher mir 
feinen Gehuͤlfen, bey der obengedachten Revifion, melde 
auch in Melanchthons und Ereuzigerg Abweſenheit forts 
geſetzt wurde, enthält; daher aud mit befferm Recht, ale 
bey der vorhergehenden , auf den Zitel’gefege werden konnte : 
Auffs New zugericht. | 

Schon das aͤußerliche Anfehen unterſcheidet dieſe Auss 
‚abe von alfen vorhergehenden, indem fie fehr prächtig auf 
Median Folio, mit. großer, Teferliher Schrift , in fortfaus 
enden Zeilen , gedrude iſt. Was den Zitel und die Einfafs 
ung deſſelben betrift, fo finder fih in den vorhandenen 
Exemplaren, eine große Verſchiedenheit, die. bemerkt zu 
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werden verdient. Man finder 1) Eremplare, welche auf 
beyden Titeln eine Einfaſſung haben, die einen Baum vor⸗ 
ſtellt, welcher auf der aͤußern Seite gruͤnet, und auf der ins 
mendigen Seite vertrodner, oder ohne Blaͤtter iſt. Her 
Paft. Goͤze hat dieſelbe in den Nov. Actis hiſtor. 
ecclef. Vol. 8. & 6541. u. f. ausführlich befchrieben, 
worauf ich mich, der Kürze tvegen, berufen , und nur dieſes 
einzige bemerfen will, daß unter verfchiedenen Figuren, auch 
der aufgefperte Rachen der Hofe zu fehen iſt, in: welchem; 
nebſt andern, auch der Pabſt mit Der dreyfachen Krone, 
nebſt einem Moͤnch, zu ſehen iſt. Der Tod mit einem 
Spieß bewafnet, und ein abſcheulicher Teufel mit Bären 
klauen, der aber einen Cardinalshut auf hat, treiben ei⸗ 
nen Menſchen auf dieſen Abgrund zu, Ich beſitze ſelbſt ein 
Erxremplar mit dieſer Einfaffung+:und dieſes hat noch das 
fonderbare, dag fih auf der Ruͤckſeite des Titelblats des 

zweyten Xheils, das Anhaltiſche Wappen beſindet ; 
wie ich noch ein Exemplar habe, in welchem dieſe Seite leer 
iſt. In den Exemplaren mit den erſt Hefhriebenen Baum, 
macht der. ganz ſchwarz gedrudte Titel, nur ı0. Zeilen auf. 
2) Siebe es Erenivlare, in welchen Dee ebenfalld ganz 
ſchwarz gedrudte Haupttitel, auf allen. vier Seiten mit 
den Churfuͤrſtlichen nnd uͤbrigen Sähfifhen Wappen⸗ 
fhilden umgeben iſt, und wo fi auf. der andern Seite, 
das bon Lucas Kranach, fauber in Holz geſchuittene Bild» 
niß des Churfürften Johann Friedrich befindet. Det zweyte 
Zitel hat den Baum zur Einfaffung.. in ſolches Exemplat 
befigt Herr Dart. Boͤze. S. deſſen Beſchreibung feiner Bibel, 
fammlung, S. i73.n.269. 3) Finder man. Exemplate, in 

Denen der ganz ſchwarz gedruckte, und aus 12. Zeilen beſtehende 
Haupttitel, ingleichen der zweyte vor den Propheten, eben⸗ 
falls auf allen Hier Seiten, mit den Wappenſchilden des 
Churhauſes Hrandenburg , umgeben if: Auf den bey 
den Ruͤckſeiten aber ſtehet das voͤllige Brandenburgifche Wap⸗ 
pen, und unten: Luthers Roſe, Herz und Ereuß, mit Den 
Buchſtaben M. L. Ich feldft befige ‘ein ſolches Eranpfar. 
Sie muͤſſen aber ſeht ſelten feyn, indem mir, auffer dem meinie 
J gen 
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gen Feines bekannt if. In der Braunſchw. Sammt. 
wird ©. 104. n. 109, ein Eremplar der niederfächfifchen Wis 
bel, die Lufft in Wirtemberg 1541. gedrudr har, angezeigt, 
und dieſes hat die nemliche Titeleinfaſſung. In Ehriftoph _ 
Walthers ſehr felrnen Schrift: Mon der Biblia und 
Norrede zu Jena gedruckt, Wittenberg gedruckt. 
durch Hans Lufft, 1564, wird unter andern angeführt, 
daß die Durchlauchtigſten Fürften und Herrn, Herr Jo⸗ 
hannes Friedrich, Churfuͤrſt zu Sachſen ıc. vnd Herr 
Joachim, Ehurfürft zu Brandenburg, vnd die Durch⸗ 
leuchtigſte Fürften v. Herrn zu Anhalt erc. erlihe Biblien 
bvon diefem Jahre 1541. auf Pergamen mir druden Lafs 
fen. Daher rührt ohne allen Zweifel auch die Verfchiedens 
heit der Ziteleinfafjung mit den Wappen diefer Herren. Und 
da man auffer denen, auf Pergament gedrudten , nur we⸗ 
nige auf Papier wird abgedruckt Haben, fo find dergleichen 
Erempfare defto feltener und ſchaͤtzbarer. Vey diefer. Gele⸗ 
genheit muß ich fogleid) , eben diefes Walthers Zeugnig, 
von dieſer Ausgabe aus der gedachten Schrift, anführen, 
welches alſo läutet: „Dieſe izt genannte Biblien auf Per⸗ 
„gament und Median Papier, find recht und warhaftig, 
„nach ſolcher gebefferter Biblia (davon die Vorred ſaget) ges 
„druckt worden, vnd ich hab: alle Drucke daraus, dem M. 
„Georg Roͤrer vorgeleſen. Es find auch hernach ander 
„mehr Biblien nad) ſolchem Ersmplar gedruckt worden, dag 
„ich ſolche Biblia wohl zehenmal ganz durdaus geleſen 
„„habe.,, Daß unter der gebeſſerten Biblia, von welcher Wal⸗ 
ther Hier redet, das mit Luthers Hand, 1539. zu cortigiren 
angefangene Eremplar in Folie, (ohne das N, Left. welches 
er nachher Mörern gegeben, um fich bey dem Druck Fünfs 
tig befländig darnach zu richten, und dag ſich noch gegen⸗ 
toärtig zu Jena befinder , zu verftehen fey, iſt aus dem. 
vorhergehenden abzunehmen. Wie er es aber nachher Roͤ⸗ 
rern wohl zehenmal vorgelsfen habe , ſtimmt mit den Dies 
Her befannt gewordenen Ausgaben nicht wohl zufanımen. 
Auf der erften Seite des folgenden Blats, ficher dag 
Privilegium Churf. Joh. Sriederihe von 1534. welches 
F 3 J vor 


354 3. Per. 1. Abſchn. Bon den vollftändigen 


dor alten bisherigen Ausgaben befindfich if. Auf der Rüds 
feite dieſes Biats aber, erfcheint hier zum erftenmal D. M. 
Luthers Warnung, in welcher er fi fehr nachdruͤcklich / 


nicht nur uͤberhaupt, über die aus Geiz und Gewinnſucht vet⸗ 


anſtalteten Nachdrüde feiner Bibelüberfegung, fondern auch 
infonderheit über das falfche, Fehlerhafte und nachlaͤßige derſel⸗ 


ben beklaget, und raͤth, daß die Käufer Acht haben ſollen, was | 
fie faufen, derhalben fagt er: „ob iemand diefe vnſer Nett 
„gebeßerte Biblia für fi) ſelbs, oder auf eine Librang 
„degert zu haben, der fey von mir hiemit trewlich gewarnet. 


„das er zufehe, mas vnd wo er fauffe, vnd fi anneme vmb 


zdiefen Druck, der hie died 1541. jars iſt außgangen; denn 


„blia noch einmal müge überlauffen. Aud ob ih. 


„tang leben muͤſte, bin ich doch numehr zu ſchwach zu folder | 


„Erbeit.,, Die Vorrede auf das Alte Teſtament, , die un 


veraͤndert beybehalten worden, fuͤllet, nebft dem Regiſtet 


des Alt. Teſt. 44 Bl. Auf der Ruͤckſeite des fuͤnften Blatt 
ſtehet der Holzſchnitt, der die Schöpfung der Welt vorftele 
aus der erfien Auegabe von 1534. Mit Fol. J. faͤngt das 
- erfte Buch Mofe an, und das hohe Lied, womit der erflt 


Theil befchloffen wird, endige fih mit Fol. CCCL. Auf 


der erſten Geite des darauf folgenden ungezählten Blatkı 
ſteht dioß: Ende des Hohenlieds Salomo. Gedrudt 


„ich gedenke nicht fo lange zu leben, das ic) die Bi⸗ 


zu Wittenberg durch Hans Lufft. M. D. XLL De 


 zioeyte Theil fängt auch hier mit den Propheten an. Ron 
den verfchiedenen Einfaffungen des Titels, Habe ich oben 
fchon gereder. Mit Fol. II. geht die Vorrede auf die Prw 
zheten an, und diefe Blatzahl läuft bie zu Ende diefes Theils. 
Foſ. CCCCX. auf der erſten Seite endigt ſich die Offen) 
Johannis. Auf der Ruͤckſeite dieſes Blats aber, iſt aben 
mals eine Roͤreriſche Poſtfation anzutreffen, die ſich an 
Fänge: Wer wenig far zurück gedenft 2c. Sie flimmt, 
in Anfehung des Inhalts, mit der, bey der borhergehendtk 
befindfichen , überein , nur daß hier dasienige, was, in An 
Hang der Verſchiedenheit des Drudes einiger Haupefprüdt: 
der großen Buchftaben zu Anfang einer neuen Hiſtorie ıc. und 

& du 
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der Roͤreriſchen Spielerey , mit den deutfchen und lateiniſchen 
Verſalbuchſtaben, um Gnad oder Zorn anzuzeigen, in 
iener fürzer geſagt worden, hier tweitläuftiger ſtehet. Auf 
der erffen Seite des letzten Blats, nemlih Fol, CCCCKI. 
ſind einige Drudfehler angezeigt, und darunter ſteht: Ge 
druckt zu Wirtemberg ꝛc. . Die legte Geite iſt leer. Die 

Apoerpphifehen Bücher haben ein eigenes Titelblat ohne Ein» 
faſſung. Das N. Teſt. hat keines. Die Holzſchnitte find 
die nemlichen, die bey der Ausgabe von 1534. gebraudt, 
und, fhon 1535. mit einigen neuen, vermehrt worden find. 


Was nun iezt die Verbeſſerungen anbetrift, melde 
bey diefer Gelegenheit gemacht worden, fo laffen ſich folche 
freylich am beften, aus der ſchon öfters angeführten, forg» 
‚ fültigen Wergleihung der Driginalausgabe ic. des 
Herrn Paſt. Höze, abnehmen, twohin ich meine Leſer ver. 
‚ teifen will. Doch will ich, Menigftend einige aus dem N. 
Teſtament, anführen, welches bisher noch nicht verglichen 
‚ worden iſt; und zu dem Ende, die erften 9. Capitel aus der 
Eriftel am "die Römer, durchgehen , und die in derfelben 
befindlichen Verbefferungen anzeigen, im voraus aber 
bemerken , daß die Verbeſſerungen im U. Teſtament ungleich 
: zahlreicher find, als in dem neuen, alg welches Luther ſchon 
vorher mehrmals, und befonders 1530, mit vorzuͤglichem 
Fleiß überfehen hatte, 


Ausgabe von 1534. Ausgabe von 1541. 
Röm.1, 18. offenbaret twird ; ‚offenbarer wird, mif der Rand⸗ 
ohne Randgloſſe. gloſſe: Es wird vom 
| Himmel offenbaretzc. 
— — — in untugend auf- in ungerechtigkeie aufhalten 


halten 
— — 30. thumretig; ohne rhumrethig, mit der Rande 
Randaloſſe. gloſſe: Die viel rhuͤmen ꝛc. 


— — — finanzer; mit der Schedliche; mit der. Rande 
Randgloffe: die mit gloſſe: die tagund Wacht 
behenden Griffemc. trachten etc. 
| 32 Aus⸗ 
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Kom. 1, 31. onderflendig, mie Undernünftigez mit der nems 
der Randalofie: das lichen Gloſſe. | 
man heißt ein gros 


| ben ınan F 
— — — orfreundlich, ſtoͤr⸗ ſtoͤrrig, vnverſuͤnlich z beyde 
rig mit neuen Gloſſen. 


3, 4. viel weger alſo viel mehr alfo 
— — alle Menſchen luͤ⸗ alle Menſchen falſchz mit der 
genhaftigz ohneKand. Randaloſſe: Gott heilt 


gloſſe. gewis ꝛc. 
— 8, 19. das endliche har» das aͤngſtliche harren 
ren 


— — 26. der Geiſt vettrit der Geiſt ſelbs vertritt vns auft 
vns ſelbs mechtiglich beſte | Ä 

— — 31, hie zu fagen.. weiter fagen | 

— 9,28. denn er wird fie denn es wird ein verderben und 
wol laſſen verderben, ſteuren gefchehen zur Ger 
vnd doch dem verder⸗ rechtigkeit, vnd der Hert 
benfteurenzur gerech⸗ wird daffelbige ffturen 
tigkeit. Denn der Here, thun auf Erden, 
wird dem verderben 
fteuren auf Erden. 


Diefe Probe wird hinlaͤnglich ſeyn, une yon dem, was 
bey diefer Verbeſſernng, auch im N. Teſt. geleiſtet worden 
iſt, einen Begriff zu machen. Noch deutlicher aber wuͤrde 
man es ſehen, wenn Herr Paſt. Goͤze aufgemuntert würde, 
die angefengene Vergleichung der Originalausgaben zu 
vollenden. 


Der ſel. Krafft, hat der bey der Gelegenheit, da er in 
feiner, fhon öfters angefuͤhtten Nachricht, von der erſten 
ganzen Lutheriſchen Bibel, von 1734. N, IXs von diefer 
Ausgabe redet, angezeigt, daß er einen, damals noch um 
gedrudten Brief, den £urher am Tage S. Yacobi an Wen 
zesl. Link zu Nürnberg, geſchrieben, befige, der REES 
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diefen Bibeldruck beereffen, enthalten follte. Diefen Brief 
hat Herr D. Schüs zu Hamburg, im iſten Band von Lu⸗ 
thers ungedruckten Briefen, S. 216. abdrucken laſſen. 
Allein derſelbe enthaͤlt weiter nichts, als eine Entſchuldiung, 
warum die don Linken beſtellten Eremplare, die Luther 
in Wittemberg auch gleich follte Binden faffen , noch niche 
hätten fertig werden fönnen, Er fchreibr ihm nemlich: daß 
die Buchbinder, wegen der großen Menge der Bibeln, die 
fie zu binden hätten, nicht fertig werden fonnten. Manche 
müften ein halb Jahr auf ihr Eremplar warten, Die Fürs 
fen, die ihre Exemplare auch in Wittemberg binden 
ließen, giengen billig andern vor. Luther beruft ſich in 
diefem Brief auf einen vorhergehenden. Vermuthlich iſt 
es derienige, den Krafft n. XL anfuͤhrt. Vielleicht ſtun— 
den in ienem mehrere befondere Umſtaͤnde von dieſer Bibelaus⸗ 
gabe, al® in diefem. Indeſſen fichet man aus demfelden, 
daß die] Ausgabe felbft » fehr häufig abgegangen fey. Mein 
Erxemplar ift, toie ich faft mit Gewißheit behaupten twollte, 
eines don denen deyden, die Luther für Linken in Wittem⸗ 
‘ berg binden laffen. Ä 
' Nun ſollten zwo Ausgaben folgen, von welchen, nach 
Kraffts Anzeige, n. VII. und n. XI. die eine, in eben 
diefem Fahre, in gemeinen Folioformat gedruckt; die andere 
aber 1541. zu druden angefangen, und 1542. geendiget 
worden. Da ic aber von dem wirklichen Dafeyn derfelben 
feine Gewißheit, vielmehr Ztveifel dagegen, habe, fo will 
ich fie nur kuͤrzlich berühren, und meine Bedanfen davon fagen, 
bis die Zeit Diefelben entweder beftättiaen, oder daß Gegentheil 
lehren wird, Scheine ich iemand zu firenge zu feyn, fo wird 
mich der ehrliche Vorſatz, niemand ettvas, daß ich nicht ges 
wiß weiß, aufzudringen, hoffentlich entfhufdigen. Die 
erfte ift affo eine Ausgabe vom Jahre 1541. im ordentlichen 
Foltoformat , wie fie Krafft in der hiftorifchen Nach— 
richt, ©. 72. n. VIII. angeführt ; aber auch, fo viel mir 
toiffend iff, der einzige ift, der einer Ausgabe in diefem For. 
mat, und von diefem Jahre, gedenfer. Allein ich vermuthe 
hoͤchſt wahrſcheinlich, daß er fih geirrer, und, da ‚ihm 
0083 (on 
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(bon 1710, ein folh Exemplar aus einer Fuͤrſtl. Bibliothek 
mitgetheilet worden, nach mehr als zwanzig Jahren, die 
wahre Beſchaffenheit der Sache, fo ganz gewiß mehr nicht 
gewuſt Habe. Die Charactere, die er davon angiebt, find 
zum Theil auch fo beſchaffen, daß man gar wohl vermuthen 
fann, daß er feine andere, ale die in Medianfolio, werde 
geſehen haben. Das Bildniß des Churfürften Johann 
Friedrichs, ſteht vor diefer erfigedachten , aber nur in ei 
nigen Exemplaren, und da dieſelbe, nah Walthers Zeugs 
ni, zuberläßig die erſte ift, melde, nad) der zu Stande ges 
fommenen Reviſion, gedruckt tvorden : fo ift es ſchon falſch, 
wenn er fagt: fie ſey in der feinigen zuerft geftanden. Ser 
ner finder ſich die Jahrzahl 154 1. in der, in Medianfolio, 
ebenfalls viermal. Was Kraft von Luthers Warnung: 
Sch bitte alle meine Freunde 2c. fagt , iſt offenbar falle, 
und man fichet daraus deutlich, daß er die Sache, nad 
fo vielen Jahren, nicht mehr recht getvußt. Diefe ange 
führte. Warnung , ſteht in feiner Folidausgabe, wohl aber 
die, wider den Geitz; und diefe fomme , ı: der Ausgabe in 
Medianfolio, zum erffenmal-für. Endlih find aud des 
fel. Fricks Nachrichten , in der Hiftorie des Lutherthume, 
©. 2721. 22. auf die fih Kraft beruft, fehr confus, ins 
dem er dielenige Ausgabe , in welcher die Verbeſſerungen das 
erftemaf abgedrucft worden ‚ gar nicht kenut und glaubt, daß 
es dieienige fey, die 1541. zu druden angefangen , und 
1542. erfi geendiget worden. Dasienige Frickiſche 
Eremplar , aber , von welchem Kraft fagt, es fey, won der 
Ausgabe im Folioformar , die er 1710. gefehen haben will, 
iſt zuverlaͤßig, von der oben n. I. befchriebenen Ausgabe 
getoefen , welche die Jahrzahl 154. und auf dem Titel die 
Worte: aufs nem zugericht, hat; auch im gemeinen 
Solioformar, gedrudt if. Der deutlichſte Beweiß iſt, daß 
in dem Fricfifchen Eremplar , die Warnung wider den 
Geiz und Nachdruck fehler, welche auch diefe Ausgabe nicht 
hat. Aus diefen allen mache ich den Schluß , Daß Krafts 
Ausgabe n. VIIL, 1541. in gemeinen Format in Folio 
feine andere fey, als die in Medianfolio , oder die borherge 

Ä den 
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hende in ordentlichen Kormar , die auf dem Haupttitel eben⸗ 
falls die Jahrzahl 1541. hat. Da fih, nah Krafts Be 
richt , nicht nur Yon der auf Median Folio gedruckten, fons 
dern auch von der andern vermeintlichen, in gemeinen For⸗ 
mat , Eremplare auf Pergament gedruckt, zu Jena 
Befinden ſollen z fo fünnte die Sache dafeibft am beften ent» 
ſchieden werden, wenn nachgefehen würde, ob dafelbft wuͤrk⸗ 
lich zwey, auf Pergament gedrudte Eremplare, von 1541. 
befindlich, und ob diefelden wirklich verſchieden wären, 


Die zweyte, ebenfalls zmeifelhafte, wenigſtens mie 
unbekannt gebliebene, führe Kraft, n.XL unter den Jah⸗ 
ren 1542. I54I. an, mit der Anzeige, daß fie im letztern 
Jahre zu drucken angefangen , und im erftern erft zu Stande 
gebracht worden fey. Kraft fagt tueder, daß er fie befite, 
noch daß. er fie gefehen , fondern verſprach bloß ſolche in feiner 
Hiftorie der Lutheriſchen Bibeluͤberſetzung, aus einem noch 
nicht gedrudten Brief Luther, bon 28. Decemb. 1542. an 
MWenceslaum Link in Nürnberg, teorinnen viele Umſtaͤnde 
von diefem Bibeldrud, vorgetragen werden „ dahon man 
nirgends fonften Nachricht finder , zu beſchreiben. Nun ifl 
ig mohl möglich, daß man nad der erften 1541. Med. 
ol. erfchienenen Ausgabe, der aufs neue jugerichteten 
Bibel, noch in eben diefem Jahre, eine zweyte angefangen, 
und folhe erft 1542. zu Stande gebracht habe. Da fih 
aber Kraft bloß auf Luthers Brief an ginfen, beruft, 
der wohl nichts anders ald eine Nachricht , von der oftges 
dachten Reviſion, uͤberhaupt enthalten wird, da er aud) das 
Sormat der angegebenen Ausgabe, nicht anzeigt: fo iſts 
wahrſcheinlich, daß er, aus dem gedachten Brief, nur eine 
twiederholte Ausgabe vermuthet, fie feldft aber nie gefehen 
habe. Ich finde auch nirgends eine ſichere Anzeige davon. 
Denn obgleih Erell in feinem Bericht , immer von einer 
Bibel von 1541. 1542. redet: fo erhellet doch aus allen 
Umffänden, und da er die unläugbare Originalausgabe von 
1541. allein nicht anfuͤhrt, daß er darunter feine andere, ale 
eben dieſe verfiche; und was Koh, Sridr. Mayer, in 
3 Es hiftor. 
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hiftor. Verf. Lutheri, &. 26. und aus diefer Quelle, 
Frick in der Hiflorie des Lutherthums S. 2721. aus 
Mayern anfuͤhrt, das gründer ſich, wie ed fcheint , alles 
auf Mathefii Ausfage, daß die Reviſion erft 1542. ges 
endigt tworden fey. Nun aber kann Mathefii Zeugniß, hier, 
aus einem doppelten Grunde, nicht gelten; erftlih, weil er 
nicht einmal vom Druck oder von Ausgaben, fondern blog von 
der Reviſton redet; zweytens, weil aus der mwirffichen Aus; 
gabe von 1541. Med. Fol. unwiderleglich zu beweiſen ifl, 
daß die Reviſores mit ihrer Arbeit, ſchon 1541. müffen zu 
"Stande gtkommen feyn, da man fonft den Druck derfelben, 
in diefem Fahre, nicht hätte vollenden fönnen. Dieſes find 
die Urſachen, warum th eine Ausgabe von 1542. 15641. 
bezweifele. Wenigſtens ift fie mir nie zu Geſichte gefom, 
‚men, welches auch Here Paſt. Goͤze, in der Vorrede zum 
‚erften Stüd der Vergleihungen, S. XII. bezeuget. Sollte 
aber doch eine vorhanden feyn, fo will ih es mit vielem 
Danke erfennen, wenn man fie befaunet macht, und mid 
‘eines beffern belehret. 


| 3. 
Biblia: Das ift: Die gange Heilige Schrift: 
Deudſch, Aufs New zugeriht. D. Marr. 
Luth. Begnadet mir Kürfürftlicher zu Sad): 
fen Sreiheit. Wittemberg. M. D. XLIII. 
Am Ende des Hohenlieds: Gedruckt zu Wittenberg: 
Durch Hans Luft. M. D. XL. 
Die Propheten alle Deudfh. D. Mart. Luth. Ge 
druckt zu Wittenberg, Durch Hans Luft. 
M. D. XLIII. 
Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg: Durch Hans 
er gufft: M. D. XLIN. 
Sn Folio. 
Diefe vorzuͤglich feltene Ausgabe, von der ich ebenfall⸗ 
ein ſchoͤnes Exemplar befige, Halte ich, für dieienige, Die zu⸗ 
J naͤchſt 
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naͤchſt, und unmittelbar, auf die vorhergehende von 1541. 
Me. Fol. folgee. Denn obgleih Kraft n. XII. eine Aus 
gabe anführet, die 1542. angefangen, und 1543. vollens 
det worden, fo glaube id doch, daß er vom feiner andern, 
als von diefer rede, follte auch fein Eremplar auf dem zwey⸗ 
sen Zitel die Jahrzahl 1542. gehabt haben, wovon er aber 
nichts fagt. Denn da er n. XIII. die zweyte Ausgabe von 
1543: mit gefpaltenen Columnen, anführer, fo fann 
die, n. XII, feine andere, als die gegenwärtige feyn, die 
fih von der eben gedachten, unter andern auch dadurd uns 
fheider , daß fie mit fortlaufenden Zeilen gedrudt worden 
ift z weil bisher ſchlechterdings nicht mehr Ausgaben, ale diefe 
jmd, gefunden worden find. Dazu kommt / noch das aus⸗ 
druͤckliche Zeugniß Rorarii. Derſelbe fhreibet in der Er⸗ 
innerung, welche nach der, aus der Ausgabe von 1541. 
Med. Fol. wiederholten Poſtfation: Wer wenig iar zuruͤck 
denket ec. folgt: „Wer den Druck hat, welcher im XLI. Jar 
„ausgangen iſt, der mag die Errata, ſo zu Ende deſſelben 
„gezeichnet ſind, und andere mehr, ſo ich hernach, da ich 
„die Bibel wiederumb von newen uͤberloffen, obſervirt vnd 
„gefunden habe, nad) dieſem Druck (der im 43. ausgan⸗ 
„gen ift, nb. diefe Worte fichen außen am Rand,) corris 
„öiren.,„, Ware im 1541. Jahr noch eine Bibel zu druden 
angefangen und 1542. geendiget worden; waͤre diefe von 
der gegenwärtigen verſchieden: fo würde ſolches Rorarius 
ohne allen Zweifel angezeigt haben, Da er aber nur von 
einer Bibel, die XLI. ausgangen ift, redet, und dann 
fogleih auf die, fo 43. ausgangen ift, kammt, und den 
Rath giebt, daß man iene aus diefer corrigiren fol : fo iſt 
es mir Höchft wahrfcheinlich , daß zwiſchen beyden feine Drifte 
erfhienen , und daf die gegenwärtige eben die fey, die Kraft 
n. XII. anfuͤhrt, und Erell, die von 1542. 43. nennt, 
Ich laͤugne damit nicht , daß man ſchon 1542. den Anfang 
des Druds fonne gemacht haben, und Daß man fie deswegen 
eine Ausgabe von 1542. 1543. nennen Fünne. Aber 
teil es, um Verwirrung zu vermeiden, beffer ift, bey den, 
auf den Titeln ausdrüflich angezeigten Jahren zu bleiben, 

35 und 
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und die Ausgaben darnach zu benennen: fo wird es allerdings 
deurficher ſeyn, wenn man fie die erfte Ausgabe von 1543. 
nennet, Zum UWeberfluß merfe ih noch an, daß man ſich 
von Hirſch, der im zten Millenario n. 699. eine Luffti⸗ 
ſche Ausgabe von 1542. Fol. anführet, nicht dürfe irre 
machen faflen , indem die Zahl 1542. ein Drudfehler ifl, 
und 1543. heißen muß. Ich Habe das Exemplar felbft ans 
gefehen, und Feine andere, als die folgende Ausgabe von 
1543. mit gefpaltenen Eolumnen , gefunden, 


Der theils rorh, theils ſchwarz gedruckte, F zehen 
Zeilen beſtehende Haupttitel, ſtehet in der Einfaſſung, welche 
den halb gruͤnen und halb vertrockneten Baum vorſtellt, und 
nad) der, zur Ausgabe von 154 1. Med. Fol. gebrauchten, 
copirt und ins kleinere gebracht worden iſt. Auf der Ruͤck⸗ 
feite des Titelblats, ſtehet das Bildniß des Ehurfürften Jo⸗ 
hann Friedrichs von Luc. Kranach. Daffelde nimmt etwas 
mehr, als die Hälfte der Seite ein, indem über demfelben der 
Titel des Churfürften, in fieben Zeilen, mit großer Fractur⸗ 
ſchrift ſteht. Auf der erften Seite des folgenden Blats, ſteht 
das gewöhnliche Privilegium von 1534. doch mit dem Un⸗ 
terſchied, daß hier dag erflemal des unmuͤndigen Bruders Des 
Ehurfürften, Herzogs Johann Ernft, nicht mehr , foie 
bisher immer gefhehen ift, gedahe wird, Die Ruͤckſeite 
dieſes Blats, fuͤllet Luthers Warnung toiter den Geiz, in 
welcher die einzige Veränderung gemacht tvorden, daß man 
dag Jahr 1541. ausgelaffen hat. Die nun folgende Bor 
rede auf das U. Teſt. nimme 4. Blätter ein, und das Regi⸗ 
fer der Bücher des A. Teſt. eine Seite. Die Rüdfeite if 
leer, fo tie auch die erfte Seite des folgenden achten Blats, 
auf deſſen Ruͤckſeite der große Holzſchnitt ſtehet, der die 
Schöpfung der Welt vorſtellet. Mit Fol. CCCLXV. ens 
diget fih das Hohe Lied Salomonis. Zu Ende deffelden 
ſteht obige Anzeige. Der oben angeführte, ganz ſchwarz ges 
drudte Titel des zweyten Theils, hat eben die Einfaffung, 
wie der Haupttitel. Mit Fol. II. fängt die Vorrede auf die 
Propgeren an, und mit ie dol. CCCCVIII. endigt u = 
Ä 12 


\ 
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Offenb. Johannis. ı Dann folge. auf einem nicht gezähften 
Blat, die, aus der Ausgabe von 1541. Med. Fol. wieder⸗ 
holte Poſtfation: Wer wenig Jahr zuruͤck gedenft ꝛc. 
- und nad) derfelben noch ein Zufag, ebenfalls vom Roͤrer, 
von dem oben der. Anfang bereits angeführte worden ift. 
Nach demfelben folgt die Anzeige einiger Berbefferungen, die 
ich Hier ganz eintuͤcken will. „„ Pf. 19. liefe, Ire rede. Pſ. 20. 
„iiefe, Gottes Jacob. Pf. 84. lieſe, Sort Jacob. Pſ. 116. 
„lieſe, Ich will dem Herrn meine Geluͤbde bezalen, Dem 
Herrn, iſt bisher in allen Druͤcken aus gelaſſen ꝛc. Es find 
auch etliche woͤrter, zuweilen auch Sententz, liechter vnd 
deutlicher, durch den Herrn D. Mart. ſint der zeit, gegeben. 
As zu ſehen iſt, Lev. 15. parag. 5. iſt vor geſtanden, So 
lang ſie beſeit gethan iſt, ſtehet izt, So lang ſie ihre zeit 
hat. „Vnd bald hernach, Vnd es koͤmpt ſie jre zeit an 
„bey jm. Item Proverb. 18. Iſt vor geſtanden, Bekompt 
„wolgefallen vom Herrn, ſtehet izt, Kan quter ding ſeyn im 
„Herrn. Was aber das ſey, iſt mit eim Scholien erkleret. 
„Alſo Dan 9. vnd ander Dre mehr, Zuweilen find auch 
„ohrige wort, Als Gen, 18. Buͤcket fih für jm nider, 
„ce jm, iſt zu viel ꝛc., Endlich fagt Roͤrer in die 
ſein Nachſatz, daß, wenn der Leſer etwas in dieſem Druck 
geaͤndert faͤnde, er nicht glauben ſollte, daß ſolches aus 
Unfleiß verſehen, oder verkehrt ſey, Sondern wiſſe, 
daß hierin kein wort, on ſonderlich bedenken des 
Herren Doctors geendert ſey; Drudfehler aber, ſollte 
man verzeihen u. ſ. w. Zu Ende dieſes Zuſatzes, ſteht obige 
Anzeige: Gedruckt zu Wittemberg ꝛc. Die Holzſchnitte 
find. Die nemlichen, die zur Ausgabe von 1541. Med. Fol. 
gebraucht worden. Daß endlich diefe Ausgabe mit fortlaus 
fenden Zeilen gedruckt fen, iff gleich anfangs erinnert warden, 


Was den innern Gehalt diefer Ausgabe berrift, ſo iſt fie 
nicht, wie bieher vermuthet und vielfältig behauptet worden 
ift, ein bloßer Nachdrud der vorhergehenden Ausgabe. Man 
fichee vielmehr fchon aus Roͤrers Nachricht, daß Hin und 
wieder etwas gebeflert worden fey, und def es folglich auch 

von 
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von derfelben gelte, daf Luther faft nie eine neue Ausgabe, 


ohne DBeränderungen, hat erfheinen laſſen. 


Ja ich finde 


fogar in derfelden, ſchon die alfermeiften, von den Beräns 
derungen , die Heer Paft. Goͤze in feiner Wergleichung, 


erft der Ausgabe von 1545. zufhreiber. 


‚nehmften hier beyfügen. 
1541 


1.Mof.18, 2.fich für yhm nyd⸗ 
der 
— — 30,26. wie ich dir ges 
dienet habe 


— — 38, 28.that fie eine Hand 

— — 50, 20. boͤſe zu machen 
mit mir uͤber mich 

2.Moſ. 13, 5. das er ſich 

— — 21, 8. vnd hat fit nie⸗ 
mand vertrawet 

— — 30, 20. mit reuchen eis 
nem fewr des Herrn 

dienen 

— — — 36. bon vnten auff⸗ 

geſtellet 

6. Zigenmuͤtter die 

getragen haben 

— — 8, 7. gelen ſeiden rock 

— — 15, 20. u. 24. fo lange 
ſie ſeyt gethan iſt 


3. Moſ. 5, 


5. Moſ. 37, Randgloſſe, nube et 
columba 


Ich will die vor⸗ 


1543. 
fi nidder 


Eben fo; und iff alfo das 
fange und treulid 
fhon in beyden Aurga 
ben weggelaffen,meldet, 
nad der Vergleichung 
erft 1545. gefchehen 
feyn ſoll. 

that fi eine Hand 

über mic), if weggefaffen 


'da er ih 


und till jr nicht zur Ehe 
helffen . 

daß fie dienen mit reuchen, 
einem fetor des Herrn 


von vnden auff geſellet 


die getragen haben, ift 
weggelaſſen 

Seidenrock 

Die Veränderung iſt ſchon 
vom Rorario angezeigt 
worden. Herr Goͤze ſucht 
fie erft 1545. 

nube et columma 


1741. 
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1541. 
Joſua 1, 8. ohne Randgloſſe 
— — 10,15. beynahe einen 


ganzen tag 
Richter 20, 18 vnd die Rinder 
Iſtael machten fi 


auf 
1. Sam. 15, 14. eyn geſchrey der 
rinder 
— — 20,30. boͤſewicht; ohne 
Kandgloffe 


2.Gam. 7, 19. gegen einen 
Menſchen; ohne 
Kandaloffe _ 
—— 13,20. ledig 


1.Kön, 22,38. in der Gloſſe: 
das Die ꝛc. 
2.Kon. 23, 11. zu einem male 


— — — 17. was iſt Die 
| wartte 
1,&hron. 12, 18. gos es; ohne 
Randaloffe 

— — 17, 3. vnd fleifhe 

2. Chr. 9, 15. ſchilde 

Nehem. 2, 13. die Mauren alſo 
uu ſehen 

Hiob 4, 26. eingefuͤrt wird 

— — 79, 30.mit allen Schnee⸗ 

| waſſer 

— — 37,4. einen großen 

Ha 


1543. 
mit der Randal. ter nad) 
Gottes wort ꝛc. 
beynahe fehlt 


die machten ſich auff 


brüffen der Kinder 


mit der Gloſſe. Filius non 


heroicus ıc. 
mit der Gloſſe: Soltu 


Herr Dich alfo ꝛc. 


leydig mit der Gloſſe: dag | 
ift: Sie hielt ꝛc. 


da die Huren waſchen 
an der Kammer 


was ift dag für ein grabmaf, 
mit einer Gloffe 
mit einer Randgloffe 


vnd ein ſtuͤck fleiſchs 

Tartſchen 

das die mauren Jeruſalem 
zuriſſen waren 

eingefuͤhrt worden 

wit Schneewaſſer 


ſeinem großen Schall. 


Alte dieſe Verbeſſerungen eignet Herr Paſt. Goͤze der 


Ausgabe bon 1545. und einige derſelben, auch der folgenden 


Aus⸗ 
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Ausgabe von 1543. mit gefpaltenen Eolumnen zu. Da 
fie id nun fhon in der gegenwärtigen befinden, und in 
der erſtgedachten, von eben diefem Jahre, nur mit einigen 
wenigen nelien , vermehrt worden find; da endlid in der 
Ausgabe von 1545. als in der letzten, bey Luthers Lebzeiten, 
toieder nur fehr wenige dazu gefommen find, fo erlanger das 
durch Diefe Ausgabe einen vorzüglich großen Werth , weil 
fie mie Recht, ebenfals eine mit Fleiß, rebidirte Ausgabe 


. genennt zu werden Herdienet, in Umſtand, der bisher voͤl⸗ 


fig unbekannt geblieben ift, und der, tvenn man ihm gewuſt 
hätte, mandyen irrigen Behauptungen, die / ich mir iezt zu wi⸗ 
Bee nicht Zeit nepmen fann, würde vorgebeugt haben, 


! | 4. 

Biblia: Das if: Die — Heilige Schrifft 
ded ſſch, Aufs New zugericht. D. Ruh 
Luth. Begnadet mit Kurfuͤrſtlicher zu Sad» 
fen Srepheit. Gedruckt zu Wittemberg, Durch‘ 


— Hang uff. M.D.XLIII. 


Am Ende des Hohenlieds: Gedruckt zu — 
Durch Hans Lufft. M. D. XLIII 


Die Propheten alle Deuſch. D. Matt. Luth, 
Gedruckt zu Wittenberg durd) Hans 
Lufft. M. D. XLHL 


Sn Folio. 


Dieſes iſt nun die zweyte Ausgabe der vollſtaͤndigen 
Bibel vom Jahre 1543. Sie gehoͤrt nicht minder unter 
die ſehr ſeltenen und merkwuͤrdigen. Ich beſitze ebenfalls 
ein trefliches Exemplar davon, und kann nicht laͤugnen, daß 
es mir angenehm iſt, beyde fo ſchaͤtzbare Ausgaben in meiner 
Sammlung zu haben. Herr Paſt. Goͤze beſitzt ſie beyde 
iezt ebenfalls, und hat die zweyte in der Beſchteibung 
feiner Hibelfammlung, ©. 176. n. 271. und n. 272. 
die erſte aber, in Den freywill, Beytraͤgen, im 94. und 
Zoſten Stüd, 1780. ©; 664. befgrichen, Die dabey y 
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machte Anmerfung, daß diefelbe ein woͤrtlicher Nachdrud 
der vorhergehenden, bon 1541. fey, wird fih aus meis 
ner. nähern Beſchreibung berichrigen laffen. Don der 
gegenwärtigen har Kraft n. XILL. eine furze und unvoll⸗ 
fandige Nachricht ercheilee, ſich aber geirrer, daß er fie für 
die alfererfte, mit gefpaltenen Columnen gedruckte, 
ausgegeben dat, da doch diefes ſchon, Yon der vorhin anges 
führten Ausgabe von 7540. gilt. 


Der zehen Zeilen ausmachende, ganz fehtvarz gedrudte. 
Haupttitel, fichet in der nemlichen Einfaffung , die zur vor⸗ 
hergchenden Ausgabe von diefem Yahre, gebraucht wurde; fo 
wie fih auch, auf der Rüdfeite des Ziteld, das nemliche 
Yıldnig des Churf. Joh. Friedriche , mit feinem Zitel bes 
findet. Das gemwöhnlihe Privilegium , Luthers Warnung 
und Borrede aufs Alt. Teſt. ſamt dem Regifter der Buͤcher 
deffelden, füllen die folgenden 6. Blätter, Die Tegte Seite 
ifleer. . Auf der Ruͤckſeite des achten Blats, ſtehet der oͤf⸗ 
ters gedachte Holzfchnitt. In der Warnung iff eine Meine 
Veränderung gemacht tvorden, Im vorhergehenden Abdruck 
von diefem Jahre, heißt es: vnd fi) anneme vmb Dies 
fen Druck, die hie ausgegangen ift: in diefer aber: 
vnd fi) anneme vmb den Druck, der von den vn⸗ 
fen corrigiert wird und hie ausgehet. Das 1. Buch 
Mofe fängt mit Fol. I. an, und das. Hohelied endige fich 
30l. CCCVIIL Am Ende deffelben ſteht obige Anzeige, 
Die Ruͤckſeite ift leer. Der zweyte Zirel ſteht in einem 
Holiſchnitt, der auch ſchon zu vorherigen Ausgaben gebraucht 
worden, und Mofen und Abraham , neben an der Geite, 
borfteller. Auf dem Zirel ſelbſt, iſt der obige Drudfehler 
Deuſch für Deudfch, wirklich befindlich. Mit Fol. II. fänge 
die Vorrede auf die Propheten an, und Fol. CCCXLVIII. 
endigt ſich die Offenb. Johannis. Auf der Küdkfeite dieſes 
Blats, ftehe Roͤrers Poſifation: Per wenig jar zurück 
denft2e, aus den beyden vorhergehenden Ausgaben. Auf 
der erften halben Seite des folgenden CCCXLIXften 
Blats, deſſen übriges ganz Teer iſt, ficher eine neue Erin⸗ 

— nerung 
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nerung eben dieſes Roͤrers, worinnen angezeigt wird, daf 
in dieſem Druck, wieder etliche Stellen geaͤndert, und die 
Ueberſetzung der letzten Worte Davids, ſo abgedruckt iſt, 
tdie fie Lucher in der Schrift, von den letzten Worten Das 
vids uͤberſetzt hat. Eben hieraus, und daß diefe Ausgabe 
alle die Berbeflerungen der borhergehenden von diefem Fahre 
aufweiſet, erhellet, daß fie die zweyte von dieſem Jahre 
ſey. Mit den Holzſchnitten iſt keine Veraͤnderung vorge⸗ 
gangen. Die Gloſſen ſtehen nicht am Rand, ſondern find 
mie kleinerer Schrift, gleich unter die Abſaͤtze geſetzt worden, 
wohin ſie gehoͤren. 


Daß uͤbrigens auch dieſe Ausgabe unter die verbeſſerten 
gezaͤhlt werden muͤſſe, ift junfäaugbar. Man ſchrieb derſelben 
freylich ehehin , da man die vorhergehende von dieſem Jahre 
nod) nicht fannte , mehrere zu; indeffen weifer fie doch wirk, 
liche Veranderungen auf. Dahin gehören haupfſaͤchlich die 
vom Roͤrer angezeigten beyden Stellen: 2. Sam. 7, 1% 
und 1. Chron 18, 17. und die letzten Worte Davids. Doch 
muß ich bey diefen, vom Rorario angezeigten Stellen, 
einiges bemerfen. Las. die erfte, nemlich: 2. Sam. 7,1% 
Betrift, fo fage Morarius: Iſt vor .alfo geftanden :t Iſ 
das Menfihen recht Herr Herr? Sol izt alfo Tauten: 
Das iſt eine weile eines Menfchen, der der Hit 
“Herr iſt. Hier follte man glauben, Rorarius deutere mit 
dem Ausdruck vor, auf die nächft vorhergehende Ausgabe 
don 1541. Med. Fol. Es ift aber nicht for denn in die 
Heiße es: Ach Herr erzeigftu dich alfo gegen einen 
Menfchen. Der Ausdruck vor, geht alſo auf alle dor 
hergehende Ausaaben von 1532. bis 1540. wo es durchge⸗ 
hends heißt? Iſt das Menſchen ꝛc. Wenn Roratiuß 
ferner ſagte: Sol izt alſo lauten: das iſt eine Weil 
eines Menfchen, der der. Herr Herr iſt: fo ſollte man 
wieder denken, dieſe Lefeart müfte, im eben dieſer Ansgabe von 
1543. mit gefpaltenen Columnen, alſo gefunden werden. 
Es iſt aber auch nicht ſo; denn: dieſe lieſet eben fo, wie Dit 
von 1541, Med, Sole und die: vorhergehenbe, von 1543 
N . mit 
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mit fortlaufenden Zeilen: Ach Herr erzeigeft du Dich 
alfo gegen einen Menfchen. Erft die Ausgabe von 1545. 
liefet fo, twie es Rorarius hier anzeigt, aber doch auch mie 
einiger Veränderung 5 denn daſelbſt heiße es: das ift eine 
Weiſe eines Menfhen, der Gott der Herr ift. Die 
legten Worte Davids, oder 2.Sam. 23, 1. u. f. find zwar 
in Diefer, nicht aber in der vorhergehenden Ausgabe , veräns 
dere worden, doch hat man ſich noch nicht ganz nach der, in 
Luthers Schrift, von den legten Worten Davids, die zu 
Wittemberg 1543. don Nic. Schirlenz, in 4. gedrudt iff, 
vorfommenden Ueberfegung gerichtet. Dieſes ift erſt 1545. 
gefchehen, obgleich ebenfalls mit einigen Meinen Derandes 
rungen, wovon Herrn Paſt. Goezens Vergleichung ic. 
nachzuſehen iſt. Auſſer dieſen, von Rorarius angezeigten 
Veraͤnderungen, wuͤrde es vielleicht nicht ſchwer fallen, 
noch mehrere, die dieſer Ausgabe eigen ſind, anzutreffen. 
Ich will nur etliche wenige anzeigen, die mir von angefaͤhr 
in die Augen gefallen find. Sie lieſet z. E. arı erſten die 
Stelle 1. Moſ. 10, 21. wider recht, nemlich: Sem aber 
Japhets des groͤßern Bruder. Noch die vorhergehende, 
don eben diefem Jahr , hat: Sem aber Japhets großer 
Bruder. 2. Sam. 2, 9. liefet fie: vnd füret jn gen 
Mahanaim, anftare: Durch Herr, 2. Sam. 6, 19. 
vnd ein, Nöffel Weins, flat: vnd eyn gemüß, 
1. Chron. 17, 3. vnd ein Noͤſſel wein, ſtatt: fuppen. 
2. Chron. 18, 25.den Sohn des Königs, anſtatt: Dem 
Sohn Melech. * | 
je | 
Biblia: das ift: Die gange Heilige Schrifft: Deudſch 
Auffs ner zugeriht- D. Mark. Luth. Be⸗ 
gunadet mit Kurfuͤrſtlicher zu Sachſen Freiheit. 
Gedruckt zu Wittemberg, Durch Hans Lufft. 
M. D. XLV. 
Zu Ende des Hohenliedes: Gedruckt zu Wittemberg 
Durch Hans Lufft. D. M. XLIIII. 
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Die Propheten alle Deudſch. D. Mart. Lut. Gedrudt 
zu Wirtemberg durch Dans Lufft. M. D. XLIII. 


Am Ende: Gedruckt zu ee Durch 
Hans Lufft. D. XLV. 
In A Sol. 

Wir fommen nun auf dieienige unter den £urherifhen 
Ausgaben, die nicht nur darum, weil fie für die letzte, bey 
feinem Leben, und vor feinen Augen, gedruckte, mit 

Recht gehalten wird, fehr ſchaͤtzbar, fondern auch wegen dei 
darüber entftandenen, und nicht immer mit der gehörigen Mi 
figung geführten Gtreites , allerdings merkwürdig if. 
So gerne ich den letztern mit Stillſchweigen übergehen moͤchte: 
fo wenig fann ſolches doch geſchehen, wenn ich meine Abſicht, 
die Geſchichte der Lurherifchen Ueberſetzung, fo vollſtaͤndig als 
es nur möglich if, zu befchreiben, erreichen will. Indeſſen wer⸗ 


de ic) nyr das nöthigfte furz berühren , meine Leſer aber auf 


dieienigen Schriften verweiſen, wo fie weitläuftigere Rad: 
richt davon antreffen fonnen. Weil aber bey diefem Streit 
auch einige von den folgenden, und unläugbar nad $uthers 


— 





— —— 





Tod, gedruckte Ausgaben, mit in Betrachtung kommen, ſo 


will ich auch nicht eher von demſelben reden, als bis ich ale 
dieſe Ausgaben hinlaͤnglich werde beſchrieben haben; indeſſen 


werde ich doch nicht umhin fonnen, gele Jenheitlich eins um 
das andere davon vorläufig zu berühren, gegenwärtig aberı 


don der äußerlihen ſowohl ale innerlihen Beſchaffenheit die · 


jer Ausgabe, Nachricht geben. 


Der obige, theils roth, theils ſchwarz gedrudte, au 
zehen Zeilen beſtehende Haupteitel, hat die nemliche Ein 
faffung, mit dem halb verdorrten nnd halb grünenden Baum, 
die zur Ausgabe in Died. Fol. von 1541. gebraucht murde, 
So ficht der Zirei, nicht nur in verſchiedenen Exemplaren, die 

mir befannt. worden find, fondern aud in meinem eigenen, 
aus. Allein ich befie auffer dieſem, noch ein zweytes fehr 





ſchoͤnes Eremplar , mit einem berfchiedenen Titel und Em 


faſſung. Jener iſt zwar aud) roch und ſchwarz gedrudt, hat 
aber Be Ztilen, und dieſe hat auf vier Seiten, die Chur 
fürfs 


N 
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fuͤrſtlich⸗ und Fuͤrſtlich Saͤchſiſchen Waprenſchilde. Ders 
muthlich wird dieſes eben dieienige Einfaſſung ſeyn, die, wie 
oben n. 2. bemerkt worden iſt, zu einigen Exemplaren von 
1541. Med, Fol. gebrauchte wurde, Die Rüdfeite beyder 
Zitelblätter ift Teer. Auf der erften Geite des folgenden 
Blats, ſteht das Bildnif des Churfürffen Johann Friedride, 
von Cranach, wie ſolches ſchon zu den beyden Ausgaben bon 
1543. gebraucht wurde. Leber dieſem Bildmiß ſteht: Ver- 
bum Domini manet in aeternum. Das Wort 
Gottes, bleibt ewig; Und unter demfelden der Churfuͤrſt⸗ 
lihe Zieel, eben fo, tie er in den Ausgaben von 1543. 
über demfelben ftunde, Auf der Mücdkfeite lieſet man das 
Privifegium von 1534. Die folgenden fünf Blätter füllen 
Luthers Warnungen, Vorrede aufd U, Left. und Regiſter der 
Bücher deffelben, Die letzte Seite iff leer. ; Dann folgt der 
gewöhnliche große Holzſchnitt, derdie Schöpfung vorſtellt. 
Das erfte Bud) Mofe fänge mit Fol. I. an; das Hohelied 
aber, oder der erſte Theil, endige fi mit Fol. CCCL, 
Darunter ſteht odige Anzeige, mit dem Drudfehler, D. M. 
anſtatt M. D, Die legte Seite ift leer. Der Titel des 
zweyten Theils, der mit den Propheten anfängt, hat in meis 
nen beyden Erempfaren , den oftscnannten Baum zur Einfafa 
fing. Fol. II. fange die Vorrede auf die Propheten an, 
Die Offenb. Joh. geht Fol. CCCCIX. zu Eng. Dann 
folgt auf einem, nicht numerirfen Bar, Rorarii Poſtfation, 
und darunter obige Anzeige: Gedruckt zu Wittembergec. 
Was aber diefe Poftfation betrife, fo fängt fie zwar eben fo 
an, wie die bey den Ausgaben von 1541, und -1543, bes 
findlichen: Wer wenig Kar zurück gedencktec. Allein 
dieſelbe iſt, theils etwas na theils mit einem Zufaß 
bermehret worde, In demfelben klaget er, daß bisher, 
mit alters Fleiß nicht zu erlangen getvefen ſey, daß eine deutſche 
Bibel möchte ausgehen, da gar nichts drin verfehen. Dann 
werden zween Drudfehler angezeigt 3 der erſte aus der naͤchſt⸗ 
vorhergehenden , welche die Bibel mit gejpaltenen Co⸗ 
lumnen, vor dieſem Werk gedruckt vnd ausgangen, 
kn Anfang Ded XLiiii. genennt wird; wo 2. Petr. 2. 
Ya 2 ſieht: 
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Fehr: ſchendlichen Lüfte, Marc ſchendlichen Leute, De 


zweyte ift in dieſem Druck felber befindlih. Von demfelben 
fage Rorarius: der Test 1. Mof. 4, 1. habe vor alfo gu 
lautet: Ich habe Eriegt den Mann des Herrn. Div 
ſelben Wort habe der Herr Doctor nicht ohn ſonderlich Veden⸗ 
fen vnd Urfach iezt fo verdeutſcht: Ich habe den Mann, 
den Herrn; indeffen fey einer drüber formen, habe es 
wollen beferen, und aus Den Herrn, DEI Herrn gemad, 
wie vorgeſtanden. Ich fann bey diefer Gelegenheit etwet , 
das vielen raͤthſelhaft zu ſeyn ſchien, aufklaͤren. Wem 
man hier lieſet, daß ſich Rorarius beklaget, daß iemard 
uͤber dieſe Stelle gekommen ſey, und aus Den, des gu 
macht habe: ſo ſollte man ja allerdings denken, es muͤſte 
wirklich in dieſer Ausgabe (denn von dieſer, und keinet 
vorhergehenden, kann die Rede ſeyn, indem dieſelben alt 
des Herrn haben,) die verworfene Leſeart, des Herrn ſtehen. 
Allein, wenn man nachſiehet, fo finder man, daß es in dr 
ſelben gerade fo heißt, wie es Luther Haben wollte, nemlich 
den Herrn. Wie konnte ſich alſo Morarius beflagm 
daß iemand darüber gekommen ſey, und des, aus Dei ge— 
macht habe? Wie konnte Coeleſtinus (S. Herrn Ber 


trams hiſtor. Abhandl. im dritten Theil don Simon 


critiſchen Schriften des N. Teſt. S. 304.) dieſes, als ein 


Veraͤnderung des Textes angeben, da ia in dieſer Ausgabe 


von 1545. und in den folgenden, ausdrücffich den ſtchet. 
Nun diefes Raͤthſel fann ich aufldfen. Ich habe vorhin (hen 
gedacht, daß ich zwey Exemplare von diefer Ausgabe befikt 
amd in dem einem , welches die Saͤchſiſchen Wappen zur Ei 
faffung har, ſteht wirklich des Herrn, Ein ſolches Era 
plar muß alfo Rorarius gehabt haben, umd blos auf ti 
ſolches und fein anderes, paffet feine Klage. Dermuchlid 
muß diefe Veränderung noch unter der Preffe, und unter den 
Abdruck, gemacht worden feyn, che noch viele Bögen abgl 
zogen worden. Daher die Seltenheit derienigen Erempları 
welche die rechte Sefeart: Den Herrn haben, unläugbar ih. 
Doc ich kehre wieder zu Roͤrers Poftfation zurüd, J 


derfelben wird ferner gemelder, daß in diefer Ausg 
3. Sam. 


— 
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2.Sam.7, 19. ſtatt: Ach Herr Herr erseigeft Du ac. 
gelefen werde : Das ift eine Weiſe eines Menfchen, der 
Gott der Herr iftz ferner Ephef.3, ı5. Vber alles, 
was Da Kinder heißet, anſtatt Vber alles was Vater 
heiffet. Ephef. 3, 19. erfennen, daß Ehriftum lieb has 
ben, viel beffer ift, Denn alles wiſſen, anſtatt: aud ers 
fennen Die Liebe Chriſti ꝛc. Erheſ. 6, 13. Auf daß 
ihr, wenn das böfe ftündlein Eompt widerſtand thunae. 
anftare : Auf das ihr mwiderftehen Fund 2c. Ephef. 6, 15. 
an Beinen geitiefelt ꝛtc. anſtatt an Fuͤſſen geftiefelt.2c. 
Endlich ift noch ein Drudfehler der Ausgabe von 1543. mit 
geſpaltenen Columnen angezeigt, nemlih, daß Offenb. 
Yoh.ar, 8. vnd gräulichen, ausgelaffen tworden fey. 
Diefe, Veränderungen, ſagt Rorarius, habe er, weil in 
diefem Drud der Herr Doctor etlihe Sprüche klerer und 
deutlicher verdeutſchet, denn zuvor, ſo viel ihrer find, nah 
einander geſetzt, daß wer da Mill, feine Bibel nad 
diefem Druck corrigiren mag. . Hieraus ſcheint zu vermuthen 
ju feyn, daß in-diefer Ausgabe, auffer den hier angezeigten, 
tenig andere VBerbefferungen gemacht worden find. Und dieſe 
Vermuthung wird wohl auch richtig feyn, wenigſtens fallen dies 
ienigen, welche Herr Paſt. Goͤtze in feiner Vergleichung, die 
bom 1.8. Mofe bis zum soften Pſalm gehet, bemerkt Hat, 
bis auf folgende drey, weg, nemlich 4. Mof. 7, 39. wo 
das Wore Widder, , ergänzt iſt, und 1. Kön. 14, 19. mo 
«heiße: regiert hat, und Hiob 18, 19. wo feinen Guͤ⸗ 
tern, anſtatt ſeinen Erben, ſtehet. Dazu kommt noch die 
Veränderung, in Anſehung der letzten Worte Davids, 2. Sa⸗ 
muel.23, 1.u.f. Ich habe ſelbſt etliche Bücher, ſowohl des 
Alt. als N. Teſt. verglichen, und uͤberall die genaueſte Ueber⸗ 
einſtimmung dieſer Ausgabe, mit der von 1543. bemerket. 
Zum Beſchluß muß ich noch einige Anmerkungen machen. 
Es iſt erſtlich aus Krafts Schriften, inſonderheit aber aus 
ſeinem Prodromo contin. bekannt, daß derſelbe eine von 
den vorhergeheuden, von 1543. und von der gegenwaͤrtigen von 
1545. verſchiedene Ausgabe, die er in das Jahr 1544. ſetzet, 
wider Reineccium, ohne iemals ſelbſt eine dergleichen ge⸗ 
203 ſehen 
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fehen zu haben, mie alten nur möglichen Eifer, behauptet 

habe, wie er denn folhe auch in der hiſtoriſchen Nach— 
riht2c. &. 77. Num. XIV, angeführt, und die Wul— 
lichkeit derfelben in feiner Hiſtorie der Lutheriſchen Bibelüber: 
ſetzung, zu befräftigen verfprohen hat. Nun iſt zwar das 

Kraftifhe Vorgeben dadurch fehon ſtark entkraͤftet, daß bi 

her feine ſolche Ausgabe , die Lufft 1544. zu drucken ange 

fangen, und aud) in dieſem Jahre vollendet hat, enn 

decket worden iſt. Da aber der Wertheidiger einer ſolchen 

Ausgabe fagen könnte , es fey möglich, eine ſolche noch fünh 

tig zu finden; fo will ich mich Diefes Arguments gar nicht 
- Bedienen, fondern blos die Kraftifchen Gründe beantworten, 
und diefeg wird hoffentlich genug feyn, feine Behauptung ju 

Boden zu ſchlagen. Der ſel. Kraft beruft ſich erſtlich auf die 

Roͤreriſche Poſtfation der bisher befchriebenen Ausgabe bon 

1545. Sn derfelben Demerfer Rorarius, twie oben fhen 

gedacht worden, einen Drudfehfer in der Bibel mit ge 

Spaltenen Eolumnen vor diefem Werk gedruckt, und 
ausgangen im Anfang des XLIIII. Jahrs. Damit 
glaube K raft untiderſprechlich bewieſen zu haben, daß 1544 
eine Bibel Lutheri, zu Wittenberg gedruckt toorden fi. 
Allein der Augenfhein Ichret , daß Rorarius hier von ki 
ner andern Ausgabe, als von der zweyten von 1543. die le 
oben n. 4. befchrieben haben, redet. Denn diefe, und fein 
andere, hat gefpaltene Columnen , und den Druckfeh 
ler, 2. Petr. 2,7. Folglich iſt es unfäugbar, daß Ro— 
rarius feine andere, als dieſe, verſtehen koͤnne, ob er gleich 
ſagt, fie fey ausgangen im Anfang des XLIIII. Jahts. 
Daß ader diefe Ausgabe fpäre im Jahr 1543. oder zu An 
fang des Jahres 1544. fertig worden fey, daran iſt gar fein 
Zweifel; denn die, von eben diefem Yahre, mir forclaufen 
den Zeilen, wenn fie auch gleih 1542. angefangen worden, 
wird doch erſt fpäte im Jahr 1543. zu Stande gefommen 
feyn; und da man erft aledann die zweyte, mit gefpaltenen 
Columnen angefangen, fo wird fie ſchwerlich viel, vor Ende 
Des Jahres, fertig getvorden feyn. Wo hätte nun alfo eine 
Dibel, ausgangen im Anfang des XLiiii. wenn fi 
| mir 


Ausgaben der Bibel von I5Ar. bis 1546. 375 


tie Kraft behaupter, von der Ausgabe von 1543. mit ges 
fpaltenen Columnen , Divers feyn ſollte, herkommen ſollen. 
Zweytens beruft. fib Kraft auf Junkers Zeugnif, der 
in feinem Ehrengedaͤchtniß Lutheri, &. 123. verfichert, . 
er befiße eine Bibel, die Hans Lufft 1544, gedrudt. Es 
hat ader Baumgarten, der dieſes Junkeriſche Eremplar 
nachher erhielte, in feinen Nachr. B. 8. S. 392. ange⸗ 
zeiget, daß die Jahtzahl nicht aͤcht, und der ganze Titel durch 
aus geſchnittene Worte und Buchffaben, zuſammengeſetzt ſey. 
Alſo iſts auch um dieſen Beweiß geſchehen. 


Zweytens muf ich hier einen faſt unverzeihlichen Feh⸗ 
ler bemerken, den der ſel. Hirſch in ſeinem dritten Mille- 
nario n. 745. begangen, und Dadurch zu allerley Irrungen 
Anlaß gegeben hat. Er ſagt nemlich: es ſey das Jahr 1344. 
in utriusque Tomi calce, zu leſen. Ich habe dieſes 
Exremplar ſelbſt in Handen gehabt, ‚und kann verſichern, daß 
dad Jahr 1545. fo gewiß zu Ende des zweyten Theils ſtehe, 
als es auf dem Hauptritel zu leſen if. Mich wundert es 
daher gar fehr, daß der verdiente Herr M. Bertram zu 
Halle, im ıften Stuͤck feiner litterar. Abhandlungen, 
S. g. not. g. es für beynahe unrichtig erklärt , daß diefe 
Edition von 1545 benannt wird. Mich deucht , man koͤnne 
fie, wo man nicht: gefliffentlich noch mehr Verwirrung ans 
sihten will, als fhon gefchehen iſt, gar nicht anders, 
als eine Edition von 1545. nennen, teil «8 ganz unlaͤug⸗ 
bar ift, daß ſie zwar 1544. angefangen, aber erſt 1545. 
bolfender worden. Und hat fih nicht Kraft mie Meis 
neccio ganz ärgerlich. darüber gezankt, daß fie diefer eine 
Uusgabe von 1544. genannt hat? Und warum mili man 
denn am Ende diefe Ausgabe nicht die von 1545. nennen 
laffen? Vermuthlich, um die folgende von 1546. defto ges 
teiffer an die Stelle derfelben einruͤcken zu fönnen ? 


Was Drittend die Zeit betrift, menn diefe Ausgabe zu 
Stande gefommen , fo betveifer Herr M. Bertram in der 
hiftor. Abhandl. ©. 539. aus Herrn Paſt. Gözens Hi: 
ſtorie der Niderſaͤchſ. en y daß fie zeitig im Jahre 

a4 


müffe 
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müffe fertig getvorden feyn, weil die Niederfächfifche 1545. 
bey Walther in Magdeburg gedrudte Bibel, die fi gu 
nau nad) derfelben richtet, ſchon im April geendiget worden. 
So gern man diefeg zugeben fann., fo wenig folgt doc) dar⸗ 
aus, daß die folgende von 1546, aud fhon 1545. muͤſſe 
angefangen, und mit Bewilligung Luthers, veranſtaltet wor⸗ 
den feyn. Ich fann aber noch einen fiherern Beweiß ans 
führen, daß diefe Ausgabe zeitlich im Jahre 1545. müffe 
zu Stande gefommen feyn. Ich finde nemlidy im obgedach⸗ 
ten Eremplar der vortreflihen Ebnerifchen Bibliorhef 
allhier, angemerkt, daß Doctor Erasmus Flockh, ein gu 
bohrner Nürnberger, der Brofeffor der Philofophie zu Wit, 
gemberg getvefen, und 1545. nach Nürnberg zurück kehrte, 
ſolches mir von Wittemberg gebracht, und feinem Schwager 

Jobſt Fuͤrtter y derehrer habe, Unter dieſer Anzeige ſteht 
ausdruͤcklich Actum Nürnberg , den 13. Sept. ı547. 
Sn diefem Eremplar ift auh Luthers und Melanchthons 
Handſchrift zu fehen. Hieraus iſt wenigſtens ſoviel abzunehmen, 
daß dieſe Ausgabe eine gute Zeit vor dem September 1545. 
fertig geweſen ſey. | 


Diefes find num alle die Ausgaben der completten Bibel, 
on denen mir mit aller Zuverläßigfeit fagen fönnen, daß 
fie bey Luthers Lebzeiten, und vor feinem 1546, im Febr, 
erfolgtem Tode, erſchienen find, 


een 
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Zweyte Abtheilung. 


Von den Nachdruͤcken der vollſtaͤndigen Bibel 
von 1541. bis 1545. 
— — — — 0⸗ 


1. 


Biblia: Das iſt die gantze Beige. Schrift 
Deud dſch, Auffs new zugeriht. D. Mar 
Zuth. Gedruckt zu Feipsig durch Sicolaum 
Wolrab. M. D. XL 


Die Tue? ol Duft. — Mart. Luther 


PO. — find Bücher 2c. J. Judith — 
u — im Daniel. D. Mart. £uth. 


Das Newe Teflasnent: D. Martinus Luth. 
Am Ende‘; Gedruckt su nis vun Nicolaum 
Wolrab. M. 


Med. * 


Yen dieſem merkwuͤrdigen, für die damaligen Zeiten, 
prächtigen ,. und höchft ſeltenen Nachdruck, finder 
man ztvar hin und twieder einige Nachricht. Allein, da die 
wenigſten folchen ſelbſi geſehen, wenigſtens nicht mit der 
noͤthigen Aufmerkſamkeit unterſucht haben, ſo ſind auch ihre 
Anzeigen wenig befriedigend. Herr Paſt. Goͤtze, der ſelbſt 
ein vollſtaͤndiges Exemplar davon beſitzet, und dieſe Ausgabe 
theils in der Fortſetzung der Beſchreibung feiner 
B. S. S. 85. theild im 49. und so. St. der freywill. 
Beytr. 1779. S. 387. beſchrieben hat und am erſten 
mit derſelben näher bekannt geinacht. Ich beſitze von dieſer 
Ausgabe ein vollſtaͤndiges Exemplar, und noch uͤber dieſes 
den zweyten Theil, der mit den un anfängt, befons 
a5 dere; 
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ders; ich habe auch das in der Solgeriſchen Bibliothek bes 
findfihe Eremplar vor mir. Dadurd) fehe ich mich aud in 
den Stand gefeht , don der eigentlichen Beſchaffenheit der 
felben , und von einigen, bieher noch nicht bemerkten, Bears 
fhiedenheiten der Eremplare , eine fihere Nachricht zu geben, 
Ich werde zuerft mein eigened-Eremplar, von welchem obiger 
Zitel genommen ift, befchreiben,, und dann die Abweichun⸗ 
gen, der übrigen mir befannt getvordenen, anzeigen. 

Der ganz roth gedrudte, aus 9, Zeilen beftehende 
Haupttitel, ſtehet in einer zierlihen Einfaſſung, melde in 
verfchiedenen Feldern, die Geſchichte der Schöpfung und des 
Sündenfalls vorftelle. Auf der Ruͤckſeite des Titelblats, 
befindet ſich das herzoglih Sähfifhe Wappen. Die erfte 
Geite des zweyten Blats enthält das Regiſter der Bücher 
des A. und N. Teſt. Auf der Ruͤckſeite deſſelben, fängt 
die Vorrede über des U. Teſt. an, und endigt ſich mit dem 
fechften Blat. Mit Fol. I. fängt das 1. B. Mofe an. Die 
erfte Seite füllt ein Holzſchnitt. Das fünfte Buch Mofe 
gehe mit Fol. CXXVI. zu Ende. Mir Fol. I. fängt 
Joſua an; diefe Blarzahl gehe bie zu Ende des Buchs Eſther, 
das fih mit Fol. CLXIX. endiget. Der Hiob fängt mit 
Fol. I. an, und mit $ol. LXXXVIIL geher das Hohelied 
zu Ende, Der Titel dee zweyten Iheile, welcher mit den 
Propheten anfängt, hat eben dieienige Einfaffung , die bey 
der Wirtemiberger Ausgabe von 1541. Med, Kol. befindlid 
iſt, nemlich den Halb grünenden und halb verdorrten Baum, 
mit dem Unterſchied, daf der Spruch: Uns ift ein Kind 
gebohren 2c. auf den vier Seiten herum ſtehet. Die Vors 
rede auf die Propheten, und die auf den Yefaiam, füllen 
5. Blaͤtter. Auf der Ruͤckſeite des fünften Blats, ſtehet ein 
Holzſchnitt. Der Prophet Jeſaia fängt mit Fol. I. an 
und der Prophet Maleachi endige fi, mit Fol. CLVII. 
Die apocryphiſchen Bücher haben ein eigenes Titelblat, ohne 
en Auf daffelbe folgt ein ungezähltes Blat, wel⸗ 
ches die Vorrede auf das Buch Judith enthält; das Bud 
ſelbſt aber, fängt mir Fol. I, an, und mit Sol, XCV. ges 


hen diefe Bücher zuj@nde, Das N, Teſt. hat wieder einen 
eige⸗ 
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eigenen Zitel, der in einer Einfaffung fleht , die in zehen 
Felder abgetheilt if, in denen die vornehmſten Begebenheiten 
aus dem Leben Jeſu vorgeftellet werden. Mit Fol. II. fange 
die Borrede auf das N. Left. an, und diefes geht Fol. CXCI. 
zu Ende. Zu Ende der Offenb. Joh. ſteht obige Anzeige: 
Gedruckt zu Leipgig2c, Unter derfelden befindet fi ein 
mir unerflärbarer Holzfchnitt, wie ein Buchdruderzeichen. 
Derfelde Hat in-einem Krang einen Dreyzacken, an deffen 
Stiel unten die Buchſtaben S. R. fiehen. Die letzte Seite 
ift leer, Format, Drud und Papier, find bey diefer Auss 
gabe vortreflih. Beſonders zeichnen fih die Holzſchnitte 
aus, tele, bis auf die, vor den Meinen Prapheten, und 
bis auf die, in der Offenb. Joh. befindlichen, die ganze Fo» 
Tiofeiee einnehmen. Es ſtehet aber vor iedem Buch nur ein 
einziger , welcher enttveder eine wichtige Begebenheit, oder 
den Verfaſſer vorſtellet. Die vor den Meinen Propheten, 
nehmen nur die halbe Geite ein, und die in der Offenb. Koh. 
melde mit gefpaltenen Columnen gedrude iff, Haben die 
Größe eines Octavblats. Herr Paſt. Goͤze hat fie in den 
freyw. Beyträgen ins geſamt angezeigt... Auf dem Bildnif 
des Evangeliſten Johannis und Pauli, fiehet man das Cra⸗ 
nachiſche Zeichen, und «8 ift fehr wahrſcheinlich, daf er fie 
alle gemacht har. 

Don meinem bisher befchriebenen Eremplar, weichet 
nicht nur das Solgeriſche, fondern auch das Gözifche ab. 
Ben ienem iſt der Titel eheils roch, theils ſchwarz gedrudt. 
Die zweyte und dritteZeile, dann die ſechſte iſt roth gedruckt 5 die 
übrigen Zeilen find ſchwarz. Noch merfiwürdiger iſt die, 
auf dem Haupttitef diefes Eremplare, befindliche Jahrzahl 
M.D.XLI Auch der Beſchluß der Dorrede, weicht von 
meinem Eremplar ab; fonft ſtimmt es in alten mit demſelben 
überein. Der Zitel des Eremplars des Herrn Paſt. Goͤtze, 
ift ebenfalls ſchwarz und roch gedrudt; doch hat daffelbe die 
Jahrzahl M. D. XLII. In dem zweyten Theil, den ich 
noch befonders befiße, fehle am Ende der oben befcdriebene 
Kranz. Woher diefe Verſchiedenheiten fommen, mag ein 
anderer errathen, 

Das 
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Was nun die innere Befchaffenheit dieſer Ausgabe bes 
trife, fo iſt diefelbe ein genauer Nachdruck der oben ©. 347. 
n.1. befchriebenen £ufftifhen Ausgabe von 1540. 1541. und 
enthält alfo blog die Verbefferungen vom 1.8. Mofe an, 
dis zu Ende des andern Buchs der Könige, Altes übrige 
richtet fi genau nad) der Ausgabe von 1534. Daß Wol- 
rab die Worte: auffs nem zugericht ic. ebenfalls auf den 
Titel geſetzet, ift ihm weniger zu verargen, als £ufften, als 
deffen Ausgabe van 1540. 1541. er nachgedrude hat. 


Das merktwuͤrdigſte bey diefem Nachdruck iff, die 
von Luthern bey dem Churfürften oh. Friedrich darüber 
geführte Klage. Im zaften Theil der Walchiſchen 
Ausgabe, ©. 418. ſtehet der, vom 8. Zul. 1539. datirte, 
ziemlich heftige Brief, den Luther deswegen an den Chur, 
fürften gefchrieben hat, und tworinnen er ſich hauptſaͤchlich 
darüber beklagt, daß Wolrab, der bisher alle Schmaͤh⸗ 

‚fepriften wider ihn gedrudft, nun auch die deudfche Bibel 
nachdrucken, und den Wittembergern das Brod aus dem 
Maul nehmen wolle, Ich muß es geftehen, daß mir diefe 
Beſchwerde Luthers, fonderbar zu feyn fheine, zumal wenn 
er dabey die Abſicht follte gehabt haben, daß der Verkauf des 
MWolrabifhen Nachdruckes, ın den Herzoglich Saͤchſiſchen Lan⸗ 
den, ſollte verboten werden, da er leicht vorausſehen koͤn⸗ 
nen, daß ſolches ſehr ſchwer halten wuͤrde. Luther hat ſich 
alſo vermuthlich durch die Verleger zu dieſem Schritt bewegen 
laſſen, um, wo moͤglich, dem Nachdruck noch beyzeiten vor⸗ 
zubeugen. Denn daß der Anfang des Drucks zu der Zeit, da 
Luther diefen Brief fihrieb, noch nicht koͤnne gemacht tworden 
feyn, iſt wohl richtig, weil damals iene Lufftiſche Ausgabe, 
die Wolrab nahdrudte, auch noch nicht angefangen war. 
Ob fih der Shurfürft wirklich um diefe Sache angenommen 
habe, ift unbefannt. Iſt folches aber gefhehen, fo wollte 
ich faft vermuthen, der Herzog Heinrich) Habe der Sache 
dadurd) eine, für Wolraben, günftige Wendung zu geben 
gefucht » daß er vielleicht den Churfürften wiffen laſſen, die» 
fer Nachdruck fey blos zum Gebraud- feiner Kirchen beftimmt, 

. wo⸗ 
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womit Sucher wohl auch teird zufrieden getvefen ſeyn. Go 
viel ift richtig, daß Luthers Klage den Nachdruck nicht gehins 
dert, daß vielmehr im Fahre 1549. der Pfalter und das 
N. Zeftam, und 1543. fo gar ein twiederholter Nachdruck 
der ganzen Bibel, aus Wolrabs Preffe erſchien. 


Zeltner Hat in Luffts Sehen, ©. 38. not. m. eine 
Vermuthung gewagt, die der Ehre Luthers faſt nachtheilig, 
aber auch vollkommen faſch ift, welcher auch Baumgarten 
in feinen Nachricht. B. 8. ©. 477. beyſtimmt, doch ſo, daß 
er Luthern zu gleicher Zeit entſchuldiget. Zeltner glaubte 
nemlich, Luther ſey durch den Wolrabiſchen Nachdruck erſt 
veranlaſſet worden, eine Reviſion feiner bisherigen Ueber⸗ 
ſetzung vorzunehmen. Das waͤre ia doch wohl, wenn es 
auch nicht aus Neid geſchehen waͤre, in der Abſicht, ge⸗ 
ſchehen, um den Leipziger Nachdruck herabzuſetzen. Allein 
der Augenſchein lehret, daß Luther, ehe noch Wolrab 
zu drucken anfieng, einen guten Theil ſeiner Ueberſetzung 
revidirt, und daß Wolrab, eine ſchon groͤßtentheils revidirte 
Ausgabe, nachgedruckt habe. Wie konnte alſo Luther durch 
den Nachdruck erſt zur Reviſion excitiret worden feyn? Hier⸗ 
aus ſiehet man, wie leicht man ſich in Unheilen uͤbereilen 
koͤnne, wenn man, die noͤthigen Unterſuchungen anzufiellen, 
nicht Gelegenheit, oder Luſt hat. Daß aber die Wittemberger 
Verleger durch den fhonen Wolrabiſchen Nachdruck veran⸗ 
laſſet worden, ihre Ausgabe von 1541. ebenfalls in Median 
Folio zu drucken, wollte ich faſt behaupten. 


2. 


Biblia, das iſt, die ganze heilige Schrifft, Deudſch. 
Auffs new zugericht. D. Mart. Luther. 
Gebdruckt zu Leipzig, durch Nickel Wolrab. 


Die Propheten alle — — Mart. Luth. 
Wittemberg, M. D. X 


Apocrypha, Das ſind re ꝛc. — D. XLII. 
| | Das 
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Das Newe Teſtament, D. Martinus Luther. 
M. D. XL 


Am Ende: Gedruckt zu Leipzig Durch Jeicolaum 
Wolrab. M. D. XLIII. 


Sn Fl. Fol. 


Diefe Ausgabe, die ih noch für feltener halte, ala die vor⸗ 
hergehende, befinder fi in der Braunfhm. Sammlung, 
S.105. n. 118. Auch Herr Paft. Goͤze beſitzt fie, und har 
fie. in der Befihreibung feiner B. S. ©, 175. hinlaͤnglich des 
kannt gemacht. Da ich fie nie felbft gefehen habe, fo. muß ich 
bloß dasienige anführen, tvas Herr Paſt. Göze davon melder. 
Der erfte Iheil, der fi) mit dem Hohenlied endigt, hat, 
ohne 8. Blätter, Titel und Borrede, CCCLVII. Blaͤtter. 
Der Zitel des ziveyten Iheile, welcher mit den Propheten 
anfängt, hat den befannten Baum zur Einfaffung. Die 
Propheten füllen CLXXIIII.Bſ. Die Apocrypha find 
XC, Blätter flarl. Der Titel des M. Teſt. hat abermals 
den Baum zur Einfaffung , und beftcht aus CIXIX. Blaͤt⸗- 
tern. Auf das Zirelblar folge ein Holzſchnitt, der die ganze 
Foliofeire einnimmt, und das Paradies Horfleift, Ueber⸗ 
hauot ſcheinen die Holzſchnitte eben dieienigen zu ſeyn, die 
zur vorhergehenden Ausgabe gebraucht worden find. Das 
fonderbarefie iſt, daß auf diefen Holiſchnitt Luthers Wars 
nung wider den Geiz der Nachdrucker, folge. Das 
hieß in der That recht genau nachgedruckt! Sollte dieſes Wol⸗ 
rab aus Trotz gethan haben? Vielleicht hat er ſich mit den 
Wittemberger Verlegern verſtanden. Uebrigens unterſchei⸗ 
det ſich dieſe Ausgabe von der vorhergehenden dadurch, daß 
fie ſich genau nach der revidirten Ausgabe von 154 1. richtet, 
und mit geſpaltenen Columnen gedruckt iſt. Vielleicht 
hat Wolraben der Lufftiſche Druck, mit geſpaltenen Colum⸗ 
nen von 1543. zum Muſter gedient: und dann koͤnute es 
wohl ſeyn, daß ſie auch ſchon einige von den Verbeſſerungen 
haͤtte, welche dieſer Druck aufweiſet. 
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| 3. 

Biblia: das ift die gank Heylige Schrift Alten vnd 
Newen Teftaments verteutfht durch D. M. 
Luther. Regiſter meifer alle Hiftorien vnd 
fürnehmfte fprüch vber beyde Alt vnd New 
Teftament. Mit smeyhundert Figuren mehr 
dann vorhien nie im Truck ausgangen feind. 
Truckt zu Straßburg bey Wolff Koͤphl. 
An. M. D, XL. 


Das ander Teil des Alten Teftaments. Joſua — 
Eſther. 


Der dritte Theyl des Alten Teſtaments. Hiob — 
Hohelied. — 


Die Propheten alle deutſch. D. M. Lu. | 


Apokrypha. Das find Bücher 2c. Judith — Stücke 
in Daniel. Ä 


Das Neuwe Teftament durch D. Martinum Luther. 


Am Ende: Gedruckt zu Straßburg durch den Ehrfa- 
men Wolfgang Köphl. Nach onfers Herrn - 
Jeſu Ehrifti Geburt da man zalt Taujend 
Künfhundert, vnd Siebenviersig are, am 

leiten Tag Auguſti ausgangen. 


Auch diefe Auferft ſeltene und faſt völlig unbefannte 
Ausgabe, beſitzt Herr Paſt. Goͤze in feiner vortreflichen 
Sammlung. Altes alfo , was ich davon fagen fann, iſt aus 
der Befchreibung derfelben, S. 178. u. f. genommen. Mir 
iſt fie nie zu Gefichte gefommen. Der erfte Iheil beträge 
CXIV. Blätter, ohne 6,91. Titel und Vorrede. DerZis 
tel ſteht in einer Einfaffung, in welcher oben Mofis betend, 
und auf der rechten Eeite Amaleck und fein Heer, und auf 
der linfen, Yofus und die Iſtaeliten, vorgeſtellt tverden, 
Unten ift das Köphelifche Druderzeichen. Der andere Theil 
hat die nemlihe Einfaffung, und beträgt CLIV. Blätter. 

| | Der 
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Der dritre ift LXXIV. Blätter ſtark, und hat feine Zitels 
einfaffung. Aud die Propheten und die Apocrypha haben 
keine, Jene find CXLIX. und diefe LXXXV. Blatter 
ſtatk. Das N. Teſt. Hat eine Einfofjung von nichtsdedeu⸗ 
tenden Figuren, und fültet CLXI. Blätter. Das Driginal 
zu diefem Nachdruck, if die Wittembergiſche Lufftiſche Aus⸗ 
gabe von 1541. Daher finder man auch im N. Teſtament, 
ob ſolches gleih erſt 1547. erfchienen ift, feine von denen 
Seränderungen , die in den fpätern Lufftiſchen angetroffen 
trerden. Luthers DVorreden und Randgloffen, find beybes 
haften. Sie ift mit gefpaltenen Columnen gedrudt. Der 
Figuren find eine Menge; fie find aber fehr elend und Mein, 
indem fie nur die Höhe von der Breite einer Epalte haben, 
und alfo Meine Quadrate vorſtellen. Druf und Papier 


find mittelmäßig. 
— — — 
Zweyter Abſchnitt. 
Von den Nachdruͤcken 


einzelner Stuͤcke der Bibel 


von 1541. bis 1545. 


ie «5 











* 





.n- 


a. Wittemberger Ausgabe 


; 1. 
Der Pſalter, gedruckt zu Wittemberg durch 
| Hans Luffl. Isar. 
In Quart. 


©; wird diefe Ausgabe in Palms Hiftorie , ©. 344 
auch in Lorks defider. S. 58. n. 211. angegeben. 
Sm Kraftiſchen Catalogo Ulm, 1739. finde ich aud eine 
Wittemberger Ausgabe mit den Summarten von dieſem Jaht / 
aber in Octav. Ob beyde Ausgaben verſchieden ſind, kann 


ich nicht ſagen. 
2. 
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Der Deudſche Pſalter. Mit den Summarien. 
D. Mart. Luth. zu Wittemberg. Gedruckt 
durch Georgen Rhaw. ANNO M. D. XLI 


Am Ende: Gedruckt ꝛc. Anno M. D. XLII. 


Der ſel. Riederer hat dieſe Ausgabe beſeſſen und ſie im 
2ten Band feiner Nachr. S. 463. beſchrieben. Cie hat 
die beyden Vorredenf zuerſt die über den Pſalter, und dann 
die Uber die Summarien, aber mit dem, im Anfang veränder, 
ten Jahre: Wir haben umb Diefe Oſtern des 1541. 
jars 20. Jedem Pfalm ift feine Summa vorgeſetzt; die 
Pfalmen felbft aber, find mit grober Schrift gedruckt, und 
die Bloffen beygefuͤgt. Zuletzt ſteht erſtlich Luthers Erinne. 
sung: Ob iemand Flügeln ꝛc. und dann auf 5. Blättern, 
ein don Roͤrer unterzeichnetes Regiſter der Pfalmen, fo 
eine weitere Ausführung, der, in der Borrede zu den Sums - 
marien, furz angezeigten Eintheilung der Pſalmen iſt, nnd 
sedem Pfalm namentlich feine Claffe anweiſet. Endlich folgt 
noch eine Nota, wegen des Unterfihiedes der größern teutſchen 
und lateinifhen Buchftaben, die, nah Mörers fonderbaren. 
Einfatt, Gnade und Troft, oder Zorn und Drohung 
anzeigen ſollen. Auch Herr Paft. Goͤze beſitzt diefe Aus— 
gabe. ©, die Fortſetzung der Beſchreib. ©. 85. 


3» 

Der neue deutfche Pfalter mit Summarien. D.M. 
Luther. Wittemberg durch Hang Lufft. 1544. 
In Duodez. 

So wird dieſe Ausgabe in Hirſchens Millenar. II. 
©. 76. n. 872. angezeiget. In Lorks deſider. S. 58. 
n. 218. ſteht auch eine Ausgabe von dieſem Jahre, aber 
in Octav. 
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4. 
s newe Teftament, auffs nero ugeriht. 2 D. Mat 
* Luth. Wittenberg. M.D.X 
Ä In Octav. 

Ich beſitze dieſe Ausgabe ſelbſt. Mur fehle das legte 
Blat, worcuf vermuthlich die Anzeige des Druders flehen 
wird, der ohne Zweifel Hand Lufft iſt. Der Titel Hat 
den ins Feinere gezogenen , befannten Baum zur Einfaffung. 
Lutheri Wirte an feine Freunde undeFeinde, die Vorrede 
auf das N. Teſt. und das Regifter der Bücher deffelben , füls 
fen 5. Blätter. Auf der Ruͤckſeite des fünften Blats, ſteht 
ein Holsfchnitt , der den Matthaͤum vorſtellt. Das N. Teſt. 
felbft, Hat feine Seitenzahlen. Vor den Evangelien ı«. 
ſtehen die Bildniffe der Berfaffer , welche das ganze Blat ein« 
nehmen, und in der Offend. Joh. find die 26. Figuren. Der 
Zert felbft richten fi genau nad der Ausgabe von 1541. 
und hat alfo noch feine von den tvenigen Berbeflerungen, 
Die in der Ausgabe von 1545. angetroffen werden. Gie 
lieſet noch Enhef. 3. vber alles, was Water heiffet ıc. 
Cap, 6. geftiffelt an duͤſſen. 


b. Nachdruͤcke an andern Orten. 
— — ⸗ 
1. 


Das Alte Teſtament Deudſch, der vrſpruͤnglichen 
Hebreiſchen warheit nach, auffs trewlichſt 
verteutſcht. M. Luther. Gedruckt zu Worms 
von Hans Michel. 15641. 

Sn Detav. 
Diefe unbefannte Ausgabe beſitzt Herr Paſt. Goͤje. 

©. die Kortfegung 2c. S. 84. Gie ift 1. Alph. 17.809. 

6. Blätter ſtark, und noch ein getreuer Nachdruck der erften 

Ausgabe von 1523. Die erfteBorrede £utheri,fo wie fie dor der 

erften Ausgabe ftcht iſt hier gleichfalls noch befindlih. Alle 

Randgloffen find weggelaſſen. Drud und Papier find ſchlecht. 

2. 
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2. 


Das Alte Teftament aufs neue zugericht. D. Mar. 
£uth. Gedruckt zu 43* durch Wolfg. 
Stuͤrmer zu den bunten Lewen bei S. Paul. 
1542. In Octav. 


Dieſe Ausgabe ſteht in Hirſchens Millenar. II.. 
n. 813. Sch beſitze fie vermuthlich ſelbſt, aber ohne Titel, 
umd tvenn es diefe ift, fo richter fie fih nad der 1541. res 
Bidirten Ausgabe. ie har einige ſchlechte Holzfchnitte, und 
HE 1. Alph. 12. Bogen und 3. Blätter ſtark. Lork führe in 
feinen defider. ©. 58. n. 216. noch einen Erfurter Druck 
der j» Bücher Mofis, von 1544. in 8. an. 


Die Propheten alle deudſch. D. M. Luther. 
M. D. XL, 


In Octav. 


Dieſe Ausgabe befinder ſich in der Solgeriſchen Bis 
bliothek. Sie hat feine Anzeige der Druckers und Druckor⸗ 
tes; iſt aber vermuthlich zu Erfurt herausgefommen. es 
nigftene hat Herr Lork in feinen defider. ©. 58. n. 221. 
eine Erfurter Ausgabe der Propheten von diefem Jahre ans 
gezeigt. Der Titel ſteht in einer Einfaffung , die ziemlich 
fonderbar it. Oben find: Judas Maccab. David, os 
fua und Johannes der Iäufer , abgebildet; neben auf der 
einem Geite, ſteht Mofes mit den Gefegtafeln, und auf der 
andern, Abraham mit dem Iſaac. Unten aber find vier 
Srauensperfonen abgebildet, mit der Unterſchrift: Melan- 
colia, Iudith, Lucarecia, Iael. Mit Fol. Il. fängt 
Die Dorrede auf die Propheten an, und mit Folio 
CCCLXXXII. gehet die Weiffagung Maleachi zu Ende, 
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4. 


alter Deudſch. | 
Mit den — . Mar. Luth. 


Am Ende: Gedruckt zu Leipzig durch Jacobum 
Berwalt, Wonhafftig in der Nickel Straffen. 


In Quart. 


Ungeadhtet diefe Ausgabe feine Anzeige des Jahrs Hat, 
fo iſt ſie doch wohl bald noch 1541. erfhienen , weswegen 
ich ihr auch Hier Habe eine Stelle anweiſen wollen. Ich des 
fige fie felofl. Der Zitel ſteht in einer Einfaffung ‚ fo tvie 
alte Seiten zierliche Leiften, oder Einfaffungen haben, Im 
Hauptwerk ftimme fie mit der obigen Rhawiſchen von 
1541. 4. überein, nur ift zuleßt die Nota, wegen der latei⸗ 
nifhen und deurfhen Buchſtaben, weggelaſſen, weil diefe 
Roͤreriſche Spielerey in diefem Nachdruck nicht nachgemacht 
worden iſt. Zuletzt ſteht ein Gebet wider den Tuͤrken. In 
der Vorrede vor den Summarien heißt es: Wir haben um 
dieſe Oſtern des jars 1541. u. ſ. w. In Herrn Lorks 
deſider. S. 58. m zı5. wird noch eine Leipziger Aus 
gabe des Pſalters mis den Summarien von 1543. in 4. am 
gezeigt. " 


a | 
Der Pialter teutſch. D. Mart. Luth. 
Am Ende: Gedruckt zu Leipzig Durch Mic, Wolrab. 
M. D. XLIIL 
In Detav. 


Diefe Ausgabe ift in dem Verzeichniß der Braun⸗ 
ſchweiger Bibelfamml. S. 106. n. 121, angezeigt. 
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| 6. 
Der Piotr. > — — ——— 


Am Ene: — zu re ander Thunaw 
bey Hanſen A nr Renntfipreiber 


\ In Sede;. 

Es ift diefed eine der allerfeltenften , aber auch merk 
wuͤrdigſten Ausgaben des Pfalters, welche der fel. Riede⸗ 
rer am erften im zten Band feiner Nachrichten, S. 45 2. 
u. f. nicht nur fehr ausführlich beſchrieben, fondern damit 
auch einen Umftand erläutert har, der zwar an und für ſich 
Hein zu feyn fcheinet, in der Lutheriſchen Bibelgeſchlichte aber 
doch von Erheblichfeit iſt. Es har fich nemlich auffer den bey» 
den Vorreden, die Luther zu dem Pfalter, theils 1524. theils 
1531. gemacht hat, welche legtere auch nach der Zeit beftändig 
beybehalten worden , noch eine Driffe gefunden, die der fel. 
Walch im ı4ten Theil von Luthers Werfen, S. 28 —30. 
unter der Aufſchrift: Vorrede uͤber den 1545. edirten 
Pſalter „wieder abdrucken laſſen. Da dieſe Vorrede wirk⸗ 
lih von Luthern aufgeſetzet, und doch son ihm ſelbſt, feiner 
befannten Ausgabe den Pſalters vorgeſetzet worden: da man 
mit Grund vermuthen fonnte, daß er diefen Auffag nicht 
ohne Endzweck twerde gemaht haben, fo fam Walther in 
den Nadır. von den leiten Thaten ꝛc. Luthers auf die 
Meynung, Luther habe die Abſicht gehabt, diefe Vorrede bey 
feinem 1545. angeordneten , aber wegen feiner langen Ab» 
weſenheit, ins Stecken gerathenem Bibeldruck, dem Pfalter 
vordrudfen zu laffen. Alfein fo wenig ertviefen werden fann, 
- Daß Luther 1 545. einen neuen Bibeldrudß angeordnet: fo ge» 
wiß diefes Vorgeben ohne allen Grund ift: fo gewiß iſt es 
auch, daß diefe Dorrede nicht Dazu beſtimmt getwefen 
fey, den Pfalter in diefer vermeintlichen Ausgabe, borges 
fegt zu merden. Die wahre und eigentlibe Beſtimmung 
diefer Dorrede, lehrer diefe vorliegende Ausgabe. Sie 
var ne nichts weniger, als dazu beflimmt , daß fie ieder 
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Ausgabe des Pſalters, fondern nur einer gewiſſen Aus 
gabe deffelben, vorgefeßt werden ſollte. Der fromme Pfalz 
graf Ott Heinrich, der damals das Fuͤrſtenthum Neuburg 
zegierte, nachgehends aber auch die Chur überfam, wuͤnſchte, 
wach feinem Eifer für die reine Lehre, daß feinen Untertha⸗ 
ven, fonderlih in den Cloͤſtern, die päbftlichen Betbuͤchlein 
aus den Haͤnden gebracht, und dagegen der Pſalter gemeiner 
amd bekannter würde. Es wurde daher der Pſalter nad 
Luthers Ueberfegung, beſonders gedrudt, und Luthers Gut⸗ 
heifen ſowohl, ald eine eigene Vorrede von ihm verlangt, 
welches auch gefchehen ift. Dieſes erhellet aus der, diefer 
Ausgabe vorgefehten Vorrede eined Ungenannten , vermuth—⸗ 
lich aber des Renntmeifters Kilian, welche auch der von 
Luther berfertigten Borrede, einverleibet worden iſt, morinnen 
er von dem Nutzen des Pfalters, und von der elenden Beſchaf⸗ 
fenheit der Gebetbuͤcher, die bisher gebraucht wurden, redet. 
Beyde Borreden, fotwohl des Ungenannten, als Luthers, hat der 
ſel. Miederer, S. 452. und 454. abdruden faffen. Und 
‚auf diefe Are ift dann diefer Umſtand in das helleſte Licht ge» 
fest. Ich will nun diefe, felbft von einem großen Fürften 
angeordnete Ausgabe, die ih gleichfalls in meiner Samm⸗ 
Jung habe, kürzlich beſchreiben. Auf dem Titel ſtehet ein 
Holzfhnitt, der den David knieend und betend borftellt, 
Neben ihm liege die Krone und eine Harfe, Cr felbft Hat 
einen Rofenfranz über den gefaltenen Händen hängen. Auf 
der Rüdfeite des Titelblats, ſteht das Pfalzgräfliche Wappen, 
und unter demfelben: O. H. Mit der Zeit‘. Die drey 
Buchftaben bedeuten: Ott Heinrich Pfalzgravz und die 
dazwiſchen flehende Worte find fein Wahlſpruch. Dann 
folgt auf 23 Blat, die Vorrede des Ungenannten, welcher 
auch zugleich Luthers feine einverleiber if, und am Ende 
mit einem Wunſch befchloffen wird, Auf der Ruͤckſeite des 
vierten Blats, fänge der Pfalter felbft an. Die Summe 
rien und Randgloffen find tweggelaffen. Zuletzt ſteht noch 
Mörers Eintheilung der Pſalmen. Die Pfalmen felbft find 
mit Meiner Schrift gedruckt, und iede Seite iſt mit vier zier⸗ 

Uiächen Leiſten eingefaßt. 
F 
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efus Syrah) Deudſch. Luther. Gedruckt 
Se —— durch an. MWolrab. 1542. 


Diefe Ausgabe fteht in Hirſchens Millenar. IL 
6,71. n 814 


8. 
Das New Teftament Teutfh. D. M. Luther: 
Augfpurg bey Valentin Re 1545. | 
Sn Detad. 


| So wird diefe Ausgabe in dem Verzeichniß der We⸗ 
ringerodiſchen Sammlung, ©. 76. angezeigt. In eben 
dieſem Verzeichniß wird gleich darauf S. 77. noch eine Aus⸗ 
gabe von dieſem Jahre in Octav angeführt. 


ee 
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WWuvruierte Periode, >. 

welche die Geſchichte 

— von | .. 
Luthers Bibelüberfegung 
Ä von . een 

ſeinem 1546. erfolgten Tode an, bie ıygr. - 

enthält. — 








Erfter Abſchnitte 
200-0. Bon den | 
Ausgaben: der: vollftändigen Bibel 


in Diefem Zeitraum. 








ie) — Or 
Erfte Abtheilung. 
Don den Wittemberger Ausgaben von 1546. 
bis 1581. 


X die eigentliche Geſchichte von Luthers Bibelüberfegung, 

in fo. ferne darunter nichts anders verſtanden wird, 
ald eine getreue Darſtellung deffen, mas Luther in Unfehung 
der ing deutſche uͤberſetzten Bibel bis an fein 1546. erfolg 
tes Ende geleifter har ‚ hätte ſich von Rechtswegen mit der 
borhergehenden dritten Periode fchlieffen follen. Denn, 
wenn man fi bey den, nad) feinem Zode veranſtalteten Aus⸗ 
gaben nach der letzten, bey ſeinem Leben, und noch unter 
ſeiner Aufſicht gedruckten Edition qerichtet, und feine Der 
Änderungen vorgenommen. hätte: fo twäre es wohl unnörhig 
geivefen, die Gefchichte feiner Ucherfegung weiter fortzu⸗ 
ſetzen. Allein da es unfäugbar iſt, das in den gleichfolgen, 
den Ausgaben bie 1551. offendare Abweichungen bon iener 
ar DE letzten 
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feßten Edition anzutreffen find; da diefelben, ſowohl in den 
äftern ale neuern Zeiten Auffchen gemakht:, und einen nicht 
"gar angenehmen Streit erreger haben; da der Churfürft von 
Sachſen, Auguftus, dadurd veraulaffer worden 1577. den 
Befehl zu einer Reviſion der Lutherifchen Ueberſetzung 
zu geben; da endlich auf eben dieſes Churfürften Befehl die 
Lutheriſche Bibel, nach der legten Ausgabe von 1545. wie⸗ 
«der abgedrudt ‚und folchergeftalt die Ueberſetzung Lutheri, fo, 
wie man fie für aͤcht hielte, mit Weglaſſung der nachher iin Texe 
gemachten Deränderungen und beygefügten: Randgloffen, 
wieder hergeſtellet werden muſte, welches auch in einer 1581. 
zu Wittemberg erfäjienenen Ausgabe geſchehen iſt: fo ift «8 
nicht nur nie uͤberfluͤßig, fondern vielmehr nöghig , die Ges 
ſchichte der Lutheriſchen Bihelüberfegung, bis auf diefen Zeite 
punct/ der 1581 wirklich erfolgten Wiederherſtellung der- 
Xutheriſchen Bibeh, fortzufuͤhren. Dieſes ſoll nun im der 
geygenwaͤrtigen vierten Periode geſchehen, wo ich. ſowohl 
die in dieſem Zeitraum erſchienenen Ausgaben hinlaͤnglich be⸗ 
ſchreiben, ala den über dieſelben entſtandenen Streit kuͤrzlich 
berühren werde. Sollten einige meiner Leſer, eine ausfuͤhr⸗ 
lichere und zuſammenhaͤngende Nachricht davon zu haben 
wuͤnſchen: ſo muß ich fie auf zwo „Schriften des Heren 
"Hauptpaftor Goͤze verweiſen worinnen fie alles dasie⸗ 
nige beyſammen antreffen werden, was in Anſehung dieſes 
Streites bisher gehandelt worden iſt. Die eine iſt deſſelben 
vortrefliche Hiſtorie der gedruckten. Niederſaͤchſiſchen 
Bibeln, wo in einer, dieſem Gegenſtande ausdruͤcklich ges 
widmeten Digreſſion, S. 296. u. f. die eigentliche Streit⸗ 
frage beſtimmt, die. Schriften, die Kraft and Reinec—⸗ 
cius darüber gewechſelt, angezeigt, ihre. beyderſeitigen Gruͤn⸗ 
de, deutlich vorgelegt, und die ganze Sache genau ausein⸗ 
ander geſetzt worden iſt. Die andere har den Zitel; — 
fuͤr die Kritik und Hiſtorie der Bibeluͤberſetzung Luͤ⸗ 
theri wichtige Entdeckungen 20. In diefer Schrift, 
wird verſchiedenes, das bisher noch dunkel mar, durch die 
Bekanntmachung einer hoͤchſt merkwuͤrdigen Ausgabe, in ein 
helles Licht geſetzt. Hiezu "kommen uoch zwo neuere, mit 
er Bby gro⸗ 
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großen Fleiß ausgearbeitere Schriften, des gelehrten Herm 
M. Bertrams in Hate, nemlich feine hiſtoriſche Abhand- 
fung don der Unterdrückung der letzten Aenderungen 
Lutheri im teutfchen IL: Teft. die dem Dritten Theil von 
Simons fririfhen Schriften über das N. Teſt. als ein An 
hang beygefüget worden , und dann das erfl vor einiger Zeit 
erſchienene erfte Stüd feiner Litterarifchen Abhandluns 
gen. In beyden Schriften fucht Herr Bertram die Krafı 
tifhe Meynung mit neuen Gründen zu unterſtuͤtzen, und 
befonders in der letztern, gegen Heren Paſt. Goͤtzens neue 
Entdecfungen , gegen des berühmten Herrn D, Doeder⸗ 
leins Recenfion feiner hiftorifchen Abhandlung, und ge⸗ 
gen meine Aeußerungen in der Geſchichte Der Nuͤrnb. 
Bibelausgaben zu ſtreiten. Ob ich nun gleich, tie gu 
dacht, meine Leſer auf dieſe Schriften verweiſen muß, weil 
es viel zu weitlaͤuftig ſeyn wuͤrde, alles das auch in dieſen 
Werke zu wiederholen, was in ienen ausfuͤhrlich geſagt 
worden iſt: fo werde ich doch keinen weſentlichen Umſiand 
uͤbergehen, und bey denen Ausgaben, die Hier vornehmlich 
in Betrachtung kommen, die beyderſeitigen Gründe unparı 
theyiſch anzeigen, ch komme nun auf die in Diefem Zelt 
raum erfchienenen Wirtembergifhen Ausgaben felbft , ven 
‚denen ich zuerſt dieienigen anführen mitt, welche bey Hand 
Lufft gedrude worden find; worauf zweytens Dieienigen 
folgen ſollen, welche die Hans Krafftifche und Schwer⸗ 
telifche Oruckerehen geliefert haben. | 


a, Lufftifhe Ausgaben. 
Que | 


.n 





Io 
Biblia: Das iſt: Die gange Heilige Schrift 
Deudih, Auffs nem — >. Mat 
Luth. Veondet mit — — su Sad) 
fen freiheit. Gedruckt zu Wittemberg, Durd 
Hans Lufft. 1546. ö 
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Die Propheten alle Deudſch. D. Mar. Luth. 
edruckt zu Wittemberg, Durch Hans 
£ufft. M. D. XLVI. 

| | In Folio, 

Der theils ſchwarz, theils roch gedruckte, und 12. Zei⸗ 
ler ausmachende Haupttitel, hat eine Einfaſſung, in welcher 
die Churſaͤchſiſchen Wappenſchilder herumſtehen. Auf der 
erſten Seite des folgenden Blats, iſt das Bruſtbild des 
Churfuͤrſten Joh. Friederichs, mit der Ueberſchrift: Ver- 

um Domini etc. und dem Titel des Churfuͤrſten, wie 
bey der vorhergehenden Ausgabe von 1545. Auf der Rüde 
feit dieſes Blats, ſteht das gemöhnlihe Privilegium bon 
1534. Die folgenden fünf Blaͤtter fülfen Luthers War⸗ 
nung ꝛc. die Vorrede auf das Alt. Teſt. und das Regiſier 
der Bücher des Ale. Teſt. Die legte Seite iſt leer. Dann 
folgt auf einem eigenen Blat der große Holzſchnitt, welcher 
die Schöpfung vorſtellt. Mit Fol. J. fängt das erfte Bud) 
Mofe an, und diefe Blatzahl, die mit deutſchen Ziffern aus⸗ 
gedruckt iſt und bis zu Ende des Hohenlieds fortlauft, en⸗ 
digt ſich mit der Zahl 350. Der roch und ſchwarz gedruckte, 
und aus 6. Zeilen beftehende Titel, des mit den Propheten 
anfangenden zweyten Theils, hat den oftberührten Baum 
zur Einfaffung. Die Vorrede auf die Propheten fängt mit 
der Blatzahl 2. an; fie geht bis zu Ende des N. Teſt. und 
endige ſich mit der Zahl 408. Auf der Nüdfeite diefes letz⸗ 
ten Blats, ſtehet eine abermalige Poftfation von dem Cor» 
sector Rorarius, die von der vorhergehenden verſchieden, 
und befonders auf diefe Ausgabe gerichter if. Da diefe 
Poſtfation, von den, in diefer Ausgabe befindlichen Veraͤn⸗ 
derungen, Rechenfchaft giebt, und derfelben in der Folge oͤf⸗ 
ters toird gedacht werden müffen, fo habe ich hier wenigſtens 
den Anfang derfelben, als auf melden es hauptſaͤchlich ans 
fommt, mitcheilen wollen: „Dem Chriftlichen Les 
fer. In diefem Druck find zu mweilen wörter, zu 
teilen auch gantze fenteng, oder fprünhe in der Epi⸗ 
ftel an Die Römer, durch aus, desgleichen in der j. 
an Die Eorinther auch Durch aus, vnd aa 
| er 
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der 2. bis auffs 4. Cap. geendert und gebeffert, 
durch den lieben-Herrn vnd vater D. Mart. Luther, 
Welcher auch willend war die andern Epifteln hin 
aus all zumal , Item S- Sohan. offenbarung, das 
nach alle Evangeliſten, aud) dermaſſen fürzunemen 
vnd darin (neben den andern Herrn, die er hierin 
‚allzeit zu hülffe name) auch etliche wörter vnd fen 
ten; , Elerer vnd deutlicher ing deudſch zu bringen, 
‚wie er in obgedachten Epifteln angefangen hatte, wo 
Der liebe Gott jn nicht zuvor, aus diefer argen welt, 
zu ſich in fein ewig reich) (darnach der liebe man Got 
tes nu viel jar ein gros verlangen gehabt) genomen 
bett. Nu achte ich aber, e8 fen on not, Das man 
Die felbigen wörter vnd fenteng, fo geendert. vnd ge 
beßert find, in gemelten Epifteln, hie am Ende an 
zeige, vnd ordentlid nacheinander, wie vor gefhe 
hen feße, teil derfelbigen ein gut teil mehr ift denn 
zuvor 20. Nah dieſer Poſtfation, ſteht noch folgend 
Cortrectur: Philip. 2. parag. 3. am ende, hat vor der Zert 
ſo gelaut, Beide Das wollen vnd das thun, nach fei. 
nem twolgefallen, Iſt diefe klerer verdeudſcht: Beede das 
‚wollen und das volbringen, Das etwas gefchehe, das 
jm wolgefellig ift. 1. Theſſ. 4. parag. 2. verſu. 4. Tautet 
‚der vorige Zert alfo: Wir ermanen euch aber lieben 
‚Brüder, das je noch völliger werdet, vnd vinget 
darnach, Das je ſtille ſeid. Vnd das ewre ſchaffet. 
Iſt izt ſo verdolmetſcht (doch aus vnbedacht auſſen blieben 

Wir ermanen euch aber lieben Bruͤder, das jr 
andern ſonderlichen vleis thut, vnd das fuͤr eine ehre 
achtet, das jr ſtill ſeid, vnd thut was euch befohlen iſt. 


Was die, in den Briefen an Die Roͤmer ꝛc. ge⸗ 
machten Veränderungen betrift , fo hat diefelben zwar Crell 
feinem Bericht don Luthers deutſchen Bibel, welcher in den 
Confiliis theolog. Witteberg. 1664. abgedrudt wor⸗ 
den, beygefügt. Auch finder man folde in den Unſchuld. 
Nachr. 1723. ©. 182. u, f. und ganz neuerli hat fie 
! | Her 
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Herr:M. Bertram feiner hiftorifchen Abhandl. S. 340. 
u. f. beygefuͤgt, die Vergleichung der Ausgabe von 1546. 
aber nicht mit der von 1545. fondern mit einem neuern Ab⸗ 


Da nun diefe dreyfahe Vers 


gleichung nicht ganz genau iſt, fo will ich hier. eine neue von 

etlichen Eapiteln mitrheilen, wobey ich aber die offenbaren 
Drudfehler ‚ale v. 7. von Friede. v. 9. Meine Zeuge u, fü 

mw. in der Ausgabe von 1546, nicht bemerken werde, 


, Ausgabe von 1547. 


Rom. I, 


— 


4. und kreftiglich ers 
weiſet ein Son Gottes 
— nach dem Geiſt: 
mit der Gloſſe: der 
Geiſt Gottes iſt ge⸗ 
geben it. | 

— Sint der zeit er 
auferftanden ift von 
den Todten 

5. onter feinem Nas 
men 

8. Dad man bon ew⸗ 
rem glauben in aller 
Welt fager 

— 16. die Juͤden fürs 
nemlich 


— 


— 17. aus glauben in 


glauben; mir der Gloſ⸗ 
fe: Aus dem ange 
fangen ſchwachen 
glauben ꝛc. 
— 20, feine ewige Kraft 
— — ſo man des tvars 


nimpt, an den Wer⸗ 


ken, nemlich, an der 
ſchepfung der Welt 


Ausgaben von 1546. 


vnd erweiſet der allmechti⸗ 
ge ſon Sottes 
ohne Gloſſe 


—W 


durch die Aufferſtehung der 
Todten 


in ſeinem Namen 


das man ewren glauben in 
aller Welt preiſet 


die Juͤden erſtlich \ 


mit der Veränderten Gloſſe: 

Alle Sottfelige von 

anfang bis zu Ende 
der welt. 


feine ewige allmechtigkeit 
denn man mus ed merfen 
an den werfen, die er 
thut an der Welt, die er 


gefhaffen He _ 
| Aus 
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- Ausgabe von 15475. 
Rom, I, 27. erhigt 


— 
— 


.R 
- 
* 


— — ſchande gewirkt 

— 28. das nicht taug 

— 29. alles Vngerechten 

— 30. Gottes verechter; 
mit der Randgloſſe: 
Sind die rechten 

Epicurer ꝛc. 

— — Sghedliche; mit 

der Randgloſſe: die 

Tag vnd Nacht ꝛc. 

— 323, Gottes Gerechtig⸗ 
keit 

2, 9. 10. fuͤrnemlich 

— 21. Vnd du ſtileſt 

— 22. brichſt die ehe 

— 23. raubeft Gott was 
fein ift | 

— 27. vnd das Gefek 
uͤbertritteſt 

3, 1. Was Haben denn 
Die Juden vorteils? 


— 2. was Gott geredt 
hat, ohne Randgl. 


— 21. vnd bezeuget 
— 23. Rhumes, ohne 
Randgloſſe. 


— 27. Er iſt aus 
5, 12. dieweil fie alle ges 

fündiger haben 
— 15 .durch Iheſum Chriſt, 
der der einige Menſch/ 

in gnaden war 


Von den Ausgaben 


Ausgabe von 1546. 


entbrand 

ſchande getrieben 

eitel laſter 

alles vnrechten 

Gottes feinde; ohne 
Randglofie. 


erfinder böfer ei; ohne 


Randgloſſe. 
Gottes recht 


erſtlich 

vnd dus biſt ſelbs ein dich 

du biſt ſelber ein ehebrecher 

du biſt ſelbs ein Gottes 
dieb 

vnd ein Vbertretter des 
geſets 

Warumb wird denn das 
Judenthumb fo Hoch ge⸗ 
halten? 

Gottes wort; mit der 
Randgloſſe: Wenn 
fie nie weren geweßt ic. 

welche doch iſt bezeuget 

Rhumes, mit der Rand⸗ 
gloſſe: Koͤnnen in der 
warheyt ꝛc. 

Er iſt nichts 

dieweil ſie alle Suͤnder 
ſind 

durch die gnade des einigen 
Menſchen Iheſu Chriſti 


Aus⸗ 
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Ausgabe von 1545. Ausgabe von 1546. 


Röm, 6, I, mechtiger werde mechtiger fey 
— — 5. zu gleihem Tode gleichwie er in feinem Tod 
— — 11, der Sünde geſtor⸗ der Sünde tod feid 


ben feid ! 
— — j2.jmgehorfamzule je gehorfam zu leiſten in 
ften in feinen luͤſten jren &üften 
— — 18. heilig werden ſelig werden 
— — z21. welches jt euch welcher jr euch 
— — — deſſelbigen. derſelbige. 


Aus dieſer Vergleichung der ſechs erſten Capitel der Epi⸗ 
ſtel an die Roͤmer, wird man nun von der Beſchaffenheit der 
uͤbrigen Veraͤnderungen in beyden Epifteln, urtheilen fönnen, 
von denen ich nur noch dieſes bemerken will, daß darunter 
nur eine einzige ſey, in welcher man eine Abweichung von 
Luthers Lehre, und eine Spur des Synergismus zu finden 
' geglaubt har, nemlich die Stelle 2, Cor. 3, 5. wo die Wors 
te, die in der Ausgabe vom 1545. alfo lauten; Nicht, 
daß mir tuͤchtig find , von ung felber, als von uns 
felber etwas zu denken, in der von 1546. alfo fichen: 
Nicht das wir tüchtig find, rat zu finden von ung 
felber, als von uns jelber. Naͤchſt diefem ift auch die 
oben von Morario‘ ausdruflid angeführte Correctur, 
Phil. 2, 13. fo angefehen worden, als ob der Synergiſten 
Meynung dadurch habe begünftiget werden wollen, Auffer 
Diefer führe Herr Paſt. Goͤze in der Hift. der Nieder 
ſaͤchſ. Bibeln, S. 328. acht neue Randgloffen an , welche 
Diefe Ausgabe befommen hat, wozu Herr Bertram in der 
Hiftorifhen Abhandlung, ©. 442. u, f. noch drey andere feget, 
nemlih Rom. 15, 17. 1.Cor. 14, 4.1 2. Cor. 3, 16. 
Allein diefe drey Gloſſen finde ih (dom 1541. und die Dritte 
fhon 1530. Dagegen ift 1.Cor. 14, 24. die neue Lebens 
feßung, der würde übermwiefen von ihnen allen , daß er bes 
fennen muß vor allen, mit der Gloſſe: uͤberwieſen: Er 
muß. fagen, das ift doch recht von Sort geleret; ingleihen 
1. Joh. 5, 17. alle Untugend iſt fünde, «8 iſt aber 

uns 
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Simde zum tode, noch anzumerfen, Das Wort gerne am 
innern Rand, Roͤm. 15, 27. iſt auch der Ausgabe don 
1546. eigen. 

Sch komme nun auf den, tiber diefe Ausgabe entſtan⸗ 
denen, und bis auf unſere Zeiten fortgefuͤhrten Streit. Da 
aber derſelbe mit in einen andern , tiber die, auch in den fol, 
genden Ausgaben von 1548. und 1550. gemachten Veraͤn— 
derungen und Zufäßen verwickelt worden iſt; fo hält « 
ſchwer ſolchen, ohne Ruͤckſicht auf den erſtgedachten, über 
die Verfaͤlſchung der Sutherifchen Bibel Überhaupt geführten 
Streit deutlich vorzulegen. Indeſſen will ich denfelben her 
auszuheben fuchen, und das merfmürdigfte davon berühren. 
Es kommt aber hiebey eigentlich auf zwo Fragen anz erſt⸗ 
ih: ob die, in diefen Ausgaben befindlihen Deränderuns 
gen, wirklich Luthers Arbeit find? und zweytens, ob Diefels 
be noch bey Luthers Lebzeiten gedrudt, wenigſtens zu druden 
angefangen worden? and ob diefelbe folglich diejenige feyı 
nad der man fih , ald nad) der legten, von Luther ſelbſt 
sebidirten Ausgabe zu rihten habe, Was die erfle Trage 
berrife, fo ift nicht zu läugnen, daß dieienigen , die ſolche 
beiahen , fehr ftarfe Gründe für fi zu Haben fheinen, Der 
erfte beruhet auf der ausdrüdlichen Verſicherung des Corre⸗ 
ctors des Lucherifhen Vibeldruds zu Wirtemberg, Georg 
Roͤrers, in der, diefer Ausgabe beygefügten Poftfarion, 
daß die Veränderungen und Befferungen in dem Brief an 
die Nömer, und’ in dem Brief an die Corinther, durch 
den lieben Herrn vnd Vater D. Futher, gemacht * 
den find. Schon D. Paul Erell Hat ſich in ſeinem, den 
Confil. Witteb. 1664. einverfeibten Bericht von D. 
Luthers deutfchen Bibelcorrectur und unterſchiede— 
nes Druck derſelben, den er 1577. im Namen der theo⸗ 
logiſchen Facultät, in der Abficht auffegte, um die in dem, 
nad) Luthers Tod erfhienenen Ausgaben , befindlichen Vers 
änderungen, gegen die, welche bey Fürften und Herren, 
wie er fagt, gegen den bisherigen Bibeldruck ſchreyen (wo⸗ 
mie auf Coeleſtinum gezielt war), zu vertheidigen, auf 
diefes Zeugniß des Rorarius, den er einen vereydeten 

| und 
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und befoldeten Corrector nennt, beruffen. "Ein gleiches 
hat Kraft, in feinem mit Reineccio aeführren, aͤrger⸗ 
lichen Streit gethan, und in ſeinem Prodr. contin. 
©. 39. us f. des Rorarius Rechtſchaffenheit, ſehr ausfuͤhr⸗ 
lich bewieſen, und Herr M. Bertram, der in feinen 
beyden, oben ſchon angezogenen Schriften, die Erellifche 
und Kraftifche Behauptung unterflühte, mufte fid) noths 
wendig aud auf dieſes Zeugnif berufen. Ich meins Orte 
kann nicht. in Abrede feyn, daß diefes Argument ein großes 
Gewicht Habe, tie ih denn auch nicht glaube, daf man 
iemals an der Richtigkeit diefes Zeugniffes gezweifelt haben 
tolirde, wenn es bey den, der Ausgabe von 1546, einverfeibten 
Weränderungen, geblieben wäre. Allein, da man aud in 
den folgenden neue Beränderungen machte, und fie befons 
ders mit neuen Randgloffen vermehrte: fo mufte Die Sache 
wohl Auffehen machen, wodurch denn eine genäuere Unter 
ſuchung, auch der Ausgabe von 1546» veranlaſſet wurde, 
Die naͤchſte Gelegenheit dazu,. gab Georg Coeleftinug, 
den Herr "Bertram deswegen in der hiftor. Abhandlung, 
©. 282. den erſten Reformator der Bibel, fo wie er es bey 
der Augfp. Confeſſ. war, nennt, und deffen tweitläuftigen Auf⸗ 
faß, der die, nach Luthers Tod, vorgenommene Veränderungen, 
im Text und Randgloffen, berrift, und den er auf Befehl des 
Churf. zn Brandenb, gemacht, folhen auch 1578. im May 
mit zu Dresden gehabt, S. 303. u, f. aus feiner Hands 
fchrift abdrucken laffen. Ob es billig getvefen fey, Coeleſti— 
num ſo ſchrecklich zu mißhandeln, als es, in dem Ertract 
Ex Hodoeporico D. Georgii Coeleftini A.78. 
den Chytraeus, Eoeleflini Feind, aus Wittenberg ber 
fommen und nad Straßburg geſchickt hat, und den Herr 
Bertram, S. 513. u f. wieder abdruden laffen , will ich 
iczt micht ausmachen. Kurz der Churfürft Auguſtus zu 
Sachſen fah ſich dermuͤßiget, 1577. den Befehl, zur Reviſion 
Der!£urherifhen Bibel, zu ertheilen. Wie diefer Befehl bes 
Folgt worden fey, davon har Polycarpus Lyſerus, in eis 
zesm Brief, den er 1594 an die Senaifhen Theologen , wer 
zen des daſelbſt in dieſem jahre gedrudften Bibel, ges 
; | Ges ſchtie⸗ 
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ſchrieben, und in zween andern, dadurch veranlaßten Auf⸗ 
ſaͤtzen, von eben dieſem Jahre, die genaueſte Nachricht ges 
‘geben. Jenen Brief hat Herr Paſt. Goͤze in der Hiſtorie 
der Miederfähf. Bibeln, ©. 342. u, f. die andern zween 
Auffäge aber, Herr Bertram in der hiftorifchen Abhand» 
lung, &. 517. abdrucken laffen. Man fichet daraus, daß 
der Ehurfürft. die zu Jena befindlichen Erempfare, nemlich 
das U. Teſt. von 1539. und das N. Teſt. von 1540. in4. 
in welche Luther die, 1541. gemachten Veränderungen, mit 
eigener Hand gefhrieben, holen laſſen, und an Lyſern 
und D. Schuͤtzen nah Wittsmbergr zur Collation mit der 
Ausgabe von 1545. und 1546. geſchickt habe. Hier 
fand man nun, daß im M. Teſt. zwar die, der Ausgabe 
von 1546. einverleibten Veränderungen , befindlich waͤren, 
aber nicht von £utheri, fondern von Rorarii Hand, welches 
auch fhon vorher 1564. der Corrector Walther , im der 
Schrift: Von der Biblia und Vorrede zu Jena ges 
druckt, mir den Worten: Denn ſolchs alles fteht ja nicht 
drin, offenherzig befannt harte, Die Folge war, daf auf 
Churfuͤrſtlichen Befehl alles, was nicht in der Ausgabe von 
1545. befindlih war, ausgemerzt, und die Bibel wieder 
nad diefer legten hergeftellt werden mufte. Wie fehr durch 
diefe Unterfuhung , die auf Churfürftlihen Befehl von fo 
rechtſchaffenen Theologen vorgenommen wurde , dag, in dee 
Poftfation der Ausgabe von 1546. von Rorario abges 
legte Zeugniß geſchwaͤcht worden ſey, davon mögen unbe ⸗ 
fangene Richter urtheilen. Ich bin gewiß uͤberzeugt, daß 
diefe Männer nicht Teichtfinnig zu Werke gegangen, Gie 
harten auch, was die Aenderungen in der Edition bon 1546. 
betrift, twegen der Reinigkeit der Lehre, wenig oder nichts 
zu befürdten. Warum ‚hätten fie denn ſo gerade zu diefe 
Veränderungen bertverffen, und auf Rorarii Zeugniß gar 
‚nicht reflectiren ſollen, wenn fie Dazu nicht die gegründeften 
Urfachen gehabe hätten ? Und wie haͤtte Lyſerus vor der ganzen 
Evangeliſchen Kirche, Die bisher den Rorarius für einen under» 
daͤchtigen Editor der Lurherifchen Ueberfegung gehalten, fagen 
fönnen : Und ſey Rorarius fo ein guter,frommer, und£uthern lies 
| ber 
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ber Dann geweſen, ald er immer wolle, fo kann ich gleich» 
wohl darum noch nicht dafür halten, daß ihm freygeftanden 
täre, Luthero feine Verſion feines Sefallens zu An» 
Den, menn er feiner Sache nicht vollkommen gewiß gewe⸗ 
fen wäre? Hiezu kommt noch diefes, daß fih Morariug 
durch die, im zweyten Theil der Wirtembergifchen Werke Lu⸗ 
thers, in dem Iractat: Daß die Worte Chrifti, das ift 
mein Leib 2c. gefliffenelihe Auslaffung , einer, den Eals 
viniſten unangenehmen Stelle, verdaͤchtig gemacht, daß er ſich 
dieſes in dffentlihen Schriften habe müffen vormerfen Taffen, 
ia daß er ſich genoͤthiget geſehen, im dritten $enaifchen Theil, 
zu geftehen, Daß er auf Anrathen und Dringen ges 
toiffer Perſonen, die er nicht öffentlich nennen mwollte, 
dieſe Untreu, begangen habe. Hier verdiener befon» 
ders Meineccii Dertheidig. der teurfchen Bibel Lu— 
theri, ©. 49. u. f. nadhgelefen zu tverden. Herr M. Ber⸗ 
- team fucht zwar zweytens der Nichtigkeit des Zeugniffes 
Rorarii dadurch zu Hülfe fommen, daß er daffelbige durch 
ein neues Zeugniß des Chriftoph Walthers, des zweyten 
Correctors in der Lufftiſchen Druderey zu unterftügen fuchet, 
welches derfelbe in der Schrift: Von der Biblia vnd 
Vorrede zu Jena gedruckt, Wittenb. 1564. 4. abge⸗ 
legt hat, und moraus Herr Bertram die hiehergehoͤrige 
Stelle, im ıften Theil feiner literarifchen Abhandlung, 
S. 66. u. f, abdruden laffen. Walther drüde fih hier⸗ 
über alfo aus: „, tem, es hat auch Lutherus nachmals Purz 
„vor feinem feligen Abfhied in den Propheten, und fonderlich 
„im neuen Zeftament , etliche Sprüche flerer gegeben , denn 
„fie im obgenannten gebeſſerten Eremplar, Median ond Pers 
„„gament Biblien (darunter ift die von T541. Med, Fol. 
„gemeynt) fiehen, wie M. Georg Roͤrer Öffentlich zeuget 
„zond teifer Hinter allen Biblien, die nach £utheri feligen 
Ab gang in feiner Gegenträrtigfeit gedruce find. Vnd iſt 
„ſolchs wohl noch bey feinem Leben angefangen hinein zu 
„„Drusfen, aber nad) feinem feligen Abſchied von diefer Welt, 
im Drud ausgangen, toie denn obgemelter Magifter Georg 
„Mörer Merlih anzeiget.,, Allein nit zu gedenken , daß 
CECca2 Wal⸗ 
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Walther Hier offenbare Unrichtigfeiten behauptet, indem 
Die Ausgabe bon 1546. von der hier die Rede feyn foll, feine 
Beranderungen in den Propheten aufweiſet; auch die Poſt⸗ 
fation von 1546. nicht hinter allen Biblien ſtehet, die nad 
Luthers Zod aedrudt finds; nicht zu gedenfen, daß die Wors 
te, noch bey feinem Feben angefangen hineinzudrus 
cken, (vielleicht hat es heiſſen ſollen: hineinzurücken)y 
aber nach ſeinem ſeligen Abſchied von dieſer Welt 
im Druck ausgangen, ſchwankend finds; fo kann Wal⸗ 
thers Zeugniß wieder nicht mehr gelten, als Roͤrers Zeug 
niß ſelbſt, indem iener das, was er bezeuget, bloß aus dem 
Zeugniß weiß, daß dieſer in der Poſtfation abgelegt. Mas 
aber noch weit twichriger ift, fo widerleget ſich, das gegen 
waͤrtige Waltheriſche Vorgeben, felbft aus feiner Schrift, die 
er 1569. unter dem Xitel: Bericht von den falfchen 
nachdruͤcken der Deudichen Biblien Herausgegeben hat. 
Denn da ſagt er ausdrüdlih : „Ich hab droben angezeigt: 
„daß Lutherus furz dor feinem Tode ettvad in der Biblia ges 
„endert hat, fonderlih im N. Teſtament, ſolchs ift nicht 
„alles in die Biblia des 45ſten Jars gedrudt worden, fon» 
„dern in Die nachfolgende des 46. jars nach Luthers 
„Tod ?,, Man vergleiche doch dieſe Nachricht mit der dor 
Hergehenden, fo wird man feicht einfehen , daß beyde nicht 
zufammenftimmen, folglich Walthers Zeugniß hier gar 
nichts entfcheiden fünne, Endlich beruft man fi) auf dad 
Zeugniß der theologifhen Facultaͤt zu Wittenberg 
als welche auf den Titeln und in den Vorreden, der 1661. 
und in den folgenden Jahren zu Wirtemberg, unter-der Auf⸗ 
fiht derfelben , gedruckten Bibeln, das 1546ſte Jaht für 
dasienige angegeben haben, in welchem die letzte, von Luthern 
feloft beforgte Reviſion erfhienen feyn fol. Aber auch die 
fed Zeugniß ift nicht guftig, weil der Augenſchein lehret, 
daß man 166 1. zu Wirtemberg, nicht Die Ausgabe von 1 546. 
fondern die von 1545. abgedrudt hat. Was bemeifet cin 
folhes teftimonium facto contrarium, mie es ſelbſt 
Herr Bertram nennet, andere, ale daß die theologiſche 
Facultaͤt, von des wahren Beſchaffenheit der Sache, gat 
nicht 
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nicht einmal unterrichter getvefen fey? Ehen diefed muß auch 
von andern und neuern Zeugniffen für die Ausgabe von 1546; 
gefagt werden, indem Betveife genug, bon der Unwiſſenheit 
in der Lutheriſchen Bibelgeſchichte, vorhanden find. . Da 
nun die Gründe, womit man die, in diefer Ausgabe befind» 
lihen Veränderungen, Luthern zueignen will, nicht flatt 
finden. fönnen; fo wird die gegenfeirige Meynung , daß fie 
erft nach feinem Zode, von andern gemacht worden find, 
deſto wehrſcheinlicher. Schon in der , der Ausgabe von 
1541. Med, Fol. vorgefegten Warnung wider die Nach⸗ 
Druder, fagt £uther, daß ihm fein herannahendes Ende 
verhindere, die Bibel noch einmal durchzugehen. Wie fonnte 
er wohl in feinem legtern £cbensiahre, oder auch in der Mitte 
Des vorhergehenden Jahres, nachdem er kurz vorher eine neue, 
und gewiffermaffen rebidirte Ausgabe, nemlich die von 1545. 
gelieferte hatte, den Entfhluß faffen, das Hanke Neue 
Zeftament noch einmal umzuarbeiten? Und doch muß er 
diefes im Sinne gehabt haben, wenn Rorariug in feiner Poſt⸗ 
fation die Warheit ſagt. Unmoͤglich wäre es freylich nicht, 
daß er dieſen Entſchluß gefaßt haͤtte, wenn ihm Gott ein 
laͤngeres Leben geſchenkt haͤtte. Aber in der kurzen Zeit, 
Die zwiſchen der Vollendung der Ausgabe bon 15459. und 
zwiſchen feinem , im Februar 1546. erfolgten Tode verfloß, 
fonnte er ſich bey andertweitigen, unangenehmen Zerftreuuns 
gen, ſchwerlich zu fo etwas entfchließen. 


Die zwehte Trage nun, ob die Ausgabe von 1546. 
noch bey. Luthers Lebzeiten, und alfo ſchon 1545. gebrudt, 
wenigfteng zu druden angefangen worden fey , wird fi aus 
Dem vorhergehenden leicht entfcheiden laſſen. Dieienigen,, 
welche die in der Ausgabe von 1546. befindlihen Veraͤnde⸗ 
zungen in der Epiftel an die Römer sc, durchaus Luthern zus 
eignen twollen, und befonders dieienige Vorrede Rorarii, 
zu der, der Ausgabe von ıss51. beygefügten Poſtfation, 
von welcher, in der Folge weiter gehandelt tverden foll, verthei⸗ 
digen, und die dabey ſich aͤußernde Schwierigkeiten, zur 
Ehre Rorarii erklaͤren wollen, dringen darauf, daß ſolche 
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noch 1545. groͤßtentheils gedruckt worden ſey, (Siehe 
Bertrams literar. Abhandl. 1. St. S. 38. not. m.); 
fo mie fie auch die Ausgabe yon 1545. zuruͤck datiren, und 
um ein Sahr jünger machen möchten. Ja Herr Bertram 
tagt ed, fogar zu vermuthen, daß fie anfänglih mit Titel⸗ 
blätern don 1545. gedtuckt worden fey, und hält es für 
möglich, daß noch im der Folge dergleihen Eremplare ent» 
deckt werden fönnten, toie er denn diefe Vermuthung in der erfls 
gedachten Schrift, nicht nur dfters wiederholet, die zufünfs 
tige Entdeckung eines ſolchen Exemplare hoffet and wuͤnſchet, 
(&. 60. not. 0) fondern endlich gar behauptet , daß ſolche 
Erempfare ohne Zweifel vorhanden ſeyn müffen. Allein 
fo fehr ich die Verdienſte Herrn Bertrams ſchaͤtze, fo aufs 
richtig muß ich geſtehen, daß er hier ohne allen Grund ver 
muthet ‚hoffer und wuͤnſchet. Kurz, es eriftirt keine andere 
Ausgabe, als die oben angeführte, und es iſt die größte 
Wahrſcheinlichkeit, daß Feine Eremplare mit der Jahrzahl 
1545. vorhanden find. Selbſt Walther, auf den ſich doch 
Herr Bertram beruffet, rechnet, in feiner Schrifft von 
von der Biblia zc. zu Jena ꝛc. diefe Ausgabe ausdrüds 
lich. unter dieienigen, die, nad) Lutheri feligem abgang 
im Druck ausgangen find. (S. Bertrams fitterar, 
Abh. 1. St. S. 74. und 75.) und in dem oben angeführten 
Bericht von den falſchen Nachdruͤcken, ſagt er aus 
druͤcklich, daß diefe Wibel 1546. nad) Luthers Tod ge 
Druckt worden ſey. Wo ſollen alfo, wenn alles richtig zus 
eher, Ausgaben, oder Eremplare, mit der Jahrzahl 1545. 
herfommen ? Mehr will ich iezt nice fagen, um nid, 
in eben’ den verdrießlichen Ton zu verfallen , der bie 
Kraft und Meineceiufifchen Schriften , die fie dieſes 
Streited wegen getvechfele Haben, fo fehr zum Nachtheil 
derſelben auszeichnet. Sollte ih Durch borgefundene Auss 
gaben , oder Eremplare, eines’ andern belehret werden; fo 
wird es allemal noch Zeit zum Widerrruf feyn, wenn id 
noch lebe. Wenn ich aber nicht mehr lebe, fo will ich es 
Fünfrigen Gelchreen zum voraus berzeihen, wenn fie meine 
hier geäußerte Meynung, eigenfinnig nennen tuerden. - 
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Biblia: Das ift: Die ganke Heilige Schrifft, 
Deudſch, Auffs new zugericht. D. Mart. 
Luth. Begnadet mit Burfürfklicher su Sach⸗ 
fen Sreiheit. Gedruckt zu Wittenberg, 
Durch Hans Lufft. 1547. 


Die Propheten alle Deudfh. D. Mar. Luth. | 
edruckt zu Wittenberg, Dur Hang 
Lufft. M. D. XLV 


In Folio. 

Es iſt dieſes nichts weniger, als eine neue Ausgabe, 
ſondern man hat blos der vorhergehenden einen neuen Titel 
mit der Jahrzahl 1547. gegeben. Dieſen abgerechnet, iſt 
fie mit der vorhergehenden vollkommen identiſch, und folglich 
in beyden einerley Drud. Der Zitel des zweyten Theils, 
der mit den Propheten anfängt, iſt unverändert gelaffen 
worden. Ich befite ſelbſt ein vollſtaͤndiges Exemplar davon, 
Ehehin, da noch niemand beyde Exemplare zu conferiren 
Gelegenheit hatte, konnte es wohl an allerley unrichtigen Muth⸗ 

maſſungen nicht fehlen, die wir aber ietzt, da die Sache ent⸗ 
ſchieden iſt, weder anzufuͤhren, noch zu widerlegen, fuͤr 
noͤthig erachten. Nur dieſes einzige will ich beruͤhren, weil es 
Herr Bertram in den literar. Abhandl. S. 106. zu 
wiſſen verlangt, ob auch das, mit dem Titel (dem erſten nem⸗ 
lich) cohaerirende Blat, umgedruckt worden ſey? daß man 
blos ein neues Titelblat gedruckt, und ſolches ſtatt dee weg⸗ 
geſchnittenen mit der Jahrzahl 1546. ſichtbar aufgeklebt, 
folglich nichts weniger, als das, mit dem Titel zuſammen⸗ 
haͤngende Blat, umgedruckt habe. Uebrigens ſtimmt der 
neue Titel mit dem alten aufs pünctlichfte überein, fo wie 
es auch die nemlihe Einfaffung har. 
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- Biblia: Das ift: die ganke heilige Schrifft: 
| Deudſch. Auffs nem zugericht. D. Mart. 

Luth. Wittemberg Gedruckt durch Hans 


Die Propheten alle Deudſch. D. Mart. Luth. 
Gedruckt zu Wittenberg Durch 
Hans Luft. 1548 
| In Bolio. | 
Diefes ift eigentlich die zweyte Wirtemberger Ausgabe 
der ganzen Bibel nach Luthers Tode. Sie iſt fo felten als 
merkwürdig, indem fie eben fo wenig ein underänderter Nach⸗ 
druck Hon der dorhergehenden von 1546. iſt, als dieſe es, 
Bon der, von. 1545. if. Wie nun iene von 1546. einzig 
im ihrer Are, und niemals mehr, fo twie fie iſt, abgebrudt 
worden; fo gilt eben dieſes bon der gegentvärtigen bon 1548 
Beyde Ausgaben find alfo ſchon in diefer Betrachtung hoͤchſt 
merkwuͤrdig. Herr Paſt. Goͤze hat von dieſer Ausgabe 
von 1548. in der Hiſtorie der Niederſaͤchſ. Bibeln, 
S. 3128u. f. ausfuͤhrlich gehandelt, Sch beſitze ſelbſt ein 
ſchoͤn illuminirtes Exemplar davon, nach welchem ich hier 
eine kurze Nachricht von der aͤußern ſowohl, als innern Ber 
chaffenheit derfelben , „geben will. u 


Der aus neun Zeilen beftehende, theils roth, theils 
ſchwarz gedruckte Titel, ſtehet in einer, bey den Lufftiſchen 
Ausgaben, bisher nicht gebrauchten Einfaſſung. In den diet 
. Eden find die Sinnbilder der vier Evangeliften zu ſehen. 
Dben iff Mofes abgebilder, wie er die Geſetztafeln empfängt; 
uf der rechten Seite ift die Aufopferung Iſaacs, und auf 
der linken, die eherne Schlange vorgeſtellt. Unten iſt der 
neugebohrne Heiland im Stall, mit Maria und Joſeph, zu 
ſehen. Auf dem KTitel iſt die bisher gewöhnlich geweſene 
Anzeige: Begnadet mit Kurfuͤrſtlicher zu Sachſen 
Freyheit, wegen der ungluͤcklichen Umftände, in denen ſich 
damals der Churfuͤrſi Joh. Friedrich, — 
* ——— efand, 
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befand, weggelaſſen worden. Aus eben dieſem Grunde hat 
man auch, weder dag Bruſtbild des Churfuͤrſten, noch fein 
Privilegium von 1534. beygefuͤget, ſondern es ſtehet gleich 
auf der erſten Seite des zweyten Blats, Luthers War— 
nung. Auf der Ruͤckſeite dieſes Blats, faͤngt die Vorrede 
aufs A. Teſt. an, die ſodann noch drey Blätter fuͤllet. Auf 
der erften Seite des fechften Blats ſtehet das Regiſter der 
Buͤcher des Alten Teſt. und auf der Ruͤckſeite deffelben, ein 
Holzfchnitt, der In zivey Quadrate abgetheilt iſt. Im obern 
wird die Schönfung der Welt, im untern die Schöpfung des 
Menſchen, vorgeftellt. Dieſes letztere hat die Jahrzahl 
M. D. XXXII. und iſt ſchon bey der Ausgabe von 1540. 
gebraucht worden. Mit], fängt das erſte Bud Moſe anz 
und diefe Blatzahl lauft big 309. fort, mit der fi das Hos 
helied endiget. Der zweyte Theil fange mit den Propheten 
an, und diefe haben einen eigenen, ganz ſchwarz gedrudten 
Zitel, deſſen Einfaffung der befannte Baum if. Die Vors 
sede auf die Propheten, fängt mit der Blatzahl 2. an, und 
diefe laufe bis 349. womit fih das M. Teſt. ſchließt. Auf 


der Ruͤckſeite dieſes letzten Blats, ſtehet eine abermalige 


Poſtfatihn vom Rorario, von der wir ſogleich reden wer⸗ 
den. Der Text iſt in geſpaltenen Columnen abgedruckt, 
und die Gloſſen find mit kleinerer Schrift in den Texr ſelbſt 
eingeruͤckt. 

Was die innere Beſchaffenheit ſer Ausgabe berrife, 
fo richtet fi diefelbe zwar genau nad der vorhergehendeny 
twie fie denn alle Veränderungen derfelben , in der Epiftel 
andie Römer u. f.to. hat ; Doc tweifer fie abermals einige neue 
Veränderungen auf, die groͤßtentheils in der, derfelben bey⸗ 
gefügten neuen Poſtfation, angezeigt worden find, Wir 
—— hier das wichtigſte daraus anfuͤhren. Sie faͤngt alſo 

In dieſem Druck im XLVIII iare ausgangen, 
if ſonderůch nichts geendert, Allein ſind etliche 
Spruͤche mit newen nuͤtzlichen Scholiis erkleret, wie 
folget 2c, Die Zufäge ſelbſt ſind folgende: 1) Luc. 12.(29.) 
Vnd faret nicht hoch her. Dieſer Text bleibet wie vor. 
Den — aber. auch wol fo * Vnd —— 
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Ne pendeatis animo. Wie die Bortlofen sc. 2)1.Cor.6, 
(7. Es iſt ſchon ein feil vnter euch, das je unter 
nander richtet. Schol. Die gericht an jnen ſelbsꝛc. 
Zu Ende dieſes Scholions heißt es noch: Vide quae in 
eodem cap. addita ſunt in margine. Und damit 
werden die drey lateiniſchen Marginalien gemeynet, welche 
Herr Paſt. Goͤtze in der Hiſtorie der Niederſ. Bibeln, 
‚©. 3 14. unter die, vom Rorario nicht angezeigten , red» 
niet, nemlih: 9.9. de abufu libertatis &c. v.ır. Haec 
verba infigamus &c. v. ı2. Diferimen inter ne- 
ceflaria et adiaphora. Ein dergfeihen lateiniſches 
Marainale ſteht auch fhon 1. Cor. 5, 7. Feget den alten 
Sauerteig ıc. Similitudo ut in pafchäte iudal- 
co &c. 3) 1. Cor. 16.(22.): Der ſey Anathema, 
Maran Atha, Anathema. Das- ift, verbant 
mit Diefem Fluch 2c. 4) 2. Cor. 5: (3.). So doch, wo 
wir beFleidet2c. Dieſe wort ſchlieſſen gewaltiglich r. 
5) Ephef. 1. (10.) Iſt vorgeſtanden: Auf das alle Ding 
zuſammen verfaſſet wuͤrden. Jetzt lautet der Tert alſo; 
Auff das alle Ding zuſamm vnter ein Heubtze. Mit 
‚ der Stoffe: es ift ober die maffe iemerlich2c. Düyu lom⸗ 

men noch zwo Gloſſen, die Herr Paſt. Goͤtze anzeigt. 
2.Cor. 1, 12. Gabe) für ſtarken reihen Troſt. Viel 
Danks) das iff: daß Gottes uͤberſchwengliche Güte immer 
Merer und deutlicher erfannt werde. "Was von diefen Gloſ⸗ 
fen , wovon die Luc. 12, 29, don Melanchthon, herrührtt, 
geurtheifet worden fey, fann ih, teil es wider die Abſicht 
der gegenwärtigen Litterargefchichte twäre, nicht anführen 
doch teilt ich auf Herrn Bertrams hiftor. Abhandlung, 
©. 444. u. f. verweiſen, wo man alles, was wider und für 
fie gefagt werden fann, beyfammen angetroffen wird. Zu 
meiner gegenwärtigen Abſicht iſt es hinreichend, bemerkt zu 
haben, daf aud) diefe Ausgabe, Zufäge befommen Habe, die 
nicht von Luthern herfommen. Herr Bertram glaube frey⸗ 
lich, dadurch ſey Luthers Arbeit nicht geändert worden. 
Indeſſen ift nicht nur die Ueberfegung Luthers Arbeit , fon 
dern es find es auch die Gloſſen. Wenn nun Diefe = 
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falls nicht fo geblieben find , wie fie in der legten Ausgabe, 
bey Luthers Leben, ftunden, fo darf man doc wohl, auch 
in Ruͤckſicht auf dieſe, fagen, — Arbeit ſey geaͤn⸗ 
dert worden. 


4. 

Siblia: Das iſt: die gantze Heilige Al, 
Deudfh, Auffs nem zugeriht. D. Mart. 
Luth. MWittemberg. Gedruckt burch Hans 
Lufft. 15491 


Die rn alle Deudfh. D. Mar. Lurh 
| - Gedruckt zu ———— durch 


Hang Lufft. 1549. 
In Folio. 


Was bisher von dieſer aͤußerſt ſeltenen Ausgabe, nur 
wahrſcheinlich vermuthet worden (S. Herrn Maſchens 
Beytraͤge, St.9. ©. 672. u. f.)ı das kann id aus dem Aus 
genſchein beftättigen ‚da ich von derfelben ebenfalls ein Grem⸗ 
plar befiße, und foldyes folglich mir der Horhergehenden Aus⸗ 
gabe feldft Habe vergleichen fonnen, Es beſtehet nemlich - 
der Unterfhied zwiſchen derfelben, und der unmittelbar vor⸗ 
hergehenden, blos alleine in der Jahrzahl, im übrigen ſtim⸗ 
men beyde fo genau, bis auf die geringften Puncte zufams 
men, daß man fie ganz zuberläßig für einerley Drud Halten 
Darf. Ich findeniche einmal, daß die alten Tittelblaͤtter 
von 1548. tweggefchnitten worden find, wie ſolches bey der 
Ausgabe von 1546. gefhehen iſt, fondern, daß man zu 
gleicher Zeit Eremplare mit der Jahrzahl 1548. und 1549. 
muß gedrudt, und aus der Preſſe gehoben haben. Bey 
dieſer fo vollkommenen Uebereinſtimmung beyder Ausgaben, 
wird alſo auch eine naͤhere Beſchreibung der ——— 
uͤberfluͤßig ſeyn. 
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Biblia: das iſt: Die gantze heilige Schrifft: 
Deudſch. Auffs new zugericht. D. Mart. 
Luth. Gedruckt zu Wittemberg, Durch 
Hans Lufft. M. D. L. | 


Die Propheten alle Deudfh. D. Mart. Luth. 
Gedruckt zu MWittemberg, Durch 
Hans Luff. 1550. 


In Med. Fol. 


Mit Recht halte ich die nun folgenden drey Ausgaben 
von Luthers Bibeluͤberſetzung, fuͤr die merkwuͤrdigſten unter 
denen, die nach ſeinem Tode erſchienen ſind. Denn ſie ent⸗ 
halten nicht nur die ſaͤmtlichen, nad) dieſem Zeitpunkt ges 
machten, und bie zu der 1578. auf Churfürftlihen Befehl, 
veranſtalteten Reviſion, in alten Wirtenderger Ausgaben, 
und in den meiften austwärtigen Nachdruͤcken, wiederholten 
Veränderungen, im Zert und in den Gloffen, fondern fie 
fegen aud die gebrauchte Lift, gedachte Veränderungen für - 
Luthers Arbeit zu verfaufen, aufs deutlichſie vor Augen, 
Meine Abſicht iſt iezt nicht, Die über dieſe beränders 
ten Bibeln, entftandenen Gtreitigfeiten , weitläuftig zu wie⸗ 
derholen. Ich werde blog aus den vorliegenden Ausgaben, 
darzurhun fuchen, was eigentlich gefchehen , und wodurch 
die unangenehme Bertoirrung , aus der fih fo viele wuͤrdige 
Männer niche helfen fonnten, beranlaflee worden fey. 


Den Anfang made ich mit. der oben angezeigten Ause 
gabe, die ich ebenfalls befige, ungeachtet id beynahe übers 
zeigt bin, daß die nächftfolgende, voran fichen foltte. Um 
aber feine neue Confufion zu verurfahen, will ich zuerfl 
Diefe befchreiben, aber doch gelegenpeitlih meine Gründe, 
die mich vermuthen laffen , daf iener der Vorgang gebührt, 

anzeigen. ‘ | 
Der obige Haupttitel, der: theild roch, theils ſchwarj 
Gedruckt iſt, und acht Zeilen ausmacht, hat den bekannten 
Baum zur Einfaffung. Auf der erfien Seite des — 
| Blats 


* 
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Blats, flcht die gemöhnlihe Warnung Surhers an die 
Nahdruder. Dieſes Blat Hat die Signatur + iii. Diefes 
fheiner , dem erften Anſehen nach , eine Kleinigkeit zu fenn, 
und weiter nichts anzuzeigen, als daß in dem gegen» 
toärtigen Eremplar , das vorhergehende Blat mit der Signa⸗ 
tur + ii, fehle. Diefer Meynung iſt Herr Paſt. Goͤze, in 
den neueften Eintdecfungen 2c. S. 27. wo er vermuthet, 
auf dem zweyten Blat müffe des Churfürften oh. Sries 
drichs Bruſtbild, mir dem Privilegio deffelben , geftanden 
fegn. Allein das konnte nicht ſeyn z denn damals befand ſich 
der Shurfürft in der Sefangenfhaft, und Moriß harte die 
Churwuͤrde vom Kayfer befommen. Eben deswegen wurde 
ſchon in der vorhergehenden Ausgabe Hon 1548. dad Privi⸗ 
fegium , wohlbedächtlich weggelaſſen, fo wie auch die Ans 
zeige auf dem Titel: Begnadet mit Churfürftlicher zu 
Sachſen Sreyheit. Eben dieſe Anzeige ift auch auf dem 
Titel der gegentvärtigen Ausgabe weggelaſſen tmorden, 
Hieraus erhellet fonnenflar, daß diefe Ausgabe weder daß 
Bruftbild, nod das Privilegium haben follte, wie man 
denn ſolches zuverlaͤßig in feinem Eremplar finden wird. 
(Don ziveyen , den Goͤtziſchen und dem meinigen iſt ed ger 
wiß.) Dieſes vorausgefegt, wird nun wohl die Signa⸗ 
tur ili. auf dem zweyten Blat feine Kleinigkeit mehr feyn. 
Es entſtehet nemlich die wichtige Trage ,. woher diefe Signas 
tur gefommen feyn moͤge? Ich hoffe Darauf in balden eine 
befriedigende Anttvort zu geben, iezt fahre ich fort, dieſe 
Ausgabe tweiter zu befhreiben. Auf der zweyten Seite dies 
fes Blats, fängt die Vorrede auf das Ale, Teſt. an, die, 
auffer dieſer Seite, noch drey Blätter fuͤllet. Auf der erften 
Seite dee ſechſten Blats, ſtehet das Regiſter der Vuͤcher deß 
Alte Teſt. und auf der Ruͤckſeite deſſelben, iſt ein Holzſchnitt, 
der nicht gar die Haͤlfte des Blats einnimmt , und dir Schoͤ⸗ 
pfung der Welt vorſtellt. Mit Fol. J. faͤngt das erſte Buch 
Moſe an, und die Blatzahl geht bis zu Ende des Hohenlie⸗ 
liedes, und ſchließt ſich mit 344. Vom Anfang herein, 
und bie XXXI. find die Blaͤtter mit roͤniſchen Zahlen; von 
3 2. anaber, bis zu Ende dieſes Theil, mir deutſchen Zahlen nu⸗ 
. merirt. 
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merirt, Der Zitel des zweyten Theils, welcher mit den 
Propheten anfängt , hat ebenfalls die Einfaſſung mit dem 
Baum. Er ift ganz ſchwarz gedruckt. Mit Fol. 2. fängt 
die Vorrede auf die Propheten an, und diefe,. durchgehende 
deutſche Blatzahl läuft bis 381. und geht mie dem Beſchluß 
der Offenb. Joh. zu Ende, Auf der Rüdfeite dieſes lets 
sen gezähften Blats fänge Rorarii Poflfation an, die 
fi) auf ver erſten Geite des folgenden letzten, nicht ges 
zähften Blates, endiget. Dieſe Poflfation ift die nem» 
liche, melde am Ende der Ausgabe von 1548. flundez 
nur find die Worte: im XLViii. iar ausgangen, aus 
gelaffen worden, Was die Holzfchnitte betrift, fo find es 
im erften Iheil eben dieienigen, die f[hon zur Ausgabe von 
1548. und einigen vorhergehenden, gebraucht wurden; im 
zweyten Theil fheinen fie durchgehende neu zu feyn, mie 
denn auf einigen, 3. E. auf den beyden Holzſchnitten, die 
den Evangeliften Matthaͤum und £ucam vorſtellen, Die Jahr⸗ 
zahl 1549. deutlich ausgedrudt , zu fehen if. Sie nehmen 
inggefamt die Breite der Geite ein, ausgenommen in der 
Dffend. Johannis, two fie vom neunten Capitel an, ſchmale 
laͤnglichte Vierecke, und eben dieienigen find, die in der 
Ausgabe von 1548. fliehen. Der übrigen Einrichtung nach, 
flimmt diefe Ausgabe, in Anfehung der Buchſtaben, der 
fortlaufenden Zeilen und des Formats, genau mit denen, 
von 1541. und 1545. überein. 

So viel von der äußerlihen Befchaffenheit dieſer Ausgabe. 
Was die innere berrift, fo giebt der Augenfhein, daß fit, 
auffer den Neränderungen, welche in den vorhergehenden 
Ausgaben von 1546. und 1548. zuerft angebracht worden 
find, noch etliche, in der Folge, zum Theil für anftößig 
erflärte Randgloſſen aufweife. Da man diefelben vielleicht 
‚in der gegenwärtigen Schrift eher, als in einer andern, 
fuhen möchte, fo will ich fie, ungeachtet fie ſchon mehr 
malen abgedrudt worden find, auch hier aus dem Original 
wiederholen. Es find aber folgende: 

1.Mof.3, 7WFohten Feigenbletter. Da Adam 
und Heba bnordnung an jnen nach dem fall gefehen vnd ges 

fület 


der vollfiändigen Bibel von 1541 — 1581. 41 ” 


fület Haben, iſt fham und boͤs gewiſſen gefolger, darumb 
decken fie ſich. Vnd iſt durch dieſe Feigenbletter angezeigt, 
geſetzlere vnd euſſerliche zucht, Damit will die elend Natur 
nach dem fall die ſuͤnde decken, vnd kann fie doch nicht recht 
decken, vielweniger wegnremen. Denn Gott kompt vnd 
ſtraft die ſuͤnde mit der Predigt vnd grauſamen ſtraffen, deckt 
fie alfo auff. Aber dabey gibt auch Gore Die verheiſſung 
von des weibs Samen, der der Schlangen kopff zutretten 

fol. Dieſer Same nimpt die ſuͤnde weg. u 

1. Moſ. 3, 9. Rieff. Adam. Adam und Heva ſind 
nu gefallen, vnd koͤnnen jnen ſelb nicht mehr helffen, Sind 
auch verlaſſen von allen Creaturen, da kan die vernunfft 
nicht anders richten, denn es ſey keine huͤlffe mehr in Him⸗ 
mel vnd Erden. Aber hie aus dieſem Exempel ſollen wir 
fernen, das Gott auch helffen wil, wenn wir gleich von als 
len Creaturen verlaſſen ſind. Doch thut er ſolche huͤlff vmb 
ſeins Sons willen, den er allhie dem menſchlichen geſchlecht 
zu. fenden zuſaget etc. | 

1. Moſ. 3, 21. Roͤcke von fellen, Merke diefe lieb⸗ 
liche anzeigung : Gott beffeider die verderbet menfhlih Nas 
tur, das iſt, Er wird ung ein netven $eib anziehen, Vnd 
diefe newe Natur wird vom Lamb, das ift, dom HERAN 
Chriſto genomen, der vorhin für ons ferben vnd ein opffer 
werden fol etc. 

1. Moſ. 8,21. Denn das tichten. Diefe wort res 
den vom zweinel von Gott, vnd allerley böfen neigungen 
im Menſchen, welche die wurzel find der folgenden böfen 
werd. Mu verficher Menſchliche weisheit nicht, das dieſes 
gift, das und nah dem fall Adam vnd Heva angeborn iſt, 
fünd vnd wider Gott fey, fondern gedendt, es fey an vns 
geſchaffen, wie augen und andere gliedmas. Dagegen aber 
leret Gottes wort, das folder zweiuel vnd finfternie von 
Gott und böfe neigungen, nicht von Gott geſchaffen fey, 
fondern fey die wunde, die nach der fünde im Menfchlicyen 
geſchlecht gefolgt ift, vnd ift ſchreckliche feindſchaft wider 
Gott, wie S. Paulus dieſen ſchaden nennet Rom. 8. Vnd 
kan die Menſch in diefer verwundeten Natur, Gottes geſetz on 

fünd 
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find Halten. Dieſes offenbart Gott, das mir vnſer elend 
erfennen, vnd lernen follen, das wir gerecht vnd Gott gefellig 
werden, nicht don wegen eigener reinigfeit, fordern durch 
glauben, darumb dag der Son Gottes Mittler r vnd vn⸗ 
ſer wunden zudecket. 


Joel 2, 14. Wer weis. Diefe rede wird von etlichen 
angezogen, als lere ſie zweiueln von vergebung der ſuͤnde. 
Nu iſt offentlich, das Gottes vnwandelbarer wille iſt, das 
man vergebung der ſuͤnde gleuben ſol, wie ſolchs ſonſt oft 
erlleret iſt. Darumb fol man dieſe wort im Propheten, 
Joel vnd Jona, nicht wider andere klare Spruͤche deuten. 
Auch iſt der verſtand in dieſen worten, Wer weis? nicht ein 
zweivel, ſondern iſt als ein form zu reden, verzweiuelung 
zu verbieten, Als wolt er ſprechen, Warumb wiltu verza⸗ 
gen, Warumb teilen wiſſen vnd ſchlieſen, das Gott nicht 
wolle gnedig ſein? Warte doch vnd fall nicht ab von Gott. 
Alſo iſt dieſe rede non Phraſis dubitantis, ſed repri- 
-; mentis dubitantis (dubitationem ließe die Ausgabe 
von 1550. in Mein Fol.) et optantis & fperan- 
. tis. Es find aud andre mehr gute erfferung, Vergebung 
der ſchuld fol vnd mus gewis fein, Aber erlaflung leiblicher 
ſtraffe, ſollen wir Gott heimſtellen. 


Hiezır kommt noch das Scholion, 5. Moſ. 20, 5. Ein 
Haus eimveyhen, heißt auf Ebraͤiſch, wenn man drein zies 
het, drein zu wohnen. Die Gloffe 1. Moſ. 2, 25. id efl, 
durffen fih nicht ſchemen, hat fhon die ädıte Ausgabe von 
1545. Was übrigens über diefe Stoffen glofire worden, 
findet man in Heren Bertrams hiftor. Abhandl. S. 37% 
und f. Zu meiner Abficht iſt es gegenträrtig genug, gezeigt 
zu Haben, daß dieſe Ausgabe , Die nach $urhers Tod gemach⸗ 
ten Derändesungen der beyden vorhergehenden wiederholt, 
und mit neuen vermehrt habe, 
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Biblia: das if: Die — heilige Schrifft: 
Deudſch: Aufis new zugeriht. D. Matt. 
Luth. Begnadet mit Kurfürftlicher zu Sach⸗ 
‚fen Freiheit. Gedruckt zu — — 
Durch Hans Lufft. M. D. XL 
* —— alle Deudſch. D. Dark Luth. 
Gedruckt zu Wittemberg, Durch 
Hans Lufft. 1545. 
| Med. Sol. 
* ngeachtet dieſe Aus gabe, oder eigentlich zu reden die⸗ 
ſes Exemplar die Jahrzahl 1545. auf beyden Titeln hat: 
ſo glaube ich doch derſelben hier den rechten Ort angewieſen 
zu haben. Denn fie iſt, die einzigen Titelblaͤtter ausge⸗ 
nommen, gar nichts anders, als die unmittelbar vorherges 
hende Ausyabe von 1550. Man kan zum Voraus leicht 
erachten , daß, da die verälterenden Titelblaͤtter, nicht durch 
ein Ungefähr zu diefer Ausgabe gefommen feyn fönnen , dars 
unter etwas berborgen ſeyn muͤſſe, dag alle Aufmerkſamkeit 
verdienet. . Man ift auch fo. glücklich getwefen, das Geheim⸗ 
nif zu entdefen. Da aber, um meinen $efern folches Deuts 
lich zu machen, eine nähere Befchreibung der gleich folgenden 
Ausgabe nörhig iff: fo will ich den Auffhluß des Geheim⸗ 
nißes bie dahin berfpahren, und gegentwärtig blos bey der 
Beſchreibung der eigentliben Beſchaffenheit diefer Ausgabe, 
und bey dem Beweiß, daß fie mir der vorhergehenden volle 
kommen identifch fey, flehen bleiben. Der Haupteitel iff, 
wie bey der achten Ausgabe von 1545. roth und fehtwarz ges . 
druckt, und hat die nemlihe Einfaffung, wie dieſe, mit dem 
befannten Baum. Mur finder fih der Unterfhied, daß das 
Wort heilige, in der ädhten Ausgabe, ein großes, H. in 
diefer aber ein Meines hat, und daf die, zwifhen D. Mart. 
Luth. und der Jahrzahl M. D XLV. ſtehenden Puncte dis 
vers find. Auf der erften Seite der zweyten Blats, ſtehet 
das Bruſtbild des Ehurfürften Joh. Friedriche , und auf der 
andern, deffen Privilegium, wie in der aͤchten Ausgabe. 
Auf der erften Seite des zweyten Blats, folgt die gewoͤhn⸗ 
D» liche 
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fihe Warnung : und dieſes Blat har die Signatur + iij. Hier 
werden ſich meine £efer erinnern, daß ich bey der borhergehens 
den Ausgabe S. 413. verfprochen habe, auf die Frage, warum 
in derfelben dag zweyte Blat die Signatur — iii. habe , da 
Doch ſchlechterdings in den vorhandenen Eremplaren fein Des 
fect zu vermuthen iſt, eine befriedigende Antwort zu geben. 
Hier ift fi. Man wollte (aus Urſachen, die in der Folge ans 
gezeigt werden follen) Bibeln mit der Jahrzahl M. D. XLV. 
druden , die das Anſehen Haben follten, als ob fie mir der 
aͤchten Ausgabe von 1545. identifh wären. Man ſah fih 
alfo gendthiger , dieſe proiectirte‘ Ausgabe, mit dem Bruſt⸗ 
bild des Churfürften und deffen Privilegio zu verfehen. Das 
zu muſte dag zweyte Blat angewendet werden; folglich muffe 
Das dritte Blat, welches mit Luthers Warnung anfängt, die 
Signatur iii befommen. Nun wollte man diefer Ausgabe auch 
Zitelblärter mit dem Jahre M. D.L. als in welchem diefe Co⸗ 
mödie gefpiele tourde, umhaͤngen. Zudiefem Jahre ſchickte fih 
des Churfuͤrſten Joh. Friedrichs Bruſtbild und Privilegium 
nicht mehr. Man ließ alſo das zweyte Blat weg, das dritte 
aber blieb ſtehen, und ungeachtet ſolches iezt das zweyte wur⸗ 
de, ſo behielt es doch die Signatur iii. Hieraus mache ich 
nun den wahrſcheinlichen Schluß, daß nicht, wie bisher ver⸗ 
muthet worden, die Ausgabe mit der Jahrzahl M. D. L. 
die urſpruͤngliche ſey, ſondern daß die, mit der Jahrzahl 
M. D. XLV. dieſen Namen verdiene, und daß man dies 
ſer, nicht iener neue Titelblaͤtter umgehaͤngt habe. Aus mei⸗ 
nem Eremplar kann ich geteif beſtimmen, daß nichts weg⸗ 
geſchnitten, auch nichts aufgeklebt worden. Allein, was 
das andere Exemplar mit der Jahrzahl M. D. L. betrift, 
kann ich fo genau nicht ſagen, mas es damit für eine Ber 
ſchaffenheit habe, meil die Zirellage durch das Alter Hinten 
etwas ſchadhaft worden jſt. Bey dem Eremplar mit der 
falfhen Jahrzahl, cohärire der Zitel mit dem fleinen Holz 
ſchnitt, der die Schöpfung der Welt vorftellt. Das Blat 
mie dem Bruftbild des Churfürften, hänge mit dem Regiſter 
der Bücher des Alt. Teſt. zufammenz und die in der Mitte 
ftedenden beyden Boͤgen, enthalten in beyden Eremplaren 
den 
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den Reſt der Vorrede über das U, Teſt. Der Zitel des 
zweyten Theils hat ebenfalls die Einfaffung de Baums. 
Diefer hänge mit dem Zert, in beyden Erempfaren,, ohne 
alte Differenz, zufammen, fo twie au die Titel felbft, bis 
auf die Jahrzahlen, aufs genauefte übereinftimmen, Das 
her es denn wohl ganz geteiß iff, da die Veränderung mit 
der Jahrzahl, glei anfangs, da der Zitel noch ſtunde, ger 
macht worden ift, damit nichts weggeſchnitten und nichts 
aufgelfebe werden durfte, Kurz, aus allen Umftänden ers 
hellet, daß alles wohlbedaͤchtlich und gefliffentlich veranffalter 
worden fey: und daß man zu gleicher Zeit, Eremplare mit bey» 
derley Jahtzahlen aus der Preſſe gehoben habe. Ich bitte 
um Dergebung , daß ich hier etwas tveitläuftig geworden 
bin ; ich hoffe ſolche aud) zu erlangen, wenn man überlegt, : 
dag man, zumal wenn Widerfprühe zu befürchten find, niche 
deutli genug feyn fünne, 

Nun ift nod der Beweiß übrig, daß beyde Erempfare, 
oder Ausgaben, wie man fie nennen teil, vollkommen 
identifh find. Diefer iſt aber fehr leicht zu führen, indem 
ich Hoffe, daf niemand an ıneiner Verfiherung , daß ich 
beyde auf das alfergenauefte und eigenfinnigfte conferirt, und 
auch nicht die alfergeringfte Differenz wahrgenommen habe, 
zweifeln werde. Doc will ich zum Ueberfluß einige Merk⸗ 
male anführen, die meine Behauptung vollkommen beffärtis 
gen fönnen. So find z. B. in beyden, die erften XXXI. 
Blätter, oder das 1. B. Mofe , mit römifchen , die andern 
aber mit deurfchen Zahlen bezeichnet. Das 36ſte Blat, har 
wieder eine römifhe Zahl; für 117, ſteht 107. flatt 134, 
ſteht 143. u. ſ. w. Im zweyten Theil 32, ſtatt 23. ferner 
20, ſtatt 25, 46, ſtatt 45. 83, ſtatt 69. 70, ſtatt 78. 
92,.flatt 93. 126, ſtatt 127. 205, ſtatt 223. 210, ſtatt 
228. 226, ſtatt 229. 138, ſtatt 240. 241, ſtatt 271. 
u. ſ. w. Gleich Fol. I. a lin. ult. ſteht der Druckfehler 
in beyden, das es es gut war. Hiob 29, 24. Wenn ich 
mid) mit ihnen lachete. Cap. 32, 13. Die weisheis trof⸗ 
fen. Pſ. 37, 21. Der gerechte it barmherzigfeit. Pf. 40, 
7. gefallen dir Dir nicht. 9,9. Vnd in dem gefek. 

| Dd2 Pe 41, 
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Pſ. 41, 3. Der Herr wir jn bewaren. Pf. 44, 26. Vnſer 
braud) Feb, am erdboden. Ye: 4 So Der Herr wird 
fhlaffen Gap. 45. des hende. vnd himmel ausgebreitet, 
Jerem. 2, 19. daß du fo geftragt wirft. Eap.:33, 15. will 
(ich) den David. Cap. 34. vnd wer ſtatt wider. ‚Mare. 5, 
17. fahen den, von den Zeufeln befeffenen war. &uc. 19, 
38. ein König in dem dem Namen. Röm. 2,2, daſſel⸗ 
bihig thuſft. Roͤm.7, 18. Das in mir iſt, das iſt ic. 
1. Cor. 6, 7. euch viel lieber vnrecht thun. + 2.Cor. 7, 9. 
Denn jr ſeid ſeid goͤttlich betruͤbt. Hieraus erhellet deutlich 
genug, daß in deyden Eremplaren, durchgehende einerley 
Druck ſey. Der Augenſchein giebt ſolches aber ganz offenbat 
ww erfennen. 


Daf übrigens diefe — uſt fruͤhzeitig entdeckt 
worden ſey, ſieht man aus Coeleſtini Handfchriften, die 
von der Bibelverfaͤlſchung Lutheri handeln, und die Herr 
Bertram in der hiſtoriſchen Abhandlung abdrucken laſſen. 
Denn in denſelben meldet Coeleſtinus auedruͤcklich ©. 312. 
und ©. 401. das etliche Eremplaria Anno 5ſ0. vnd dar 
über, zu Wittenberg gedruckt, Doc vnter dem Titell vnd 
namen Alß tweren fie Anno 45. aufigangen vorhanden find, mit 
dem Zuſatz, lag mir das einziemfichen betrugf vnnd bus 
benſtuͤck ſeyn. Indeſſen da dieſe Aufſaͤtze Coeleſtini, fans 
ge verbotgen acbfieben, und erft von Herrn M. Bertram 
toieder aus der Finfternif herborgezogen tvorden fmd, fo 
iſt man dem Herrn Paſt. Goͤze allerdings Dank ſchuͤldig, 
der ein ſolches Exemplar mit den falſchen Titeln, in ſeinen 
neueſten Entdeckungen ©. 22. u. f. am erſten bekannt 
gemacht, und dadurch die, uͤber dieſen Theil der Lutheriſchen 
Bibelhiſtorie, ſchwebende Dunkelheit, gluͤcklich vertrieben hat. 
Ich beſitze ebenfalls ein ſolches Exemplar, welches mir ein 
gluͤckſlicher Zufall in die Hände gebradt hat, und folglich 
find dermalen zwey bekannt, die freylich große Selten⸗ 
heiten genennt zu trerden verdienen. 
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7. ; 
Biblia Das if: Die ganke heilige S Schrifft: 
Deudſch. Auffs new zugericht. Doct. 
Mart. Luth. Gedruckt zu Wittemberg, 
Durch Hans Lufft. M.D. Li. 
Die Peopheten alle Deudfh. Doct Mart. Luth. 
Gedruckt zu Wittenberg, Durd) 
Hang Lufft. 1550. 
Med. Sol. 


Wir fommen nun zu derienigen Ausgabe, welche und dad 


Geheimnif, warum man eine, erft 1550. gedrudte Aus⸗ 
gabe, die alte nach Luthers Tode gemachte Veränderungen 


enthält; auch mit Zirelblättern von 1545. verfehen hat, 


auffchließen wird. Um auch hier ordentlich zu verfahren, 
tollen wir, mit einer genauern Befchreibung derfelben, den 
Anfang machen. 


Der Haupteitel, der zwo rohe und fieben ſchwarze Zei⸗ 
fen hat, ſtehet in’der Einfaffung mit dem ſchon oftgenanns 
ten Baum. Was die Jahrzahl anbetrift, fo ift es augens 
ſcheinlich, und eben deswegen unläugbar, daß anfangs nur 
M. D. L. dageftanden ſey, daß man aber nad) der Zeit die 
römifdye Zapf I. mit einem Typo, mit der Hand, auf das Pun⸗ 
etum gedruckt, welches noch unter der Zahl. zu fehen, und 
fodann mit einem ungleich größern, erfeßt worden iſt. Die 
Urfache, warum dieſes gefchehen fey, wird aus der Folge 
Mar werden. Die erfte Geite des zweyten Blats, welches 
hier die richtige Signatur ii. hat, fuͤllet Luthers Warnung, 
Das Bruftbild des Churfürften Johann Friederichs und defs 
fen Privilegium ift alfo hier, aus den vorhin angeführten 
Gründen , tmweggelaflen worden 5 fo twie des Privilegii auch 
nicht auf dem Titel gedacht wird. Auf der Nüdfeite diefeg 
Blats, fängt die Vorrede auf das A. Teſt. an, die ſich mit 
dem fünften Blat endiget, Auf der erften Seite des fechften 
Blats finder man das Regiſter über die Bücher des A, Teſt. 
und Die mn füllet der große Holzſchnitt, der die. Schoͤ⸗ 
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pfung der Eva vorſtellt, und unten das Zeichen des Meifterd 
HB. mit der Jahrzahl 1550. Alles, was auf diefen ſecht 
Blättern ſtehet, iſt offenbar neuer , und von der vorherges 
henden Ausgabe , verfhiedener Drud, Denn obgleich Cor 
lumne auf Columne paffer, fo weichen doch die Zeilen ber 
fländig von einander ab. Das 1.8. Mofe fängt mıt Fol. J, 
an, und diefe Blatzahl, die fih mit 344. ſchließet, geht 
Bis zu Ende des Hohenlieded, So gewiß die Zitellage neuer 
Drud if, fo gewiß iſt es auch, daß diefer ganze Theil nichts 
anders ift, ala der Druck der vorhergehenden Ausgabe, mit 
den Kitelblärtern von 1545. und 1550. Auch nigt ein 
Punct iſt geändert, und folglich find auch hier alfe die vor⸗ 
Hin gemeldeten Unrichtigkeiten in der Blaͤtterzahl, und die 
Drudfehfer, anzutreffen. Der zweyte Theil fängt gewoͤhn⸗ 
lichermaffen mit den Propheten an, die einen eigenen, mit 
dem befannten Baum, eingefaften Zirel haben , der aus 
vier ſchwarzen und zwo rothen Zeilen befteht. Die Jahtjehl 
1550. ift mie deutſchen Zahlen gedruckt. Die Vorrede auf 
die Propheten, fängt mit Fol. 2. an, und diefe Blatzahl, 
Die ſich mit 382. ſchließt, Täufe bie zu Ende des N. Teſta⸗ 
ments. Dann folgt auf einem nicht numerirten Blat, eine 
Poſtfation Rorarii, mit einem merkwuͤrdigen Eingang, 
von dem wir hernach reden werden; vorietzt aber miuffen wit 
bemerken, daß auch hier größtentheile der vorige Drud ju 
finden ſey. Don den Propheten an, bie zu Ende der Don 
de auf die Epiftel an die Römer, iſt ſchlechterdings einer⸗ 
ley Drud. Mit der Epiftel an die Roͤmer aber, die mit 
der Signatur Gg anfängt , gehen allerley fonderbare Ver⸗ 
änderungen an. Der erfle Bogen diefer mit &5 g fignin 
sen Sage, iſt ganz umgedruckt, auch der zu Anfang fehens 
de Holzfchnite iſt nicht einerleg. Die beyden, in diefem er⸗ 
ften ftedenden Bögen ,. find vom vorhergehenden Drud ge 
nommen worden. In der folgenden Lage H h, iſt der mitt: 
lere Bogen, auf welchem der 1. Brief an die Corinther am 
fängt, umgedruckt; auch ſteht zu Anfang diefer Epıftel tin 
anderer Holzſchnitt. In der Lage RP ift abermals der 
mittlere Bogen, auf welchem die andere Epiſtel an die Cor 
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rinther anfängt, umgedrude, und zu Anfang derfelben, ein 
anderer Holzſchnitt gefegt worden. Diefes ift auch in der 
Sage M ın gefhehen. Auf diefem Bogen fängt die 1. Epi⸗ 
fiel an den Zimerheum an, und auch vor dieſer ſteht ein 
neuer Holsfihnitt. Endlich find die beyden legten Sagen Rr 
und SG 8, ganz umgedrude worden, welches hauptfächlich der 
Holzfihnitte wegen geſchehen iſi, die in diefer Ausgabe, in 
der Offenb. Joh. durchgehende die ganze Breite des Blats 
einnehmen, daher es aud kommt, daß dieſe um ein Blat 
ftärfer ift, als die andere, Nimmt man alfo diefe, wie es 
fheinet, blog um der Holzfchnitte willen (die in der vorher⸗ 
gehenden Ausgabe Feiner, und nur neben mit Laubwerk vers 
fehen waren) umgedrudten twenigeu Bögen aus, fo ift auch 
diefe Ausgabe mit der vorhergehenden identifh. Doc die. 
‚nun zu bemerkende Poſtfation, welche auf dem legten, nicht 
mitgezaͤhlten Blat ficht, macht, daf fie für eine eigene 
Edition anzufehen iſt. Es ift aber diefe Poftfation feine 
andere, als dieienige, die man zu Ende der oben, & 394. 
n. 1. befchriebenen Ausgabe von 1546. anttift, die aber hier 
theils mit einer merkwuͤrdigen Vorrede verfehen ift, theils aber 
einen neuen Nachſatz befommen hat, der die Erelle: Hof. 13, 
betrift, von der eine andere Ueberſetzung, als dieienige iff, 
die im Text beybehalten tworden , angeführte wird. Das 
vornehmfte ift die kurze Vorrede, die wir, meil fehr vieles 
auf fie anfommt, ganz Hicher fegen wollen. Dem Chrifts 
lichen Lefer. Diefe folgende Schrifft ift gericht auff 
die Bibel, die Anno 45. ausgangen ik da kurz 
zuvor der Herr Doctor, fampt den andern Herrn, 
die Epiftel an die Römer, und die j. an Die Eos 
rinth. 2c. vberſehen, vnd etliche wörter vnd fprüche 
darinnen geendert hat, Weil aber Dis Werck, ſo 
ist Anno sı. ausgehet, dem vorigen, Anno 45. ge 
Druckt, aller ding glei, vnd Daraus geſetzt und cors 
rigirt ift, were es on not geweſt, dieſe Schrifft hie zu 
ende ſetzen, Doch damit der einfeltige Leſer nicht 
edenke, es ſey nu etwas geendert oder auſſen gelaſſen, 
abe ichs alſo bleiben laſſen. Hierauf folgt nun die vorher⸗ 
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genannte Poſtfation von 1546. die ſich anfaͤngt: In die⸗ 
ſem Druck, ſind zuweilen woͤrter, zu weilen auch 
Hanke Sentenz 2c. geenderf?c. Die Anzeige von der 
Heränderten Lleberfegung der beyden Stellen? Phil. 2, und 
1. Ihef. 4. aber, ift weggelaffen worden, | 
Diieſe erf angeführte furze Vorrede, hat fo viele Verwir 
rung verurſacht, und fo manchen hitzigen Streit veranlafkt, 
dag ich fehr meirläuftig feyn muͤſte, wenn id) alles, twas für 
und wider diefelbe gefagt worden ift, anführen wollte. Es 
iſt diefes aber auch um fo weniger nothwendig, da dag meiſte, 
nachdem wir in den neuern Zeiten, eine beffere Aufffärung 
erhalten haben, ohnedem als unnuͤtze megfälfe. Indeſſen 
werde ich doch das wichtigſte berühren, die Sache abet 
uͤberhaupt fo vorzuſtellen fuchen , toie fie ſich, meiner Ein 
fie und Ueberzeugung nah, wirklich verhaͤlt. 
| Voraus ift zu bemerken, daß Morarius im diefrr Bor 
rede, Sachen behaupter , die fo; wie fte da ſtehen, unmoͤg⸗ 
lich richtig feyn fonnen, Er ſagt erftlich: diefe folgende 
Schrift, oder hier wieder abgedruckte Poſtfarion, fer gericht 
auf die Bibel, die Anno 45. ausgangen , das iſt, fie ſey 
für die Ausgabe von 45. beffimmt geivefen, und derfelben 
im Oruck beygefügt worden, Wenn man nun diefe Polls 
fation ſelbſt anſiehet, wenn man das characteriflifde Merk 
maf dazu nimmt, welches Morarius von der Ausgabe an 
‚giebt , welcher diefe Poftfatton beygefiiger worden , nemlid) 
da furz zubor Luther, nebft feinen Gehuͤlfen, erliche Stellen 
in den Epifteln an die Roͤmer und an die Corinther, geoͤn⸗ 
dert hat, fo fheiner es unlaͤngbar zu feyn, daß cr feine an 
dere Ausgabe, ald die oben N- 1. ©. 394 vom Yahr 15 46 
Fonne gemeint haben; denm Feine andere, ale dieſe hat dielt 
Praefation, und diefe iſt es auch, in welcher die Veränderungen 
in gedachten Eviſteln, zuerft ftehen. And doch fagt er: die 
Poſtfation ſey gericht auf die Bibel, die Anno 45 
ausgangen iſt, welche doc), tweder die Poſtfation, noch 
die Veränderungen hat. Wer ficher Hier nicht deutlid! 
dag Rorarius hier etwas behauptet, Das nicht richtig 
iſt. Hat ihm nun dieſes, wie leicht zu erachten iſt, von det 
a | einem 
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einem Seite manche Vorwuͤrfe der Untreue zugezogen, ſo hat 
es, auf der andern Seite, nicht an Perſonen gefehlt, die 
ſich alle Muͤhe gegeben, ihn zu vertheidigen, unter denen, 
in den ehemaligen Zeiten, Crell, und in den neuern 
Zeiten, Kraft und Herr M. Bertram, in der hiſtor. 
Abhandlung, und im erften Stuͤck der litterarifchen 
Abhandlungen, die vornehmften find. Crell hat zuerſt, in 
feinem oben ſchon angeführten Bedenken, das in den Conſil. 
Wittenb. abgedrudt worden, &. 13. b. das Mährs 
kein von einer 1545. angefangenen , wegen des entſtan⸗ 
denen fmalfaldifhen Krieges aber unterbrochenen, und erſt 
1549. geendigien Ausgabe vorgetragen, die alle diefe 
Beränderungen enthält, und ouf die ſich ietzt auch Rorarius 
hätte berufen fönnen. Kraft und Reineccius haben fie auch, 
um diefe Ausgabe, Die Doch Feiner von ihnen beyden 
geſehen hat, weidlich gezankt. Da wir aber iezt beferu 
Bericht geben koͤnnen, was es mit dieſer Crelliſchen Aus⸗ 
gabe für eine Beſchaffenheit habe; fo wird es nicht noͤthig 
ſeyn, das daher, fir Rorarii Ehrlichkeit, genommene ſeichte 
Argument zu widerlegen. Mehr Aufmerkſamkeit verdienen 
die von Kraften vorgetragene, und von Herrn M. Ber⸗ 
tram aufs neue beſtaͤrkten Gruͤnde, die am Ende aber alle 
dahinaus laufen, daß Rorarius dieienige Ausgabe, die 
wir bisher blos mit der Jahrzahl 1546. und 1547. kennen, 
auch eine Ausgabe von 45. habe nennen koͤnnen, 
weil der Anfang des Orucks derſelben, ſchon 1545. habe 
gemacht werden koͤmnen. Ya, Herr Bertram gehet ſo⸗ 
gar ſo weit, daß er vermuthet, daß wirklich Exemplare mit 
der Jahrzahl 1545. vorhanden ſeyn muͤſſen, und hoffet, daß 
dergleichen noch entdeckt werden wuͤrden. Allein bloße, und 
noch dazu hoͤchſt unwahrſcheinliche Vermuthungen, koͤnnen 
Facta nicht widerlegen. Ich halte er daher auch für übers 
fluͤßig, uͤber das, was ih oben, da ich ©. 394. u.f. n. I. von 
dieſer Ausgabe gehandelt, geſagt habe, weiter etwas zur 
Widerlegung der Bertramiſchen Vermuthung Hinzufigen, 
noch weniger meine Behauptung, Daß Rorarii Verſiche⸗ 
sung, Die wieder abgedruckte Poſtfation, ſey auf 
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die Bibel,die Anno 45. ausgangen ift, gerichtet, falſch 
gen, zurüc zunehmen. Zweytens fage Rorarius in diefer 
Vorrede, das Werck, das ift Die Bibel, die ieht An— 
no st. ausgeher, fey Dem vorigen Anno 45. gedruckt; 
allee Ding gleich , vnd Daraus gefeßt und corrigirt, 
Ich will mid) iezo nicht dabey aufhalten, daß die Ausgabe, 
von der hier Rorarius redet , und die er in das Jahr sı. 
feßet, noch in das vorhergehende Jahr gehört , wie denn 
auch diefes Jahr urſpruͤnglich auf beyden Ziteln -geftanden, 
und auf dem erften die Zahl I. erft nachher mit der 
"Hand darauf gedruckt worden iſt. Vermuthlich wurde diefe 
Ausgabe erft zu Anfang des Jahres 155 I. ausgegeben, und 
alſo konnte es wohl heißen, fie fey Anno 5 1. ausgangen, 
Veit erheblicher aber ift es, daß Rorarius ſagt, diefe ger 
gentoärtige Aurgabe, fey der vorigen Anno 45. gedrudt, 
aller ding gleich vnd daraus gejeßt vnd corrigirt. 
Denn diefes ift vollfommen falfh. Daß fie nicht mit der 
eigentlid) fogenannten Ausgabe von 1545. die 1544» 
zu druden angefangen, und \1 545. vollendet worden, und 
welches die Ichte, vor Luthers Tod gedrndre Ausgabe iff, 
(Siehe ©. 369. n. 5.) übereinftimme, ift ohnedem ausges 
macht, und die Verteidiger des Rorarius, behaupten 
folhes auch nicht. Sie ſtimmt aber auch nicht einmal mit 
der Ausgabe von 1546. uͤberein, welche iene Vertheidiger 
doch ſo gerne, zu der vom Rorario genannten, vom Jahr 
1545. umſchaffen moͤchten, wie vorhin gezeigt worden iſt. 
Denn dieſe im Jahr 5 1. ausgegangene, hat nicht nur die, in 
der von 1546. angebrachte Veraͤnderungen, fondern fie weifet, 
auffer denen, die 1548 dazu gefommen find, nod einige neue 
Randgloſſen, der Ausgabe von 15 50. (S. n. 5. S. 412. ) auf. 
Wie konnte alſo Rorarius ſagen, die von 51. ſey der von 
1545. (angenommen, daß die von 1546. darunter zu ver⸗ 
ſtehen) aller ‘Ding gleich, und Daraus gefegt und cor⸗ 
rigirt? Here Bertram ſuchet freylich damit zu helfeny 
daß er ſagt, man müffe diefe Worte: aller Ding gleich, 
nicht weiter als auf die Aenderungen in den Epiftelu an 
die Römer und Gorinther extendiren, als wovon Die nach⸗ 
| | gefehte, 
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geſetzte, aus 1546. wiederholte Poſtfation, eigentlich reder, 
Altein , wer erlaubt ung, eine fo offenbar aufs ganze gehens 
de Behauptung, blos auf einige Capitel einzufchränfen? Und 
geſetzt, Rorarius habe blos auf diefe Uebereinftimmung 
beyder Ausgaben in den Briefen an die Römer und Corinther, 
gefehen, fo ift ganz unlaugbar, daß er feine Worte mit 
Fleiß auf Schrauben geſtellt und ſich ſehr unbeftimme augs 
gedrückt habe. Zu dem mar ed, wenn alles richtig zuges 
gangen waͤre, gar nicht nöthig, daß er iezt die Poſtfation von 
1546. in einer Ausgabe von 51. die offenbar mehrere Aen⸗ 
derungen hat, als die, zu der diefe Poſtfation gehörer, wie⸗ 
derholte. Zeigte Morariud 1546. in einer eigenen Poſt⸗ 


fation, ganz ehrlich am, daß in diefem Drud etwas geaͤn⸗ 


dert worden; that er ſolches 1548. abermals in einer eige« 
nen Poſtfation; Warum that er es nicht auch ss51?T Was 
mollte cr mit der Poflfation von 1546. die fid gar nicht 
zur Ausgabe von 155 1. ſchickte? Selbſt Herr "Bertram, 
der vermuthet, (©. hiftor. Abhandl. ©. 282.) Rorarius 
habe fih deswegen nicht getrauet, die, 1551. neu dazu ges 
fommene Scolien, in einer Poſtfation anzuzeigen, weil 


Amsdorf 1549. über die Audlaffung einer, Bucerum 
‚ betreffenden heftigen Stelle, in Luthers Werfen, einen öfe 
fentlichen Krieg angefangen, auch es überhaupt ſchon ftarf 
‚ über die Wittemberger hergieng, muß geſtehen, daß fid 
- Morarius zu einem Stillſchweigen bringen laffen , das ihm 


nachtheilig wurde. Kurz ic) fehe, bey vorliegenden Umſtaͤn⸗ 


den nicht ein, teie Rorarius, twenn er feine andere Aus⸗ 
. gabe, als die von 1546. die man noch dazu für eine ſchon 


1545. außgegangene, auf eine hoͤchſt gezwungene rt, hals 
ten muß, im Sinne gehabt habe, von dem Verdacht, daß 
er mit Fleiß etwas falſches behauptet habe‘, gerettet werden 
tönne, und ich müfte, twenn fein anderer Weg uͤbrig wäre, 
diefes Raͤthſel aufzulöfen , aufrichtig geftehen, daß mir die 
ganze Sache unbegreiflich ſey. Diefer Weg aber ift nun 
gebahnet, nadhdem in den neuern Zeiten , die don mir 
©. 417. n.6. beſchriebene Ausgabe mit der falfchen Yahra 
zahl 1545, entdecket worden ifl. Denn wenn man Die, ge⸗ 
fliſſent⸗ 
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fliffentfich, auf eine liſtige Art eingerichteten beyden Ausgas 
ben, mit der richtigen Jahrzahl Yon 15 FO. und mit der fals 
fhen von 1545. mit der gegemwärtigen zufammenhält, wenn 
man ihre genaue Uebereinſtimmung und refpective dentität 
anfieher, fo bleiber gar fein Zweifel uͤbrig, dag Morarius 
in der oftgedachten Vorrede, wo er Hon einer Bibel im 
iar 45. ausgangen , redet, Feine andere gemeynt habe, ald 
die 1550. gedruckte, aber auch zugleich mit der falſchen 
Jahrzahl 1545. verfehene Ausgabe. Und damit iſt, meis 
ner Einfiht nad, dad Rärhfel aufgeloͤſet. Weiß iemand 
einen beffern und natürlichern Weg, fo bin ichs wohl zufries 
den, und begehre niemand meine Meynung aufzudringen. 


Ich bemerke noh einen einzigen Umſtand, welcher, 
wie ich hoffe, noch einiges Licht uͤber dieſe verwirrte Sache, 
verbreiten wird. Dieſer betrift die Veranlaſſung zu dieſer 
gebrauchten Liſt, Ausgaben von 1550. unter den falſchen 
Titeln ausgehen zu laſſen. Herr Bertram will hier nichtt, 
ale einen Griff der Verleger ſehen, die, wie fie die Ausga⸗ 
ben von 1546. und 1548. auf 1547. und 1549. veriuͤn⸗ 
gert, alfo auch die Ausgabe von 1550. auf ag4 5. verältert 
haben. Aber follte das wohl ie ein Verleger gerhan haben, 
daß er rinen Verlagsartickel veraͤltert? Eher pflegt man 
alte zu veriuͤngern. Sollten denn die Verleger, da doch 
vereidigte Auffeher ber den Bibeldruck beſtellt waren, 
die Erlaubniß gehabt haben, ſelbſt zum Nachtheil der Ehre 
der Aufſeher, mit demſelben zu ſchalten und zu malten, wie 
fie wollten? Lauter unwahrſcheinliche Dinge! Dod wir 
tollen annehmen, daß die Verleger es gervefen find , melde 
Die 1550. gedruckte, und alfo ihre neueſte Ausgabe, um 
4. Jahr älter gemacht haben. Was fann fie aber daju 
anders bermüßiger haben, als ihr Intereſſe? Sie müflen 
gewuſt haben, daß man ihnen eben fo lieb , ia noch Liebe; 
Ausgaben von 1545. ablaufen würde, als fpätere, Und 
fo war es auch. Herr Bertram feldft ſagt, faſt mit Um 
willen, daß es Seute gegeben, die auf Ausgaben von 47- 
erpicht geweſen. Noch deutlicher aber beweiſet eine — 
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aus. einem Brief, ‚den Melanchthon an Stigelium 
gefrhrieden, und die Herr Bertram in den hiftor. Ab⸗ 
handl. &. 281. nor. f. ſelbſt anführe, was man von den 
damaligen Ausgaben gedacht habe: Biblia habemus hic 
non primae editionis, fed Anni ı545 edita vi- 
vente Luthero: quae fi vult inclytus comes ad, 
fe mitti, fignifica. Nec dubitet de fide editio- 
num etiam religuorum annorum. Arbitror 
enim tıbi quoque integritatem Rorarii, qui prae- 
fuit editionibus, notam eſſe. Herr Bertram vers 
muthet, der Brief ſelbſt fey ı552, nah Rorarii Abgang, 
gefchrieben. Man fiehet aus diefer Stelle offenbar, daß 
man an der Treue der Ausgaben, nah 1545. gezweifelt 
habe. Diefes war alfo die Lirfache, warum die Leute lieber 
Ausgaben von dieſem, als von andern Jahren gefauftz und 
Diefes war alfo auch die Weranlaffung, daß man itingere 
Ausgaben mit ‚altern. Ziteln verfchen hat. Mun mögen 
enttveder Die Verleger, oder die Herausgeber, die Anſtalten 
dazu gemacht Haben, fo bleibt es in der Hauptſache immer 
eind y daß man nemlich den Leuten etwas anders, ald was 
fie gefuht, zu faufen gegeben habe. Doch genug hievon. 
Zum Defhluß will ich noch anzeigen, daß von dir. bie 

her befhriebenen Ausgabe in der chemalig Solgeriſchen, 
nun der ‚hiefigen öffentlichen Stadtbibliothek einverleibten 
Bibliorhef, ein Eremplar (P. I. n. 98) befindlich ift, das 
mit. derfelben, bis auf den erſten Haupttitel, vollkommen 
uͤbereinſtimmt. Diefer Titel ift unter den £urherifchen Auge 
gaben vermurhlich der erfte in feiner Att. Er hat nemlich 
feine Einfaflungen, wohl aber den Holzfchnite,' meldyer 
Shriftum am Creutz, und neben zu beyden Geiten den Chur 
fürften und Lutherum auf den Knien liegend. borſtellt. Er 
heiße: Diblia: Das ift: Die gange. heilige Schrift 
Deudfh. Auffsnem zugeriht. Doct. Mart. Luth. 
Wittemberyg (dann der erſtgedachte Holzſchuitt) Gedruckt 
durch Dans Lufft. M.D.L. Wie es ſcheint, fo hat 
auch auf dieſes Exemplar die Zahl I. mir der Hand gedruckt 
werden folenz «8 muß aber mislungen feyn, Denn 7— 
deſſen 


— 
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deffen iff ein Jod da. Doch ficht man Spuren , daß man 
etwas habe nahdruden wollen. Alles Übrige, aud der 
zweyte Zitel, iſt unverändert geblichen, 


8. 
Biblia: Das ift: die ganke Heilige Schrift: 
| Deudfh: Auffs new zugeriht. Doct. Marti. 
Luther. Wittenberg Gedruckt Durch Hans 
| Lufft M.D.L. ar \ 
Die Propheten alle Deudfh. D. Mar. Luth. Wit⸗ 
temberg. Gedruckt durd) Hans Lufft. ı550. 
In Fl. Folio. 


Dieſe Ausgabe iſt vermurhfich bald narh der borherge 
henden erfchienen. Herr Paft. Goetze, der fie befihet, hat 
fie im 8. Band der Nov, At. hiftor. eccleſ. ©. 640. 
genau befhrichen. Ich habe ebenfalls ein Eremplar davon 
in meiner Sammlung, 

Der Hauprtitel hat Peine Einfaffungz doch ſteht auf 
demfelden zwiſchen Wittenberg und Gedruckt der erfl 
angezeigre Holzſchnitt, welcher in der Folge meiſtens gebraugt 
worden ift, und Chriftum am Creuß, und auf der rechten 
Eeite den Ehurfürften, auf der linken aber,. Lutherum auf 
den Knien liegend und betend vorſtellet. Luthers Warnung 
und Vorrede aufs A. X. füllen die folgenden vier Blätter. 
Auf der erften Seite des fechften Blats ſteht das Regifter 
über die Bücher des A. T. und auf der Rüdfeite der große 
Holzſchnitt, der Evens Schöpfung vorſtellt, mir der Jahr 
zahl 1550. Diefer Theil, der ſich mie dem Hohenliede 
endigt, hat von dem erſten Buh Mofe an, 365. Blätter, 
Der Titel des zweyten Theile, der mit den Propheten anfängt, 
iſt, wie der erfte, ohne Einfaffung, und hat zwiſchen den 
Worten Wirtemberg und Gedrucft, ebenfalls das Erw 
eifir. Mit Fol. 2. fängt die Vorrede auf die Propheren an; 
diefer lauft bie 409. Das N. Teſt. ſchließt ſich mir 408. 
Auf dem folgenden 409ten Blat aber ſtehet, wie bey der 
vorhergehenden Ausgabe, Rorarii Paftfation von 1546 

| | mit 
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mit der beruffenen Vorrede: Diefe folgende Schrift ıc. 
und der Nahfchrift, die Weberfeguug Hof.. 13. betreffend. 
Uebrigens ſtimmt diefe Ausgabe mit der vorhergehenden in 
allen Stüden überein, fo toie fie auch mit fortlaufenden 
Zellen gedrudt iſt. Doc ift fie unftreitig ein miederholter 
Oruck, welches fhon das Meinere Format deutlich zu erfena 
nen giebt. Die bey der Ausgabe n. 6. bemerfeen Druck⸗ 
fehler find Hier insgeſamt verbeſſert worden. 


| | . 

Biblia: das ift: die gantze Heilige Schrifft, 
Deudſch, Auffs new zugericht. D. Mart. 
Luth. Wittemberg: gedruckt durch Hans 
Lufft. 1551. 

Die Propheten alle Deudſch. D. Mart. Luth. 

Wittemberg. Gedruckt durch 
Hans Lufft. 155 1. 
In Ei. Fol. ' | 
Ich habe diefe feltene Ausgabe nie gefehen. Herr Paſt. 

Goͤetze befist fie, der fie auch in der Befchreibung feiner 

Bibelfammi. S. 183. N. 279. anführt, und in der Hiſto⸗ 

rie der Niederfähf. Bibeln ©. 322. beſchreibet. Der 

theils roth, teils ſchwarz gedrudte Haupttitel hat mit; der 
vorhin befhriebenen Ausgabe von 1548. einerley Einfafs- 
fung, hat aber das Erucifir. Der erfte Theil beträgt, ohne 

6. Bläreer Zitel und Vorreden, 316, gezaͤhlte Blaͤttet. 

Der zweyte hat 350, gezählte Blätter. Zuletzt ſteht ſtatt 

einer Poftfation, Die in der vorhergehenden Ausgabe befinds 

liche Nachricht, welche die Ueberfeßung der Stelle Hofea XIII. 

betrift. Sie ift mit gefpaltenen Columnen gedruckt, und 

dieſes unterfcheidet fie twefentlich von der vorhergehenden Aus⸗ 
gabe. Die Randgloffen find mit Meiner Schrift unter den 

Zert gefeht worden. Baumgarten hat ein defectes Exem⸗ 

plar gehabt, und foldies im achten Band der Nachr. von 

merkt. Büchern &, 401, beſchrieben. | 


10, 
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Bibtia ı Dad. iſt: Die gantze heilige Schrifft: 
Deudfh: Doct. Mart: Luth. Gedruckt zu 
Wittemberg, Durch Hans Lufft. 1555. 


Die Propheten alle Deudſch. Doct. Mart. Luth. 
Gedruckt zu "Wirremberg, Durch 
J Hans Lufft. 1555. 
In med Folio. 

Ob auch in den Jahren 1552. 1573. und 151 4. Aus 
gaben von Luthers Bibeluͤberſetzung erſchienen find, iſt ſeht 
ungewiß. Herr Paſt. Goͤtze, welcher in der vorhin ſchon 
angefuͤhrten Nachricht von den Lufftiſchen "Ausgaben in den 
Nov. Act. hiftor. ecclef. ®.8: &630. u. f. den 
Beweis über fih genommen, daß Luft von 1534. an, bis 
1584. und alfo bis an feinen Tod, alle Jahre, tugnigftend 
eine Ausgabe gelicfere Habe, kaun von erſtgedachten Jah—⸗ 

ren nur eine bon 1553. anzeigen, deren Sandius in 
Appendice Interpretationum paradoxarum IV, 
Evangeliorum, p..378. wo derfelbe «ine ganze Folge 
Lufftiſcher Ausgaben anführer, gedacht hat. Ich will auch 
Das Daſeyn einer Ausgabe von dieſem Jahre nicht beſtreiten. 
Da ich aber folde fonft nirgends angezeigt gefunden, und 
da iqh überhaupt nur von foldyen Ausgaben eine kurze Anzeige 
zu machen Willens bin, deren Eriftenz zuberläßig gewiß iſt/ 
fo. Habe. ich fie bier übergehen, und mit der gegentoärtigen 
voun 1555, vonder ich ſelbſt ein Exeinplat befige, den An 
fang machen wollen. 


Wenn man es genau nehmen wollte, ſo koͤnnte man 
mie dieſer Ausgabe eine neue Periode anfangen, melde die 
ienigen Ausgaben. in ſich ſchließet, die nach Rorarii, des 
bisherigen Correctors, Abzug von Wittenberg, erſchie⸗ 
nen ſind, wie ſich dann dieſelben gewiſſermaſſen von den 
vorhergehenden dadurch nuterſcheiden, daf:die ſeit 1541 auf 
dem Titel gewoͤhnliche Anzeige: Auffs new zugericht, 
weggelaſſen worden iſt. Doch, da man ſich auch nah Rd 
rarii ii Abgans, nach den — von ihm bejorgeen Ausgaben 

gerihtet 
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gerichtet har, fo wird es nicht nöthig feyny-die folgenden 
von den vorhergehenden abzufondern, 


Der Hauptritel der gegenwärtigen Ausgabe, welcher 
aus zwo rothen und ſechs ſchwarzen Zeilen beſtehet, har den 
befannten Baum zur Einfaffung. Luthers Warnung, 
Vorrede und Regıfter füllen die folgenden fünf Blätter. 
Auf der fetten Seite des fünften Blats ſteht der große Holz⸗ 
ſchnitt, der die Schöpfung Edaͤ vorſtellt, mit der Jahrzahl 
1550. Dieſer erfte Zheil, der, wie gewöhnlich, mit der 
Geneſis anfängt, und fi mit dem Hohenlicde ſchließe, iſt 
344. Blätter flarf, Der Titel des zweyten Theils, welcher 
mit den Propheten anfaͤngt, ſteht ebenfalls in der Einfaſ⸗ 
ſung des Baums. Mit Fol. 2. faͤngt die Vorrede auf die 
Propheten an, und Fol. 382. geht das N. Teſt. zu Ende. 
Von Rorarii Poſtfationen iſt nichts mehr zu ſehen. Der 
Zert iſt mit fortlaufenden Zeilen und mit eben den Typen 
gedruckt, die zu der Ausgabe von 1550. Med. Fol. gebraucht 
wurden; aud find die Holzſchnitte die nemlichen, 


Was nun die innere Befchaffenheit diefer Ausgabe bes 
trift, ſo ſtimmt diefelde zwar Columne auf Columne mie 
der Ausgabe von 1550. (beſonders in Anſehung der Offenb. 
Johannis, mit der, welche SI. auf dem Titel hat) überein, 
doch iſt eu nicht der nemliche, fondern ganz offenbar ein neuer 
‚Drud, in welchem auch alle oben n. 6. angezeigte Druds 
fehler corrigire worden find. Ueberdieſes weiſet fie einige 
DBerbefferungen und Zufäge auf, die fie von der erfigedachten 
Edition merklich unterſcheidet. Ich will hier die vornehm⸗ 
ſten anfuͤhren. Sie hat Richt. 11, 26. den Zuſatz am 
Rand: dieſe 300. Jahre fangen an von dem Ausgang aus 
Egypten unter Mofe, und enden fich ſechs Jahr vor der Res 
sierung Jephthah. 2. Kon. 25. 1. ſteht die weitlaͤuftige 
chronologiſche Note: Jeruſalem ift zuvor Jebus ꝛc. 
hier zum erſtenmal. Sie hat die falſche Jahrzahl 1236, die 
in der Ausgabe von 1556. kl. Fol. corrigise und 1237: 
dafür geſetzt worden. Sie liefee Roͤm. 15. 15. eintraͤchtig⸗ 
lich geſinnet ſeyn. 1. Cot. 2. 14. fehle das Scholion ‚zu 

Ä Ee natuͤr⸗ 
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natürlich. V. 15. aber iſt die Gloſſe zu ergruͤndet: vers 
ſtehet, fülfet, finder, iſt gewis ic. reſtituirt. i. Cor. 14 
ift die Gloſſe: im Geiſt, Heißt bey ihm felber ,. die bisher 
als- ein Zuſatz bey der Gloffe des 4ten Verſes Zungen redef 
ſtunde, an feinen rechten Ort, nemlich zu v. 16, wenn du 
aber fegneft im Geift, gefegt werden. 2. Cor. 3.3. lieſet 
fie: durch vnſer Predigampt zubereitet vnd durch vns ge 
fiprieben. _ Endlich ift 1. Joh. 5.8. der Zufag auf Erden, 
den man in der Ausgabe von 1546. außgelaffen, in dieſer 
Ausgabe twieder ergänzet worden. 


IL 


Biblia Dasift: die ganze heilige Schrift: Deudſch. 
- DD. Mart. Luth. Wittenberg. Gedruckt durch 
Hans Lufft. 1555. | 
Die Propheten ale Deudſch. D.Mart. Luth. 
Wittemberg. (das Erucifir) Gedruckt durch 
Georgen Rhawen Erben« 1575. 


| In FL. Solio. - 
Dieſes iſt die zweyte Ausgabe vom diefem Jahre, die 
Bon der vorhergehenden ſotwohl in Anſehung des Format, 
als der geſpaltenen Columnen, weſentlich verſchieden if, 
Vermuthlich mag es auch daher gefommen feyn, daß dr 
ztveyte Theil bey Georg Rhawens Erben gedrude worden 
weil die Lufftiſche Drucerey allein beyde Ausgaben nicht 
liefern konnte. Man könnte freylich fagen, bey meinem 
. Eremplar fehle nur der zweyte Iheil aus der Lufftiſchen Off⸗ 
cin. Allein man ſieht ganz deutlich, daß der zweyte zu die⸗ 
fer und zu feiner andern Ausgabe gehöre; menigfteng ift fein 
erſter heil aus der Rhawiſchen Druderen don diefem Jahre 
befannt. Der erffe, theils roch, cheile ſchwarz gedruckte X 
tel, ſtehet in einer Einfaffung, welcher unten- das Crucifit 
mit den beyden betenden Perſonen, und uͤber demſelben M 
den vier Ecken die Sinnbilder der vier Evangeliſten vorſtellet. 
Die folgenden fuͤnf Blaͤtter enthalten Luthers Warnung 
die Vorrede und das Regiſter, ſamt dem großen Hetzſben 
| | | | n 


| 
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mie der Jahrzahl 1550. Diefer Theil, der fih, wie ge⸗ 
woͤhnlich, mit dem hohen Liede ſchließt, ift 309, Blätter ſtark. 
Der Titel des zwehten Theils, welcher mie den Ptopheten 
anfaͤngt, hat keine Einfaſſung, ſondern das Grucifir, wie 
oben ſchon angezeigt worden. Das N. Teft. geht mit der 
Blatzahl 350. zu Ende. Die Gloſſen ſtehen mie kleiner 
Schrift unter dem Text. Die Holzſchnitte find eben dieje, 


nizen, die zur vorhergehenden Ausgabe gebraucht wurden. 


Auch diefe Ausgabe ift Fein bloßer Nachdruck von der 
borhergehenden. Sie hat z.B. 1. Moſ. 35. bey der Bloffe 
Beniamin, den Zufag: iſt der zwelffte Son, geboten da 
Jacob 107. jar alt mar, zu Bethlehem, da auch Chriſtus 


"nad 1745. Jaren geboren ift; ingleihen bey 1. Moſ. 37.35. 


den Zufas zu: Das war Iſaac, Jacobs Vater und Kos 
ſeyhe Grosvater, welcher nach diefer Geſchicht noch 12, jar 
gelebet Hat. 1. Joh. 5.8. iſt der Zuſatz: auf Erden, 
ausgelaſſen. | 


12, 

Biblia_ Das ift:_ Die ganse heilige Schrift: 
Deudfh. Doet. Mart. £uth. — 
Wittemberg. Durch Hans Lufft. 1556. 

Die Propheten alle Deudſch. Dort. Mart Luth. 

Bert zu a Durch Hans Lufft. 
] 


550. 
In Med. Folio. 
Ungeachtet bey dieſer Ausgabe, die ich ſelbſt beſttze, 
groͤßtentheils, der ſchon vorhandene Druck der Auegabe von 
I55$. Died, Fol. Die ih n. 10. befihrieben habe, gebraucht 
wurde, fo hat man doch ein. und andere Veränderungen 
emacht, um derfelben das Anfehen einer neuen Editipn zu 
em. Sn Anfehung des Haupttitels, welcher den befanne 
n Baum zur Einfaffung Hat, beficher der Unterſchied blog 
a der verſchiedenen Jahrzahl. Die folgenden fünf Blätter, 
[che die Warnung Lutheri, die Vorrede und das Regifter 


* find ganz umgedruckt worden. Das übrige dieſes 
Ee 2 Theils 








\ 
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CTheils, vom 1. Buch Mofe an, bis zu Ende des hohen Liedes 
iſt der nemliche Druck, und folglich ebenfalls 344 Blätter ſtarl. 
Der Titel des zweyten Theile, welcher mit den Propheten 
"anfängt, har ebenfalls den Baum zur Einfaffung. Diefer 
Theil ift 383 Blaͤtter ftarf, und vom Anfang bie E. 354 
mit der Ausgabe von ı555- Höllig einerley Drud, wie id 
folches aus genauer Vergleichung zuverlaͤßig verſichern fann, 
Bon S 355. Sign. O o, an, bis zu Ende, find die Bis 
gen umgedrude worden , doch fo, daß Kolumne auf En 
famne paſſet. Ich koͤnnte verfchiedene in die Augen fal 
lende Differenzen anzeigen, ih will aber, um nic ofue 
Noth teitläuftig zu ſeyn, nur ein Paar anführen. 1. Joh. 
5, 8. iff der Zufag auf Erden ebenfalls befindfich, mit 
dem Unterfchied, daf in diefer Ausgabe nicht Erden, fr 
dern erden flieht. Ferner heißt Bier &, 366. b. die Rubs 
rik: die Epiftel S. Jacobus; in der Ausgabe von 1455 
aber S. Jacobi. Auf diefe Art ift bloß der Anfang un 
das Ende umgedrudt, alle übrige aber von dem gedachlen 
Drud von 1555 genommen wordeun. 


\ 
N 


F 13. 
Biblia: Das iſt: Die gantze heilige Schrift: 
Deudſch. D. Mart. Lurh. Wittenberg. 
| (das Grucfir) 
Gedruckt durch Hans Lufft. 1556, 
Die Propheten alle Deudſch. D. Mart. Luther 
| ittemberg. (das Erucifir) 
Gedruckt duch Hans Lufft. 17556. 
Ä In Solio. 

Diefe gegenmärtige Ausgabe, als die zweyte vom Ja 
1556, iſt ein, vom Anfang bis zum Ende neuer Drud. 
Das Format iſt zwar nicht Median Folio, doch ermas gef 
fer als ordentlich Folio. Ich beſitze ebenfalls ein Erempir 
davon. Vornen ift Bugenhagens Yand.zu fepen, M 
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in eben Diefem Jahr den 9. Seytembr. etwas erbauliches 
hineingeſchrieben hat. 

Der Haupteitel hat feine Einfaſſung, ſondern bloß das 
getvöhnliche Erucifir. Die folgenden fünf Blaͤtter füllen 
Luthers Warnung, Vorrede und Regifter. Auf der legten 
Seite ſteht abermals der große Holzſchnitt, mit der Jahr⸗ 
zahl 1550. Dieſer Theil ift 344 Blätter ſtarf. Der ztwey⸗ 
ge, toelcher mie den Propheten anfangt, und fid) mit dem 
N. Zeftamente fchließer, hat 387 Blätter. Der Zert ift 
durchgehende mit fortlaufenden Zeilen gedruckt, und die 
Holzſchnitte find eben diejenigen, Die zur vorhergehenden 
gebraucht wurden. Sie hat in der chronologiſchen Gloſſe 
zu 2. König. 25, I. das Jahr 1237. 1. Cor. 2, 14. iſt 
das Scholion Natürliche 2C. toieder eingeruͤckt. Auch 
hat fie 1. Joh. 5,8. den Zufaß: auf Erden. Im übrigen 
flimme fie genau mit den vorhergehenden Ausgaben überein. 


I} 

Biblia das iR: Die ganke heilige Schrift: 

Deudſch. D. Mart. Luth. Wittenberg. 
Gedruckt durch Hans Lufft, 17557. 


Die Propheten alle Deudſch. D. Mart. Luth. 
Wittemberg (das Erucifir) 
Gedruckt durch Georgen Rhawen Erben. 1557. 


In Folio. 


| — dieſe Ausgabe mit der oben S. 434. n. 11. 
beſchriebenen, dem aͤuſſerlichen Anſehen nach uͤberein zu 
ſtimmen ſcheinet, fo iſt fie doch wirklich von derſelben vers 
ſchieden, und ein ganz neuer Druck. Sie hat ebenfalls, 
wie iene, gefpaltene Columen; auch fleht der Haupttitel in 
Dem nemlichen dort: befhriebenen Holzſchnitt. Merkwuͤrdig 
iſt es, daß auch bey diefer Ausgabe der zweyte Theil in der 
Rhawiſchen Dfficin. gedrude worden. Ich werde dadurd) 
noch mehr in meiner Meynung befräftiget, dag weder von 
‚Diefer, "noch von iener Ausgabe der erfte Iheil bey Rhawens 
Erben gedruckt worden, Der erfte Theil iſt, auffer den 
Ge Ee3 gewoͤhn⸗ 
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gewoͤhnlichen, zu Titel, Warnung): Vorrede und Regifter) 
und dem großen Holzſchnitt von 15 50 anyetdenderen 6 Blaͤt⸗ 
tern, 289:WBfätter: ſtark. Die letzte Bogenjahl aber iff 
falſch, indem 789 flatt 289 ſtehet. Der andere Theil, 
welcher mit den Propheten anfängt, und ſich mit dem N, 
Zeft. fchließer, hat 326 Blätter, Die Holzſchnitte find die 
nemlicyen, die zur Ausgabe don 1575 gebraucht wurden. 
Sie hat in der Norte zu 2. König. 25, 1. das Jahr 1237, 
Die Stoffe 1. Cor. 2, 14. Natuͤrliche 2c. iſt ausgelaſſen; 
der Zuſatz 1. Joh. y, 8. auf Erden, den die Ausgabe von 
1 ss n.I1. auslaͤße, iſt hier ergänit, Ich ef ige fie ſelbſt. 


—— 
Viblia: Das iſt: Die gantze heilige — 
Deudſch. D. Mar, Luther. Wittemberg. 

- (das Erucifir) 
Gedruckt duch Hans Lufft. 1558. 


Die Propheten alle-Deudfh. D. Mart. Luther 
ittemberg. (das Erucifir)“ 
Gedruckt durch Dans Lufft: 1558. 


Sn Sole, | 

Diefe Ausgabe, welche ich ſelbſt beſitze, fommi y * 

das aͤuſſerliche betrift, mit der S. 436. M13. beſchriebe⸗ 

nen, genau uͤberein. Doch iſt es nicht eben derſelbe, ſon⸗ 

dern ein neuer und wiederholter Drud, "Sc Habe die beyden 

Ausgaben genau vergliden, und durchgehends offenbart 
Verſchiedenheiten des Druds angetroffen, 


Der Haupttitel har feine Einfaffung, fondern nur da 
Srucifir. Die fünf folgenden Blätter enthalten Luthers 
Warnung ıc. und den großen Holzſchnitt. Dieſer Theil if 
344 Blätter ſtark. Der Zitel des zweyten Theils üft wiedet 
ohne Einfaffungz hat aber auch das Cruciſtr. Das N. Teſt. 
endige ſich mie der Blatzahl 387. Die Holzſchnitte ſind 
die nemlichen. Um nur ein paar Differenzen anzuführen 
bemerke id daß diefe Ausgabe in der lateiniſchen Gloſſe zu 
Spruͤchw. 
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Eprädhto. 20, 30. ſtatt Mali:non verbis fed verbe- 
ribus emendantur, lieſet Multi non verbis &c. 
Ferner hat fie 1. Cor. 4, I, den im die Augen fallenden 
Druckfehler: dafür alle ons iedermann ıc, ſtatt halte uns 
iedermann. — 
| 16. Zu? J ? | 
Biblia: Das ift: .Die ganke heilige Schrift, 
Deutfh. D.Mart. Luther. Wittenberg. 
3 (das Erucifir) 
Gedruckt durch Hans Lufft. 1559- 
Die Propheten alle Deudſch. Dock. Mart. Luther. 
ir Wittemberg ; (das Erucifir) 


* 


Gedruckt durch Hans Lufft i559. — 


Bon von dieſem Jahr find in der Weringerodifhen 
Sammlung, vermoͤge des Ind. ©. 78. zwo Ausgaben ans 
äutreffen. Bon der einem, die Be. Rhawens Erben ges 
drudt , wird das Format 4. med. min. angegeben.: Ich 
habe diefe Ausgabe fonft nirgends angetroffen, + Dieiztvente 
iſt die gegenwaͤrtige Lufftiſche. Won derfelben has Herr 
Conſiſtotialrath Maſch den zweyten Band'im-Yten Gt; 
ſeiner Beytraͤge ©. 641 kurz recenſirt. Aus dem daſelbſt 
angeführten‘ Oruckfehler 1. Cor. 4, 1. und ausider-Blatzahl 
ſcheinet hoͤchſt wahrſcheinlich zu ſeyn, daß diefe® fein neuer 
Oruck, ſondern die erſt angezeigte Ausgabe von 1558. mit 


der veriuͤngerenden Jahrzahl 1579 fen: Ich ſelbſt Habe fie 


nie gefehen. 

KGeyerabend zu Frankfurt behauptet in feiner 1570 

föider Walthern gedruckten Schrift, daß dieſe Ausgabe 

ſehr (anerbaft gedruckt feyn ſoll. Es ſollen viele Wörter 
und ha be Zeilen ausgelaffen ſehn; in den zweyen Epifteln 

Fr Römern und Gorinthern follen bey dreyzehn Zeilen 
ehlen, | 
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17. 

Wiblia Das iſt: Die — heilige Shift, 
Deudſch. D. Mart. Luth. Begnadet mit 
Furfuͤrſtlicher zu Sachſen Freiheit. Wits 
temberg. Gedruckt durch Hans Lufft. 1561. 
Am Ende des Hohenlied: Wittemberg. Ge⸗ 
druckt durch Hanns Lufft. 1560. 

Die Propheten alle Deudſch. Doct. Mart. Luth. 
Wittenberg. Gedruckt durch Hans Luft. 
1561. Am Ende: Wittenberg. RER 

durch Fans Lufft 1560. 
| In Med. Sol 


om Jahr 1560. har bisher feine Lufftiſche Ausgabe 
gefunden'tverden koͤnnen. S. Herrn Paſt. Goͤtzens Nachr. 
von den Luffaiſchen Bibelausgaben, in den Nov. Akt, 
Hiltor; eccl: 8: 8. &636. Deſto merftwürdiger ifl 
Die’ gegentoärtige, die ich felbft heſitze. Denn ob fie gleih 
auf den Haupttiteln das Jahr 1561 Hat, fo giebt doch die 
am Endeudes erſten Theils befindliche, und zu Ende des 
zweyten Theile wiederholte Jahrzahl 1 560, deutlich genug zu 
erfennen, daß der. Druf fhon in diefem Jahre angefangen 
worden fey r: und daß diefe Ausgabe gar wohl in diefes Jaht 
gerechnet merden koͤnne. Auſſer allem Zweifel ift fie die 
. erfte, welche nach dem, den drey Buchhändlern, Kübel, 
Vogel um Schramm, von dem Churfürften zu: Sachfen 
Auguſto, deu 30, Zulii .ı 560 -ertheilten Privilegio abges 
druckt teorden iſt. Dieſes Privilegium iſt zwar weder dieſer, 
noch den folgenden Ausgaben vorgeſetzt worden; doch ſteht 
die Anzeige bavon auf dem Titel: Begnadet mit Kur⸗ 
fürftlicher zu Sachen Sreyhelt; ; welche Anzeige. feit 
1548, nad. ‚Dean dem Shurfürften Johann Friedrich, begege 
neten Ungluͤck, weggelaſſen worden ifl, Erſt 1564, da 
dieſes Privilsgium wieder erneuert wurde, fieng man am 
ſolches vordrucken zu laffen. Statt des Privilegii zieret 
Diefe Ausgabe das fihone Porträt des Churfürften Auguſti 
mit bedecktem Haupte/ welches auf der Ruͤckſeite des erſten 
*. I». und 


4 
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und zweyten Theils befindlich if. Daſſelbe har eine fehr, 
hercliche Einfaffung , und unten die Jahrzahl 1561, Ich 
finde dieſes Bildniß in keiner von den folgenden Ausgaben. 
Der erſte Zirel hat die fähfifhen Wappenſchilder zur Eins 
faffung 3_der zweyte aber den oft genannten Bagm. Jener 
iſt ohne den Titel und die fuͤnf Blaͤtter Vorrede 344, dieſer 
aber 382 Blaͤtter ſtark. Der Zext iſt ſehr ſchoͤn, wie die 
oben n. 12. beſchriebene Ausgabe von 1556 mit fortlau⸗ 
fenden Zeilen gedruckt, mit der ſie auch in Anſehung der. 
innern Einrichtung übereinftimmit. - 

Ob dieſes eben dieienige Ausgabe von 1560 ſey, die 
Feyerabend zn Frankfurt, in feiner 1570 wider den Wite 
tenberg. Corrector Walther edirten Schrift, für fehr feh⸗ 
Terhaft ausgegeben , kann ich nicht entſcheiden, weil ich diefe 
Schrift, worinnen die Drudfehler angezeigt ſeyn ‚folen, 
niche gefehen Habe, und fie nur aus der — 
Aucwort 1570 kenne, 0.0 res 


Zr 


eBiblia: Das ifl Dieganke heilige it Deufh, 
u Dort, Mart. 2. Begnadet mit urtüliher 
a u Sachſen Freiheit. : 8 
(das Erucifir) 
Wittemberg. Pd rer Sans du 1561... : 


Die Propheten alle Deudſch. D. Mart. Luth. Bes 

„gmaber mit Furfürftlicher zu Sachſen Sreiheit 2 
(das Erucifir) 

Wittenberg Gedruckt durch Hans guft 1561. 


Sn Folio, 


Diek Auegabe, die ich ſelbſt beſitze, iſt von der vor⸗ 
hergehenden unlaͤugbar verſchieden, wie ſolches ſchon das in 
iener am Ende des erſten und zweyten Theils befindliche Jahr 
1560, und dag groͤßere Fotmat derſelben, gu erlennen giebt. 
Dazu kommt noch dieſes, daß in dieſer der Haupttitel feine 
Einfaflung , fondern bloß das gewoͤhnliche Erucifir hat. Ob 
he übrigens gleich im äufferlihen mit den Ausgaben von I 556 

4 Ee5 und 


/ 
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und 155g uͤbereinkommt, fo iſt ſie doch ein von denſelben 
verſchiedener und ganz neuer Druck: Luthers Warnung, 
Vorrede und Regiſter, fuͤllen Hier abermals fünf Blaͤtter, 
amd auf der Ruͤckſeite des fünften Blats, ſteht der große 
Holzſchnitt mie dem Jahr 1556? Der’ erſte Theil ſchließt 
ſich mit Fol. 344. „Der zweyte Theil, deffen Titel eben⸗ 
falls ohne Einfaffung iſt, har 387 Blaͤtter. Der Text iſt 
mit fortlaufenden Zeilen gedruckt Wie Holzſchnitte ſind 
die nemlichen, die zu" den naͤchſt vorhergehenden Ausgaben 
gebraucht wurden, mit denen fie auch in Anſehung des Tex⸗ 
tes und der Gloſſen vollklommen uͤbereinſtimmt. Um diefe 
Ausgabe kenntlich zu maͤchen, ivollen fir <einige wenige 
merkliche Oruckfehler derſelben anzeigen. Im erſten Theil 
ſteht in der Blaͤtterzahl 36 fuͤr 39, 69 fuͤr 96, 110 fuͤr 1083 
312 für 117. Im zweyten Theil 21 für 355 37 fürgız 
34 fuͤt 43; 74für 475 83 fin gt 569 fuͤr 93; 92 für 945 
69 für 96. Hiob 14, 19. Wafler werhft , ſtatt waͤſcht, 
Steine weg; Pf. 4, 4. Erken für Herken. Pſ. 6, 11. 
plüglich für plögfih, Matth! 4, 2. hunget ihn, für hun⸗ 
ger. Joh. FE mien Blut; ſtate mein ꝛc. Roͤm. 8,6. 
Ihe Aber ſieid, ſtact ſeid. Gal. 5, 4. gas Geſetz, ſtatt Das 
Geſetz. Das auf dem Titel beruͤhrte Privilegium iſt dieſer 
Ausgabe auch nicht vorgedruckt. Sie hat das bey der vor⸗ 
hergehänden "befindliche Bruftbild des Churfuͤrſten nicht.” 


BIT. ter el I9. lan * J 
Biblia: Das iſt: Die gantze heilige Schrifft: Deudſch. 
Doct. Mart. Luth. Begnadet ne Au fhrkliher 
22.8 Sachſen Freiheit. 
(das Crucifir) 

Wittenberg. Gedruckt durch Hans Lufft. 1562. 
Die Propheten alle Deudſch.Doct. Mart. Luth, 
Begnadet mit Kurfürftlicher su Sachfen Greiheit: 
ne, (das Srucifir) ai "u 

Wittemberg. Gedruckt — Hans Lufft. 1562. 

ne n 360110: 


Auch dieſe Ausgabe Hat die nemliche Einrichtung , wie 
Die vorhergehende, mit twelder fie auch in Anfehung -der 
* | ir 


/ 
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Blaͤtterzahl, im erſten ſowohl als im zweyten Theil, genau 
uͤbereinſtimmt. Die beyden Titel haben keine Einfaſſung/ 
ſondern das Crucifix. Auch find die Holzſchnitte einerley 
Bon vornen herein, bis ungefähr S. 265% ſcheinet auch der 
nemliche Druck gebraucht zu ſeyn; im der’ Folge und: bis zü 
Ende des neuen Teſtaments, iſt offenbar ein netier Drudy 
tie‘ denn auch Die bey "der Horhergehenden — ange⸗ 
zeigten: Oruckfehler, in dieſer alle geändert ſind. Dieſe 
Ausgabe iſt ebenfalls in meiner Sammlung! ;- - 5 

‘Bon dem folgenden 1563ſten Yahre hat man viehe⸗ 
noch keine Ausgabe finden koͤmnen. Indeſſen waͤre body 
wenn in Herrn Paſt. Goͤtzens Anzeige vom zweyten Theil 
dieſer Bibel S. 188. m. 286. die auf dem Titel ſtehende 
Jahrzahl 1563. kein Oruckfehler iſt, wenigſtens der —* 
a ad don dieſen Jehte vorhanden. 


2 ” .. 
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Biblia: Das ift: Die gante heifige Schrift? 
N Doct. Mart. Luth. Begnadet mit 
Kurfuͤrſtlicher zu Sachſen Seeiheit. 2 

un “(dag Erucifir) " 

" Wittenberg Gedruckt durch Hans Lufft 1564. 
Die Propheten alle Deudſch. D. Mart. Luth. 
Begnadet mit Kurfuͤrſtlicher zu Sachſen Freiheit 

3 (das Crucifix) | 
"Wittenberg. Gedruckt ducch Dans Lufft 1564. 
In Folio. 
Obgleich dieſe Ausgabe in Anſehung des Textes und 
der uͤbrigen Einsihtung mit den unmittelbar vorhergehenden 


von 1556. 1558. 1561, und 1562. übereinfimmer fr 


befommt fie doch dadurch einen befondern Vorzug, daß fie 
das; von dem Churfürften Auguſto fhon 1560, den 30ſten 
Sulii gegebene, und nun renopirte Privilegium zum erftens 
mal aufweiſet. Daſſelbe befindet fih auf der Ruͤckſeite des 
Haupttitels, der feine Einfaffung, fondern bloß das Erucifir 
hat. Dies Privilegium ift Gegeben zu Dresden, den 

eilften 
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eilften monate tag Sunii, Anno 1564... Soldyes wurde 
den Buchhändlern zu Wittemberg, Conrad Kübel, Bars 
thel Vogel und Chriftoph Schramm gegeben; und alſo 
Lebten damals nod die beyden legtern, die vom Ehurfürften 
Joh. Friedrich 1534, das Privilegium erhalten. An Mo⸗ 
ritz Goltzens Steite ift Hier Conrad Ruͤhel gekommen, 
Die folgenden fünf Blätter enthalten Luthers Warnung ꝛe. 
amd den großen Holzſchnitt von 1550.. Diefer erfte Theil 
ift 344 Blätter flarf; der andere, welcher mie den Prophes 
gen anfängt, endigt fih Sol. 387.: Der Zitel diefes Theils 
iſt ohne Einfaffung. Die Holzſchnitte find noch immer die; 
gemlihen, Ungeachtet uͤbrigens Blat für Blat nach den, 

vorhin genannten Ausgaben abgedrudt worden: fo fieht man: 
doch deutlich, daß der Druck wiederholt worden iſt. Um fie 
einigermaſſen kenntlich zu machen, will ich nur einen. einigen: 
Drudfehler anzeigen, der mir im die Augen gefallen iſt. 
Matth. 26, 35. heiße es, ‚fo will ich dein —8 dich) 
nicht verlaͤugnen. 
Ich beſitze dieſe Ausgabe eelbſt, und — — Pr 
zweytes Exemplar, welches ſich dadurdy von dem gegentoärtie 
gen unterfcpeider, daß fie das Privilegium nicht: hat. 
Auch ficht auf dem Haupteitel D. ftatt Doch, Im übrigen 
— beyde * genaucſte em -, 


eBibtia: Das ift: Die gante — Schrifft. 
Deudſch. Doct, Mart. Luth. Begnadet mit 
Kurfuͤrſtlicher zu Sachſen Freiheit. 
(das Erucifir) 

Wittembetg Gedruckt durch Hass Lufft. — F 
Die Propheten alle Deudſch. D. Mart. Luth. 
Begnadet ꝛc. (das Crucifix) 
Wittemberg Gedruckt durch Hans Lufft. 1564. 

In Folio. 

SGs iſt dieſes kein neuer Druck, ſondern der erſte Theil 
der unmittelbar vorhergehenden Ausgabe, hat einen neuen 
Aucel mit der Saprzapt 1565, bekommen. Um ein ganze: 
Exem⸗ 


— 
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Eremplar zu machen, ift der zweyte Theil von eben diefer 
Ausgabe, ohne Veränderung des Titels, und alfo auch mit 
der Jahrzahl 1564. beygefüger worden. Wenigſtens iff es 
fo, in dem Eremplar , das ich beſitze. Ob Erempfare vor 
Handen find, die auch auf dem zweyten Titel die Jahrzahl 
1565 haben, kann ich nicht ſagen. Das Privilegium iſt 
nicht beygedruckt. | 


22. 
Biblia Das.ift: Die ganke heilige Schrift: 
Deudſch. D. Mart. Luth. Begnadet mit 
Kurfürftlicher zu Sachſen Freiheit Wittem⸗ 
berg. Gedruckt durch Hans Lufft 1565. 
Am Ende des Hohenliedes: Wittenberg. Gedruckt 
| dur) Hans Lufft. 1565. | | 
Die Propheten alle Deudſch. D. Mart. Luth. 
. Begnadet mitKurfürftlicher 2c, Wittemberg. 
Gedruckt durch Hans Lufft. 1565. 
Am Ende des N. Teſt. Wittenberg. Gedrucktduch 
Hans Lufft. 1564. ' 
| In Folio. 
Mit Recht nennet Herr Paſt. Goͤtze diefe Ausgabe eine 
der prädtigften und fhönften, die aus Luffts Druderey ger 
kommen find. Vermuthlich wurden die Wittemberger Vers 
leger, die ihre Ausgaben der £utherifchen Bibel feit etlichen 
Sahren nur in ordentlichen Solo, und eben nit zu ſchoͤn 
druden ließen, durch die, feit 1560. zu Frankfurt erſchie⸗ 
nenen prächtigen Nachdrüde, ermuntert, ebenfalls mit einer 
ſchoͤnern Ausgabe zum Vorſchein zu kommen. So viel ift 
richtig, daß ſolches fhon bey einigen vorhergehenden ges 
ſchehen, und daß befonders an der gegenwärtigen fein Fleiß 
gefpart worden if. Hiezu kommt dieſes, daß Diefelbe nicht 
‚nur dag von dem Shurfürften Augufto erhaltene Privilegium, 
welches fie ſchon der vorhergehenden in kl. Folio beygefuͤget, 
auftveiſet, ſondern auch mit einem neuen, und von dem bey 
des 


J 
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der n. 17. angezeigten Ausgabe befindlichen, verſchiedenemn 
Bruſtbild gezieret iſt. Der Haupttitel ſtehet in einer ſehr 
prächtigen, vorhin ebenfalls noch nicht gebrauchten Einfafs 
fung , welche aus den Saͤchſiſchen Wappenfchilden beftcher, 
uf dem zweyten Blat ſteht das erſtgedachte Bruſtbild, mE 
dem oben daruͤber geſetzten Titel des Churfuͤrſten. Auf der 
Ruͤckſeite deſſelben aber iſt das vorhin n. 20. ſchon angefuͤhr⸗ 
te Privilegium von 1564 befindlich. Die folgenden fünf 
Blätter füllen wie gewoͤhnlich Luthers Warnung, Vorrede 
und Regiſter. Auch der große Holzſchnite mit der Jahrzahl 
1550 iſt auf der zweyten Seite des fuͤnften Blats vorhan⸗ 
den. Die Blatzahl faͤngt mit dem erſten Buch Moſe an, 
und lauft bie 338. womit fid) das hohe Lied endigt. Merk 
wuͤrdig iſt es, daß feit der Iekten Ausgabe bey Luthers Leb⸗ 
zeiten von 1545. dieſes die zweyte iſt, (die erſte iſt M17. 
angezeigt worden), in welcher am Ende des erſten ſowohl 
als zweyten Theils eine Auzeige des Druckers und des Jabrs 
befindlich iſt. Dieſe Anzeige am Ende des erſten Theils Hat 
in meinem Exemplar das Jahr 1565. und vorher ſteht noch 
Wittemberg. In dem Exemplar, das Herr Paſt. Goͤtze 
in der Fortſetzung ſeines Verzeichniſſes ©. 90. n. 606. bes 
fhreiber, ſtehet das Jahr 1564, umd der Dre ift weggelaffen, 
Der zweyte Theil, welcher mit den Propheten anfängt, hat 
in Herrn Paft. Goͤtzens Eremplar (denn dem meinigen fehle 
der Titel), den befannten Baum zur Zireleinfaffung, Er 
iſt 382 Blätter ſtark. Am Ende fleht wieder die Anzeige 
mit Meldung des Druckorts; welches aber ebenfalls Yon 
Heren Paſt. Goͤtze nicht bemerfe worden. Der Zert iſt 
mit großer Schwobacher Schrift, in fortlaufenden Zeilen 
gedrudt. Die Holzſchnitte fcheinen zum Theil neu, zum 
ZTheil aus alten Ausgaben wiederholt zu feyn, Uebrigens 
richtet fich der Tert genau nad) den vorhergehenden Ausgaben, 
Etliche Drudfehler habe ich bemerft, die dieſe Ausgabe kennt⸗ 
lich machen, nemfih 1. Mof. 5,22. Dreyhuundert, ſtatt: 
drephundert; 1. Mof.26, 32. von dem Bund, den fie 
— haben, ſtatt Brunn; 2 Moſ. 828. fern hr 

att 
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flate ferner ziht; 2. Moſ. 34, 10. Brund, ſtatt Bund; 
Hohel. 7, 1. wie ſchoͤn eſt, ſtatt iſt. 

Ich beſitze dieſe Ausgabe zweimal. Der erſte Theil 
ſtimmt in beyden Eremplaren vollkommen miteinander uͤber⸗ 
ein. Aber der Titel des. zweyten Theils, welcher mit den 
Propheten anfängt, iſt verſchieden. Denn im zweyten 
Exemplar hat derſelbe die Saͤchſiſchen Wappen zur Einfaſ⸗ 
fung, und die Jahrzahl 1566. Dieſer, bey dem gegen, 
toärtigen Eremplar befindliche zweyte Theil, gehörte eigents 
lich zu der folgenden Ausgabe, melde das Jahr 1566. auf 
dem Haupttitel harz fo wie der zu dem Eremplar, das ich 
von diefer Ausgabe befiße, gebundene zweyte Theil, der auf 
dem Titel das Jahr 156 hat , ſich beffer zum vorhergehens 
den Eremplar ſchickte. Ueberhaupt fichee man daraus, daß 
mit dem Titel immer Veränderungen borgenommen tors 
den find, | 


| 43. 

Biblia Das iſt: Die gantze Heilige Schrifft: 
Deudſch: D. Mart. Luth "Begnaber he 
Kurfuͤrſtlicher zu Sachſen Freiheit Wit— 
temberg. Gedruckt durch Hans Lufft. 1566. 


Am Ende des hohen Liedes: Wittemberg. Gedruckt 
durch Hans Lufft. 1565. 


Die Propheten alle Deudſch. D. Mart. Luth. Bes 
gnadet mit Kurfuͤrſtlicher zu Sachſen Freiheit. 
Wittemberg. Gedruckt durch Dans Lufft. 
1565. 

Am Ende des N. Teſt. Wittenberg. Gedruckt durch 
Hans Lufft. 1564. J 

In Folio. 
Ungeachtet die gegenwaͤrtige Ausgabe eigentlich nichts 
anders ift, als die vorhergehende , indem- fit mit derfelben in 
-allen oben angezeigten Stuͤcken, bis auf das, auf dem Titel 
ſtehende Jahr 1566, aufs genauefte übereinftimme ; fo vers 
dient 
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Dient ſie doch eben deswegen unter die ſeltenen gerechnet zu 
werden. Denn ich finde nirgend eine Anzeige von einer 
Lufftiſchen Ausgabe von dieſem Jahr, als in Herrn Paſt. 
Goͤtzens Nachricht von Luffts Bibelausgaben in den Nov. 
Act.hiſtor. eccleſ. B. 8. S. 635, wo eine ſolche Ausgabe 
aus dem Hauberiſchen Catalogo, S. 2. angeführt wird, 
Ich beſitze ſelbſt ein ungemein praͤchtiges Exemplar. Der 
zweyte Theil bey demſelben hat zwar die Jahrzahl 1565. 
Daß aber auch Exemplare mit der Jahrzal 1566 vorhan⸗ 
den ſind, habe ich bey der vorhergehenden Ausgabe angezeigt. 
SH finde in meinem Exempar zwar alle oben angezeigte 
Drudfehler. Doch ficher Hohel. 7, 1. iſt. Diefer Fehler, 
‚muß alfo ſchon während des Drucks gebeflere worden ſeyn. 


sh ..; | 

Biblia dasift: Die gantze heilige Schrifft, Deudſch. 
D. Mart. Luth. Begnadet mit Churfürftlie 
her zu Sachſen Sreiheit. Wittenberg. Ges 

druckt durch Hans Lufft. 1566. ( 
Die Propheten alle Deudſch. D. Mart. Luth. 
Begnadet mit Churfürftlicher zu Sachfen Freyheit. 
| (das Erucifir) | 
‚ Wittenberg. Gedruckt durch Dans Lufft. 1566. 
In Fol. 

| Aud) diefe Ausgabe gehört unter die ganz unbefannten. 
Ich finde fie nirgends angezeigt, und halte fie Destwegen 
für noch feltener, als die vorhergehende, zumal da man nicht, 
wie bey derfelben, nur ein neues Titelblat, mit veränderter 
Jahrzahl gemacht, fondern eine neue Auflage veranſtaltet 
hat. Ich beſitze aber felbft ein Eremplar. Der Titel ſteht 
in einer Einfaffungz; von was für einer Beſchaffenheit dies 
felbe aber fey, fann ich nicht fagen, da diefelbe in meinem 
Eremplar fehler, ungeachtet der eigentliche Titel ſelbſt noch 
vorhanden if. Auf dem Titel folgt des Churfürften Aus 
guſti Bruſtbild, nebft dem Privilegio auf der Ruͤckſeite. 
Die folgenden fünf Blätter enthalten das gewoͤhnliche. Auch 
der 
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der große Holzſchnitt von 1550 iſt noch vorhanden. ‚Der 
erfte Theil ift 281 Blätter flarf. Der zwehte Theil, wel⸗ 
der mit den Propheten anfängt , und deflen Titel feine Eins 
faffung, fondern das Crucifir Hat, ſchließt ih Fol. 326, 
mie dem RN. Teſtament. Der Zert ift mit geſpaltenen Eos 
lumnen gedrudt, und in fo ferne ſtimmt dieferAuszabe mit 
den oben nn. 11. und 14, befchriebenen überein. ‘ Doch - if 
es nicht der nemliche, fondern ein neuer Druck, wie ſolches 
ſchon die Blaͤtterzahl zu erkennen giebt. Die Holzfchitte 
„find die nemlihen. Doch feinen die in der Offenbarung - 
Johannis befindlichen, ganz neu zu feyn, Die Gloſſe 1. Cor. 
3, 14. Natuͤrliche ꝛc. iſt aurgelaffen. Doc Hat fie 1.305. 
5, 8. den Zufag: auf Erden, J 
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Biblia: Das if: Die gange heilige Schrifft: 
Deudfh. Doct. Mart. Luth. Begnadet 
mit Churfuͤrſtlicher ꝛc. das Cruciſir) Wit⸗ 
temberg. Gedruckt durch Hans Lufft. 1567. 
Die Propheten alle Deudſch. Doct. Mart. Luth. 
Begnadet mit Churfuͤrſtlicher ꝛc. (das Crucifit) 
Wittemberg. Gedruckt durch Hans Lufft. 


1567. 

A Sn Bolio. 
Dieſe Ausgabe, von der ich ebenfalls ein Eremplar bes 
ſitze, unterſcheidet ſich offenbar von den beyden vorhergehen⸗ 
den; kommt aber in Anfehung des aͤuſſerlichen mit den Aus⸗ 
gaben von 1562 und 1564 überein. Doch iſt es nicht der 
nemfiche, fondern ein twiederholter Druck, welches aud die 
Blaͤtterzahl, tveniaftens im erften Iheil, deutlich zu erfens 
nen giebt. Der: Haupttitel hat Feine Einfaffung , ſondern 
das Erucifir. Das zweyte Blar har das Bruſtbild des Chur⸗ 
fürften, mit dem oben darüber ftehenden Zitel, der-abet hier 
mie Meinerer Schrift gedruckt ift, als in den vorhergehenden 
Ausgaben, Auf der Ruͤckſeite ſtehet das Privilegium vom 
1564. Die folgenden ſechs Blaͤtter (iſt alfo eines mehr, 
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als gewoͤhnlich, weil der Druck groͤßer iſt) fuͤllen Luthers 
Warnung ıc. Auf der legten Seite ſteht der große Holz⸗ 
ſchnitt. Mir Fol. 2. faͤngt das erſte Buch Moſe an, und 
Fol. 334 geht das hohe Lied zu Erde, Dieſer Theil har alſo 
10 Blätter,tvenigen, als die Ausgabe von 1562. und 1564. 
Der Titel des zweyten Theils Hat auch. nur das Crucifir, 
Dieſer Iheil geht mit Fol, 387. zu. Ende. Die Holzſchnitte 
find . aus den erffgedachten ‚Ausgaben wiederholt worden. 
Merkwuͤrdig iſt ed, daß auch in dieſer Ausgabe der Druds 
fehler Matth. 26, 35. Dein für, Dich wiederholt worden, 
ungeachtet der Druck verſchieden iſt. Sie hat in der Gfoffe j 
zu 2. Kon. 25, 1. das Fahr 1236. Von der Seltenheit 
Diefer Ausgabe S. Herrn Paſt. Goͤtzens Verzeichniß zce 
©. 188. n.287. Mein gegentvärtiges Eremplar ift eben 
dasienige, das der fel. Schadelock — — — 
arg X 22535* * 


—— 


I — das die ganze heilige Sqhtiſt u. ſ. w. 


Die Propheten alte deudfch. Wirtemberg ge⸗ 
u ft durch Dans Luft, 1568. . 
\ J u. ; —— |. | Folio. ai 
on diefer Ausgabe iſt bieher weiter nichts, ale der 
zweyte Band, der. mit den; Propheren anfängt, und der in 
der, Uffenbachiſchen, Bihfiorhef (S. Bibl. Uffenbach, 
I T. I. 8.) befindlic war, Befannt morden, . Vermut 
lich wird auch der aſe Band don Don Jahre borhanden 
nn | 
| z 5 t * | 26. | J | 
Biblia, das ift: Die ganze heilige Schrift Deudſch. 
— D Mart.Luther. Begnadet mit Churfürftlis 
‘ der Ye —— Gedruckt durch Hans 
Die — * alle. Deudſch. D. Mart. Luth. 
Begnadet mit ————— (das ar 


der vollftändigen Bibel von 1546—isgr.. 45 1 
Wittemberg. Gedruckt durch Hans Lufft. 


1569. 
In Folio. | 

Auch diefe Ausgabe iſt wenig bekannt. *In der 
Braunſchw. Samml. finde id) fie nicht, ungeadtet fie nah 
Herrn Paſt. Goͤtzens Anzeige in feiner Nachticht ıc. S. 636° 
in derfifben feyn follte. Ich befige ein Eremplar, welches 
“aber Teider den Titel und die erſten Blätter verlohren hat. 
Daher ih auch nicht fagen fann, ob der Titel gine Einfafs 
fung habe. In Anfehung des Bruſtbildes des Churfürften, 
des Privilegii u. ſ. m, wird fie ohne Zweifel mit den vor⸗ 
hergehenden Ausgaben uͤbereinſtimmen. Der erfte Theil ift 
282 Blätter ſtark. Der zweyte Titel har feine Einfaffung, 
fondern dag Grucifir. Diefer Theil fuͤllet 326 Blaͤtter. 
Dieſe Ausgabe hat geſpaltene Columnen. Sie kommt mit 
der Ausgabe von 1562 uͤberein, doch iſt ed nicht der nem⸗ 
liche, ſondern ein neuer und wiederholter Druck. Auch 
find die Holzſchnitte verſchieden, zumal in der Offenb. os 
hannis, Sie hat die Randgloffe 1. Cor. 2,14. Natuͤtliche; 
und in der Gloffe zu 2. Koͤn. 25, das Jahr 1236, 

Vom folgenden ı 57often Yahr ift keine Ausgabe bes 
kannt. GSandiug führe zwar in-feinem Appendice eine 
an; ob ihm aber ficher zu trauen fey, weiß ih nie, > 

| F 28. | 
Biblia: Das iſt: Die ganke heilige Schrift. 
Devdfh. . Dort. Mart. Luth. Begnadet 
— — Freiheit. (das Crucifif) Mitten: 
berg. Gedruckt durch Hans Lufft. 1571. 
Die Propheten alle Deudſch. Doct. Mart. Luth. 

Begnadet mit — — Sreiheit. Wittenberg. 

-» Gedruckt durh Hans Lufft. 1571. 
| Sn Solid, | — 

Dieſe Ausgabe beſaß Baumgarten (S. deſſen Nachr 
son merkw. Buͤchern, B. 8. ©. 402.) aber ohne Zitel, 
Hein Exemplar hat denfelden. Dagegen fehle mir der 
, . $f& . ganze 
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ganze zweyte Band. Der Zirel hat feine Einfaſſung, fons 
dern dag Grucifir. Auf dem zweyten Blat ift des Chur⸗ 
fürften Bildniß, und auf der Ruͤckſeite ſteht das gewoͤhnliche 
Privile caum, doch mit dem Unterfied, daß ſtatt des ver 
muthlich indeffen verftorbenen Chriftopp Schramm, 
Samuel Selfifh, der dritte unter den Buchhaͤndlern 
iſt, dem dieſes Privilegium ertheilt worden. Die folgenden 
fünf Blätter füllen die gewöhnliche Warnung ıc. Der große. 
Holifchnitt Don 16550 ift noch immer da, aber in ſchlechter 
Geſtalt. Has in dem Baumgartenifihen Eremplar befinds 
liche 26 Seiten ſtarke Regifter, fehle bey mirz und ich glaube 
mit Recht, weil es nicht zu diefer Ausgabe gehörte. Der 
erfte Theil ift 334, und der andere 387 Blärter ſtark. Diefe 
Ausgabe Mt mir fortlaufenden Zeilen gedrudt, und ſtimmt 
in Anfehung der Äufferlichen Einrichtung, mit den Ausga 
ben von 1556 und 1558 in ordentlichen Folio zufammen, 


| | 29, 
Biblia: Das ift: Die gange heilige Schrift: 
Deudfh. Dock. Mart. Luth. Begnaͤdet 
mit — — Freiheit. (das Erucifig) Wittem⸗ 
berg. Gedruckt durch Hans Lufft. 1575. 


Die Propheten alle Deudfh. Doct. Mart. Luth. 
Begnadet — Kreiheit. (das Crucifix) Wis 
temberg. Gedruckt durch Hans Lufft. 1577: 

In Folio. | 
Ob auch bon den drey vorhergehenden Fahren 1572. 

1573. und 1574. £uffiifhe Ausgaben vorhanden find, 

Täße fih wohl niche mit Gewißheit ſagen. Vom Jahr 1572 

führe zwar Herr Part. Goͤtze in der dfrers gedachten Nach⸗ 

richt von Luffts Ausgaben eine Edition an, wobey «r 

fih auf Sandıı Zeugnig und auf die Thuanifche Biblio⸗ 

thef beruft. Allein ienem möchte wohl nicht ganz zu trauen 
feyn, und in dieſer ſteht zwar ©. 5. eine Wittemb. Auto 
gabe in Folio von ı572. Allein da des Druders nice aufs 
druͤcklich gedacht ift, fo könnte es wohl auch die Krafftiſche 

| Aus 
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Ausgabe von diefem Yahre ſeyn. Dom Jahr 1573 finder 
ſich nirgends eine Spur von einer £ufftifchen Ausgabe, Bey 
dem Jahr. 1574 beruft ſich Herr Paſt. Goͤtze wieder auf 
Sandium, Palms defignat. Codic. p. XXIII. auf 
die Braunſchw. und WWeringerodifhe Sammlungen, 
und auf die Bibliothecam Vogtianam. Diefe letztere bes 
ſitze ich nicht; aber die übrigen Zeugen haben an den ange⸗ 
führten Orten die Niederfächfifche Lufftiſche Ausgabe von 
diefem Yahr, und Palm die deurfchlateinifhe Bibel von 
Ebero. Faſt wollte ih au fagen, daf es gar nicht eins 
mal wahrſcheinlich ſey, daß Lufft in dieſen Jahren eine Ober⸗ 
ſachſi ſche Lutheriſche Bibel gedruckt. Die drey Verleger 
ließen im Jahr 1572 eine ausnehmende praͤchtige Lutheriſche 
Bibel von Johann Krafft drucken, die wir unten bes 
ſchreiben werden. Da nun diefe Dfficin große Vorzüge 
vor der Lufftiſchen hatte, ſo werden ſie ſchwerlich zu gleicher 
Zeit auch Bibeln in dieſer letzten hahen auflegen laſſen. Die 
gegenwaͤrtige vom Jahr 1575. beſitze ih ſelbſt. 
‚Der Haupttitel hat feine Einfoffung, fondern nur dag 
Crucifix· Das folgende Blat hat auf der einem Geite des 
Shurf, Augufti Bruftbild, und auf der andern fein Privile⸗ 
gium. Die folgenden ſechs Blätter, die mit gröberer Schrift, 
als gewöhnlich, gedruckt find, füllen Luthers Warnung ic. 
und auf der legten Seite ſteht der gewoͤhnliche Holzſchniet. Mit 
Fol. 334 ſchließt ſich der erſte Theil. Der Titel des zwey⸗ 
ten Theils iſt ebenfalls ohne Einfaſſung. Dieſer Theil iſt 
387 Blätter ſtarf. In Anſehung der Einrichtung, auch 
der Holzſchnitte, ſtimmt dieſe Ausgabe mit der von 1567 
überein, und man wird in der That oͤfters in Verſuchung 
geführt, zu vermüthen, es möchten bloß alte, noch Horräthte 
ge Exemplare mit neuen Ziteln verſehen worden ſeyn. Wenn 
man fie aber zufarimenhäft , fo bemerkt man doc einen Un⸗ 
gerfchied, der auf einen wiederholten Drud fließen laͤſſet. 
Doch will ih gar nicht in Abrede fegn daß die Berleger, 
nachdem fie einmal angefangen, fih der Kraffrifhen Druderey 
zu bedienen, die noch übrigen Exemplare vom Eufftifhen Druck, 
durch Umfhlagung neuer zum uch 
3 | 
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30. 


Biblin: Das if: Die gantze heilige Schrift x. 


Die Propheten alle Deudſch 2. Wittenberg. 
Gedruckt durch Hans Lufft. 1576 


Sn Solio, 


Diefe Ausgabe befindet fih auf der. Königsbergiſchen 


Rathsbibliothek. S. Heren Pafl. Goͤtzens Nagrict ı 
in den Actis &c. &, 636. 


31. 


Biblia: Das iſt: Die gantze heilige Schrift % 


Die Propheten alle Deudid ze. Wittemberg. 
Gedruckt durch Hans Lufft. 1477... ; 
Ä In Folio. | 
Die Weringerodifhe Sammlung S. 89. beſiht die 
Ausgabe; maleichen die Königsbergifche Racth s bibliothel. 
S. Goͤtzens Nachricht ic. ©. 636. Vom Jahr 157% 
iſt feine Lufftiſche Ausgabe bekannt. 


RE u: | 
Biblia? Das tft: Die Hanse heilige Schrift x. 


Die Propheten‘ alle Deudfih ıt. Witteniberg. 
Gedruckt durch Hans Luft. 1579. 
BE 5 SU SEN u ee 
Die Koͤnigsbergiſche Rathsbibliothek ſoll dieſe Aus 
‚gabe: beſitzen. S Goͤtzens Nachricht, S. 636.Die von 
Heren Paſt. Goͤtze angefuͤhrten Brqunſchto. und Wein 
gerodiſchen Sammlungen haben feine oberſachſiſche, fondern 
nur die miederfähfifhe von diefem Jahr. 

Dom Jahr 1580 iſt feine Lufftiſche Ausgabe, befannt. 
Bon 158 ſoll eine in der. Hauberiſchen Bibliorhef ame 
fen feyn. Von 1582 iſt eine Lufftiſche Ausgabe in.der Wis 
zingerodifhen Sammlung ©.81. Dom Jahre 1583. 
endlih, hat der felige Baumgarten ein Eremplar beſeſſen, 
und in den Nachrichten von merlw. Büchern, B.8. ©. je 
. un 
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kurz befchrieben. Hieraus erheller, daß ſich Lufft nicht, wie 
Zeltner fagt, fhon 1580 zur Ruhe begeben , -fondern fich 


faſt die an fein, im Jahr 1584 dem 2. Sept. erfolgtes Ende, 


mie dem Bibeldruck beſchaͤftiget habe, 


b Krafftifhe Ausgaben. 
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Viblia Das iſt: Die gantze heilige Schrift; 
Deudfh. Doet. Mart. Zuth. CVM GRA 
TIA ET PRIVILEGIO, Winemberg. 
M. D. LXXII. 

Am Ende des Hohenliedes: Wittemberg. Gedruckt 
durch Hans Krafft. 

Propheten alle Deudſch. Dort. Mart. £uth. Cum 
Gratia et Priuilegio, Wittemberg. Ges 
druckt durch Hans Krafft. M. D. LXXII. 


Am Ende: Wittemberg. er une Hand 
| Kraft. -M.D.LX 
Med. * | 

Es ift zu vermuthen, daß ſich Fufft, der fo fleigige und 
und bisher eintzige Druder der Lutherifhen Bibel zu Wits 
enberg; bey herannahendem Alter, in das engere werde ge» 
zogen haben, fo daß er dasienige zu leiften nihe mehr im Stande 
mar, was er ehchin, befonders bon 1534 an, bon welcher 
Zeit an viele Jahre lang feine Breflen, ſich faft ohne Unter, 
laß mit dem Bibeldrud beſchaͤftigten, geleiftet , und fich das 
durch einen unfterblichen Namen gemacht hatte. Daher fan 
es vermuthlich auch, daß fih die Verleger an die Hang 
Krafftiſche Oruckerey gewendet, die ohne Ztweifel um diefe 
Zeit vor der Lufftifhen einen großen Vorzug behauptete. 
Diefe nun hat die gegentwärtige, melde, fo viel bisher bes 
kannt geworden, die erfte Srafftifche Ausgabe iſt, und 
einige folgende geliefert, vie fi von den bisherigen Lufftis 
ſchen, mwenigftens in ader des auſſetlichen auf eine 
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vortheilhafte Art auszeichnen. Herr Paſt. Goͤtze hat die | 


gegenwaͤrtige Ausgäbe in Dem Verzeichnis 2c. S. 192. 
N. 295. beſchrieben; ich befige ebenfalls ein Eremplar davon, 


Der Haupteitel hat eine fehr fhöne Einfaffimä, obe | 


und neben zu beyden Seiten werden biblifche Hiftorien dei 
A. Zeft. vorgeſtellt, und unten iſt das Churfuͤrſtlich Saͤchſ⸗ 
ſche Wappen zu ſehen. Ueber demſelben ſteht Wittemberg; 
neben zur rechten Anno Dni, und zur fingen 1572. Auf 


der erflen Seite des zweyten Blats ſteht des Churfürften Au 


i Bruſtbild, mit dem Titel, uud auf der Ruͤckſeite fein 
rivilegium don 15645 woraus erhellet, daß diefe Edition 

‚ Fein widerrechtlicher Nachdruck, fondern eine rechtmaͤhige 
Ausgabe fey. Die folgenden vier Blaͤtter enthalten utdert 
Warnung und Vorrede auf das A. Zeftament. Auf der 


erften Seite des fiebenden Blats iſt das Regiſter über dd 


U. Zeft. befindlichz auf der Ruͤckſeite aber fängt das ſoge⸗ 
nannte Regiſter über die ganke Bibel an, welches nf 
dem darauf folgenden Regifter über die Epifteln und Eban⸗ 
geliſten 12 Blaͤtter ſtark iſt, worauf noch auf einem beſon⸗ 
dern Blat, der fo oft wiederholte Holzſchnitt vom 15 50: folat, 
Die erſt gedachten beyden Regifter erfcheinen hier zum erſten⸗ 
mal in einer $urherifhen zu Wittemberg gedrudten Bibel, 


Ob der Verfafler des. erften, das eigentlich ein Realindet 


iſt, bekannt fey, kann ich nicht ſagen; fo viel aber ſcheinet 


wohl richtig zu ſeyn, daß das der Frankfurter Ausgabe von 


‚1561 an beygefuͤgte Regiſter dabey zum Grund geleget, hin 
und teieder tweiter ausgeführt, auch mit neuen Artikeln ver 
“ mehre toorden ſey. Mit Fol. ı. fängt das erfte Bud Mol 
any und läuft bie zu Ende des hohen Liedes. Diefer Theil 
iſt 413 Blätter ſtarkf. Der Titel des zweyten Theile, wel⸗ 
der mit den Propheten anfängt, Gar die Churſächſiſchen 
MWappenfchilder zur Einfaffung. Der Theil felbft har 470 
gezählte Blätter, Die Anzeigen, welche ſich zu Ende ſo⸗ 
wohl des erften, al des zweyten Theils befinden, find oben 


ſchon bemerkt worden. Die in diefer Ausgabe befindlichen 
Dolzſchnitte find nem. Der Text ift mir fehr großen ud 
* Br | (darf 
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ſcharfen Typen gedruft. Die Gloſſen ſtehen am Rande, 
Webrigens unterſcheidet fich Diefe Ausgabe auf eine merkliche 
Urt von den bisherigen Wirtenbergifchen dadurd , daß ders 
felden Veit Dietrichs, oft fehr meitläufiige Summarien, 
die allemal zu Anfana eines ieden Capitels flehen, einvers 
feibt worden find. Coeleſtinus rechnet ſolches, tie aus 
der Handfchrift deffelden, die Herr M. Bertram in feiner 
hiftorifchen Abhandl. abdrucken laſſen, erhellet, den Hers 
ausgebern zum DBerbrehen an. Denn da er mit erlichen 
ztvanzia Puneten beweiſet, wie man nad) Lutheri Tod 
mit feinen Biblien ombgangen ©. 3005 fo heißt, es 
n. 17: Etliche habent vmb ſchneedes gewins willen, ohne 
rahtt vnd formwiffen der gelertten und Theologen, die Sum⸗ 
marien Veitt Diettrichs in die gantze Bibel eingemenget, 
vnd ohne nmotewendi;e erklerunge etliche vnd Siebentzig 
Capittel, vndt ſeht vil paragraphos mit dem non le- 
gantur (oder iſt ohne noth zufefenn) ausgemuffertt, da 
doch Veitt Dierterih ſolche bedendhen alleine auf feine 
Be ten su Nuͤrnberg gerichtet, zu deme in der 
Borrede den Chriftlihen Leſer gnugfam vnderrichtet, mie 
As non legantur von ihm gemeinet, wie es zu verſtehen 
und zu gebrauchen, welchs fie alled ausgethon, Und Dei 
Leſer in Zweifel laffen. So weit Coeleſtinus. Eben ders 
ſelbe redet in eben dieſem Auffa von einer großen Bibel in 
Median, die mehr ald 140 grober Erraten hat. Schwer⸗ 
lich wird er darunter die gegentwärtige verſtehen, die, fo 
Biel ih im Durdjblärtern bemerken können, ziemlich correce 
"Hk, ungeachtet fie wirffich den groben Sehler hat, den Coe⸗ 
leftinus (©. Hiftor. Abh. S. 296. und 209.) zweymal 
züger, daß fie Jeſ. 27,4. liefee: Gott sürnet mit mir, 
ſtatt, nicht mit mir. Auch ift $.Mofe 1, 21 ausgelaſſen: 
Laß dich nicht gelüften deines Neheſten Weib. 


sfs Bun: 


* 


48 4: Per. 1: Abſchn. Von den Ausgaben 
2 w22 


Diblia Das iſt: Die ganke Kaue Sri 
Deudſch. D. Mart. Luth; Cum Gratia et 


riuilegio. Wittemberg. M. D. LXXVI. 
Am Ende des Hohenfieded; ' Wittenberg. ern 


rch Hans. Krafft. M. D. LXXV 


Propheten alle Deudſch Doet. Matt. Luth. Cum 
Gratia:et.Priuilegio. ' Wittemberg. Ge 
druckt durch) Dans: Strafft: M. D. LXXVI. 


Am Ende: eng gedruckt durch Dans Krafit 


I ) 76. 
- Med: Fol. 


i Diefes if ein Nachdruck der unmittelbar vorhetgehenden 
Ausgabe y mit welcher fie auch in Anfehung der aͤuſſerlichen 
Einrichtung uͤbereinſtimmt. Dod iſt der Druck zuvetlaͤßig 
neu, wie aus der verſchiedenen Blaͤtterzahl deutlich erhellet. 
Der Haupttitel hat die uennliche Einfaffung, nur daß hie 


‚In den Holzſchnitt die Jahrzahl 1576 ſtehet. Cie, har daß 


nemliche Bruſtbild, das Privifegium, die, Warnung, Dose 
rede und die Regiſter. Der erfte Theil ift 391 Blatter 
fFark; und der andere hat 374 gezaͤhlte Blaͤtter. Sie lieſet 
1. Moſ. 2, 73 der Hert machte einen Menſchen aus ein 
Erdenklos. Auch iſt 5.Mof., 54, ausgelaſſen: Laß dich 
nicht geluͤſten ꝛc 

Herr Paſt. Goͤlze beſttzt von diefer Ausgabe ein com 


pletes Erempfar ; ich habe aber nur den — Theil in 
meiner Sammlung | 


3. 


Diblia Das iſt, Die gantze heilige Schrift 

Deudſch. D. Mart. Luth. Cum Gratiaet 
Priuilegio. Wittenberg. M.D, LXXXI. 

Am Ende des Hohen Liedes: Wittenberg Gedruckt 
durch Don — Erben. 


* | Pro⸗ 
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Propheten alle Deudſch. D. Mart. Luth. Cum 
Gratia et Priuilegio. Sitzenberg. Ge⸗ 
druckt durch Hans Kraffts Erben. M. D. 


LXXXI. 
In med. golie, 


E ir — nun auf dieienige —— Ausgab⸗ 
von Luthers Vipelüberfesung, melde auf ausdrüdflichen Ber 
fehl des Churfuͤrſten Augufti von Sachſen, nad der legten, 
nogg-bey Luthers Lebzeiten gedruckten Bibel, von 1545 eine 
gerichtet , und von allen Deränderungen, Die nad) feinem 
Zode, ſowohl in Anfehung des Textes, ala der. Gloſſen ge⸗ 
macht wurden, gereiniget werden mußte. Ungeachtet wit 
bereits im vorhergehenden ein und anderes, diefe Bibelrefors 
mation betreffendes, berühren mußten: ‚fo wird es doch 
noͤthig ſeyn, che. wir dieſe Ausggbe ſelbſt beſchtejben, das 
vornehmſte davou luͤrzlich zu wiederholen. Die Quellen, 
aus welcher wir alles, was hier in, Betrachtung kommt, 
ſchoͤrfen müffen, iſt ein Brief, den Polye. Wſerus 1594 
den 2, Auguſt au Die Iheofogen. zu. Sena abgehen laſſen, 
und den. Herr Paſt. Goͤtze feiner Hifforie der Nieder⸗ 
ſaͤchſ. Bibeln, S. 342. u. f. einverleibet har; ingfeichen 
zween Auffäge eben diefes Thedlogi, die Herr M. Bertram 
in-der hiftor. Abhandl. &, 517 u. f. aus einer. alten Abo 
ſchrift abdruden laſſen, Die Deranlafung, dazu gab.eine 
1594 zu Jena, unter D. Samuel Fiſchers Aufficht gen 
drudte Bibel, in ‚melde: alle dieienigen - Veränderungen 
wieder aufgenommen wurden, die kurz vorher auf des Churf. 
Auguſti Befehl waren ansgemerzt worden. Weil nun Ly⸗ 
ſerus befuͤrchtete, ed möchten dadurd). Die ehemaligen Klagen 
aufs neue wieder rege gemacht, toerden, fo. hielt er es für 
pöthig,, die Theologen zu Jena zu ermahnen, diefem Uebel, 
fo viel möglich wieder abzuhelfen. Bey diefer Gelegenheit 
beruͤhrt er verfhiedene merfwürdige, Die gedachte Bibel⸗ 
reformation betreffende Umſtaͤnde. Cr melder, daß nach⸗ 
Dem die, nach Luthers Tod eingeruͤckten Scholien in dieſer 
— Kirchen. und Säulen viel Streits erregt, 

auch 

— 
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auch von ausfändifchen und ernheimifhen Theologen zur Zeit, 
da die Formula Concordiae gefertiget foorden, die Ers 
innerung gefhehen wäre, daß die Concordia feinen langen 
Beftand haben fünnte, wo nicht die fremden Gloffen und. 
aud die VBerfälfhung der Verfionen, aus der Bibel hin⸗ 
meggerhan würden: fo fey der Churf. Auguftus bewogen 
toorden, Lutheri eigen Eremplar (don dem mir oben ſchon 
geredet haben) von Jena fommen zu laſſen. Diefes habe 
derſelbe, nebft den beyden Ausgaben von 1545 und 1546 
nah Wittenberg geſchickt, und Iyfero und D, Johann Shi 
Ken aufgetragen, Diefelden ſamt etlichen Studiofis Theo- 
logiae, mit den folgendem Editionidus zu coflationiren, 
darüber ein Repertorium aufjuridten, und foldes dem 
Churfuͤrſten zu uͤberſchicken. Dieſes ſey auch 1578 geſche⸗ 
hen, und das Repertorium von Weinachten bis Laͤtare ders 
fertiger, und, von $yferiweigener Hand gefhrieben, dem 
Ehurfürften uͤberſchickt worden. Geraume Zeit hernach, 
und erſt nad Publicirung des Concordienwerks, habe der 
Churfuͤrſt, nachdem man gebeten, daß der Bibeldruck, der 
eine Zeitlang verboten war, wieder duͤrfte angefangen wer⸗ 
den, die Sachen in den Synodo deliberiren laſſen, md 
darauf Befehl gegen Wittemberg gerhan, Das, weil man 
befinde, das die Edition des 1545. Shares mit des 
Herrn Lutheri Eremplar, welches er ab anno 1536 
(wird 1539 Heiffen müffen) bis in feinen Tod gebraus 
chet, am richtigften übereinftime, fo follte man ein 
gedruckt Eremplar der Bibel nehmen, und daſſelbe 
nad) der 45.iährigen Edition, vermöge desReper- 
torii corrigiren, und nad) Demfelben correcten Exem⸗ 
plar, vnd fonft auf Feine ander Weiſe die Bibel 
wieder drucken laffen. Es fey auh der Anfang mit 
dem Drud gemacht worden. Allein nachdem von einigen, 
welche die Corruptelas gerne noch lenger gefördert häts 
ten, Klage geführt worden, ald wenn man zu Witten 
berg mit den Biblien etwas neues fürhetre, und 
auslöfhte und hineinfeste, mas man mollte, das 


Wert aud falſch und incorrect gedrudt würde; fo habe der 
' Churs 
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Ehurfürft das ganze Eremplar, fo weit es fertig war, ſamt 
dem Repertorio abfordern, und unterdeffen den Druck 
inbibiren laſſen, auch zu Dresden die ganze Bibel durch 
O. Mirum und Petrum Slaferum nebft andern aufs neue 
collationiren faffen. Nach ziemlichen Aufenthalt fey endlich 
twiederum Befehl gefommen ,. mit der Biblien Drud forts 
zufahren, und mas für Scholia nah dem Eremplar des 
45. Jahres ausgeloͤſcht wären, die follten ausgeloͤſcht blei⸗ 
ben; allein, weil ſich befinde, daß an etlichen Dertern Woͤr⸗ 
ter ausgelaffen wären, follte man den Defect fuppfiren und 
den Buchhändlern einbinden, die Gorrectur der Biblien hin⸗ 
fort befer zu beſtellen. Endlich melder Lyſerus no, daß 
der Ehurfürft nicht haben wollen, daß man daraus ein groß 
gefpere machen, fondern der Sache in der Stille abhelffen 
ſollte. So erzähle Lyſerus Die Gefhichte Yon der Wieders 
herftellung der lezten und alfo aͤchten Lucherifhen Bibelaus— 
gabe. Ye merkwuͤrdiger num dadurch diefe auf Ehurfürfks 


lichen Befehl gedriifte Edition ift, deſto mehr ifte zu ber . 


tundern, daß diefelde in den neuern Zeiten ganz unbefanne 
geblieben, fo daß bisher nod niemand im Stande geweſen, 
das eigentliche Jahr des Druckes mit Gewißheit anzuzeigen, 
(S. Herrn Bertrams hiftor. Abh. ©. 502. not. a.) 
Es ift mir daher auch fehr angenehm, daß ich fo gluͤcklich ges 
weſen bin, fie endlih ausfindig zu mahen, und daß ich 
folglich im Stande bin, diefelbe gegenwärtig etwas genauer, 
ſowohl nad) der äufferlihen, als innerlihen Beſchaffenheit 
zu befchreiben. 


Der Haupttitel Hat die nemliche Einfaffung , welche die 


beyden vorhergehenden Ausgaben hatten, nur mit dem Ins 
gerfchied , daß in dem Holzſchnitt, neben dem ſaͤchſiſchen 
Wappen, die Jahrzahl 1581. ſtehet. In Anfehung des 
Bruſtbildes, des Privilegii, der Warnung &urhert ıc, ſtimmt 
fie genau mit den beyden vorhergehenden Ausgaben überein. 
Dieſe Stuͤcke zufammen , füllen mit dem Titel 20. Blaͤtter. 

Sonderbar ift es, daß die Neformatores das große Regifter, 
das doch = nicht son Luthern herkam, ſtehen laffen, Das 
= ‘L, * 
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1. Buch Moſe fängt mit Fol. 1. an, und das Hohelied, mie 
toelhem der erſte Theil zu Ende geher, ſchließet fih mit 
501.383. Der Titel des zweyten Theile ; welcher mit den 
Propheten anfängt, Hat die Ehurfachfifhen Wappenſchilder 
. zur Einfaffung. Dieſer Holzſchnitt aber; ift don Dem, wel⸗ 
cher zur Ausgabe von 1572. gebraucht wurde, verſchieden, 
indem die Wappenfhilder an einem zierfichen Portal ſtehen. 
Diefer Theil iſt 430 Blätter ſtarf. Am Ende der Hffen» 
barung oh. ſtehet erſtlich eine doppelte Erinnerung; erſt⸗ 
lich daß Malach. 3. $. 3. linea 4. ausgelaffen fy: Wie 
ir mich teuſchet. Zweytens, wie das non legatur, 
item omittatur &c. zu verſtehen fey, dag nemlich ſol— 
che Stellen beym Vorleſen in der Kirche uͤbergangen wer⸗ 
den, nicht aber daß dieſelben durchaus verworfen, oder zu 
leſen verbotten ſehn ſollten. Dann folgt Roͤrets Poſtfation, 
wie fie am Ende der Ausgabe von 1545 ſtehet, ganz und 
Imderändert, fo daß fogar der Drudfehfgr Offend. Joh. 2. 
der ſich in der Bibel mit gefpaftenen Columnen (1543) bes 
finder, bemerkt toorden iſt. Diefe hier miederhofte Poſt⸗ 
fation hat vermuthlich gleihfam das Gertiftcat ſeyn follen, 
dag man fih bey diefer neuen Ausgabe. genau nad) der von 
1545. gerichtet habe, Diefes iſt nun auch wirflih, wenige . 
ſtens im Hauprwerf aeſchehen, ungeachtet eines und dad ans 
dere, vieleicht aus Verſehen, fichen geblieben ft. Ich 
will, was ich bemerfet habe, hier anführen, 1. Mof. 3,9. 
ift die Stoffe: Rief Adam ꝛc. beybehalten worden. So 
finde id) die Zuſatze bey 1. Moſ. 35, 18. und 37, 35. Die 
Stoffe 5. Mof. 20, 5. ein Haus einmeihen 2c. ingfeihen 
bey Richt. 11,26. 1. Sam 16,14. 2. König. 25, 1. Joel 
23,14. Bey Jerem. 7,31. ift der Zufaß, welches‘ war 
ein ehern Bild ꝛc. ſchon 1545 zu finden, und vielleicht 
noch eher. Sie har Luc. 2, 29. die Gloſſe: vnd fahret 
nicht hoch her ꝛc. Sie Tiefer Roͤm. 2, 9. 10. ertili) 
ſtatt fuͤrnemlich, v. 21. vnd du bift felbft ein Dieb, 
ftatt Du ftielft, v. 27. ein Mbertreter des Geſetzes, ftart 
Das Geſetz übertritteft- Cap. 6, 12. jr gchorfam ıc, in 


ihren rc. ſtatt jm und zn 26; 9. 21: Derfelbigen, 
| ſtatt 


* 
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ſtatt defielbigen, . ‚Gap. 9, 28. ift eine falſche Eorrectur, 
vnd ſteuern gefhehen, wird zur Berechrigleit. Gap. 15,27. 
williglich, am Rande gerne. 2. Cor, 3, 34 leſen beyde: 
durchs Predigame, ſtatt unfer Predigamt. Dieſe Ausgabe 
laßt ebenfalls 5. Moſ. 5,23. aus: Laß dich nicht gelüften ıc. 
Serner.Iefer fie 1. Mof. 2, 7. und machte einen Menſchen 
aus einem Erdenklos. 


c. Schwertelifhe Ausgabe. 

on — — 
Biblia das iſt die gantze heilige Schrifft, deudſch. 
D. Mart. Luth. Mit den Summarien M. 
Viti Dieterichs vnd einem nuͤtzlichen Regi⸗ 
ſter. Gedruckt zu Wittenberg durch Jo—⸗ 

hann Schwerte. AnnoMDLXXV. 

FETT Quarter, = 
Dieſe Ausgabe ift in der Vraunſchw. Sammlung 
S. 11 3. N. 171, angezeiget. Herr Bertram har in den 
Zufägen zum dritten Band der Simonifchen kritiſchen Schrif⸗ 
ten S. 285. u. f. einen zu dieſer Ausgabe gehoͤrigen Errata⸗ 
bogen des Coeleſtinus wieder abdrucken laſſen. Man ſehe 
aquch Herrn Bertrams liter, Adhandl. 2. St. ©. 188. 
und 189. * 





164 4. Der. 1. Abſchn. Von den Nachdruͤcken 
Zweyte Abtheilung. 


Bon den verſchiedenen Nachdrucken der 
vollſtaͤndigen Bibel von 1546 
bis 1581. 


“no @e 


Ylrsosre die Wirtembergifhen Preffen faſt beffändig 
mit dem Bibeldruck befhäfttge waren, und man alfo 
denken ſollte, daß die Liebhaber des görtlihen Wortes von 
daher reichlich mit Eremplaren Härten verſorgt werden füns 
nen: fo wagte man doch aud) an andern Orten einen Macs 
deu. Nürnberg machte damit [don im Fahr 1550. den 
Aufang, undeinige Jahre darauf fieng man auch zu Frank⸗ 
furt am Mayr au, eben fo viele, ale prächtige Nachdrüde 
zu liefern, Und diefe find ee nun, die wir iezt, fo viel und 
deren bekannt tworden find, kuͤrzlich befchreiben wollen. Wir 
machen mit den Sranffurter Ausgaben den Anfang , von 
denen toir borfäuftg bemerfen müffen, daß fie in Anfehung 
des Textes, den fie liefern, fehr von einander abweichen, 
indem fie fi bald nad) den, nad) Lutheri Tod veränderten, 
bald aber nach den unperänderten Ausgaben richten. Ob 
dieſes aus Untoiffenheit und Nachlaͤßigkeit, oder mit Fleiß 
“ gefcehen fey, ME wohl fo Leiche nicht zu entſcheiden. 





a. Nachdrüde zu Frankfurt am Mayn. 


Ev) ve. 








a 
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Biblia Das iſt, Die ganke Heylige Schri 
Teutſch. D. Mart. Lut.ı Sampt u 

= Regiſter, vnd Ihönen Figuren. M. D. LX. 

Am Ende des hohen Liedes: Gedruckt zu Sranckfurt am 
Main. M.D.LX. _ 

Die Propheten all Teutfh. D. Mart. Lut. Ge 

> Denkt zu Frankfurt 2c. M.D.LX. 
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Das Newe Teftament Teutſch. D. Mart. Lut. 
Getruckt zu Franckfurt ꝛc. M. D. LX. 


Am Ende: Getruckt zu Franckfurt ꝛc. durch David 
Zephelium, Johann Raſchen vnnd Sigmund 
eyerabend, im jar vnferer erlöfung, Tau⸗ 

ent Sünffhundert vnnd Sechtzig. 

In Med. Folio. 

Diefes ift unftreitig die erfie Ausgabe der vollſtaͤndigen 
Bibel, die nach Luthers Tode zu Frankfurt am Mayn herausges 
kommen iſt. Sie iſt ungemein praͤchtig gedruckt, und in dieſer 
Betrachtung, hat ſie vor den Wittenbergiſchen einen großen 
Vorzug. Der Haupttitel ſteht in einer zierlichen Einfaſſung, 
welche in meinem Exemplare praͤchtig illummirt iſt. Oben 
wird die Schdyfung der Welt vorgeſtellt; neben zu beyden 
"Seiten, und unten find wieder bibliſche Hifforien aus dem 
Alt, Ieft. angebracht. Auf dem zweyten Blar ficher das 
SBruſtbild des Churfuͤrſten Friedrichs von der Pfalz in 
einer ebenfalls zierlihen Einfaffungz auf dem dritten Bfar 
iſt das Bruftbild des vorhergehenden Churfürften Ott Heinz 
richs, in einer nicht minder fehr zierlihen Einfaſſung. 
Beyde find in meinem Exemplar ſchoͤn illuminirt; Über beys 
den fleht der Tirel, und unmittelbar über den Brufibildern 
Das pfälzifihe Wappen; unser ienem ſteht: Herr nad) 
deinem Willen; unter diefem aber: Mit der Zeyt, 
Mein Hoffnung fteht zu Gott. MD: Lx. Auf 
der Ruͤckſeite des zweyten Bruſtbildes ſteht das Privilegium 
‚des Churfuͤrſten Friedrichs, gegeben zu Heidelberg den 7. 
Geptembr. 1559. In demſelben wird angezeigt, daß 
"Sigmund Zeyerabend, Formfchneider, David Zöpfe 
fel, Buchdrucker, und Johann Raſch, Schrifftgießer 
zu Frankfurt am Mayny bereits von dem Churfuͤrſten Ott 
Heinrich. ein Privilegium, Die ganke Biblia, wie die 
vorgangner Jaren von D. Mark. Luther feligen 
verteutſcht, und Furz vor feinem Abfterben corrigirt, 
auch zu Wittemberg volgende ausgegangen ꝛc. nach⸗ 
zudruden, verlange haͤtten, und daß ihnen nun ſolches, 
' 84 | nad) 
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nah des gedachten Ehurfürften Tod, von feinem Nachfols 
ger ertheilt würde. Die erfte Seite des vierten Blats füls 
let eine kurze Dorrede der Verleger, worinnen gemeldet 
wird, daß fie don dem verſtorbenen Churfuͤrſten Ott Heins 
rich zu dieſem Nachdruck twäsen aufgemuntert tvorden. Fer⸗ 
ner zeigen fie an, daß fie in Diefem Truck von Wort 
zu Wort der Biblien, fo der-Erwirdig D. Mars 
tin Luther feliger im Syar M. D. XLV. felbs vnd 
zum leßenmal pberfehen, wie fie denn in ietztgemel⸗ 
tem ar zu Wittemberg getruckt worden, trewlich 
nachgefolget ꝛc. Endlich daß fie auch bey der Correctur 
gelehrte und der heil. Schrifft verſtaͤndige Leute gebraucht, 
auch durch. dieſelben ein, neu und vollkommentlich Regiſter 
uͤber die ganze Biblia v verfertigen laſſen. Auf der Ruͤck⸗ 
ſeite dieſes Blats fängt, Luthers Vorrede auf das alte Teſt. 
an, welches mit dem. Regifter der Bücher des A. I. no 
vier Blätter füller. Dann folgt auf zehn Blättern Das Res 
giſter uͤber den erfien Theil der Bibel, welches unter gu 
toiffen Artidelen, die wichtigſten Sachen diefeg Theils ent⸗ 
hält. Das 1. Buch Mofe fängt mit Sol. 1. an, und das 
hohe Lied, mit welchem der erfte Theil ſich ſchließet, gehet 
mit Fol. 352 zu Ende. Der Titel des zweyten Theile, 
‚welcher mit den Propheten anfängt, hat abermals cine fehr 
zierliche Einfaffung, in welcher einige Begebenheiten aus 
dem N. Teſt. vorgeftelle werden. Mit Sol. 2. füngt, die 
Borrede auf die Propheten anz und diefe Blarzapl, vie 
fi) mit der Offenb. Joh. ſchließet, gehet bis 410. Auf 
der Ruͤckſeite dieſes legten Blats, fange das Regiſter über 
den andern Theil der Bibel an, welches noch vier, nicht 
gezaͤhlte Blaͤtter betraͤgt. Auf dem folgenden letzten Blat 
ſtehet mie Frakturſchrift obige Anzeige des Drudortes- x. 
- Der Zert ift-mit fhöner großer Schrift in fortlaufenden 
Zeilen gedrudt. Die Glofien- fichen neben am Rande. 
Die Holzſchnitte, welche die ganze Seite einnehmen, find 
von dem berühmten Virgilius Solis verfertiger worden. 


Wir 


. — = 
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Wir fommen nun auf den innern Gehalt dieſes Nach, 
druckz. Mad) der ausdrüdlichen Berfiherung der’ Verleger, 
‘in der kurzen Vorrede, follte hier ein getreuer Abdruck der 
1545 herausgefommenen letzten Ausgabe bey Luthers Leb⸗ 
zeiten ertwartet werden. Altein, flatt deffen findet man 
hier die meiften von denen Beränderungen, die nach Luthers 
Tod gemacht worden, und von denen teir im vorhergehen«e 
den gehandelt haben. Herr Paſt. Goͤtze vermuthete 4 
her in der Hiltorie der Niederſaͤchſiſ. Bibeln, 
303. u. f. two er diefe Sranffurter Ausgabe See 
daß die Verleger den Leſern mit dem amgegebenen Jahr 
1545 nur einen blauen Dunft vorgemacht, und dagegen 
die Wirtemb, Ausgabe von 15756 abgedrudt Härten. In 
den neuen Entdedungen aber S. 334: glaubt er, daf fie, 
ohne ihre Ehuld, ein Eren plar von 1550 mit der fals 
fhen Jahrzahl 1546 abgedruft Härten, in der Meinung, 
daß fie fih alfo wirflid nad) der letzten, noch bey Luthers 
Lebzeiten erfhienenen Ausgabe von 1545 aerichtee hätten. 
Diefe letztere Vermuthung iſt auch hoͤchſt wahrſcheinlich, 
indem fie, bis auf die geaͤnderten offenbaren Druckfehler, 
mit derſelben genau übereinftimmt ,. dagegen feinen von 
den Zufäßen / die erſt nah 1550 gemacht worden find, 
aufteife. So fehlen alfo im diefem Sranffurter Nachdruck, 
z. E. die Zufäge bey 1. Moſ. 33-und 35. Nicht. TI« und 
die große Bloſſe 2. Koͤn. 25. die erft nah 15 FO eingeruͤckt 
worden find, Indeſſen har fie doch fihon 1. Joh. 5. den 
Zuſatz: auf Erden, der riter twieder reſtituirt worden ift. 
Vermuͤthlich Hasen die Franff urter dieſe Worte aus eigener - 
Bewegung hinzugefeht, teil fie die Auslaſſung derſelben, 
in der Ausgabe, die fie por ſich hatten, für einen Druds 
Fehler hielten, . Auf eben di.fe Art haben fie 2. Cor. 3,3. 
Die Worte: zubereitet und durchaus, ergänzet, da es 
in der Ausgabe wit dem falſchen Fahr heißt: durd) vnſer 
Predigampt geſchrieben; und ſo iſt auch die Gloſſe 
1. Cor. 2. ergruͤndet, verſtehet, fuͤlet, nn ic 14 
worden. — ie | 


> 
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In dem Verzeichniß der Gogeliſchen Buͤcher, welche 
im vorigen Jahr zu Frankfurt verſteigert worden ſind, ſteht 
n. 13. eine Frankfurter Bibel von 15 59. in Folio, 
Bermurhlich ift diefe Jahrzahl falſch. Ich wuͤrde vielleicht 
im Stande geweſen ſeyn, diefes mit mehrerer Gewisheit 
behaupten zu konnen, wenn meine Commißion, die ich auf 
dieſe und einige andere Bibeln gegeben Hatte, nicht unglüds 
Sicher Weife vernachläßiger worden wäre. Aus eben die⸗ 
fem Grunde bin ich auch nicht im Stande, die oben ©. 114. 
verſprochene Nachricht von dem 1528 oder 1529 zu Mars 
purg gedrudten N. Zeftament zu geben. Ohne Zweifel 
har diefes M. Teſt. ein anderer Liebhaber der Lurherifchen 
Bibelgefchichte zu erhalten das Glü gehabt, Dieſer wuͤrde 
alfo ietzt das thun koͤnnen, was ich leider! unterlaffen muß, 


I. | 
Biblia_ Das ft, Die gange Heylige Schrift 
Teutſch. D. Mart. Luth. Sampt eis 
— Feoiſter, vnd ſchoͤnen Figuren. M. 


Am Ende des hohen Liedes: Gedruckt zu Franckfurt 
am Main. M. D. LXI. 
Die Propheten all Teutſch. D. Mart. Luth. 
Getruckt zu Franckfurt ꝛc. M. D. LXI. 
Das Newe Taſtament Teutſch. D. Mart. Luth. 
Getruckt zu Franckſurt ꝛc. M. D. LXI. 
Am Ende: Getruckt zu Franckfurt ꝛc. durch David 
Zephelium, Johann Raſchen, vnd Sigmund 
a im jar vnſerer erlöfung ‚ taufent 
ünffhundert ein vnd ſechtzig. 
In Med. Sol. 


9. 


Ungeachtet diefe Ausgabe, dem äufferfihen nach, Mit 
der vorhergehenden in den meiften Stuͤcken übereinflimmt; 
fa weicht fie doch, in Anſehung des innern Gehaltes, gar 

| | . ſeht 
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ſehr von derfelben ab; und dieſes „mache fie beſonders merk⸗ 
wuͤrdig. Der Haupttitel ſtehet in einer Einfaflung , die 
‚ aber von derienigen, melde zur vorhergehenden Ausgabe 
gebraucht wurde, verſchieden if. Denn obgleich oben, und 
zu beyden Seiten die nemlichen biblifhen Hiſtorien vorge⸗ 
ſtellt find, fo hat fie doch unten, flatt der biblifhen Hiſto⸗ 
sie, das Zeichen der drey Verleger, deren Namen auch nebfl 
der Jahrzahl 1561 beygefüger worden find. Dann folgen 
die Bruftbilder der beyden Churfürften von der Pfalz, ſamt 
dem Privilegio, die Vorrede der Verleger, kurz alles, was 
bey der vorhergehenden Ausgabe angezeigt worden iſt. 
Dieſer erſte Theil iſt ebenfalls 352 Blaͤtter ſtark, fo wie 
der zweyte 410 Blaͤtter fuͤllet. Die Einfaffung beym 
zweyten Theil iſt die nemliche, die bey der vorhergehenden 
Ausgabe zum Titel des erſten Theils gebraucht wurde. Das 
N. Teſt. hat wieder eine veraͤnderte Einfaſſung, indem un⸗ 
ten ebenfalls das Zeichen der Verleger angebracht worden 
iſt. Die Holzſchnitte find die nemlichen. Auf dem letzten 
Blat ſtehet ebenfalls die Anzeige des Oruckortes ꝛc. Daß 
der Druck wirklich wiederholet worden ſey, ſiehet man deut⸗ 
lich; und dieſes erhellet noch mehr daraus, weil im Neuen 
Teſtament dieienigen Veraͤnderungen, die nach Luthers 
Tod in der Epiſtel an die Roͤmer und in den beyden Eviſteln 
an die Corinther gemacht worden, insgeſamt weggelaſſen, 
und dieſelben genau nach der aͤchten Ausgabe von 1545 
abgedruckt worden ſind. Dieſer merkwuͤrdige Umſtand iſt 
bisher ‘von niemand bemerkt worden; und daher kommt es 
auch, daß man den oftgenannten Wittenbergiſchen Corrector 
Walther beſchuldiget, er habe etwas Wahrheit widriges 
behauytet. Denn da gedahter Walther theild in dem 
Bericht von den falfhen Nachdruͤcken der Deud- 
ſchen Biblien, theils in der Schrift von der Biblia 
vnd Vorrede zu Ihena gedruckt (S. Herrn Ber⸗ 
trams literar. Abhand!. ©. 32. und S. 73.) behauptet, 
in den Fränffurter Ausuaben von 1561 und 1762. fey 
alles ausgelaffen, was Lutherus im Newen Teſta⸗ 
ment geendert und gebeffert hat: fo halt ſolches Herr 
33 M. 
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M. Bertram für unglaublich und für einen offenbaren Miß⸗ 
verftand Walthers. Und doih verhält ſich die Sache, in 
Anfehung der gegenwärtigen Ausgabe von 1561: (nicht aber in . 
Anſehung der folgenden von 1562) wirklich fo, teie es Wal⸗ 
ther meldet; nur mit dieſem ‚Unterfihied, daß er die Verleger 
falſch angieht, indem an dieſer von 1561 Georg abe 
und Weigand Hahnen Erben , feinen ‚Ancheil hatten. 
Eonderbar iſt es freyfih, und tie Here Paſt. Goͤtze in 
der Hiſtorie der Niederſaͤchſiſchen Bibeln S. 304 
ſagt, unbegreiflich, wie es zugegingen, daß die Verleger, 
da fie in,dem unmittelbar vorhergehenden 1560ſten Jaht 
einen Nachdruck nad der peränderten Ausgabe geliefert, 
gleih im folgenden Jahre eine davon ſo offenbar abwei⸗ 
ende Ausgabe drucken laſſen. Dazu kommt noch dieſes, 
daß fie bloß die Veranderungen im N. Teſtament wegge⸗ 
laſſen, im Alten Teſtament aber dieſelben beybehalten has 
ben. Am ſonderbarſten iſt es, daß ſie in der gleich anzu⸗ 
fuͤhrenden Ausgabe von 1562, ſich durchgehends nach den 


veraͤnderten Eremplaren gerichtet, in der Ausgabe von 1563 


aber, abermald die underänderte wiederaufgelegehaben. Viel⸗ 
leicht Haben fie felbft nicht recht gewuſt, wie fic daran waren, 


3. 


Biblia das iſt: Die gantze Heilige Schrifft 
Teutſch. D. Mart. Luth. Sampt einem 
vollkommenen Regiſter, vnd Argumenten 


daruͤber. Gedruckt zu Franckfurt. M. D. 
LXII. | 


Die Propheten alle Teutſch. D. Mart. Luth. 
Gedruckt zu Franckfurt ꝛc. M. D. LXII. 


Das Neuwe Teſtament Teutſch. D. Mär. Luth. 


Getruckt zu Franckfurt ꝛc. M. DLXII. 
* Am 
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Am Ende: Gedruckt zu Franckfurt 2c. durch Wey⸗ 
gand Han, Georg Raben, vnd Sigmund 
Seyerabend, 


Diefe Ausgabe verdiene allerdings umter die fehr fels 
genen gezählt zu twerden, Denn ob fie sleih aus dd . 
Gorrertor Walthers zu Wirtenderg, mir Beyerabendr 
zu Sıanffurt getwechfelten Schriften befanne war: fo habe 
ih fie doch in feinem Verzeichniß (des unzuverlaͤßigen 
Hagemanns Nachricht S. 302. ausgenommen, der aber 
aud die Verleger nicht richtig angiebt) angetroffen, noch 
weniger iemals ein Eremplar zu Geſicht bekommen Fönnen, 
daher ich ſogar auf die Verſuchung gerieth, zu vermuthen, 
Walther möchte ſich geirret, und da er der folgenden 
Ausgabe von 1563 nicht gedacht, diefelbe wohl gar dars 
unter verſtanden haben. Es ıft mir alfo fehr angenehm, _ 
daß ich endlich felbft ein vollſtaͤndiges Eremplar zu erhals 
ten, und damit meine Sammlung zu bereichern, das Gluͤck 
gehabt Habe. Sch will fie zuerft fürzlich befchreiben. Der 
Hauprtitel ſtehet in ciner Einfaffung , in welcher eben die 
bibliſchen Vorſtellungen angebradht find, welche der bey» 
Den vorhergehenden Ausgaben ihre hatz nur find fe Hier ing 
fleinere gezogen. Unten ift das Zeichen der drey Verle— 
ger in einem Oval, um welches herum ihre drey Namen 
mit lateiniſchen Buchſtaben ſtehen. Ganz unten iſt das 
Jahr 1562 befiudlih. - Gleich auf der zweyten Geite 
fängt die Vorrede auf das A. Ieftament an, folglich hat 
fie weder das Privilegium, noch die Vorrede der Verleger, 
Die die vorhergehende hat. Die Signatur A ji giebe zu 
erfennen, daß mein Eremplar nicht defect feyn koͤnne. 
Jene Vorrede ifi 25 Bogen flarf, doc ſteht noch auf 
der Ruͤckſeite des Tekten halben Bogens das Verzeihnif 
der Bücher des A. Teſtaments. Die folgenden 6% Bögen 
enthalten mit Feinerer Schrift, erftlih ein vermehrtes 
Namen- und Gachregifter, über die ganze. Bibel, 
eine furze Bibfifhe Zeitrechnung, und ein Regiſter 
634 uͤber 
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über die Epifteln und Evangelien. Dann folgen no auf 
fünf Bögen, von denen die letzte Seite leer ift, Gummas 
rien diber Die, ganze Bibel. Bor diefen Summarien aber 
ficht eine kurze Vorrede, worinnen fie anzeigen, daß fie 
die Bibel, mie fie Luther verteutſcht, vnd vnlang vor 
feinem Ende wieder uͤberſehen, die Summarien oder 
Argument der Gapitel aber befonders haben abdruden Lafs 
fen, damit Luthers Bibel ganz und unzertheilt bleiben 
möge, Mit Fol, 1. fange das erſte B. Mofe an, und 
das hohe Lied ſchließt ſich Fol. CCLXXXxvI. Der Titel 
des zweyeen Iheild, welcher mit den Propheten anfängt, 
bat den, bey den Wittenbergiſchen Ausgaben öfters vor⸗ 
fommenden halb grünenden und halb verdorrten Baum zur 
Einfaffung. Diefer Ineil iſt mie Titel und Vorrede 
CX. Blätter far. Der Titel des M. Teſlaments ſtehet 
in einem Portal, zu beyden Geiten find die Ironheren 
Jeſaia und Micha abgebilder, und unten iſt eine Vorftels 
Yung des in einem Stalle liegenden neugebohrnen Heilan⸗ 
dee. Das M. Teſtament felbft berrägt CXXVII. Blätter, 
Auf der Rüdfeite des letzten Blats ſtehet obige Anzeige 
des Drudorted ıc. Der Text der ganzen Bibel ift mit 
fharfer Schwobacher Schrift ın gefpaltenen Eolunfnen 
abgedruckt, wodurch ſich diefe Ausgabe von den vorher, 
aebenden und meiften folgenden, merflih unterfiheidet. 
Luthers Gloſſen ſichen mir kleinerer Schrift theils unter 
dem Text, cheild neben am Rande. Die in Holz aefıhnits 
tenen biblifhen Vorſtellungen find hier von befonderer 
Art. Gie machen eigentlih Heine Quadrate aus, haben 
aber auf alfen Seiten Zierleilten, über die Waliher, mie 
wir ſogleich anzeigen werden, nicht ohne Urſache fpottet, 


Was den innern Gehalt diefer Ausgabe berrift, dad 
wird aus dem folgenden deutlich erhellen. Es hat fi 
der oft angeführte Walther fhon in dem Bericht von 
vnterfcheid der Biblien, Wittemb. 1564. an die 
Frankfurter Nahdruder, jedoch ohne fie zu nennen, ges 

| sieben, 
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sieben, und fie theils wegen der gebrauchten Orthographie, theils 
Segen der Figuren, ſcharf geradelt, welche letztere nad) feiner 
Meinung beffer in dem Marcolfo, denn in der Biblia, 
neben Gottes Wort flehen ſollten ıc. Hierauf hat er in 
feinem Beriht von den falfhen Nachdruͤcken der 
deudfchen Bibel,’ diefer Ausgabe ausdrücflich gedaht und 
gemeldet, Feyerabend habe feine erften zwo Biblien Anno 
1561 und 62, nach dem Eremplar des 45ſten Jars ge⸗ 
drudt, (Ya Herrn Bertrams literar, Abhandl. St. 1. 
S. 31. 32. not.a. wo diefe Stelle aus der Waltheriſchen 
Schrift wieder abgedrudt worden iſt, flieht noch dabey: 
alles ausgelaſſen was Lutherus im N. Teſtament 
geaͤndert und gebeſſert habe. Dieſen Zuſatz finde ich 
in der Abſchrift der Waltheriſchen Schrift, deren ich mich 
in Ermanglung des Originals bedienen muß, nicht.) und 
dazu ſehr falſch und unvleißig. Zum zweitenmal gedenkt 
Walther dieſer Ausgabe in der Antwort auf Sigm. 
Reyerabends falſches Angeben ꝛc. und bey diefer Geles 
heit fagt er fogar, daß in Diefem 1562ſten Jahr zwo Frankf. 
Ausgaben erfhienen ſeyen. So lauten feine eigenen Wors 
te. „Bald darnach des andern jard 1562. worden noch 
„zwo Diblien Meiner gefpalten, durch Feyerabend vnd 
„ſeiner Geſellſchafft zu’Sranffurt gedrucket, die eine iſt 
,’ glei des vorigen ſchlags mit derfelbigen Figuren, ‚die 
„andere hat gar Meine Figuͤrlin, kaum eines Thalers breit, 
„die find mit breiten Leiſten, zweier Und Dreyer zwehr Sins 
39 ger berbremet vnd breiter gemacht, darauf fliehen greu⸗ 
„liche und ungewöhnliche Bilder vnd phantaftifde 
Thier, Teuffelsföpfe, Uhu, Eulen ꝛc. Solche 
„zwo Biblien Hab ich auch durchaus geleſen, darin auch nicht 
„allein Die Orthographia nicht gehalten iſt worden, ſondern 
„ſind auch durchaus gar ſehr vnfleßig corrigiret, hat auch 
„ausgelaſſen vnd geendert, daß einem frommen chriſtlichen 
„Hertzen grauf darinne zu leſen.“ Endlich ſcheint Walther 
in der Schtift don der Biblia vnd Vorrede zu Ihena 
gedruckt, ebenfalls auf dieſe Aus 4abe zu zielen, indem er 
fagt: Georg Nabe, Sigmund Feyerabend und 
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Weygand Hanen Erben zu Frankfurt Härten Biblien 
gedruckt, darinnen alles ausgelaſſen fey, tvas Lutherus im, 
N. Zeftament geendert und gebeflert Hat, 5 


Was nun 1. Walthers Vorgeben, dag im Yahr 
1562. zwo Senerabendifche Bibeln herausgekommen feyn 
follen, berrift, fo muß ſolches wohl feine Richtigfeit Haben, 
weil fie Walther felbft will -gefehen, und durchgeleſen 
haben. Indeſſen fennen wir iezt nur eine einzige mit 
Gemisheit „ und dieſes ift.die gegenwärtige, Wenn man 
die von Hageman in feiner Nachricht S. 302 angezeigte, 
melde Zöpfel und Raſch (nicht Reuſch) folten verfege 
haben, für Die zweyte will gelten faffen, fo habe ich aud) 
nichts dagegen einzuwenden. . 2. Iſt Walther Behaus 
ptung ,\ daß fi Feyerabend bey der Ausgabe von 1562 
eben fo, wie bey. der von 1561 nah dem MWirtemberger 
Eremplar des 45ſten Jahrs gerichter habe, nur in Anfes 
Hung diefer leztern richtig ; Die gegentvärtige Ausgabe von 
1562 aber liefert einen Nahdrud, der alle Veraͤnde— 
rungen im N. Teft. und Die neuen Sloffen im Alten 
Teftament. auftveifel. So richtig diefes iſt, mie ich 
ſolches auf dag zuberläßigfte verfichern fann: fo wenig fann 
ich beareifen, mie Walther in der Schrift von der es 
naiften Bibel haben fagen fonnen, Rabe, Feyerabend 
und Hanen Erben hätten Biblien gedruckt, da alles aus» 
gelaffen fiy, was Luther im N, Teſt. geendert, 3. Die 
in der gegenwärtigen Ausgabe befindlichen Figuren, haben 
allerdings neben in den Leiſten die abentheuerlichften Figu— 
ren, tie fie Walther 'befchreiber. Die biblifhen Figuren 
felbft aber ſtehen in nicht gar zu Meinen Viereden. Wie 
Walther habe fagen fönneny fie ſeyen kaum eines Ihas 
lers breit, verſtehe ih nicht. Denn wie fann man etwas, 
das viereckig ift, mit der Breite eines Ihalers vergleichen? 
Die Leiften, womit die Figuren in der Offenb. Johannis 
geziers find, zeichnen ſich befonderd aus, Daß 4. diefer 
Streit aus Brodneid entſtanden fey, iſt offenbar, fo tie 


man deutlich fieher, daß Walther den vorgeblihen Vorzug 
der 


% 
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der Frankfurtiſchen Nachdruͤcke, als’ ob:fie dad, was in den 
Witrenbergifchen Ausgaben mangelhaft geweſen, ge 
beſſert Härten, damit abzumeifen geſucht, daß fie am Ende 
feine. andere Bibeln nachgedruckt hätten, als ſolche, die 
nah Luthers Jod zu Wittenberg waͤren gedruckt worden, 
und: in die man alfe Veränderungen eingerüdt hätte, die-er, 
vorgeblicher maffen, noch ſelbſt kurz vor feinem Tode gemacht 
Härte, Fuͤr uns hat dieſer Zank dieſen ganz Meinen Nutzen, 
daß man einige Frankfurter Ausgaben kennen lernet. 


Ba 4» | 

Biblia Das if, Die ganke Heylige Schrift 
Zeutih. D. Mart. Luth. Sampt einem Ier 
giſter, vnd fhönen Figuren. M. D. LXIII. 

Am Ende des Hohenliedes: Getruckt zu Franckfurt am 

Mayn. M. D. LXIII. 

Die Propheten al Teutſch. D. Mart. Luth. Ges 

truckt zu Frankfurt ꝛt. M. D. LXIII. 

Am Ende: Getruckt zu Franckfurt ꝛc. durch Dauid 
Zephelium, vnd Johann Raſchen, im jar 
vnſer erloͤſung, tauſent fuͤnffhundert drei 

vnd ſechtzig. | 

; AIn Med— Folio. 


Es iſt ſonderbar daß der oft erwaͤhnte Lufftiſche Cor⸗ 
rector Walther, weder die erſte Frankfurter Ausgabe von 
25605 noch die gegenwaͤrtige von 1563. gekannt ‚hat. 
Weniger ift es zu bewundern, daß fie in unfern Zeiten faſt 
voͤllig unbefannt geblichen ift. Herr Prfi. Goͤtze hat ſie 
in ſeinem Verzeichniß von Frankf. Bibeln (©. deſſen Bi⸗ 
belſammlung ©. 193. u. f.) nicht, und Here Bertram 
Panne fie nur aus einem Weimarifdyen Auctionscatalogo. 
Ich beſitze fie feloft in meinef Sammlung. * 
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Der Hauptritel hat zwar im Hauprtverf eben die Eins 


| faffung, welche die n. 2. angezeigte Ausgabe von 1561 


hatte. Da aber in Anfehung der Verleger eine Veraͤnde⸗ 
rung vorgegangen, und Sigm. Keyerabend an diefer 
Ausgabe feinen Antheil hatte, fo blieb unten, nicht nur 
fein Zeichen, die fliegende Fama, fondern auch fein fonft 
Zn Name weg; ſtatt deflen ſtehet Hier Sranfı 

furt, und darunter das Stadtwappen; zu beyden Seiten 
aber ap hels und Raſchen Zeichen. Doch ift im Holz ⸗ 
ſchnitt, wie bey der erfigedacdhten, die Jahrzahl 1561 zu 
lefen. Dann folgen die Bruftbilder der beyden Churfürs 
fien, von denen das zweyte die Jahrzahl M. D. LXIII. 
hat. Auf der NRürkfeite des zweyten Bruſtbildes fteht das 
gewoͤhnliche Privilegium von 1559, nur mit dem Unter 
fhied, dag in demfelden bloß David Zöpffel und Jo⸗ 
hann Raſch, beyde Buchdrucker, als Verleger genennt 
werden, fo tie folches auch in der am Ende ftehenden Ans 
zeige gefchehen if. Vermuthlich har ſich Feyerabend um 
diefe Zeit don dem beyden andern Verlegern getrennt , wie 
denn auch von diefen in der Folge feine Bibelausgabe mehr 
vorkommt. In Anfehung aller übrigen Stuͤcke, auch der 
Blaͤtterzahl, der Kegifter und Figuren, ſtimmt diefe Aus⸗ 
gabe mit der gedachten von 1561. vollkommen überein, fo 


' wie fie au in Anfehung des Zertes und der Randaloffen 


ein unberänderter Nachdruck derfelben ift, fo daß fie ſich 
alſo, bie auf die vorhin angeführten Gloffen, genau nad 
der ächten Ausgabe yon 1545 richtet. Mer Druck ſelbſt 


aber ift neu, j 


| u 
Biblia Das if: Die ganke Heylige Schrift, 
Teutſch. D. Mart. Luth. Sampt einem 
Regiſter, Summarien vber -alle Capitel, 

vnd ſchoͤnen Figuren. M.D. LXIIII. 


Am Ende des hohen Liedes: Gedruckt zu ai am 


May, M. D. LXIIII. 
Die 
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Die Propheten all Teutfh. D. Mart. Luth. 
Gedruckt zu Srancffurt ꝛc. M. D. LXIIII. 


Am Ende: Gedruckt zu Franckfurt ze. durch Georg 
| Haben, Sigmund Geyerabend, und Weys 
gand Hanen Erben. M.D.LXIL 


In Median Zolio. 


ö Diefe Ausgabe unterfcheider ih von den vorhergehen⸗ 
den auf verfchiedene Art, wie ſolches aus der folgenden Bes 
ſchteibung, nad dem Eremplar, das ich felbft befige, deut⸗ 
fich erhellen wird. Der Haupttitel ſteht in einer zierlihed 
Einfaffung. In derfelben find oben und neben zu beyden. 
Seiten die fünf bisher gewöhnlichen biblifchen Hiftorien ans 
gebracht worden; unten aber ftehen die drey Zeichen der Vers 
feger mit ihren Namen. Das obere ift die blafende Fama, 
mie Sigmund Seyerabends Namen. Zur Rechten ift ein 
Rabe, und zur Linfen ein Hahn zu fehen. Bey senem ſteht 
Georg Rab, und bey diefem Weygand Hanen Ers 
ben. Auf dem folgenden Blat ift Herzog Chriſtophs zu 
Wuͤrtemberg Bruftbild und Wappen in einer zierlichen Eins 
faſſung zu fehen. Ueber demfelben ſteht fein Zirel. Die 
erſte Seite des dritten Blats filter die Vorrede der Verles 
ger, In derfelben wird verſchiedenes angezeigt, wodurch 
ſich dieſe Ausgabe von den vorhergehenden unterſcheidet. 
In Anſehung der Figuren wird bemerkt, daß die alten 
(die oben n. 3. beſchrieben worden) mit den Leiſten (dieweil 
ſie vielen mißfallen) hinweggethan, und an derſelben ſtatt 
ganz neue geſetzt worden. Dieſes zeiget auch der Augen⸗ 
ſchein. Der Meiſter hat ſich mit den Buchſtaben HB. 
kenntlich gemacht. Zweytens wird angezeigt, daß diefe 
Ausgabe mit kurzen Argumenten oder Summarien uͤber 
alte Capitel, und Drittens mit einem neuen Sachen » und 
Mamenregifter verfehen worden. Beydes aber har fchon die 
Ausgabe von 15625 nur mit dem Unterfchied, daf in dies 
fer die Summarien gleich über den Kapiteln ſtehen, in iener 
aber befonders abgedrudt worden find. Viertens wird in 
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Anſehung des gelieferten Textes folgendes erinnert, daß 
man mit ganzen Fleiß dem Eremplar, fo von D. Mars 
tin Luther Letſtlich, Anno 1545 corrigiert vnd in Truck 
verordnet worden, nachgefolget davon auch gar nicht ges 
wichen, on allein, wo in ſelbigem gemeldten Exemplar 
etwas mangelhafft geweſen, mie denn ſolches ein jegk⸗ 
licher wirt befinden, der dieſes vaſer Eremplar gegen obge⸗ 
meldtem Exemplar, des Jars 1545 conferieren vnd verglei⸗ 
chen wird. Dieſes Vorgeben war es vornemlich, welches 
Walther in feinem oben n. 3. angezeigten Schriften zu 
tiderlegen ſuchte; und im Grund hatte er auch recht, weil 
es ganz offenbar iſt, daß die Frankfurter in ihren Nachdtuͤ⸗ 
cken nichts gebeſſert, ſondern bloß die nach 45. etſchieneuen 
Wittenbergiſchen Ausgaben, die das in dem Exemplar von 
45. mangelhaͤfte, tie fie es hier nennen, fhon erſett 
hatten, wieder auflegten. Walther nenne Feyerabends 
Vorgeben eine Narrheit und Waͤſcherey. Endlich wird 
gemeldet, daß der Hertzog Chriſtoph zu Wuͤrtemberg er⸗ 
laubt, daß dieſe Bibel unter ſeinein Bruſtbild und Wappen 
im Truck habe publicirt werden doͤrffen, und daß derſelbe 
eine ſtattliche Anzahl Exemplare für die Kirchen ſeines Lan⸗ 
des befteifen faffen. Auf die Norrede, von welcher bieher 
die Rede war, folge Luthers Vorrede aufs A, Teſt. nebſt 
dem Regiſter der Buͤcher des A. Teſt. Das neue Regiſter 
über die vanze Bibel fuͤllt eilf Blaͤtter. Mit Fol. 1. fängt 
das erſte Buch Mofe an, und mit Fol, 352 endigt ſich das 
hohe Lied, Der Titel des zweyten Theils, welcher mit den 
Propheten anfängt, har eine Einfäffung, in welcher oben 
und zu beyden Seiten Hifforlen aus dem N. Teſt. abgebils 
det find; unten fteht das Franffurter Stadtwappen. Eben 
diefe Einfaffung hat der Titel des M. Teſt. Diefer Theil 
ift 402 Blaͤtter ſtark. Auf der Rüdfeite des lehren Blats 
fängt das Regifter der Gpifteln und Ebangelien an, das ſich 
auf der zweyten Seite des folgenden Blats endigt. Mad 
demfelben folge eine Anzeige einiger Drudfehler. Auf dem 
lezten Blat ſteht obige Anzeige des Druckortes ıc, Der Iert 
iſt, wie in den vorhergehenden Ausgaben, mit fortlaufene 


der vollftändigen Bibel von 1546,— 158 1. 279. Ä 


den’ Zeilen gedrudt , und die Stoffen ſtehen mit kleinerer 
Schrift‘ am Rande. Ueberhaupt aber ift diefe Ausgabe 
eben-fo prächtig gedruckt, als die vorhergehenden von 1560. 
61. und 63. Was endlich den innern Gehalt dirfer Aus 
gabe betrift, fo hat fie alle dieienigen Veränderungen ım 
Zert, und alle dieienigen Gloſſen, die nah Luthers Tod 
— ſind. 


Noch merke ich an, daß ſich Walther hauptſ chlich 
deswegen uͤber die Nachdrucker, und inſonderheit über Feyer⸗ 
abend beklaget, daß fie, weil fie Luthert Phraſes und Art“ 
der deütſchen Sprach nicht gewuſt noch verſtanden, und ges 
meinet hätten, etliche Wörter ſeyen unrecht gedruckt, ſolche 
verkluͤgelt — verändert haͤtten. Zum, Beweis führt er. 

4. Moſ. 14,33. 35, an, wo Luther gefeßt, bie euere Leiber 
Au werden; fotten fi fie All werden; wofuͤr alle, aud ſogar 
"alt geſetzt worden;. 2. Sam. 8, I. don der Philiſter and, 
ſtatt der Philiſter Hand u. f. w. Walther haͤlt ſich aus 
ſehr uͤber die Regiſter 2c. auf, die in den Franffurter Bir 
"peln ftehen. Zufeßt wird noch Reißners Pfatmüberfegung, 
die 1568 bey rise Das eiſtemal herauskam, ſchaff 
rritiſi int. . 


6. 


Dit Das ir Die te heylige Schrifft 
Teutſch. D. Mart. Luther. Sampt an 
gehenckter Erflärung aller Hebraiſcher, Chals 
Daifcher 2c. Wörter, fo in der Bibel begrifs 
fen zc. _ Mit einem neuwen Regiſter :c. 
M.D.LXV. Getruckt zu Franckfurt am 

- Map. | 

Die Propheten all Teutſch. D. Mart. Luth. 

Getruckt zu Frankfurt ꝛc. M.D, LXIUL 


Zn im 
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Am Ende: Getruckt zu Franckfurt am Main, durch 
Georg Naben, Sigmund Seyerabend, vnd 
Wengand Hanen Ernen. :M.D.LXV. 

In Med. Zolio. 


Diefe Ausgabe, von welcher ih ebenfalls ein ſchoͤn 
illuminirtes Erempfar befite, har Herr Paſt. Goͤtze in dem 
Verzeichniß feiner B.S. S. 190. kuͤrzlich befchrieben, Sie 
unterſcheidet ſich abermals in Anſehung der aͤuſſerlichen Ein⸗ 
richtung von den vorhergehenden Ausgaben, ungeachet fie 
ſich in Ruͤckſicht des Textes und der Gloſſen, vollkommen 
nach der unmittelbar vorhergehen von 1564. richtet. Der 
ſehr weitlaͤuftige Titel ſtehet in keinet Einfaſſung, dagegen 
iſt das, auf den Wittenberger Ausgaben vorkommende Erus 
eifir, aber weit zierlicher angebracht worden. Xuf. der 
Seite des Churfuͤrſten ſtehen die Worte: Ich rede Yon deis 
nen Zeugutffen vor Koͤnigen und ſchaͤme mich nicht; Pf. 
CXIX. und auf Luthers Seite: Durch flilfe feyn und hoffen, 
werdet ihr ſtark feyn, Jeſ. XXX. . Dann folgt des Herzogs 
von. Würteinberg Bruftbild. Die folgenden Vorreden und 
Regiſter füllen 19 Blaͤtter. Mit UI. 1. faͤngt das erſte 
Bud Moſe an, und dag hohe Lied endigt ſich mir BI. 316. 
Der Titel der Propheten ſteht in eben der Einfaffuig, wel⸗ 
che zur vorhergehenden Ausgabe gebraucht wurde; und fo 
° auch der Zitel des N. Teſtamentes. Diefer Iheil ift 370 

WBlärter flarf, ohne die beyden, das Regiſter der Epifteln 
enthaltenden Blätter, DerZert ift mit etwas feiner Schwa⸗ 
bacher Schrift gedruckt, daher die Bogenzahl geringer iſt, 
als bey den vorhergehenden Editionen,“ Die Holzfhnitte 
find eben dieienigen, die zur Ausgabe von 1564 gebraude 
wurden. 


Uebrigens unterfcheider fih diefe Ausgabe bon den vor⸗ 
hergehenden vorzuͤglich durch das auf dem Titel ſchon anges 
zeigte Bibliſch Namen vnd Chronick Buch 2c. durch 
M. Zohan Heyden, Eifflender von Dhaun. Daf 
ſelbe Har einen eigenen fehr weitläuftigen Zirel, auf welchem 

noch 
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noch ficher: Gedruckt zu Franckfurt am Mayn M. 
D.LXV:. Am Ende ſteht: Gedruckt zu Sranckfurt' 
am Mayn durch Georg Naben ꝛc. Darauf folge dies 
fer drey Verleger Zeichen, und darunter die, Jahtzahl M. 
D.LXV. Herr Paſt. Goͤtze hat eben dieſes Buch bey fein 
nem Eremplar, aber von einer fpärern Ausgabe, nemlich " 
von 1569. Ich befige alfo die erfle Ausgabe, mie 
denn die Vorrede aud von 1565 datirt iſt. Daſſelbe iſt 
2 Alrh. 18 Bogen ſtark. Don dem Berfaffer, dir ein 
Schtwenffelder war, welcher auch das'viewe Buch Efrae 
ing Deutſche uͤberſetzt hat, Handelt der fel. Miederer im zten 
Band feiner Nachrichten, ©, 391, u. fo | | 
| | — 
7. | . * 
Biblia. Das it, Die ganke Heylige Schrifft 
— Teutſch. D. Mart, Luth. 

Am Ende ded hohen Liedes: Getruckt zu Franckfurt am 
Mayn durch Johannem Wolfium, Im jar 
nach ꝛc. Geburt, Tauſent, fuͤnff hundert, 
ſechs vnd ſechtzig. | 

Die Propheten all Teutſch. D. Mart. Luth. Gets 

druckt zu Sranffurtzc. M.D.LXVI. 

Das Newe Teftament Teutfh. D. Mart, Luth. 

| Gedruckt zu Sraneffurr ze. M.D. LXVL 

Um Ende: Getruckt zu Sranckfurt2c Dur Johan⸗ 
nem Wolfium, Am jar nach 20. Tauſent, 
fünf Hundert und ſechs vnd ſechtzig. 

2 In Folie, 
Es iſt dieſes eine bisher voͤllig unbekannt gebliebene 


Ausgabe. Deſto ſchaͤtzbarer iſt mir mein Exemplar, uns 
| 2 geach⸗ 
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geachtet daſſelbe leider den Titel und die erſten Blaͤtter vers 
Iohren hat; im übrigen aber noch ganz unverfehrt iſt. Sie 
iſt aber nicht nur felten, fondern auch vorzüglich merkwuͤrdig, 
wie ſolches aus der folgenden Beſchreibung deutlich erhelien 
wird. Don dem Hauptritel und den Vorreden kann Id 
nichts fagen, da fie mir, wie gedacht, fehlen. Der erſte 
Theil ift cccı. BI. flarl, Der Ziel des zweyten Theile, 
twelcher mit den Propheten anfängt, ſteht in eben der Eins 
faffung, die fhon zum Haupttitel der Ausgabe von 1560, 
gebraucht wurde, Die Einfaffung des Titels des N. Left, 
ift dieienige, die unten das Zöpfelifhe und Raſchiſche Zeis 
«en, und darüber das Frankfurter Sradttvappen Hat. Div 
fer Theil iſt cccxrım Bl. ſtarf. Das folgende Regifter 
der Epifteln ıc. und über das ander Theil der Bibel, füllt 
Blätter. Auf dem legten Blat fiche obige Anzeige des 
Drudortes sc Der Text ift in zwo Columnen mir Schwa⸗ 
bacher Schrift gedruckt, und die Stoffen ftehen unter dem 
Zert. Die Blätter find mit römifhen Zahlen bezeichnet, 
und die Holzſchnitte, welche die vorhin gedachten, Leiſten und 
Einfaffungen haben, find ſchon bey den erſten Ausgaben 
gebraucht toorden,. Uebtigens ſcheinet diefe Ausgabe, we⸗ 
nigftens im N. Teſt. ein getreuer Nachdruc der ächten Aut 
gabe von 1545 zu ſeyn, indem fie feine don den Veraͤnde⸗ 
rungen in den Briefen an die Römer und an die Corinther 
har. Ob fie im A. Teſtament die Gloſſen 1. Mof. 3. und 8. 
habe, kann ich nicht fagen, weil mein Exemplar erft mit 
1.Mof, 13. anfängt. Doc) fehlen die Zufäge 1. Mof. 35: 
und 37. ingleihen Riche. 11. Sie har auch die Glofl 
2.Kön. 25. nicht. Dagegen finde ich die bey Joel 2. wer 
weiß 20. Ich merde in der Folge eine Ausgabe anzeigen, 
Die auf den Ziteln das Jahr 1570, und am Ende des zwey⸗ 
ten Iheils, das Jahr 1563 har, welche‘ eben diefer Jo— 
hann Wolfius gedrudt, aber. Zephelii Erben venegt 
Haben; und ich vermuthe faft, daß diefelben ebenfalls dın 
Verlag von diefer Ausgabe gehabt, daher man fich aud im 
Dtuck nad den Ausgaben von 1561. und 1563. gerichtet 


, 
9. 


’ J 
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Biblia Das ift: Die ganke Heylige Schrifft 

Teutſch. D. Mart. Luth. Sampt — vnd 
ſchoͤnen Figuren. M. D. LXVII. 

Am Ende des hohen Liedes: Gedruckt zu Franckfurt am 
Mayn. M.D.LXVIL 

Die Propheten al Teutſch. D. Mart. Luth. Ges 
druckt zu Franckfurt ꝛc. M. D. LXVII. 

Das Newe Teſtament Teutſch. D. Mart. Luth. 
Getruckt ꝛc. M.D. LXVII. PR 

Am Ende: Gedruckt zu Franckfurt ꝛc. durch Georg 
Naben, Sigmund Feyerabend, und Wey— 
gand Hanen Erben. M.D. LXVII. 

In Med. Folio. 

Auch dieſes iſt eine unbekannte Ausgabe, die weder 
Herr Paſt. Goͤtze, noch Herr M. Bertram angefuͤhrt. 
Ich beſitze ſebſt ein vollſtaͤndiges Exemplar davon. Sie 
kommt in’allen Stuͤcken auf das genaueſte mit der vorhin 
n. 5. befchriebenen Ausgabe von 21564 überein; nur fichee 
die Anzeige des Druckorts ic. im. zweyten Theil nicht auf 
einem eigenen Blat, fondern zu Ende des Regiſters, da, 
wo in der Ausgabe von 1564. die Anzeige der Drudfehler 


ſtehet. Es ſtimmt Blat mit Blat überein, doch iſt der 
Druck wirklich neu. 


. | 
Biblia das. iſt Die ganke heylige Schrift, 
Teutſch. D. Mark. Luther. Sampt ats 
gehenckter Erklärung aller Hebraifcher ze. 
Mit einem neumen Megifterze. M.D.LXIX. 
Getruckt zu Reanffurt am Mayn. | 
I Hh 2 | Die 


’ 
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Die Bröpheten all Teutfh. D. Mart.Luth. Ger 
truckt zu granckfugt am Mayn. M.D. LXIX, 


Das Neuwe Teftament Teutſch. D. Mark. Luth. 
Getruckt 2. M.D.LXIX. - . 


Am Ende: Gedruckt zu Franckfurt ꝛc. bei Georg 
Kaben, Sigmund Feyerabend, und Wey⸗ 
gand Hann Erben. M.D,LXIX., 
In Med. Folio. 


Gegenmärtige Ausgabe, Yon der ein- prächtig ilfumis 
nirtes Exemplar in.meiner Sammlung befindfich iſt, ſtimmt 
mit der n. 6. beſchriebenen Ausgabe von 1565. fa vollkom⸗ 
men uͤberein, daß auch die Druckfehler wiederholet worden 
ſind. Der Druck iſt wirklich neu, auch das beygefuͤgte 
Bibliſch Namen und Chronickbuch 2c. ven M. Jo— 
hann Heyden, vie ſolches denn auch ſowohl auf. dem 
Titel, als am Ende die Jahrzahl M. D. LXIX. und am 
letztern Orte, auch die Anzeige des Drudostes ic. hat. 


®. 
10. 


Biblia, Das iſt: Die gantze heilige Schrifft x. 
Franckfurt am Main bey Sigmund Feyer⸗ 
abend 1569. | 
In Detav. 

Von diefer Ausgabe har bisher Fein Eremplar au 
fündig gemacht werden fünnen, Man fenner fie bloß aus 
den Schriften, Die der öfters erwähnte Lufftiſche Sorrecter, 
Ehriftopp Walther deswegen mir Sigmund Beyer: 
abend getvechfelt hat. Feyerabend Harte nemlich das 
dritte und vierte Buch Eſrae, welches er durch Jo— 
hann Heyden, den Verfaſſer des bey den Ausgaben von 
1565 und 1569 in Fol, befindlichen bibliſchen u 

— | | u 
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und Chronickbuchs verdeurfchen laffen, diefer Ausgabe 
einverleibet, ſolches auch auf dem Titel ausdruͤcklich gemels 
der. Darüber wurde er von Walthern in dem Bericht 
von den falfhen Nachdruͤcken der Biblien, Wits 
temb. 1569. 4. angegriffen, teil Luther fie, als untuͤch⸗ 
tige loſe Buͤcher ganz verworfen haͤtte. Walther iſt 
um ſo mehr damit unzufrieden, weil Feyerabend in dieſer 
Ausgabe ſogar die Vorreden und Scholia Lutheri weggelafe 
ſen, auf daß das Werk nicht zu dicke wuͤrde. Hierauf ver⸗ 
antwortete ſich Feyerabend in dem wahrhafftigen Ges 
genbericht Frankf. 1570. 4. und ſagt, er wäre nebſt 
feiner Mitgeſellſchaft von erlihen Dienern des Wortes muͤnd⸗ 
lich und ſchriftlich erfuche worden, die Wibel in Heiner Form, 
nemlich in Mein Octav drucken, und die ztrey letzten Buͤcher 
Efrae verteurfchen zu laſſen; fie Härten, um niemand zu 
einigen Zanf Anlaß zu geben, die zwey Bücher Efrae mie 
einem Zirel abtheifen faffen, und ded Autoris Namen dars 
auf fegen laffen, damit niemand fagen fönhte, fie verkauf⸗ 
ten es unter $uthers Namen, Daß Walther mie diefer 
Verantwortung nicht zufrieden getoefen, erhellet aus feiner 
Schrift, die er dagegen unter dem Zirel; Antwort auf 
Feyerabends und feiner Mitgefellen falfches Anges 
ben, Wittemb, 1571. 4. druden laſſen, toorinnen er dem 
Feyerabend abermals vorruͤckt, daß er Luthers Vorreden und 
Scholien twegaelaffen, und mit den beyden Büchern Efrae 
fo fehr gepranget, daß er fie auch auf den Titel der Bibel 
fegen laſſen. Diefes ift es alles, was wir von Ddiefer Aus⸗ 
abe wiſſen. ©. auch Palms Hiftorie der Luth. Bis 
belüberfet, ©. 395.1. fe Herr Bertram vermuthet in 
den literar. Abhandl. Sr. 1. ©, 118. daß in diefer Aus⸗ 
gabe ſchon iene Vorrede befindlic) fey, die er in einer Aus 
‘gabe von 1575 gefunden, und die er, ald merfwürdig, 
ganz abdruden laffen. In der Walcherifhen Schrift vers 
den verſchiedene Drudfehler angezeigt, welche in dieſer Aus⸗ 
gabe feyn follen, die ich aber hier nicht wiederholen kann. 


33 II: 
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IL 


VBiblia Das iſt: Diegange Heylige Schrifft Teutſch 
D. Mart. Luth. Sampt einem Regiſter x. 
M.D.LXX. 


Am Ende des Hohen Liedes: Gedruckt zu Franckfurtec. 
M D LXX. — | 


Die Propheten all Teutfh. D. Mart. Luth. Ge 
drucket zu Sranckfurt am Mayn M.D.LXX. 


Am Ende: Gedruckt zu Sranckfurt am Mayn durd 
Georg Raben, Sigmund Zeyerabend, und 
Weygand Hanen Erben. M.D.LXX, 


| In med. olie. - 


Diefe Ausgabe befitt Herr Paſt. Höhe, S. Verjeichn. 
E.191.n.292. In Yaumgartens Nachrichten 8. 
9. E&.481. wird fie kurz beſchrieben. Sie richtet ſich in 
alten Stuͤcken nad den oben n. 5. und N. 8. von mir ange 

zeigten Ausgaben eben diefer Derleger von 1564 und 1567. 

Der erfle Theil Hat 352 Blaͤtter, und der andere 402 Bl. 
ohne die Regiſter und Dorreden. Der Text ift mit fort 
laufenden Zeilen gedrudt. aß die Anmerkung in der 
Baumgartenifhen Reeenfion, daß ſich die Frankfurter Aut 
gabe genau nach Luthers letzten Ausgaben rühren, niht 
richtig fen, erheilet aus dem, was bisher Yon denfelben 
"gemeldet worden iſt, ganz deutlich, 


Ich muß hier noch eine merkwuͤrdige Ausgabe von die 
ſem Jahre anzeigen, die fich in der öffentlichen Bibliothel ju 
Stuttgart befisider, und dom der mir der mürdige Hert Krof. 

Naſt ſchon vor einiger Zeit Nachricht gegeben har. Sit 

iſt bey Johann Wolffen und David Zephelii Erben 

gedruckt. Auf den Titeln und zu Ende der Offenbarung 

Johannis ſteht die Jahtzahl M. D. LXX. Am — 

Bu ii Zu 


\ 
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erffen Theils aber, oder des hohen Liedes, indet ſich die 
Jahrzahl MD LXIII. Woher dieſes komme, kann id 
nicht ſagen, man muͤßte denn annehmen, daß eine Ausgabe 
von 1563 neue Titeln mit dem Jahr 1570 befommen habe. 
Aber die Jahrzahl am Ende der Dffend. Ib. füge mi 
iefes foft nich glauben, 


% 
‘ 


* 


Ze 12, 

Biblia das iſt: Die gange heylige Schrift 
Teutſch. D. Mart. Luth. Sampt einem 
Regiſter ꝛc. M.D.LXX. 

Am Ende des Hohenliedes: Gedruckt zu Frankfurt ic. 
MDLXX. 

ie Propheten alle teutfh. D. Mart. Luth. Ge⸗ 
druckt zu Franckfurt ꝛc. MDLXX. 

Am Ende: Gedruckt zu Franckf. durch Georg Raben, 
Sigmund Feyerabend und Wepgand Hanen 
Erben MDLXX. 

Sn Folio. | 
Diefe Ausgabe befige Herr Steiner in Augfpurg. 

Sie unterſcheidet fih angenfcheinlid von der vorhergehenden 

dadurch, daf fie in gefpaltenen Columnen abgedruckt iſt. > | 


erfte Theil hat ohne Regiſter und Vorrede 284 Blätter ; 
zweyte aber ift ohne die Vorrede u und Regiſter 323 Blätter 


ftarf, 


— 
Diblia Das iſt: Die gantze Heilige Schrifft: 
Deudſch Auffs nero zugericht. D. Mart. 

Luth. Gedruckt zu Franckfurt am Mayn, ic. 

M. D. LXXII. 

| DE Am 
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Am Ende defhohen Ledes: Gedruckt ju Sranckfurtze. 


duch Peter Schmid, In verlegung Sig— 
mund Feierabends. M. D.LXXIL 


Die Propheten alle Deudſch. Doct. Mart. Luth. 
Gedruckt zu Franckfurt 2. Anno M. D. 
LXXI, - 


Das New Teſtament Teutſch, D. Mart. Luth. 
Gedruckt zu Franckfurt ꝛc. M. D. LXXIL 


Am Ende: Gedruckt zu Franckfurt am Mayn, bey 
Georg Raben, in verlegung Sigmund Feyer⸗ 
abends M.-D. LXXII. 


In Med. Quart. 


Ich will zuerſt dieſe bisher völlig unbekannt gebliebene 
und unſtreitig hoͤchſt ſeltene Ausgabe, don welcher, auſſer 
meinem Exemplar, bis ietzt noch keines angezeigt worden 
iſt, kuͤrzlich beſchreiben. | 

Der Haupreitel, fo wie die beyden folgenden, flehen 
in einer Einfaffung von verſchiedenen, meiſt fonderbaren 
Figuren; unten iſt die pofaunende Fama, als Sigm. 
Feherabends Druderzeihen. Co wie fhon auf gedach⸗ 
tem Hauptritel, die bisher bey feiner Fraukfurter Ausgabe 
gebrautbte, und auf den ſpätern Wittenberger Editionen 
außgelaffene Auzeige: auffs nem zugericht, fehr merkwuͤr—⸗ 
Dig iſt: fo ift ſolches noch vielmehr das auf dem folgenden 
Blat ſtehende Bruftbild des Shurfürften von Sachſen Jo— 

hann Friedrichs, and die das dritte Blat fuͤllende Wat⸗ 
nung Luthers por dem Geitz Der Nachdrucker, mel 

che aus den Wittenberger Ausgaben wiederholt worden iſt. 

Die folgenden fuͤnf Blaͤtter ſind zur Vorrede Luthers und 

zum Regiſter der Buͤcher des A. Teſt. angewendet worden. 

Der erſte Theil, der ſich mit dem hohen Liede endigt, iſt 
315 Blaͤtter ſtark; der zweyte, der bis zum Beſchluß des 
Alt. Teſt. gehet, haͤlt 222 Blaͤtter, und das N. Teſt. fuͤllet 

152 Blätter, Auf dein darauf folgenden, nicht numerirten 
Blat, 
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Blat, ſteht Roͤrers Poſtfation aus der Achten Wittemb. 
Ausgabe von 1545, und den Beſchluß macht noch ein uns 
gesähltes Blat, auf welchem obige Anzeige, nebft dem 
Geyerabendifchen Druderzeichen beftudlich iſt. Der Text if 
init geſpaltenen Columnen gedruckt, und die Gloſſen ſtehen 
neben am Rande, Im Text ſelbſt, iſt der Unterſchied mit 
den lateiniſchen und. deutſchen Verſalbuchſtaben beobachtet 
worden, die bekanntermaſſen, nach Roͤrers Einfall, Gnade 
und Zorn anzeigen follten, a 


Was nun aber den hier gelieferten Text und die Rands 
gloffen felbft berrift, fo hat man von beyden in diefer EDdis 
tion, einen gang tinderänderten Nachdrud der ächten Wit 
temb. Ausgabe von 1545 geliefert, welches bisher, mie 
aus dem vorhergehenden erhelfet, zu Sranffure noch nice 
geihehen war. Je ſchwerer ed zu glauben iff, „daß die 
Berleger felbft auf diefen Einfall follten gefommen feyn, 
deſto reahrfcheinficher ift es mir, daß diefed, die bisher ver. 
ſteckt, oder unbefannt gebliebene Ausgabe fey, welche Ges 
org Coeleſtinus, von deffen Wibelreformation ‘im vorher 
gehenden ſchon eines und das andere erinnert worden iſt, 
Deranftalter hat, Es iſt freylich die Geſchichte der Coele⸗ 
ſtiniſchen Bibelausgabe noch in manche Dunkelheiten ein⸗ 
gehuͤllet. Doc finden ſich ein Paar Zeugniſſe davon, wel⸗ 
che die Hauptfache auffer Zweifel ſetzen. Beyde hat Herr‘ 
Bertram in der hiftorifchen Abhandlung ©. 283 und 
©. 513 angeführt. Das erfte finder man in Nic. Zeutins 
gers Commentariis de Marchia lib. 21. $. 16. 
E.dit. G.G. Küfteri p. 655. two derfelbe unter dem Jahr 
1571 folgendes meldet: Adhaec Biblia vernaculi 
noftri idiomatis, corrupta atque vitiata non in 
uno loco ad exemplar ultimum recognofcentis 
Lutheri conformatum (conformata, oder con- 
formans) accuratiore ftudio et fumptibus fuis 
. fub praelum typographicum revocat, non fine 
offentione Wittenbergenfium, quorum famam 
laeſiſſe, emolumentumque interuertiffe argue- 

hs, batur. 


* 
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‚batur. Das zweyte iſt aus einer Schrift vom 1. May 
1579 hergenonmen, die Chytraͤus aus Wittenberg bes 
Kommen, und den 20. Yunii unter der Aufſchrift: Ex 
en D. Georgii Celeftini Anno 78. ex- 
trattum nah Strasburg geſchickt hat, und die in Fechts 
Marbachiſchen Briefen , oder Sa hift. eccl, 
Durlac. 1684. P.4. p. 593. ſqq. ſtehet. In derfels 
Ben wird Coeleſtinus nicht nur als ein unverfhämter Bett, 
ler, fondern auch als der größte Betrüger (impoftor et 
nebulo vaniflimus) in den unanftändigften Auͤcdruͤcken 
dargeſtellt, von feinem Bibelgeſchaͤfte aber folgendes gemel⸗ 
det: Francofurdiae ad Moenum exempla alıquot 
bibliorum ante aliquot annös (Herr Bertram meynt 
es follte heiffen: ante bienmum. Affein da ihn zu die 
fer Gorreetur die Ausgabe von 1577, melde unten vor⸗ 
fommen teird, bveranlaßte, und er von der vorhergehenden 
von 1572, als von der gegenwärtigen, noch nichts mußte: 
fo wird «8 wohl mit Recht heiffen müflen: ante aliquot 
annos) ibi in quarto ad Prototypon anni 4f. 
excuforum coemit. Titulum abiecit et novum 
excudi curavit, in quo annum 79. mentitus, 
nomen fuumadhunc modum appofuit: GEORGIVS 
COELESTINVS D. S. S. C. Interrogatus ab amico 
de myiterio literarum S. S. C. Facrae Scripturae 
:Cuftodem efle interpretatus eft. Altera pagina 
effigiem Ele&toris Brandeburgici appofuit, ei- 
que fubfcripfit: Dominus benedicat tıbi. Geor- 
gius Celeftinus D. B. C. quod eft Bibliorum Cuſtos. 
'ales Impoftor ille fymos vendit principibus 
viris, totique ecclefiae, tantum ut emungat 

argentum. Electori Saxoniae antea et alii 
etiam in ſuo itinere perfuadere conatus eft, Bi- 
blia Lutheri Germanica poft mortem, Lutheri 
Wittebergae falfata eſſe; et talem »goro30eu@ov 
excitavit, ut editio Bibliorum Wittebergae aliquan- 
diu inhibita fit. Privilegium etiam ab Electoribus 
Saxoniae et Brandenburgenfi impudenter flagi- 
tavit, 
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tavit, ne alia Biblia in eorum ditionibus vendi | 
liceret, quam ea, quae ipfe excudi curaflet &c. 
Ungeachtet in diefer Erzählung die erhikte Leidenſchaͤft mehr 
als zu ſichtbar iſt: fo laͤßt fih Doch , wenn man dasienige 
dazu nimmt, was Leufinger gefagt, manches, das die 
Coeleſtiniſche Ausgabe kenntlich machen fann, heraus, 
bringen, Gie muß nemlih um das Jahr 1571 zu Frans 
furt in Median 4. gedrude worden feyn, und fi) nach der 
legten von Luthero ſelbſt edirten Ausgabe von 154 richten. 
Altes dieſes trift bey der gegentoärtigen Ausgabe zu. Es 
ift ferner ſehr mahrfheinlih, daß er fi in der Folge der 
Zeit entweder diefes, oder des gleihförmigen Nachdrucks 
von 1577. zu einem gewiſſen Endzweck bediener, und Dies - 
felbe mie neuen Titelblaͤttern, und dem Bruftbild des Chur⸗ 
fürften von Brandenburg verfehen laffen, Daß erdie&remplare, 
wenn die Ausgabe auf feine Koſten gedruckt wurde, wie Leutin⸗ 
ger ſagt, nicht erft habe zufammenfaufen dürfen, iſt Teiche 
zu erachten. Ich glaube aber eher, daß er den Frankfur⸗ 
tern nur den Rath; gegeben habe, eine ſolche unveraͤnderte 
Bibel zu liefern; und diefe müffen auch wohl Liebhaber ges 
funden haben, weil fie diefelbe 1577 noch einmal gedruckt 
haben. Ob auf den Eremplaren mit dem neuen Zitel fein 
Name gedrude fiche, oder ob ew ſolchen nur. Hinzugefchriee 
ben, wie er «8 mit einigen Eremplaren von feiner bekann⸗ 
ten Hiftoria Comitiorum madte, die er, wie Herr 
Bertram fagt, auf gehofte und erbetene Vergeltung übers 
all auf feinen Meifen offerirte, kann ich nicht entſcheiden. 
Doc ift mir das legtere, das wahrſcheinlichſte. Sollte ſich 
noch in der Folge ein ſolches Eremplar mit feinem Namen 
vorfinden, fo würde fid) aladann zuverlaͤßig entſcheiden laſ⸗ 
fen, ob meine Vermuthung in Anfchung der gegentwärtigen 
Ausgabe gegründer fey, oder nit. Bis dahin wird fie 
doch wenigſtens wahrſcheinlich bleiben. 


‚14 
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I}. 
Biblia Das ift: Die gantze Heylige — 
Teutſch. D. Mart. Luth. Sampt einem 
Regiſter ꝛc. M. D. LXXIIII. 
Am Ende des Hohenliedes: Gedruckt zu Frankfurt am 
| Mayr. M.D. LXXIIII. 
Die Propheten all Teutfh. D. Mart. Luth. - 9% 
druckt zu Franckfurt 2c. M. D. LXXIIII. 
Das Neuwe Teſtament Teutſch. D. Mart. Luth. 
Gedruckt zu Franckfurt ꝛc. D.M. LXXIIII. 
Am Ende: Gedruckt zu Frankfurt am Mayn, durch 
Kilian Han, in verlegung Weygand Ha⸗ 
nen Erben M. D. LXXIIII. 
In Med. Fol. 
Dieſe Ausgabe, von welcher ich ein ausnehmend praͤch⸗ 
tiges Exemplar beſitze, richtet ſich in allen Stuͤcken nach den 
Nn.F. und n. 8. beſchriebenen Ausgaben von 1564 und 
1567, auffer daf auf dem Haupttitel unten in der Einfaf 
fung bloß allein das Zeicheff von Weygand Hanen Erben, 
nemlich ein Hahn, mit dem daruͤber ſtehenden Namen dieſer 
Verleger anzutreffen iſt. | 


* 


/ 15. 
Bihblia, Das ift: Die ganke heilige Schrift :c. 
Frankfurt am Mayn duch Paulum Neffler 
in Verlegung Joh. Feyerabends 1574. 
Syn Folio. 
Bon dem Dafeyn diefer Ausgabe habe ich bisher feinen 


andern Zeugen ausfindig machen fönnen, ale den fel. D. 
Kettner, der fie in feiner Hiftoria dieti Iohannei de 


Sankt, Trinitate S. 222, als die erfie Frankfurter 
Aut 


„ 
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Ausgabe anführer, in welchet die Stelle. 1.505. 5,7 . 
drey find die da seugen im Himmel 26. zu finden ſeyn 
fo, Cie ſoll auf der Biblioth. Paulina zu Leipzig bes 
findfih ſeyn. Cie wird aud von Krafft in feinem Pro- 
dromo &. 897. von Palm in feiner Edrift de codi- 
an &c. ©. 171. don Herrn Paſt. Höhe, in feinem 
Jerzeichniß S. 192, und von ‚mehreren angeführt; aber 
alle beruffen fi auf Kettnern. Ob ſichs wirflih fo ver, 
"halte, verdiente mohl don einem Gelehrten, der einen Zus 
tritt zur gedachten Bibliothek hat, unterſucht zu werden. 


* 16. 

Biblia das iſt: Die gantze heylige Schrifft 

Teutſch. D. Mart. Luth. Franckfurt 

am Mayn 1575. 
In Folio. 

Sao wird dieſe Ausgabe in dem Verzeichniß der We⸗ 
ringerodiſchen Sammlung S. 80. ohne Meldung des 
Druders und der Verleger angezeigt. Vermuthlich ſind 
«s. Kilian Han und, Weyg. Hanen Erben geweſen. 


Fe 17. ; 
BIBLIA, Das ift: Die’ ganke heilige Schrift. 
deß Alten vnd Neuwen Teflaments, durch 

D. Mart. Luth. verteutſchet, vnd iezt in ge⸗ 

wiße Verß abgetheilt, Sampt dem dritten 

vnd vierdten Buch Esdre. Gedruckt zu 

Franckfurt am Mayn ꝛc. Anno M. D. 

LXXV. Bey Peter Schmidt, in ver- 

legung Sigmund Feyerabmds. 

* In Octav. Es 
Ichh ſetze hier von diefer Ausgabe, die Herr Bertram 


im erfien Std der Literar. Abhandlungen S. 116 u.f«: 
5 | aus⸗ 


8 


” * 
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ausfuͤhrlich befchrieben Hat, nur den Haupttitel Her, und 
verweiſe in Anfehung der Übrigen, deren eigentlich fünf, 
too nicht feche find, auf die erfigedahte Schrift. Sie uns 
terſcheidet fih auf verſchiedene Art, bon den vorhergehenden 
Ausgaben. Sie hat erftlich eine weitlaͤuftige Vorrede, die 
Sigmund Feyerabend, Buchhaͤndler zu Frankfurt am 
Mayn, unterfhrieben hat, und die Herr Bertram ganz 
abdrucken laſſen. Zweytens ift der Text, mie ſchon auf 
dem Titel angezeigt worden, in Verſe abgetheilt. Eben 
dieſe Abtheilung in Verſe, hat Herrn Bertram Gelegens 
heit gegeben, diefe Ausgabe anzuführen, und dadurd zu 
betveifen, daß es viel ältere deutſche verficulirte Bibeln gebe, 
als Herr Paft. Goͤtze und ich geglaubt haben. Von der 
gegenwaͤrtigen iſt es ganz getviß; es iſt aber auch hoͤchſt 
wahrſcheinlich, daß ſchon die oben n. 10. beſchriebene Octav 
Ausgabe von 1569 dieſe Eintheilung in Verſe hat. Ja 
Herr Bertram fuͤhrt S. 126. noch eine aͤltere, nemlich 
eine Heidelberger Ausgabe von 1568. 4. an, die verſt⸗ 
eufire ift. Drittens hat diefe Ausgabe auch das dritte und 
vierte Buch Efrae, und vermuthlich auch das Namenbuch 
von. Heyden. * Uebrigens richtet ſich dieſe Ausgabe nach den 
veränderten Wittenbergiſ. Editionen, ungeachtet Feyer⸗ 
abend in der Vorrede eben dasienige verſichert, was in 
der Vorrede der Folidausgabe bon 1564 u. f. gefagt wor⸗ 
den if. J TR | 


Biblia Das iſt, Die ganke Heilige Schrift, 
Teutſch. D. Mart. Luth. Franckfurt am 
Mayn bey Ehrift. Egenolphs Erben 1576 

| . Sn Folio. 
Diefe Ausgabe if in der Weringerodifhen Sammlung, 
vermoͤge des Verzeichniffee, S. 8O anzutreffen. In diefer 

- Ausgabe win Tenkel den Epruh 1. Joh. 5,7. gefunden 

haben. S. Krafts Prodrom, S.87. 


"1% 
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Biblia das iſt: Die ganke Heilige Schrift 
Deudſch, auffs new zugeriht. D. Mart. 


Luth. Gedruckt zu Franckfurt am Mayn 
M.D.LXXVII. u | 


Um Ende: Gedruckt iu Franckfurt am Mayn bey 
Peter Schmid in Verlegung Sigmund vnd 
Hans Feyerabends M. D, LXXVIIL. 


In Median Quart. 


’ Ber fe. Baumgarten befaß dieſe Ausgabe, tote 
fie denn auch in den Nachrichten B. 9. S. 482. befchties 
ben worden iſt. Sie iſt, mie aus dieſer kurzen Beſchrei⸗ 
bung erhellet, ein getreuer Nachdruck Yon der oben n, 13. ans 
gezeigten Ausgabe von 1572. Ob auch diefe von Coele⸗ 
ftino veranſtaltet worden, oder ob die Verleger aus eiges 
nem Antrieb die erflgedachte Ausgabe wiederholt haben, 
Laßt ſich ſchwerlich entfcheiden. Daß der Nachdruck twirfe 
lich wiedecholt worden fey, läßt ſich nicht nur aus den ders 
fhiedenen Verlegern abnehmen, fondern ich kann ſolches auch 
aus einem, aber leider! defecten Band, den ich befiße y und 
der: vermuthlich don diefer Ausgabe ift, beflätigen. 


20%. 


Biblio, das ift: die gange Heilige Schrift ꝛc. 
Franckfurt, am Mayn durch Peter Schmid 
in Verlegung Sigmund Feyerabends. 1577. 


Gr. Octav. 


Dieſe Ausgabe har der ſel. Krafft beſeſſen, mie er 
ſolches ſelbſt in feinem Prodromo ©. 87. angeiget, und. 
dabey bemerkt, dag in derfelden der Spruch 1.Yoh. 5,7. ' 

| befind⸗ 
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befindfih fey. Da diefe Edition ſowohl in Anfehung des 
Formats, als der Verleger , vonder vorhergehenden abwei⸗ 
chet, fo ift ſie ohne Zweifel von derſelben verſchieden. Hat 
nım iene den gedachten Spruch nit, wie wahrſcheinlich 
zu vermuthen, indem ſie ſich nach der aͤchten Ausgabe von 
1545 richtet, fo iſt es ſonderbar genug, daß man ſolchen 
in der gegenwaͤrtigen findet; noch fonderbarer aber waͤre es, 
toenn man fich in, diefer nr den‘ beränderten Ausgaben: 
gerichtet hätte | 


a | 43; Ze 2 
Biblia Das iſt: Die ganze heyfige Schrifft 
Teutſch. D. Mart. Luth. Sampt eis 
nem Regiſter ꝛc. Jetzundt auffs neuw mit 
groͤßerem Fleiß corrigiert. Gedruckt zu 
Franckfort am Main, durch Johann Feyer- 
abendt vnd Sigmund Segerabendt, M. D. 
LXXVIII. | 
An Ende des hohen Liedes: Gedruckt zu Franckfurt 
am Mayn Durch — Feyerabendt. M. D. 
LXXVIII. 
Die Propheten alle Teutſch. D. Mart. Luth. 
Getruckt zu Franckfort ꝛc. M. D. LXXVIII. 
Das Newe Teftament Teutſch. D. Mare. Luth. 
Gedrucftic. M. D. LXXVIII. 


Am Ende: Gedruckt zu Franckfurtẽc. durch — — 
Feyerabendt. M. D. LXXVIII. 
In Folio. 


Auch dieſe Ausgabe gehoͤret unter die bieher — 
gebliebenen. Ich habe ſi der EN eines werthen 
Freundes 
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Fteundes zu danken. Der Haupgeitel ſtehet in, einem Holza 
ſchnitt, der ganz neu iſt. Unten iſt das Druck er eichen mit 
dei Uwſchrift Sigismundus Feierabendt. Ganz oben 
ſteht das Wort Biblia allein in einer Einfaſſung. Dann. 
folge daß gewoͤhniiche Bruſtbild des Herzogs von Wuͤrtem⸗ 
berg. Die Vorreden und Megiſter betragen 8 Bögen. Der 
erſte Theil iſt 251 Blätter, und der andere 120 Blätter 
flarf. Der Text ift mit Heiner Schrift in gefpaltenen Co⸗ 
fumneny gedruckt. ‚Derfelbe richtet fih in „allen Grüden 
nach den beränderten Augaten. Die Stelle 1, Joh. 5 * 


En 1r 
— 3 
Bis , Da⸗ if: ‚Die gantze heilige Schrift. 
Franckfurt ec. 1578. — 
ur In Setad. Falle DIE 
Krafft Führe diefe Ausgaße in feinem Prodromo’ - 
87. auf Tenzels Zeugnug an, der ſie zu Frankfurt‘ 
will gefehen haben, In derſelben foll der Spru T. Joh. 5,7. 


ebenfalls ſtehen. Drucker und Verleger werden nicht go 
nennet, | 


Biblia Das if: Die ganke Heylige Schrift 
n Teutſch. D. Mart. Luth. Sampt einem 
Regiſter ac, M. D. IXx. 

Am Ende des hohen Liedes: Gedruckt zu Franckfurt am 
Mahyn, durch Johann geyerabendt. M. D. 

LXXX. 

Die Propheten all Teutſch D. Matt. Furh... Ge⸗ 
dtuckt zu Franckfurt x Durch Johann 
FVeyerabendt. M. D. LXXX. 


Si a Di⸗ 
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Das Neuwe Teftament Teutfh. D. Mart. Luth. 
Gedruckt zu Franckfurt ꝛc. M. D. LXXX. 


Am Ende: Gedruckt zu Franckfurt 2c. durch Johan⸗ 
nem Feyerabend. M.D.LXXX. 


In Med. Folio. 


Von dieſer Ausgabe beſitze ich ein ungemein (hätte 
sed Erempar. Alle Holzſchnitte find darinen ganz vortref⸗ 
lich illuminirt, und das gebrauchte Gold und die Farben noch 
fo ſchoͤn, als wenn fie erſt vor kurzem waͤren aufgetragen 
worden. Sch finde darinneh 144 bibliſche Vorftelungen; 
Dazu kommen noch die drey Zirelblätter, das Bruftbild des 
Herzog Chriftophe don Würtemberg und das am Ende ſte⸗ 
ſtende Buchdruderzeichen; ferner alle Anfangsbucdhftaben der 
Bücher und Capitel. Es iſt alfo leicht zu erachten, daß 
Die Mahlerey nicht wenig müffe gefoftet Haben, welches ges 
meine Perfonen nicht wohl auftvenden fonnten. Es war 
aber auch diefes Erempfar hoͤchſt wahrſcheinlich ein fürftliches 
Geſchenke, an eine fürftlihe Perfon. Denn aus dem vor⸗ 
ne flehenden eigenen Handſchriften, ſiehet man, daß dieſe 
Bibel der Prinzefin Anna, einer Zochter Herzog Chris 
ſtophs von Wuͤrtemberg, deffen Bruſtbild vornen fichet, 
gehört habe. Dieſelbe war Anfangs an Johann Georg, 
Herzog zu Liegnitz, und das zweytenmal an Friedrich Here 
gögen Ju Bruͤg und Liegnitz vermaͤhlet. Die Handſchriften 
feloft find von diefer Fürftin und von ihrem erſten Gemahl. 
Diefer ſchrieb den Geburtstag zweyer Kinder hinein, und 
itne den, 1592 erfolgten Tod ihres Gemahls, ſamt einer 
Nachricht von feiner Geburt und zweymaligen Bermählung, 


Was diefe Husgabe aber felbft betrift, fo richtet fie 
fib aufs genauefte nah der n. 14. befchriebenen Edition 
bon. 15745 nur mit dem Lnterfchied , daß auf Dem Haupte 
tirel dag Fe her abendiſche Zeichen, nemlich die blaſende Fama 


ve ſehen iſt. Ueber demſelben ſtehet FZrankfurt, und — 


i 
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Ben Johannes Feyerabent. Eben diefes Zeihen ſtehet 
am Gnde in einem praͤchtigen Holzſchnitt. 


24.* 


Biblia, das iſt die ganze heilige Schrift ꝛc. 
Franckfurt bey Johann Feyerabend 1581. 


In Folio. 


Dieſe Ausgabe hat Herr M. Bertram in einem Meß⸗ 
eatalogo gefunden, und fie im ten St, der Literar. Abhandl. 
©. 132. angezeigt. So fteht auch in dem Schneideriſchen 
Auẽtionscatalogo zu Weimar ©. 3. n. 6. eine Sranffurter 
Ausgabe von diefem Jahr. In Kraffts Prodrom, wird 
aus Scharffs Nachricht au) eine Ausgabe von 1581. bey 
Chrift. Egenolphs Erben, in Verlag Adam Loniceri 
angeführt. Ob die zweyerley Ausgaben find, kann ich 
nicht entſcheiden. | - . 
Dieſes find alfo diejenigen in diefem Zeitraum erſchie⸗ 
nenen Frankfurter Ausgaben, die ich kenne, und für deren 
Daſenn ich groͤßtentheils Buͤrge ſeyn kann. So viele ich in⸗ 
deſſen ſelbſt davon. beſitze, fo habe ich doch in feiner die 
Stelle 1. Joh. 5,7. gefunden, die doch in diefem Zeitraum 
zuerſt in eine Frankfurter Ausgabe fol geſetzt worden ſeyn. 
Wie angenehm wäre es mir, wenn mir der Befiger einer 
folchen Ausgabe davon Nachricht geben möchte! Ich befige 
noch ‚derfihiedene Frankfurter Ausgaben, die noch zu diefenz 
Jahrhundert achören, und unter diefen iſt die 1593 bey 
Fohann Feyerabend in Perer Fiſchers Verlag in gr. 4. 
Zedruckte, die erſte, in welchet jene berühmte Stelle zu 
finden iſt. | 


ler 


sa Hei⸗ 
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| b. Heidelberg. 7 
— — 
BE . 

Biblia durch D. Mat. Lutherum verteutſcht, ietzt 
ordentlich in gewiſſe Verſickel abgetheilt, mit 
Concordanzen, Summarien, Figuren vnd 
Landtaffeln geziert. 


AR 1 ' 236: au, SS, 
Am Ende: Gedruckt in der Churfürftlihen. Stadt 
Heidelberg, durch Martinum Agricolam und 
Johannem Meyer. Im Jahr M.D.LXVIIL 
In Quarto. m 
Dieſer Ausgabe iſt in dem vorhergehenden ſchon bey⸗ 
laͤufig gedacht worden. Ich habe fie ſelbſt memals gefehem 
Sie wird dadurch merfwürdig, daß fie vermuthlich die erfte 
verſiculirte Bibel iſt. Noch einen befondern Umſtand führe 
Herr Buͤttinghauſen im erſten Stüd ſeiner Ergoͤtzlich⸗ 
keiten aus der pfaͤlziſchen Geſchichte S. 8. an der fig 
wenn derſelbe richtig waͤte noch merkwuͤrdiger machen 
müßte. Er behauptet nemlich, daß der 1572 fur Heidel⸗ 
berg, irriger Lehren wegen, enthauptete Johann Sylva⸗ 
nus, von welchem Herr Buͤttinghauſen in Schelhorns 
Ergoͤtzlichkeiten B. 3. ©. 949. einige Nachricht gegeben, 
nebſt dem ungluͤcklichen Neuſer, der endlich ein Tuͤrke gewor⸗ 
den (S. Leſſings Beytraͤgerc TEL Beytr! Sr rin) 
einige Eremplare gefliffentlih verffümmelt und der Spruch 
1. Joh. 5, 7. ausgelaffen, auch dergleichen Exemplare ihren 
vertrauteſten Freunden und "Anhängern ausgetheilet Habe, 
So wie Herr Buͤttinghauſen die Stelle 1. Joh 5. raus 
diefer Ausgabe S. 268 abdruden laffen, wo man alfo Tiefer z 


6. Diefer ifts — daß Geift Wahrheit ift. 

7. u 

‚8. Denn drey find, Die da zeugen auf Erden u.f. 5 
= L R f $ 
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Fälle es allerdings in die Augen, daß etwas ausgelaſſen ſey. 
Allein da bekannt genug iſt, daß dieſer Spruch von Luther 
niemals in feine Bibel aufgenommen , und erſt viel ſpaͤtern 
Nachdruͤcken einderleibet worden fey: fo fieher man leicht, 
dag Sylvanus dießfalls ohne Schuld fen, zumal da gar 
noch nicht bewieſen iſt, daß er an diefer Ausgabe einigen 
Antheil gehabt. Die bey diefer Edition gebrauchte Be⸗ 
zeichnung der Verſe mit Zahlen aber machte, daß freylich 
Das aus gelaſſene ſichtbarer wurde, als in andern Ausgaben. 
Daher konnte es leicht geſchehen, daß man, weil man von 
der wahren Beſchaffenheit der Sache nicht unterrichtet war, 
auf die Vermuthung einer gefliſſentlichen Verſtuͤmmlung fiel. 


c. Jena. 
⸗ 
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I, 

Biblia Das iſt: Die gange heilige Schrift, 
Deudſch. Dock. Mart. Luth. Ihena. Ge 
druckt durch Donatum Richtzenhayn, vnd 
Thomam Rebart. Anno 1564. 

Die Propheten alle Deudſch. D. Mar. Luth. 
Ihena. Gedruckt durch Donatum Nichte 
zenhayn, und Thomam Rebart. Anno 

| M.D. LXIIII. 

Am Ende: Gedruckt zu Ihena, durch Donatum 
Richtzenhayn, vnd Thomam Rebart. Anno 
M. D. LXIIII. 
In Folio. 

Dieſe, aus mehr als einer Urſache merkwuͤrdige, aber 


auch ſeltene Ausgabe, hat Hert Paſt. Goͤtze in der Fort⸗ 
| \ Ji 3 ſetzung 


goz 4er. t. Abſchn. Von den Ausgaben 


ſetzung ſeines Bibelverzeichniſſes ©. 91. beſchrieben. Ich 
beſitze ebenfalls ein wohlbehaltenes Exemplar davon. Der 
Haupttitel ſtehet in einem Holzſchnitt. Ganz unten iſt 
das Crucifix mit den beyden betenden Perſonen. Oben 
empfaͤngt Moſes die Geſetztafeln, an den vier Ecken des 
‚ Zitels ſtehen die vier Evangeliſten mit ihren Sinnbildern, 
und dazwiſchen die Opferung Iſaacs und die Aufrichtung 
der ehernen Schlange. Auf der erfien Geite des zwey⸗ 
ten Blats ficht eine Vorrede der Herausgeber, von wel⸗ 
cher wir fogleid reden werden, und auf der Ruͤckſeite ifl 
Luthers Warnung mider den Geitz ꝛc. abgedruckt, 
Die folgenden vier Blaͤtter fuͤllen Luthers Vorrede und 
Das Regiſter der Bücher des A. Teſtaments. Mit Fol, 1. 
faͤngt das erſte Buch Moſe anz und dieſer erſte Theil, der 
bis zum hohen Liede gehet, ſchließet ſich mit Fol. 402. 
Der Titel des zweyten Theils, welcher mit den Propheten 
anfaͤngt, hat ebenfalls eine Einfaſſung. Unten ſind wie⸗ 
Der die beyden betenden Perſonen nebſt dem Erucifir vor⸗ 
geſtellt. An den vier Ecken des Titels ſtehen die Sinn⸗ 
bilder der vier Evangeliſten, und dazwiſchen das Churf. 
Saͤchſiſche und Luthers Wappen. Die Votrede auf die 
Propheten faͤngt mit Fol. 2 an, und mit Fol. 449 geht 
Die Offenb. Joh. zu Ende. Auf der Ruͤckſeite dieſes 
fegten Blats werden oben einige Druckfehler angezeigt, 
und darunter iſt obige Anzeige des Drudortes ı.. Der 
Text ift mit fortlaufenden Zeilen gedrudt, und die Gloſ⸗ 
fen ſtehen am Rande mit Meiner Schrift. Die Holzſchnitte 
find fehr ſchoͤn und eben fo groß, als die zu den Wittenb. 
und Franff. Ausgaben gebrauchte. Nur in der Dffend. 
Johannis find fie viel Meiner, 


Was es mit dieſer Ausgabe für eine Beſchaffenheit 
babe, das follen uns die eigenen Worte der Herausgeber 
in der voranftcehenden Vorrede lehren. In derfelben heißt 
es, nachdem von der Wohlthat, welche der chriſtlichen 
Kirche durch Luthers Bibeldolmetſchung toiederfahren if, 
gehandelt worden: „So viel aber Diefen unfern Nachdrud 


„de 


der volifiänbigen Bibel bon 1546 1581. 503 


„der Biblien anfangt . haben wir den mit gnediger ders 
Fguͤnſtigung Huͤlff vnd vorſchub des Durchlauchtigen Hoch⸗ 
„gebornen Fuͤrſten und Herrn, Herrn Johans Friedrichen 
des Mitlern, Hertzogen zu Sachſen, Landgraffen in Duͤ⸗ 
„ringen vnd Marggrafen zu Meiſſen 1, Vnſers gnedigen 
„Fuͤrſten vnd Herrn, fuͤrgenommen vnd verrichtet, Haben 
auch in dieſem Oruck von wort zu wort, der Biblien, 
„fo der Ehrwirdig D. Martin $uther, heiliger vnd 
ſeliger gedechtniß / ſelbſt zum vleiſſigſten vberſehen, vnd 
„mit eigener Hand corrigiert hat, trewlich nachgefolget, 
„wie denn Hochgedachter vnſer gnediger Fuͤrſt vnd Herr, 
„aus Chriſtlichem eiver, Gottes wort vnd das reine Uns 
„ verfelſchte Edangelium Iheſu Chriſti zubefdrdern , daſſel⸗ 
„big Eremplar von D. £uther mit eigener Hand an vie⸗ 
„len örten gebeſſert, vns gnediglichen hat zukommen laſ⸗ 
„fen, So wird auch der Chriſtliche Leſer aus vergleichung 
dieſer vnſerer mit anderen Biblien im werck befinden, 
das an vielen drtern, ond fonderfih im newen Teſta⸗ 
‚ment in dieſer letzten Gorrectur, etliche Sprüde heller 
Jvnd reichlicher gegeben find, denn zubor ** 


„zum legten, Sind die zweierley Buchſtaben der 
„A, B, &, und der ABC. geftalt, gefegt dem vnerfahr⸗ 
„nen leſer vnterſcheid anzuzeigen, das to diefe ABE 
„ſtehen, die Schrifft rede von Gnade, Troſt sc. die an⸗ 
„dern A, B, C, von/Zom, Straffe u. * 


Was es mie dem in Jena befindlihen und vom 
SKörer dahin gebrachten Eremplar, tworinnen alle von 
Luther gemachten, und felbft die erft nach feinem Tode 
pubticineen Veränderungen , von feiner eigenen Hand fe 
hen follen, für eine Befchaffenheit habe, iſt vorhin ſchon 
erinnere und bemerft tworden, daß die fpätern Scholien, 
und befonders die in den Epifteln an die Mömer und am 
die Gorineher befindfihen, von Roͤrers Hand find. De 
fih nun die Herausgeber der gegenmwärtigen Edition , ohne 
Sioeifel um derfelden ein größeres Anſehen zu verfhaffen, 

J14 darauf 


— 


| | R: 

504 4. Ver. 1.Abfehn. Von ben Ausgaben 

darauf Beriefen, daß fie diefes, von Luther ſelbſt verbefferte 
Eremplar dabey zum Grunde gelegt, fo mußte ſolches in 
Wittenberg norhmendig Auffehen mahen, und da man 
daſelbſt die währe Befchaffenheit der Sachen rußte, es auch 
der Augenfhein zeigte, daß man in Jena gar nichts neues 
geliefert, fondern fih im Druck blos nad den bisherigen 
Wittenbergiſchen Ausgaben gerichtet habe, fo war es auch 
leicht, das Dorgeben ‘der Yenaifchen Heraufgeber zu wider⸗ 
legen. Diefes ıft auch von dem Cotrector Walther in 
der fhon öfters angeführeen feltenen Schrift gefchehen, 
die Herr Bertram im 1. St. der literar. Abh. ©. 66. 
zum Theil wieder abdruden laffen, und die den Titel hat: 
Don der Biblia vnd Vorrede zu Fhena gedruckt: 
Wittemberg Gedruckt durch Hans Lufft 1564. 4. 


In derſelben wird nun ausfuͤhrlich gezeigt, daß in dem zu 


Jena befindlichen Eremplar, von Lutheri eigener Hand, 
weiter nichts ſtehe, ald was er, bey der im borhergehens 
den beſchtiebenen Reviſion 1539 u. f. hineingeſchrieben, 
und was in der Ausgabe von 1541 Med. Fol. abgedruckt 
worden, und daß altes uͤbtige, waͤß nach der Zeit‘ dazu ges 
konmen, nicht Darinnen ftehe, nemlih nicht von Lus 


thers Hand. Weil nun ſolchs alles, fhreibe Walther, 


was ist erzehlet (nemlich was nah 1541 von Zeit zu 
Zeit ın, den Wittenbergifchen Bibelausgaben verändert wor⸗ 
den iſt) auch in der Biblia jtehet, Die itzt zu Ihena 
gedruckt ift, mie ich noch nicht anders befunden 
habe, fo Fann fie ta nicht nach Dem obgenannten 
Eremplar oder Biblia, darein Lutherus felber ge 
ſchrieben hat, gedruckt fein. Denn ſolchs alles fteht 
ia nicht drin. Hieraus macht nun Walther den Schluß: 
So muß aud folgen, daß folhe Biblia zu Ihena, 
nad) den Biblien, fo ist zu Wittenberg gedruckt 
erden, gedruckt fey. Deshalb Fan foldye Biblia, 
zu Ihena gedruckt, da nicht klerer noch reichlicher 
gegeben fern, denn tie man fie ißt zu Wittenberg 
Drucfet. Und hierinnen hat er auch vollkommen red. 


Um fo mehr aber wundert‘ es mich, daß dieſes Crell nice 


gewußt | 


det vollſtandigen Bihel vonr A6 1581. sor 


getpufhe hat, noch wiſſen wollen; denn ſonſt wuͤrde er ſich 
ſchwerlich in ſeinem ſchon oͤfters angefuͤhrten Bericht nicht 
auf das Zeugniß der Jenaiſchen Herausgeber, zum Beweiß, 
baß alle Veränderungen von — ſelbſt herkommen, haben 
beruffen koͤnnen. 


Es iſt alſo unlaͤughar, daß man in Jena bloß eine 
Wittenbergiſche Ausgabe, ungefaͤhr von 1656 nachgedtuckt 
habe; indem ſie alle, auch die ſpaͤteſten Vetaͤnderungen und 
Zuſaͤtze bis auf das Scholion 1. König. 25. welches fehlt 
aufweiſet. Daß übrigens dieſe Ausgabe auſſer der Leipziger 
Wolrobiſchen, die erſte fen, die in den fächfifchen Landen, auſſer⸗ 
halb Wittenberg gedruckt worden, und daß der nachmals fo 
ungluͤckliche Herzog Joh. Friedrich der mittlere, ſchwerlich 
die Erlaubniß zum Druck wuͤrde gegeben haben, wenn nicht 
ſchon damals die große Verbitterung zwiſchen ihm und dem 

Churfuͤrſten geherrſchet Hätte, iſt ſchon von Herrn Paſt. 
Goͤtze bemerkt worden. Als eine Kleinigkeit muß ich noch 
bemerken, daß das Wappen mit den Churſchwerdtern, wel⸗ 
ches der Herzog auch auf ſeine Münzen fegen ließ, nicht, 
wie Herr Bertram in der hiftor. Abhandl. ©. 276. 
not.r. ſchreibet, auf den Tirrelblättern, fondern nur 
auf dem Aiteldinn des weyten Theils gu fehen fg. 


d. Nürnberg. | 
— — — — 0⸗ 
I, 

Biblia: Das iſt die gantze heilige Seife: 
| Deudſch au. x 
Die Propheten alle Deudſch. Doct. Mart. Luth. 
Gedruckt zu Würmberg, durch Johann vom 

Das vnd Vlrich Newber M.D.L, 


Sis Das 


! 


406 4. Per. 1. Abſchn. Yon den Ausgaben 
‚ Das Nerv Teftament. D. Martinus Luther 
MD. L. 


An Ende: Gedruckt zu Nürmberg durch Zohan von 
Berg vnd Vlrich Neuber M.D.L. 


In Folio. 


Da ich die in Nuͤrnberg gedruckten Bibeln beſchrieb, 
war mir dieſe Ausgabe voͤllig unbekannt; ich zweifelte fogar 
an dem Daſeyn derſelben, weil mich das ©. 153. angeführte 
widerfprechende Zeugnig des fl. Solgers irre gemacht Hatte, 
Endlich. bin ich fo gluͤcklich geweſen, felbft ein Eremplar da 
don für meine Sammlung zu erhaften. Es ifl diefes alfo 
ohne allen Zweifel die erfte, in Nuͤrnberg gedruckte voll⸗ 
ſtandige Lutheriſche Bibel, und eben deswegen fehr ſchaͤtz⸗ 
bar. Daß die Eremplare davon aͤuſſerſt ſelten ſeyn muͤſſen, 
daran iſt wohl nicht zu zweifeln. Es iſt auſſer dem meini⸗ 
gen bisher keines bekannt geworden. | 


Den Hauprtitel kann ich nicht beſchreiben, weil derſel⸗ 
be bey meinem Exemplar fehler, ungeachtet ſolches im 
übrigen ganz underfehrt und mohlbehalten iſt. Vermuth⸗ 
fich wird derfelde die Einfaffung von dem halb verdorrten 
und halb gruͤnenden Baum haben. Luthers Warnung, 
Die Vorrede und das Regiſter über Die Bücher des Alt. Teſt. 
füllen die auf den Zitel folgenden 6 Blätter. Mit Fol. 1. 
Fänge das erfie Buch Mofe an, und mit Fol. CCCcv. ſchließt 
ſich das Hohe Lied, and mit demfelben der erfte Theil. Der 
Titel der Propheten fteher in einer Einfaffung, Neben zu 
beyden Seiten fliehen die Sinnbilder der vier Evangeliften, 
Dben toird Sort, der Vater, und unten die Verflärung 
Chriſti auf dem Berg vorgeftellet. Ganz unten ſtehet die 
Jahrzahl 1545. Diefer Theil iſt CCXXII, Blätter flarf, 
Die beyden letzten aber find nicht gezaͤhlt. Der Zitel des 
N. Left. hat ebenfalls eine Einfaffung von verſchiedenen 
Figuren. Dos N. Zeft. ſelbſt endiget ſich mit Fol. — 

U 


der bollftänbigen Bibel von 1546 — 1581. 07 


Auf der Rüdfeite dieſes Blats fieht Rorarii Poftfariön, die 
ſich anfaͤngt: In diefem Druck ift fonderlih nichts 

ndert 20. Auf der erfien Seite des legten nicht ge⸗ 
an Blats ficht obige Anzeige dee Drudortes ıc. und 
darüber ein. Holzſchnitt. Der Tert iſt mir grober Schwo⸗ 
Bacher Schrift, in fortlaufenden Zeilen gedrudt, Die Glofs 
fen ftehen am Rand. Diefe Ausgabe hat viele Holzſchnitte; 
einige haben die Größe eines großen Octavblats; einige aber 
nehmen die ganze Seite ein. Auf ein Paar derfelben habe 
ih das Cranachiſche Zeichen, und auf einem die Jahrzahl 
1540 angetroffen. Dieſe legtern, welche die ganze Geite 
einnehmen, find darum befonders merftohrdig , weil ee’ niche 
bloß: Copien, fondern zuverläßig Abdrüde der nemlichen 
Holztafeln find, welche zur Leipziger ABolrabifhen Aus, 
gabe von 1541 gebraudt wurden. Vermuthlich haben fie 
Die Nürnberger Verleger an fi gehandelt, weil Ddiefelben 
auch in den folgenden Ausgaben vorlommen. 


Im übrigen richter fih diefe Ausgabe auf Das genaue⸗ 
fie, in Anfehung des Zertes und der Gloſſen nach den 1550 
zu Wittenberg gedrudten, veränderten Ausgaben, indem fie 
bereite die Scholien 1.Mof. 3. und 8. hat. Sie läßt au 
noch wie diefe 1. Joh. 5,8. den Zufat auf Erden, weg. 
Auch fehle die Stoffe 1. or. 2, ergründet. Ob man fi 
nun gerade nad einem Eremplar mit den falſchen Titelblaͤt⸗ 
gern don 1545, oder nad) einem mit der Jahrzahl 155O ger 
richtet Habe, darüber will ich nicht flreiten. | 


Bon dem Druder Sohann von Berg ©. Herrn 
Hummels neue Biblioshef 2.8. &. 217, woſelbſt gemels 
det wird, daf er von Genf gebürtig getvefen ſey, und zu 
Paris ſtudiret, auch aus Liebe zu Luthers Schriften fein 
ee verlaffen Habe, und nah Nuͤrnberz gefommen 
2 | 


Ze 


® 


— — 


jos 4. Per. 1. aAbſchn. Von den Ausgaben 

| 2 u 

Biblia, dasift: die gantze Heilige Schrift: Deudſch 
Auffs new zugeriht. D. Mart. Luth. Ges 


druckt zu Nuͤrnberg, durch Johann vom 
Berg vnd Vlrich Newber M. D. LXIIII. 


Die Propheten alle Deudſch. Doct. Mart. Luth. 
| Gedruckt zu Nürnberg durch Johann vom 
‚Berg, vnd Vlrich Newber M.D. LIIII. 
Das New Teſtament. D. Martinus Luther. 
M. D. LIIII. 
Am Ende: Gedruckt zu Nürnberg durch ꝛc. M. D. 
LIIII. | 
In Folio. 
Diefe Ausgabe habe ich ausfuͤhrlich in der Geſchichte 
der Nürnbergifhen Bibelausgaben ©. 152 u. f. bes 
ſchriehen. Sie ſtimmt in allen. Stuͤcken auf das genauefte 
mit der vorhergehenden uͤberein. Der Haupteitel ſteht in 
einer Einfaſſung, mit dem befannten halb verdorrten Baum, 
Was Herr Bertram im erſten Stuͤck ſeiner literariſchen 
Abhandlung, S. 102 u. f. wider meine daſelbſt geaͤuſſerten 
Gedanken in Anſehung der, nad) Luthers Tode gemachten 
Veränderungen, eingewendet, darauf iſt im vorhergehenden 
bereits, wie ich glaube, hinlaͤnglich geantwortet worden. 
Auf die uͤbrigen Erinnerungen habe ich mich ebenfalls ſchon 
erbklaͤret. 


3. 


der volliändigen Bibel bon 1546 — 1581. 509 
3. 

— Das iſt: die gantze heylige Schrift: 
- Deudfch. - Auffs new zugericht. D. Mart. 
Luther, Gedruckt zu Nürnberg‘, durch Jo⸗ 
„ham vom Berg, vnd Vlrich erh 

u MDLML. 

Die ie alle Deudſch. D. Mart — 

Gedruckt za Nuͤrnberg durchec. M. D. LVII 

Das Nerv Teftament. D. Martinus — 
M.D. LVIL; 


m Ende: Gedruckt zu Nuͤrnberg durch — von 


Berg ꝛc. M.D.LVN. 


PIE Bu - Sn Folio. 9 


Be Dich ipebe iff bereits in der Gefchichte der 
Nürnbergif. Bibelausgaben ©. 162 u. f. von mir 
beſchrieben werden. "Gegenwärtig beſitze ich felbft ei wohl⸗ 
behaltenes Eremplar davon. In Anſehung der Aufferlidpen 
Einrichtung ſtimmt dieſelbe auf das genauefte mit den bey» 
Ben vorhergehenden Ausgaben überein. Sie hat die nem⸗ 
fihen Holzſchnitte, auch eben die Bogenzahl. Mur iſt 
Roͤrers Poſtfation weggelaſſen. Statt derfelben ſteht auf 
Ber Ruͤckſeite des letzten Blats ein Holzſchnitt, und untet 
demſelben die Anzeige des Drudortee: In Anſehung ‚der 
. innern Beſchaffenheit weichet ſie aber von den vorhergehen⸗ 
den ab, indem fie die nach 1550 zu’ Wittenberg gemach⸗ 
ken Zuſaͤtze hatz als i. Moſ. 35. und 37. Richt. 11. 26% 
Z König. 25, 1. wo ſie die rechte Jahrzahl 1237 har. 


a hat 1. Gor:i2. das Scholion ergründet. 1. Joh. Sr 


v. 8. aber Tiefer fie: drey find die dazu zeugen. Alles dies 
ſes giebt zu erfennen, daß man fih nah einer Wittenbers 
gifchen Ausgabe don 1575 oder 1556 gerichter Habe, 


4. 


” 


sıo 4.Per. ı. Abſchn. Don den Ausgaben 
4 

Biblia. Das iſt: die gantze heilige Schrift: 
Deudfh. Auffs new zugericht. D. Matt. 
Luth. Gedruckt zu Nuͤrnberg durch Johann 
vom Berg, vnd Vlrich Newber D.M.LX, 

Die Propheten alle Deudſch. D. Mart. Luth. 
Gedruckt ꝛc. M.D.LX. 

Das New Teſtament. D. Martinus Luther. 
M. D. LX. 

Am Ende: Gedruckt zu Nuͤrmberg durch gohann 
von Berg ꝛc. M. D. LX. 


In dol. 


Ich beſtte dieſe Ausgabe ſelbſt, und habe ſie in der 
Geſchichte der N. Bibelausgaben ©; 164 beſchrieben. 
Sie iſt ein genauer Nachdruck der ste Doch 
hat fie 1. Joh. 5,8. den Zuſatz: auf Erden. Was ih 
in der erft angeführten Geſchichte &. 165 gefchrieben, daß 
der Zufag zur Gloffe 1. Cor. 2, IS. ergeündet, ausgelafs 
fen fey, ift ein Verſehen. In der Wittenberg. Ausgabe 
„ 1545, die ih mit diefer Ausgabe conferirte, ſteht 

das zum folgenden Gapitel gehörige Marginale: Hie hat 
©. Paulus das Bapſtthumb 2c. unmittelbar unter 
der Gloſſe ergruͤndet. Aus Unachtſamkeit glaubte ich, es 
gehbre zur Stoffe, als Zufag. Da nun diefes Marginale 
in diefer Nürndergifhen Ausgabe auf dem folgenden Blat 
flehet, das ich damals nicht umſchlug, fo glaubte ich diefer 
vermeintliche Zufag ſey ausgelaffen; diefes iſt die Antwort 
auf Herrn Bertrams Rüde im Zufag zum erſten Grüd 
feiner literariſchen Abh. S. 142. Daß man, mo man auf 
fo viele Kleinigkeiten Ache haben muß, fi leicht verftoßen 
nne 5 wird jeder bilfige Richtet glauben. 


% 


der vollftändigen Bibel von 1546— 1581. sr 
| . | — 

Biblia.: Das iſt, Die gantze Heylige ſchrifft, 
Deutſch. Sampt einem ſchoͤnen Regiſter 
oder Zeyger vber die gantze Bibel. Des 
gleichen ein Regiſter der Euangelien vnd 
Epiſteln, wie auf die Sontag vnd Feſtag 
durch das gantze Jahr gehalten merden. 
D. Martinus Luther. Gedruckt zu Nuͤrm⸗ 
berg, durch Johan von Berg vnd Vlrich 
Newber, im Jar M.D.LXU. 


Das ander theil des alten vnd newen Teſtaments. 
Doct. Mart. Luther. Im Gar M.D.LIX, 


Sn Quarto. 


Auch diefe Ausgabe war mir unbefannt, da ich die 
Nuͤrnbergiſchen Bidelausgaben befhried, Ich befige fie 
ſelbſt. Daß fie ſelten fey, ift Teiche zu erachten. Um 
des bequemen Formats willen wurde fie vermuthlich haͤu⸗ 
figer gebraucht, und durch den Gebtauch mögen die mei⸗ 
fin Eremplare zu Grunde gegangen feyn. Auffer den 
beyden Strafburgifhen in 8. und 4. iſt dieſes die erfle 
Ausgabe der gangen Bibel in diefem Format. 

. k 

Beyde Zirel find ohne Einfaffung. Auf dem erſten 
aber ſteht ein Holzſchnitt, der das Crucifit mit den bey⸗ 
den betenden Perfonen vorſtellt. Unmittelbar nah dem 
Zirel folge Luthers Vorrede auf das Alte Teſtament auf 
fünf Blaͤtternz auf der .erfien Seite des folgenden; ftehe 
das Regiſter der Bücher des Alten Teſtamente. Die auf 
dem Titel angezeigten Regiſter füllen 25 Blaͤtter. Der 
erfte Theil, der fi mit dem hohen Liede endiger, iſt 
u J 274 
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. 274 Blätter far; und der zweyte Hat berfelben 287. 
Der Zert ift mit. Meiner Schrift in gefpaltenen Columnen 
gedruckt. Was die Gloſſen anbetrift, ſo ſind ſie zum 
Theil ganz tweggelaffen, zum Theil aber abgekuͤrzt wor⸗ 
den. In dieſer ganzen Ausgabe iſt ein eintziger Holz 
ſchnitt zu Anfang des erſten Buchs Moſe befindlih. Im 
uͤbrigen richtet ſi ch dieſelbe nach der veraͤnderten Wirren. 
hergiſchen Ausgabe; und vermuthlich Hat man die naͤchſt 
———— Nuͤrnber giſche zum Grund geleget. 


3 wey⸗ 


| Zweyter Abfchnitt. 


Von den Ausgaben einzelner Stuͤcke | 
von 1546 bis 1581. i 


n 








Se; 
Erſte Abtheilung. Ne 

Von den Wittenberger Ausgaben in 
Diefem Zeitraume. | 





1, i 


Der Pfalter mit den Summarien. Auffs nem 
zugericht. D. Mart. Luth. Wittenberg 
Gedruckt duch Dans Lufft. M.D.XLVIIL, 

| Syn Dctav. 


Diefe Ausgabe befige ich ſelbſt. Der Zirel fiche im 
eben der Einfaffung , die fhon zu den vorhergehenden Aus⸗ 
gaben von 1531 auch 1535 gebraudt wurde, Auf der 
Ruͤckſeite des Titelblats ſteht die furgerErinnerung Luthers? 
Ob jemand kluͤgeln wollt 2c. Dann folgen’ auf funf⸗ 
zehn Blättern die beyden, im vorhergehenden ſchon beſchrie⸗ 
benen Vorreden: Es haben viel 2c. und: Wir haben 
‚ nun diefe Oſtern des 1541. Jars vnſer deudſch 

Pſalterlin. Auf der Ruͤckſeite des 15ten Blats ſteht 
ſchon die Sunmarie über den erſten Pſalm. Der erſte 
Pſalm ſelbſt faͤngt mie Fol. 1. an; und mit Fol. 226. 
| Be I ſchließt 
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ſchließt ſich der Pſalter. Die, folgenden 2% -ungezähften 
Blätter fuͤllen das Regiſter, nach der vorhin ſchon befchries 
benen fünffahen Eintheilung der Pſalmen. Vor iedem 
Pſalm ſteht die Summe; und die — Regen am Rande 
mit Meiner Schrift. 


— | 
Der Pfaltermit den Summarien D. Mart. Luth. 
Ein Regifter von- onterfehied der Pfalmen. 
Wittemberg Gedruckt durch — Lufft 

1558. 

| In Dctav. 

Auch diefe Ausgabe befize ih ſelbſt. Der Titel Hat 
feine Einfaſſung, "fondern einen Holzſchnitt, in welchem 
David vor Gott kniend und hetend vorgeſtellt wird. Die 
Einrichtung iſt die nemliche, wie bey der vorhergehenden 
Ausgabe, Die Erinnerung Luthers: ob iemand Flügeln etc. 
und die beyden Vorreden, fuͤllen 15 Blaͤtter. Die Blaͤt⸗ 


terzahl fängt mit dem erſten Pſalm an, und läuft bie zu 
Ende’ des Regiſters; ſie endiget ſich mit 240. 


7X | 3» | | 
Der Palter deudſchmit den Summarien. D. Mart, 
‚Luther. Wirtemberg gedruckt durch Lorenf 
Schwenck. „Anno M.D. LXXIIII. 
| In Quart. 


Diefe Ausgabe Hefige die Braunſchweigiſce — 
S. 13. n. 169. 
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, de Ver; Zi Te ne J 
Jeſus Sirach deudſch. Mart. Luth. Wittenb. 
durch Veit Creutzer 1548. 
| "Sn Dctav. 
Diefe Ausgabe beſaß der ſ. Prof. Schwarz. 


4. 


sur 
4 
J 


Jeſus Sirach deutſch. 
durch Veit Creutzer 1557. 
— In Quart. 

.Dieſe Ausgabe beſitze ih ſelbſt. 


| $- u 0 
Mart. Luth. Wittenberg 


* 


eg * — 
Das newe Teſtament. auffs new zugericht. Doct. 
Mart. Luth. Witeberg Gedruckt durch 
Hans Lufft. 1546. | 
a © In Quart, | 
Diefe merkwuͤrdige Ausgabe, die erſte in diefem For⸗ 
mat nach Luthers Tode, hat Here Paſt. Goͤtze in der 
Rortfek- feines Bibelverzeichniffes ©. 87. beſchrieben. 
Ich befite fie ebenfalls. Der Titel hat feine Einfaflung, 
fondern das Grucifir, und neben die beyden betenden Pers 
fonen. Es iſt wohl richtig ; daß diefer Holzſchnitt hier daß. 
erſtemal in einer- biblifhen Ausgabe vorfommt, Daß man 
fo ſchwach geweſen, hieraus einen Beweis zu nehmen, daß 
Luther felbft Das Erucifix verehrt habe, davon führe 


Her Paft. Goͤtze eine beynahe laͤcherliche Anecdote an. 
Zur Zr ta . Bon 
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Bon den über diefem Holzfchnite entftandenen Streit Hat 
Ge. Heinrich) Goetz 1718 einen Tractat,* unter dem 
Site: de pittura Ele&t. Saxon. et Mart. Lutheri, 
coram imagine Crucifixi procumbentium gefgric. 
ben. Auf der Rüdfeite des Titels iſt das Bruſtbild des 
Ehurfürften Joh. Friedrichs angebracht, Es iſt der nem» 
liche von Luc. Cranach verfertigte Holzſchnitt, der ſchon 
bey einigen vorhergehenden Bibelausgaben gebraucht wurde. 
Auf der erſten Seite des folgenden Blats ſteht die bekannte 
Erinnerung Luthers: Ich bitte alle meine Freunde 
und Feinde 2c. dann folge auf fünf Blaͤttern die Vor⸗ 
rede aufs M. Teſt. Die erfte Seite des ſechſten Blats ent⸗ 
hält das Regifter der Bücher des N. Teſt. Auf der Ruͤck⸗ 
feite deſſelben ift das Bruſtbild des Evangeliſten Matthaͤi 
angebracht. Mit Kol. 2. fänge das Evangelium Matthaͤi 
feloft an. Die Blaͤtterzahl läufe His zu Ende des Neuen 
Zeftaments, und ſchließt fih mit 479. Auf der Rüdfeire - 
dieſes Blats fängt das Regiſter der Epifteln und Evanges 
‘ Tien au, welches ohne diefe Seite noch fünf ungezäplte 
Blätter fuͤllt. Auf der erſten Seite des folgenden legten 
Blats ſteht noch folgende Erinnerung: Was in der 
Epiftel an die Römer vnd in der I an die Corin⸗ 
fhter , und in der II. bid aufs jiii Cap. in Diefem 
Druck geendert und gebeflert iſt; das Fanftu dich 
‚erfunden Chriftlicher Leſer, aus dem Eurjen vnter⸗ 
richt, zu ende der Bibel gefeßt, fo in Diefem xlvi 
jar ift ausgangen. In Act. 21. 22. 23. liefe für 
Cicilia, Eilicia. Zu Anfang der Briefe ftcht folgender 
Titel: Die Epifteln ©. Pauli: Petri: Und der andern 
Apofteln: Hnd die Offenbarung S. Johannes. Vor den 
vier Epangelien, und vor den Briefen ſtehet allemal ein 
Holzfihnire im der Groͤße eines Octavblats, toelcher den 
Berfaſſer vorſtellet. Die Figuren in der Offenb. Johannis 
haben eben diefe Größe. Der Text ift mis grober Schrift 
gedrudt, und die Gloſſen fichen mit Meiner Schrift am 


Rande. 
| Schon 
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— Schon aus der oben angefuͤhrten, zuletzt ſtehenden 
Anjeige wird man geſehen haben, daß in dieſer einzelnen 
Ausgabe des Meuen Zeftamentes, eben dieienigen Veraͤn⸗ 
berungen anzutseffen find, welche die erfte, nad. Luthers 

» ode 1546 gelieferte Ausgabe der ganken Bibel aufwei⸗ 
fet.. Die mit den beyden Stellen, Phil. 2, und 1. Theſſ. 4 - 
welche nah Roͤrers Poflfation in der erfigedachhten Aus 
gabe angezeigt worden, vorgenommene DBeränderung iſt 
in.diefer Ausgabe des Meuen Zeftaments wirklich gemagt 
worden. 


Te 
Das netve Teftament auffs new zugericht D. Mart. 
Luth. Wittenberg. Georuckt duch Hans 
£ufft. 1546. ni 
Am Ende: Geendet am 17. Zebruarij des 1547. iars. 
In Octav. 


Der Titel ſtehet in einer Einfaſſung, in welcher une 
ten das ſchaͤchſiſche Wappen angebracht ifl. Die erfte Seite 
des folgenden Blats füllt Luthers Bitte an feine Freunde 
und Feinde. Auf der Rüdfeite diefes Blats fänge die 
Vorrede auf das Neue Zeftament an, die noch drey Blaͤt⸗ 
ter einnimmt. Auf der Nüdfeite des legten Blats ſtehet 
Das Regifter der Bücher des Meuen Zeftamente, Dan 

folgt das Neue Zeftament ſelbſt. Den Beſchluß macht auf 
ſieben Blättern das Megifter der Epiſteln ıc. Zu Ende 
Diefes Regifters ſtehet eben die Anzeige, welche die vor⸗ 
hergehende Ausgabe in 4. hat, nur mit dem Unterſchied, 
daß es hier nice Heiße in Diefem letzten, ſondern blog im 
xlvi jar ift ausgangen. Die Holzſchnitte find die nem» 
lichen. In Anfehung des Textes ſtimmt fi ie, wie leicht zu 
se 0x 83 erachten, 
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eradhten, mit der vorhergehenden Ausgabe:hberein Ein 
Eremplar von diefer Ausgabe befigt die hieſige Ebneriſche 
öffentliche Bibliothek. S. Hirſchens Millenar. III. 
n. 870. Ingleichen Baumgartens Nacht. v von einer 
Dal. Bibliorh, 8.3. ©. ge 2 


| 8. F — 

Das New Teſtament. D. Martinus Luther. 
Wittemberg. Gedruckt — Hans Lufft. 
1553. 


In Quarto. 


Von dieſer Ausgabe beſitze ich ſelbſt ein Exemplar. 
Sie ſtimmt im Hauptwerk mit der N. 7. angezeigten völlig 
überein, fo tie aud) die Blaͤtterzahl gleich if. Doc fehle 
in der gegentoärtigen auf der Ruͤckſeite des Titelblats das 
Bildnig des Churfürften Joh. Friedriche. Die Capitel oben 
auf der Ruͤckſeite eines ieden Blats find im diefer mit römis 
fhen Zahlen angezeigt. In der am Ende befindlichen fur- 
zen Poflfation heiße es in Diefem 46. Jahr. Doch iſt die 
Anzeige des Drudfehlere weggelaſſen. Die, nah 1546. 
gemachten Aenderungen find hier noch nicht anzutreffen. 
Herr Paſt. Söpe hat diefe Ausgabe ebenfalls. 


9. 

Das newe Teſtament. D. Martinus Luther. 
Wittemberg. Gedruckt durch Hans * 
17558. 

In Quart. 


Ich beſttze dieſe Ausgabe ſelbſt. Sie ſtimmt in allen 
| Gtüden mit der. vorhergehenden überein, Auch die Blaͤt⸗ 
⸗ terzahl 
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terzahl iſt gleich. Nur iſt oben die Zahl der Capitel niche 
angezeigt worden, wie ſolches in den beyden vozhergehen⸗ 
den Ausgaben geſchehen iſt. Auch iſt hier die kurze Poſt⸗ 
fation weggeblieben, Dieſe Ausgabe iſt gleichfalls in der 
Goͤtziſchen Sammlung. 


10. 


Das newe Teſtament. Doct. Martinus Luther. 
Wittemberg. Gedruckt durch Hans Lufft. 
1563. 

In Quart. 


Abermals ein genauer Nachdruck der vorhergehenden 
Ausgabe, in welchem die Anzeige der Capilel und die kurze 
Poſtfation fehl, Ein Exemplar davon iſt in meiner 
Sammlung. 


11. 


Das newe Teſtament. Doct. Martinus Luther. 
Begnadet mit Churfuͤrſtlicher zu Sachſen 
Freiheit. Wittemberg. Gedruckt durch 

Hans Lufft 1568. 

Sin Quart, 

Ungeachtet diefe Ausgabe, die ich felbft beſi itze, imder 
Haupteinrihtung mit den vorhergehenden uͤbereinſtimmt, fo 
hat fie dod ein Paar Veränderungen , die fle von denfels 
ben unterfcheider. Hicher gehoret die Unzeige auf dem Zi» 
Zirel: Begnadet mit — Freiheit; ingleichen die Gloſſe 
Luc. XU, 29. Sahret nicht hoch her ꝛc. Die übrigen 

| Kk4 nach 


/ 
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nah 1546 gemachten Beränderungen fehlen, Auch die. 
Unzeige am Ende, 


12. 


Das newe Teſtament. Doct. Martinus Luther. 
Wittenberg. Gedruckt durch Hans Lufft. 
"1576 


In Quart. 


Iſt ein genauer Nachdruck der Horhergehenden Auss 
gabe. Doc fehle auf dem Titel die Anzeige des Privilegii. 
Dageyen har fie am Ende die furze Poſtfation twieder, mit 
dem einfältigen, in Diefem 46. far. Sonderbar ift es, 
daß in alten diefen bisher angeführten Ausgaben die Blats 
zahl 256 zweymal vorkommt. * dieſe Ausgabe habe 
ich ſelbſt. 


J 


Zweyte 


i BEE von2546—1581. 12) 


Zweyte Abtheilung. 


Von den an verſchiedenen Orten beſorgten 
Nachdruͤcken. 


ð· 


Te) 








mr 
Te 


Das Alte Teftament Auffs new: gugericht. 
Mart: Luther. Erfurt ai Meier Ar 
1550 

Inkl. Octav. 


Ennthaͤlt bloß die fünf Buͤcher Moſe, und iſt in der 
Weringerodiſchen Sammlung, ©. 77. angezeigt. 


2 
Die Propheten alle Deudſch. D. Mart. Luther. 
Erfurt bey Barbara Sachſſin 1552. :&:T 
. Sn Dead. 


Diefe Ausgabe ift ebenfalls in der Meringerodifchen 
Sammlung S.77. Vermuthlich find auch die uͤbrigen 
Theile dieſer Ausgabe vorhanden. 


— St 3. 


# 
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3° 
Der Pfalter mit den Summarien D. Martin Luth. 
Erfurd bey Melhior Sachs 1568. . 
Beet te u Detail = Se 
Auch diefe Ausgabe fenne ih bloß aus der Weringes 
rodifhen Sammlung ©. 79. 


\ 78 . ! 
Das Alt Teſtament D. Mart. Luth. 1565. 
ar Am Ende: Gedruckt zu Erfurt Durch Mels 
chior Sachſen. 
In Octav. 
Dieſe Ausgabe enthäfe ebenfalls bloß die fünf Bücher 


Mofe Sie ift im der dffentlihen Bibliothek zu Stuttgart 
befindlich. | 


— 5 
Apocrypha. Das ſind buͤcher, ſo der heiligen 
Schrifft nicht gleich gehalten ꝛ· D. Mart. 
Luther. M.D.LX. 

Am Ende: Gedruckt zu Erffurd durch Melchior 

Sachſſen, in der Archen Noe. 

In Octav. 

Ich beſitze dieſe Ausgabe ſelbſt. Der Titel, auf wel 


dem das Regifter der apocryphiſchen Bücher fteht, hat keine 
. Ä Ein⸗ 


Pc 
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| Einfaffung. Mit dem zweyten Blat fängt gleich die Vor⸗ 
rede auf das Bud Hiob au. Iſt ein Alph. 7. Bogen ſtark. 


6. ' 
Das gantze New Teftament Iheſu Chrifti, iest 
Lateiniſch vnd Teutſch zuſammen gegen eins 
annder gedruckt, vnd in dieſe Form geftellt 2c. 
den Studioſis vnnd der Jugent in den Schu⸗ 
len gar nuͤtzlich, auch fuͤrnemlich den Außlen⸗ 
diſchen, die da gerne vnſere allgemeine Teut⸗ 
ſche ſprach lernen vnd wiſſen woͤllen ꝛc. Ge⸗ 
truckt zu Frankfurt am Mayn, durch Peter 
Schmid, im Jahr 1z23.  - 


In Quart. 


Die Abſicht diefer Ausgabe iſt auf dem Zieel, über 
welchem nod ein lateiniſcher ſteht, angezeigt. Vermuth⸗ 
lich hat man auch um der. Auslandiſchen titten, Luthers 
Namen, Vorreden und Gloſſen weggelaſſen. Voran ſtehet 
auf drey Blaͤttern eine deutſche Vorrede, die vermuthlich 
von dem unbekannten Herausgeber Herrührer; worinnen von 
der feligmachenden Erfennenig Gottes , umd daß diefe alfein 
aus Gottes Wort gefchöpfet werden muß, gehandelt, und 
die Abſicht — deutſch und lateiniſchen Ausgabe angezeigt 
waͤre. Der Text iſt in zwo Columnen abgedruckt. Auf 
der aͤuſſern ſteht der lateiniſche, nach der Vulgata, auf der 
innern der deutſche, nach Luthers Ueberſetzung. Dieſe hat 
alle die Veraͤnderungen, die nach 1545 gemacht worden 
ſind. Sonderbar iſt es, daß der Spruch 1. Joh. 5,7. im 
lateiniſchen ſteht, und in der daneben befindfichen deutſchen 
———— ausgelaſſen ft. » 


Me: j 7 
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7. 
Das new Teſtament Teutſch. D. Mart eu; 
Gedruckt zu Frankfurt am Mayn bey Georg 
. Raben, in Derlegung Sigmund ———— 
M. D. LXXII. 
In Octav. 


Dieſe Ausgabe — die Braunſchweigiſche Samm⸗ 
lung ©. 113. 9.1 > 


| 8. | 
Der Pfalter mit den Summarien, D. Mart. Lu⸗ 
ther. Mit einem Megifter 2. Gedruckt ju 
Ihena durd) Donatum Richtzenhayn Anno 
M.D.LXIX. 
Am Ende: Gedruckt zu Ihena durch ꝛc. 
Sn Octav. 
Iqch beſitze dieſe Ausgabe ſelbſt. 


9% 
Der Pfalter mit den Summarien. D. Mart. £uther. 
Leipzig duch Jacob Berwald. 1552. 
oo Syn Octav. 


Iſt in der Weringerodiſchen Sammlung befind» 
ih ©.77. _ 


10, 
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# 10. 


Der Pſalter mit den Summarien. D. Mart. Lu⸗ 
ther 1570. Leipsig. 


Am Ende: Leipzig. Bey M. Erneſto Voͤgelin. 
M. D. Lxx. 


In Quart. 


Es iſt dieſes eine ſehr ſchoͤne, und in ſeiner Art praͤch⸗ 
tigen Ausgabe des Pſalters, wobey ſich Voͤgelin ohne 
Zweifel, Die vorhin S. 388n. 4. beſchtiebene Berwaldiſche, 
der aͤuſſerlichen Einrichtung nah, zum Muſter genommen 
hat. Der Zirel hat eine zierlihe Einfaflung, fo wie auch 
alfe folgende Seiten, in denen allerley, theils biblifche, 
theilg andere Figuren angebracht find. Auf einer folden 
geifte ſteht das fähfifhe Wappen, und auf einer andern daß 
Voegeliniſche Zeichen mit der Umſchrift: Erneftus Voe- 
velin Conftantienfis. Auf dem folgenden erſten Blat 
fteht Luthers Erinnerung an den Leſer: Ob iemand Flü- 
gen mwollt 2c. dann kommt erſtlich die Vorrede auf den 
Pſalter: Es haben viel heilige Deter 20. Dann die 
Vorsede zu den Summarien : Wir haben vmb dieſe 
Oſtern Des 1541. iahrs 20. Die Pfalmen ſelbſt find 
- mit großer , aber fcharffer Schrift, die voranſtehenden Sums 
marien, und die Gloſſen find mit fleinerer Schrift gedrudr, 
Den Beſchluß mache die in. der Vorrede berührte fuͤnffache 
Einteilung der Pfalmen, Sch beſitze dieſe Ausgabe felbft, 
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Der Pfalter, mit den Summarien. D. Mart. _ 


. 


Luth. Mit einem Kegifter bon vnterſcheid 
der Pſalmen. Leipzig 1572. 


Am Ende: Gedruckt zu Leipzig, bey Hank Stein’ 
man. Typis Voegeliapis. M. D. Lrrij. 
In Octav. s 
Diefe Ausgabe befige ich ſelbſt. Sie fomme in Ans - 
fehung der Einrichtung mit der vorhergehenden vollkommen 
überein, auſſer Daß tweder der Titel, noch die folgenden Seiten 
eine Einfaffung haben. Die Gfloffen ſtehen neben am 
Rande. Der Pfalter ſelbſt Füllet, ohne die VBorreden, und 
ohne die am Ende befindliche Eintheilung 261 „gezähfte 
Blätter, ‘ J | 


| 12. = 

Der Pfalter mit den Summarien. - D. Mart. Luth. 
1576 Leipiig | | | 

Am Ende: Leipzig, bey Hanf Steinmann, Typis 

Voegelianis. M.D.Lrrvi. 

Sen Quart. “ 

Diefe Ausgabe ſtimmt in alfen Stuͤcken mit der oben 

N. 10, befhriebenen auf das allergenauefte überein. Doch 

iſt nicht Blat auf Blat abgedrudt. Ich befite diefe Auge 

gabe feldft,. ingleihen noch eine Keipzig 1597 bey Mi: 


chael Langenberger, auf eben diefe Art, und mit den 
nemlichen Boegelinifchen Einfaffungen, oder Leiſten gedruckt. 


13. 


‚ einzelner Stücke von 1546 — 1581. , 327 
! 13. — 
Der Pſalter Davids deß Koͤnigs vnd Propheten, 
Mit Furzer vnd richtiger Auslegung Chri- 
ftophori Corneri D. An vielen Orten ges - 
beffert vnd gemehret. Leipjig En Pri⸗ 
vilegien. 
Am Ende: Leipzig bey Hans Steinman M. — Lxxix. 


In Octav. 


D. Cornerus zu Frankfurt an der. Oder gab ſeine 
Auslegung der Pſalmen anfangs lateiniſch heraus, und übers 
fegte fie nachmals in das Deutſche. Ob dieſes Die erfte 
Ausgabe ift, fann ich nicht fagen. Die Dorrede har das 
Jahr 2572. Ich führe fie bloß um des Textes willen an, 
der nad) Luthers Ueberfegung abgedrudt ift, obgleich feiner 
sit keinem Worte gedacht wird, Doc ſteht am Ende" die 
fuͤnffache Eintheilung. Mn > 2 


14. 


Der Pfalter mit ven Summarien. D. Mart. Luth, 
Ein Regiſter von vnterſcheid der Pſalmen. 
Gedruckt zu Nürnberg by M. Joachim 
Helle M.D.LVIl. 


In Detav. 


Der fel. SKiederer hat diefe, Ausgabe im 2ten Band 
feiner Nachtichten ©. 461. beſchrieben. Ich befike fie eben» 
falls. Der Zirel hat eine Einfaffung, fo mie auch alle 
folgende Seiten. Voran ſteht Luthers Erinnerung: Ob 
iemand 
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emand ac. dann folgen die zwo DBorreden, wie bey den 
geipziger Ausgaben. Der Text iſt mit größerer Schrift ges 
druckt, als die Summarien. ‚Die Gloſſen ftegen zwiſchen 
dem Zere. Heller hat in eben diefem Jahre auch eine (as 
seinifche Ausgabe des Pfalters gedrudt. | 


15. 


Der gantze Pſalter. D. Mart. Luth. ausgelegt 
durch D. Joh. Bugenhagen Pomer. Ge⸗ 
druckt zu Nuͤrnberg durch Dieterich Gerlatz 
M. D. LXX. 

In Folio. 
Die Originalausgabe iſt in dem vorhergehenden S. 215 


n. 3. angezeigt worden. ©! die Braunfd. Samml. 
S. 112. N. 161. 


16 | 
Das Newe Teſtament, auffs new zugeriht Nuͤrn⸗ 
berg bey Joh. vom Berg vnd Vlrich New⸗ 
ber 1548. | 
Sn Octav. 


Ich kenne diefe Ausgabe bloß aus der Weringerodi⸗ 
(hen Sammlung ©, 77. und aus Herrn Loecks deſi- 
der. 6, f8. Nn.227, 


17. 


“ einzelner Stürfe von 1546 — 158 H. 7 529 


Das Newe Teftament, auffs nem zugericht· Ge⸗ 


zieret mie ſchoͤnen Figuren Gedruckt zu 
Nuͤrnberg, durch Johann vom Berg, vnnd 
Vlrich Neuber. M. D. XLX. | 
In Octav. | 
Dieſe feltene und bisher‘ unbefannt gebliebene‘ Muß 
gabe hat das Gluͤck gehabt, im Die Hände eines Kenners, des 


verdienſtvollen Herrn Pred. Steiners in Augfpurg zu 


falten, der fie 1781 im einer an mich gerichteten: freunds 
ſchaftlichen Eviſtel, auf das allergenaueſte beſchrieben ‚hat, 
woraus ich hier das vornehmſte anfuͤhren wit. Der Titel 
beficher aus neun, theils roth, theils fihtwarz gedruckten Zei⸗ 
fen, von denen die drey erften in einem Holzſchnitt ſtehen, 


in dem fi einige Genit befinden. Auf dem Zirel folgt £us . 
thers Borrede aufs N. Zeft. und das Verzeichniß ber Bis - 


her des N. Teſt. Das ganze enthält, vom Titel an gerech⸗ 
net, 435 gezaͤhlte Blaͤtter, und dann noch vier ungezählte 
Blättern darauf fih das Regifter der Epifteln befindet. Der 
Text if mit fortlaufenden Zeilen gedrudt. Die Gloſſen ſte⸗ 
hen zwiſchen dem Text. Die Holzſchnitte in der Offenb. 
Johannes fuͤllen eine ganze Octavſeite Vor den Hier Eyans 
gelien fichen die Abbildungen der Verfaſſer. Uebrigens 
richtet ſich dieſe Ausgabe nach den letzten Lutheriſchen von 
1545, folglich hat fie feine von den, nah 1545 gemachten 
Veraͤnderungen, dagegen aber‘ einige grobe Drudfehler, die 


Herr Steiner bemerket har. 


539 4. Der. 2. Abſchn. Von den Ausgaben 
Ze 7 


Das Newe Teftament. Auffs newe zugericht, pnd 
gezjieret mit ſchoͤnen Figuren M. D. LIX. 

Am Ende: Gedruckt zu Nuͤrmberg durch Valentin 

Neuber. | 


Sn Octav. 

Diefe Ausgabe, welche ich ſelbſt befiße,' habe ich in der 
Geſchichte der Nuͤrnb. Bibelausgaben S; 163 Hin 
langlich beſchrieben. Ich merke hier nur dieſes einige an, 
daß fie ein genauer Nachdruck der unveränderten Ausgabe des 
N. Teſtaments ifl. Auf dem Zitel hat ſie einen Holzfchnitt, 
der den aufgeſtandenen Heiland vorftellge. Im Text ſelbſt 

aber verſchiedene kleine und ſchlechte Figuren. | 


19. | 
Das new Teſtament. D. Mart. Luth. Nuͤrn⸗ 
berg 1561. | = 
Am Ende: Gedruckt zu Straßburg durch Joſiam 
Sichel im Jahr 1558. 
| In Duode. 


Auch diefe Ausgabe habe ih in der Geſchichte der 
Nuͤrnb. Vibelausgabe ©. 165. befhrieben. ch befite 
fie ſelbſt. Eigentlich feiner dieſes eine Strasburger Auss 
gabe zu feyn, welcher man in Nürnberg 1561 einen neuen 
Zirel umgehängt hat. Ste liefert den beränderten Texrt. 
Die Gloffen ſtehen am Ende, nad dem Megifter der Epifteln, 
= 32 Blättern beyfammen, und haben einen eigenen 

itel. — | 


“ 
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20. 
Das new Teſtament. D. Mart. Luth. Auffs 
new zugericht, vnd gezieret mit ſchoͤnen Fi⸗ 
guren. Gedruckt zu Nuͤrnberg duch Va⸗ 
lentin Newber M. D. LXVII. 
Am Ende: Gedruckt zu Nuͤrnberg durch Valentin 
Nember. 
In Octav. 


Dieſe Ausgabe richtet ſich in allen Stuͤcken nach der 


obigen von 15959 n. 18. Sie liefert den nemlichen unver⸗ 
änderten Text, und hat eben dieſelben Holzſchnitte. Der 
Zitel aber flehet in der gegentvärtigen in einem Holzſchnitt. 
Ih beſitze fie, und habe fie in der Geſchichte der Nuͤrnb. 
Dibelausgaben ©. 167 angezeigt, 


21. 


Das Newe Teſtament. D. Mart. Luth. Ges 
truckt zu Straßburg bey Thiebolt — 
M. D. LXXVII. 


Am Ende: Getruckt ꝛc. 1576. 
Sn Detad. 


Der Titel ſtehet in einer Einfaſſung. Voran flehe 
Luthers Erinnerung wegen des Nachdrucks; dann folge die 
gewöhnliche Vorrede, Am Ende ift das Megifter über die 


GSpifteln sc, befindlih. Die BR find ſchlecht. Die 
Gloffen 


432 4. Per. 2. Abfchn. Bon den Ausgaben 


‚Stoffen ſtehen zwiſchen dem Iert, —— alle nach 1545 
gemachte — hat. 


22. | 
Das New Teſtament Gantz gruͤndtlich vnd wol 


verdeutſchet. Mit einer Vorred, Summa⸗ 
rien, Regiſier, vnd Concordanzen. 


| Sn Octav. 


Dieſe bisher unbekannt gebliebene Ausgabe, welche 
keine Anzeige, weder des Druckorts, noch der Zeit, noch 
des Druckers hat, aber doch, vermuthlich zwiſchen 15 50 bie 
1560 erſchienen iſt, beſitzt Herr Diac. Steiner in Aug⸗ 
ſpurg, der ſie mir zum Gebrauch guͤtigſt mitgetheilet hat. 
Ich muß aber geſtehen, daß ich nicht weiß, was ich aus 
derſelben machen ſoll. Ich will ſie alſo kurz beſchreiben, 
und es andern uͤberlaſſen, das, was ich nicht herausbrin⸗ 
gen kann, zu erklaͤren. Luthers Name kommt nirgend vor, 
and doch iſt es Luthers Ueberſetzung, wie denn auch feine 
Vorrede auf das N Left. voranſteht. Auf dieſelbe folgt 
eine zweyte, oder vielmehr, wie die Ueberſchrift lautet: 
Kurzer Innhalt der gantzen heiligen Schrifft Alten vnd 
Neuwen Teſtaments, auf fuͤnf Seiten. Dann folgt das 
Regiſter uͤber die Buͤcher des N. Teſt. Mit Fol. 1. faͤngt 
das. N. Teſt. ſelbſt an, und. endigt ſich mit Fol. CCCXVI. 
Den Beſchluß macht der Inhalt der Bücher des N. Teſt. 
oder vielmehr aller Capitel deſſelben, und das Regiſter der 
Epifteln und Evangelien, auf 2 Bögen 3 Bl. In der 
Offenbahr. Johannis flehen die gewoͤhnlichen Figuren, des 
ren Zahl ich nicht gewiß beſtimmen kann, weil in derſelben 
7 zwey 


einzelner Stücke von ı — 1581. 527 


Pe ' 
zwey Wlätter fehlen. Der Text felbft ift im ganzen genom⸗ 
men, Luthers Ueberfegung, doch fommen verfhiedene Leſe⸗ 
arten für, die theils aus der Zürcher Ueberſetzung genoms 
men find, theils Diefer Ausgabe beſonders eigen zu feyn 
feinen, z. &, 1. Cor. 13,4. Die Liebe fchalket nicht, 
ftare: Die Liebe treibet nicht Muthwillen. Sie hat 
manchmal die nah 1545 gemachten Veränderungen in den 
Briefen an die Römer und an die Corintherz mandmaf 
aber richtet fie fi) wieder nad den unveränderten Ausga⸗ 
ben. Diefe Verſchiedenheiten machen dieſe Ausgabe beſon⸗ 
ders merlwuͤrdig. 
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